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Dem

Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

H ERRN
Scgohann Jacob

»HDnnont,
beyder Rechten, wie auch der Weltweisheit Doctor, und ordent

lichem offentlichen Lehrer der Beredſamkeit auf der Univerſitat
Baſel ec.c.

unſerm hochgeſchutten Gonner





Wohlgebohrner Herr,

Hochgeehrteſter Herr Profeſſor!

ie vorzugliche Hochachtung, die wir gegen Ew. Wohlgebohren
haben, und die groſe Verpflichtung, in der wir gegen Dieſel—

ben ſtehen, ſind die einzigen Urſachen, die uns, Denenſelben
dieſes Werk zuzueignen, und ihm Dero beruhmten Namen vorzuſetzen be—

wogen haben. Ew. Wohlgebohren furtrefliche Einſichten und Kennt—
niße in der Naturgeſchichte werden von jedermann hochgeſchatzt, ſie liegen

in Jhren gelehrten Schrifften dem Liebhaber und Freund der Natur vor
Augen, und haben den ganzen Beyfall der Kenner langſt erhalten. Schon
aus dieſenm Grunde glauben wir, uns genugſam rechtfertigen zu konnen,
wenn wir durch dieſe Zueignungsſchrifft ein offentliches Denkmal der Hoch—

achtung ſtifften, die wir Ew. Wohlgebohren ruhmvollen Verdienſten
ſchuldig ſind. So gros aber auch ſolche ſind, ſo ſind ſie es dennoch nicht
allein, die an unſerm gefaßten Entſch uß, dieſes Werk Ew. Wohlgebohren

zu widmen, Antheil haben. Unſer auch im Tode verehrungswerther
Schwiegervater, der ſelige Sr. Geortz Wolfgang Knorr, der dieſes
Werk unternommen, behauptete unter Dero Verehrern mit den vorzuglich—

ſten Platz, wovon wir, wenn Ew. Wohlgtebohren nicht ſeibſt davon
bereits uberzeugt waren, die achteſten und unverwerflichſten Zeugniße Jhnen

darlegen konnten. Er hielte ſich Jhnen auf mehr als eine Art verpflichtet,
und da er auf der einen Seite die ſo mannichfaltigen Proben Derb ihm er—

wieſenen Gewogenheit dankhbarlichſt ruhmte, ſo wunſchte er auf der andern

nichts ſo ſehnlich und ſo eifrig, als Ew. Wohlgebohren auf eine reelle

Art von ſeiner groſen Verpflichtung uberzeugen und ein achtes Denkmal
ſeines dankerfullten Herzens Denenſelben errichten zu konnen. Der fruh—

zeitige Tod hat ihm dieſes angenehme Geſchaffte zu vollziehen, nicht verſtat—

tet. Uns, den Hinterlaſſenen, iſt dieſe Pflicht heilig, und wir ſehen es als
eine unſerer groſten Verbindungen an, uns derſelben nach unſerm beſten Ver—

mogen zu ent.edigen.

Und



Und wer konnte wohl beh eben dieſem Werke mit mehrerem Recht ein
offentliches Zeugniß unſerer Erkenntlichkeit fordern, als Sie, Hochgeehr—

teſter Herr Profeſſor. Sie haben ſich um daſſelbe vorzugich verdient ge—
macht. Jhnen haben wir die Mittheilung der ſeltenſten verſteinten Korper,

die dieſem Werk zu einer beſondern Zierde gereichen, zu danken, und es
wurde denjenigen Grad der Vollſtandigkeit, den es gegenwartig hat, nicht
erreicht haben, wenn ſich niht Ew. Wohlgebohren auf eine edelmuthi—

ge und ganz unintereßirte Art entſchloſſen hatten, uns hiezu die ſauberſten
und genaueſten Zeichnungen aus Dero furtrefflichem und beruhmtem Cabiuet

mitzutheilen.

Wir empfehlen uns Ew. Wohlgebohren fernern ſchatbaren Ge—

wogenheit, erbitten dieſem von uns geſtiffteten Denkmal unſerer groſen

Hochachtung und Verpflichtung gegen Ew. Wohlgebohren eine hoch—

geneigte Aufnahme, und fugen die Verſicherung bey, daß wir jederzeit ſeyn

werden

Ew. Wohlgebohren

gehorſamſte Diener

Georg Wolfgang Knorrs
Seel. Erben.
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Vorbericht
von

der Claßiſication der Verſteinerungen.

veg αäh
peeu,n ah amit die Liebhaber der Verſteinerungen den Grund meiner hier mitzutheilenden

—S Claßification einſehen mogen, ſehe ich mich genothiget, einige allgemrine Anmer—

Soek lungen hieher zu ſetzen. Mit dieſen will ich den Plan, den ich mir bey der Claſ—
J ſification entworfen, und bey den Tabellen zum Grund gelegt, verbinden und

dabey von der Claßification der thieriſchen und der vegetabiliſchen Korper im Mineralreich han

deln. Wenn dieſes geſchehen, ſo ſollen die Claßifications, Tabellen ſelbſt folgen.

Vey Claßificationen naturlicher Korper muß das Characteriſtiſche, wodurch ein Geſchlecht

von dem andern, eine Gattung von der andern ſich unterſcheidet, ſo viel moglich, von auſſerlichen in die

Sinne fallenden Kennzeichen hergenommen werden. Dies iſt der naturliche Weg, den ſelbſt die Na

tur uns vorgeſchrieben zu haben ſcheint. Sie hat daher zu dieſem Behuf, um ein Object von dem an—

dern zu unterſcheiden, uns nicht allein die Sinne gegeben, ſondern ſie hat auch, wenn ſie in

Anſehung der Lage, Structur und Beſchaffenheit der innern Theile, unſern Augen den thieri—

ſchen Organiſmus nicht ganz und vollkommen darſtellet, dennoch durch gewiſſe auſſerliche in die

Sinne fallenden Merkmale, jeder Stufe der thieriſchen Bollkommenheit einen gewiſſen Cha—
racter gleichſam eingepragt, und den Grad ihrer Perfictibilitat dadurch ſignaliſirt. Bemerken

wir ſolche, und zwar aus demjenigen Geſichtspunct, aus welchem die Natur ihre Gradationen
von einer Vollkommenheit zur andern bemerkt haben will, finden wir hierzu, daß ich mich ſo

ausdrucke, die auſſere Signatur, wodurch die Natur dergleichen Gradationen will bemerkt ha—

ben, ſo ſind wir alsdann auf dem rechten Wege, den die Natur zu betreten fordert, wenn wir,
um unſerer Schwachheit zu Hulfe zu kommen, die ſo mancherley Korper, die ſie uns im Reiche

der Thiere darſtellet, in Ordnungen, Claſſen und Geſchlechter gehorig mittheilen wollen. Wie

weit man bisher dieſe Vorſchrifft der Natur befolget, will ich jetzt nicht unterſuchen. Jn un—

ſerm Zeitalter ſind verſchiedene groſſe Naturforſcher auf die rechte Spur zwar gerathen, mich
dunkt aber doch dabey, daß man oft die Grade der Perfictibilitat nicht aus dem rechten Ge
ſichtspunct genommen, daß man Perfectionsgrade der Claſſen mit den Perfectionsgraden der

Geſchlechter, und dieſer ihre, mit denen, ſo die Geſchlechtsgattungen ſtufenweiſe beſitzen, mit
einander verwechſelt, daß eine gleiche Verwechſelung der Perfectionsgrade, mit den ſinnlichen

Choharacteren, die jene bezeichnen, vorgegangen, daß man jene fur dieſe juſt da, wo es am we
nigſten hatte. geſchehen ſollen, ſubſtituirt, und daß man oft die eigentlichen wahren beſtandigen
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Vorbericht.
Charactere mit denenjenigen, die es nicht ſind und auch nicht ſeyn ſollen, confundirt. Jſt
eine ſolche Claßifiration der naturlichen Korper entworfen, ſo muß diejenige, die bey den ver

ſteinten zum Grunde gelegt wird,. ſo viel moglich, mit jener in eine genaue Harmonie gebracht

werden. Es wird dadurch das Studium der Verſteinerungskunde ungemein erleichtert, wenn
bey ſolcher eben die Claßifitration zum Grunde liegt, die bey den naturlichen Korpern ſtatt fin

det. Und alsdann erſt wird die Kenntniß der Petrefacten fur die Naturkunde recht nutzbar.

Denn eben dadurch, daß wir die ſo mancherley Verſteinerungen auf die Geſchlechter, Gattun

gen und Gattungsarten der naturlichen Korper zuruckfuhren, und dieſe mit jenen in eine gee

narie Parallele ſetzen, eben dadurch, ſage ich, werden wir erſt derjenige Lucken gewahr, die wir

aus dem Reiche der Verſteinerung zur Vervollſtandigung der groſſen Stufenfolge der Natur
zu erganzen und auszufullen haben. Eine ſolche Reduction der verſteinten Korper auf die

Claſſen, Geſchlechter und Gattungen der naturlichen iſt demohngeachtet keine ſo gar leichte

Sache, und man muß es dem beruhmten Hrn. Prof. Beckmann 1.) vielen Dank wiſſen, daß
er darinnen bereits verſchiedene gluckliihe Verſuche gemacht. Die Hauptſchwierigkeit dabey
durffte auch wohl dieſe noch mit ſeyn, daß ſelbſt das Claßificationsſyſtem der naturlichen Kor

per noch lange nicht berichtiget iſt, und daß das Linneiſche, wenn es gleich heut zu Tage das

gewohnlichſte, und unter den ubrigen, im Ganzen betrachtet, das beſte iſt, noch ſo gar viele

und mancherley Fehler und Unrichtigkeiten hat, ſo, daß man nicht ſicher auf ſolches eine Claßi
ſication der petrificirten Korper bauen kan. So lange aber das Claßifieationsſyſtem noch nicht

berichtiget iſt, ſo lange ſind unſere Bemuhungen, die verſteinten Korper nach jenem zu accom—

modiren, vergebens, weil wenn jenes durch die Nachkommen uber den Haufen geſchmiſſen

wird, auch dieſes naturlicher Weiſe zuſammen fallt. Wann aber wird jenes zu Stande kom
men? Wann wir die Natur mehr und mehr ausſtudiren, wenn ſie ſich gleich nie ausſtudiren

laßt; wann wir durch dieſes Studium den Geſichtspunct endlich finden, nach welchem die

Haupt- und Nebenſtufen der Vollkommenheit, die jeder Korperart zugemeſſen worden
beurtheilt werden muſſen, und endlich, welches mehr zu wunſchen, als zu hoffen, wann ſich
die Naturforſcher dahin vereinigen, nach dieſem Geſichtspunct ein Syſtem zu bilden, und nach

dieſem Plan anfangen, jedes Feld einzeln zu einem vollkommnem Ganzen zu bearbeiten.“

So gut und nutzlich es ubrigens iſt, die verſteinten Korper auf die naturlichen zu redu
ciren, ſo darf dennoch durch eine ſolche Reduction die Verſteinerungskunde nicht in ſolche enge

Granzen eingeſchloſſen werden, daß ſie blos dem Zoologen und vielleicht auch dem Krauterkun

digen nutzbar, und ihr anderer vielfaltiger Nutzen dabey vernachlaßiget wird. Thut man nichts

weiter, als daß man die verſteinten Korper aus dem bloſen Verhaltnis derſelben mit den natur

lichen Körpern betrachtet, ſo wird man in dieſem Fall die Verſteinerungskunde blos auf einer

einzigen Seite zwar nutzbar, ja ich ſage noch mehr, hochſt intereſſant machen, namlich daß
man durch ſie die Stufenfolge der animaliſchen und vegetabiliſchen Korper erganzt und berei—

chert. Allein der Minerologe und der Cosmologe, die doch auch eine groſſe Bereicherung

ihrer Kenntniſſe aus dem Reiche' der Verſteinerung mit Recht erwarten konnen, werden bey

einem ſolchen Syſtem leer ausgehen. Was iſt daher zu thun? Wir muſſen einerley Koörper

aus mehrern Geſichtspuncten betrachten, und ſie aus mehrern Geſichtspuncten claßificiren.
Dadurch wird die Zoologie und Botanic, dadurch die Minerologie und Cosmologie zugleich

gewinnen. So iſt es, meiner Einſicht nach, zu einem vollſtandigen PetrificationsSyſtem
nicht genug, anzugeben, was fur Krauter und Pflanzen man auf Steinen abgedruckt gefunden,

und

1) in der commentatione de reductione rerum foſſilium ad genera naturalia protyporum.
Der erſte Theil derſelben ſtehet im zweyten, der zweyte im dritten Band der nonorum commen-
tariorum ſocietatis regiæ ſcientiarum Goettingenſis.
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und blos auf deren Geſchlechter und Geſchlechtsgattungen Ruckſicht zu nehmen, oder nur zu be

merken, von was fur einer Holzart die gefundenen verſteinten Stucke ſind. Man mus auch
das verſteinte Holz nach der Steinart, in welche es verwandelt worden, gehorig claßificiren, und

daſſelbe als verſteint, von dem metalliſirten, und dieſes von dem alaun— vitriol und harzhaltigen

gehorig abſondern. Bey den Krautern muß nicht blos auf das Geſchlecht derſelben, wohin jedes

gehört, ſondern auch auf die unterſchiedene Art ihrer Veranderung im Mineralreiche, auf die

Patrix, ob ſie ein Schiefer, ein Bruchſtein, ob ſie kalch- oder thonartig, und ſ. w. geſehen
werden, nicht als ob dergleichen Beobachtungen eine bloſſe, vielleicht unnutze Speculation der

Liebhaber waren, ſondern weil ſie ſehr offt in die Lithogeneſie und in die Cosmologie einen reel

len Einfluß haben, als welches ich in dieſem Werk durch viele Beyſpiele darzuthun, Gelegenheit

gehabt.

Jch will aber auch zugleich damit diejenigen gelehrten Naturforſcher nicht tadeln, die, ohne

auf die Minerologie und Cosmologie beſondere Ruckſicht zu nehmen, die Verſteinerungskunde

blos auf die Berichtigung und Bereicherung der Geſchlechtsfolge im Thier- und Pflanzenreiche

anwenden. Sie machen ſich dadurch ein ſehr groſſes Verdienſt. Doch glaube ich, wenn dieſe

Bemuhungen in Zukunfft zu einer Vollkommenheit, zum reellen Vortheil der Naturkunde
fommen ſollen, daß bey jeder Claſſe der naturlichen Korper aus ihnen, und aus den verſteinten

ein Ganzes gemacht, und jene ſowohl als dieſe zuſammen in eine Claßification gebracht werden

muſſen. So hat es der ſeel. Klein mit den Echiniten gemacht, und auf eben dieſe Art lieſſen
ſich alle andere Claſſen, Familien und Geſchlechter der naturlichen Korper behandeln. Soll—
ten z. E. die Conchylien auf dieſe Art claßificirt werden, ſo wurde hiebey dreyerley geſchehen

muſſen. Erſtlich muſte ein Syſtem aus naturlichen und verſteinten, wo jene namlich fehlen,/

zugleich erbauet, und dabey ſorgfaltig bemerkt werden, was ſich von naturlichen und verſteinten

Conchnlien zugleich bereits gefunden, was fur naturliche uns noch fehlen, ſo durch die verſtein—

ten zu erganzen, und im Gegentheil, was uns an verſteinten abgeht, und wovon nur blos noch

die natürlichen vorhanden. Dieſe Unterſuchung würde von ſehr groſſem Nutzen ſeyn. Ware
dieſes geſchehen, ſo mußte alsdann zweytens aus dieſem allgemeinen Verzeichnis ein eigenes von

den naturlichen Conchylien, wozu uns noch die Petrefacten fehlen, und ein eigenes von den pe

trificirten, wozu uns noch die naturlichen mangeln, verfertiget werden. Wird nun zugleich

bey dieſen allgemeinen ſowohl als beſondern Verzeichnißen das Vaterland, wo ſich vorzuglich jede

Körperart bisher finden laſſen, zuverlaßig angegeben, ſo kan eine ſolche Unterſuchung uns die
bequemſte Gelegenheit zu wichtigen cosmologiſchen Entdeckungen und zu ſehr fruchtbaren allge

meinen Principien in der Naturkunde verſchaffen.
Wir mogen nun bey unſern Bemuhungen in der Verſteinerungskunde blos fur die mehrere

Berichtigung der Geſchlechtsfolge, oder auch fur die Minerologie und Cosmologie zugleich mit
arbeiten, ſo fragt ſich hier billig: hat man bey derjenigen Claßification, die ſich auf die natur—

liche Geſchlechtsfolge bezieht, den biöherigen Syſtemen noch zur Zeit, um Verwirrung zu ver—

meiden, zu folgen, oder lieber die Fehler, die man bey ihnen als Fehler uberzeugend erkennt, zu

vermeiden? Jch will hierinnen niemand etwas vorſchreiben, ich glaube aber, es laſſen ſich ſolche
Fehler dennoch vermeiden, ohne eben darum das ganze bisherige Lehrgebaude zu verwerfen.

Man verbeſſere, ohne eben niederzureiſen. Durch allmahlige Verbeſſerungen kann vielleicht das

ganze Syſtem nach und nach verandert werden, das Gebaude einen beſſern Grund, eine beſſe
re Geſtalt bekommen. Jch will hier meine Gedanken uber die Körperfolge im Reiche der Natur
mittheilen. Man wird daraus ſehen, daß ich ohne Noth nie von dem bisher gewohnlichen ab

gehen wollen, aber, wenn dieſe vorhanden, zuweilen abgehen muſſen.

Wenn die Natur die Materie, die ſie durch eine bloſſe Aggregation, oder Anhaufung ver
ſchiedener Theile von auſſen zu mineraliſchen Korpern bearbeitet, durch eine regelmaßige Ver,
wickelung feſter Theile mit flußigen, zu organiſchen Korpern bildet, ſo verfeinert ſie zuerſt die

B bis—



Vorbericht.
bisherige unorganiſche Materie zu einem regelmaßigen Gewebe verſchiedener Saſſtgefaſe, durch
welche ſie dem Korper eine Nahrung und ein inneres Wachsthumsvermogen verſchafft, und

eben damit ſtellt ſie uns Korper dar, die, zuſammen genommen, das Pflanzenreich ausma—
chen. Dieſes unterſcheidet ſich von dem Mineralreich, wo eine bloſſe Aggregation der Theile

von auſſen ſtatt hat, durch das denen Pflanzen eigene Vaſcularſyſtem. Entwickelt ſich die

ſes Vaſcularſyſtem durch mehrere Verfeinerung zu einem Nervenſyſtem, ſo daß der Korper auſ

ſer der Circulativn der Saffte auch Empfindung und Perceptivitat bekommt, ſo heißt ein ſolcher

Körper ein Thier, und der Inbegriff aller Thiere das Thier-Reich.
Wir machen hier mit der letzten Claſſe den Anfang, und da fragt ſich, welches iſt hier wohl

die naturlichſte Methode, die ſo mancherley Korper zu claßificiren? Da die Stuffen und Grade
ſo die Natur bey ihren Korpern beobachtet, lediglich auf die mehrere und mindere Vollkommen
heit ihre Beziehung haben, ſo hat man bey Beſtimmung derſelben ganz naturlicher Weiſe. auf

das Daſeyn und den Mangel der Glicder, auf die mindere und mehrere Anzahl derſelben, auf
die Sinnen und deren Werkzeuge, und auf das Weſen des Korpers ſelbſt zu ſehen, ob es z. E-

ein ſchleimiges, ein fleiſchiges, ein compacteres Weſen ſey, ob der Korper ein blos nacketer oder

ein mit einer gewiſſen feſtern Stutze und tulcro oder mit einer auſſern Hulle und durablen De—

cke, mit einem innern organiſchen und bewegbaren Knochenſyſtem verſehen ſey, oder nicht. Das

ſind lauter Dinge, die bey der einem Seite auf die mindere und mehrere Perfectibilitat der

Koörper, ſo die Natur bey den ſo mancherley Stuffen ihrer Producte zum Grund aelegt, ihre

Beziehung haben, bey der andern Seite aber entweder von ſelbſt ſogleich in die Sinne fallen,
oder doch die Stuffe ſelbſt durch gewiſſe mitgetheilte und damit verbundene Kennzeichen ſattſam

characteriſire. Jch getraue mir ſolches faſt von allen Körpern zu behaupten. Wir werden,

wenn wir die Thiere betrachten, bald dieſe, bald jene dieſer erwehnten Eigenſchafften, bald de—

ren mehrere, bald deren weniger b yſammen antreffen, dabey aber wird es uns am ſchwerſten

fallen, aus welchem Geſichtspunct der hehere, der mindere Grad der Vollkommeunheit zur

Verſertigung einer Stuffenfolge beſtimmt werden ſoll. Das beſtandige Geſetz der Natur wird
man bald finden, daß die Natur Haupt; und Nebenſtuffen in der Perfectibilitat der Thiere ord—

net: daß diejenigen Thiere, die zuſammen auf einer Hauptſtuffe ſtehen, in Nebenvollkommen—
tzeiten auf dieſer Hauptſtuffe immer hoher und hoher ſteigen, daß eben dieſe Nebenvollkommen—

heiten gleichſam Nebenſtuffen einer Hauptſtuffe ſind, daß die Natur eben dieſe Nebenvollkom—

menheiten auf der nachſten Hauptſtufſe wieder anwendet, um durch ſolche die zu der Haupt—
ſtuffe gehorigen Thiere zu mehrerer Vollkommenheit allmahlig zu erheben, und daß z. E. denje—

nigen Thieren der 2ten Hauptſtuffe, die zu unterſt auf ſolcher ſtehen, Nebenvollkommenheiten
fehlen, die diejenigen bereits beſeſſen, die auf der erſten Hauptſtuffe die oberſte Stelle einge

nommen.
Jſt dieſes richtig, ſo muſſen die Naturforſcher, wenn ein Naturſyſtem errichtet werden

ſoll, ſich in gewiſſen Principien vereinigen, und nach denſelben die Korper ordnen und claßifici

ren. Freylich wird auch das vollkommenſte Syſtem beſtandig unvermeidliche Fehler behalten,
und es muſſen Mangel da ſeyn, ſo lange der endliche Verſtand ſich an die Werke des Unend—

lichen waget, und ſo lange wir nothig haben, um der Schwache unſers Verſtandes zu Hulfe zu

kommen, ein Netz, ſo die Natur webt, in eine Kette umzuformen.

Jch wage es dennoch, und gebe diejenigen Principien an, die ich mir durch lange Be—
trachtung der naturlichen Korper des Thierreichs abſtrahirt, und worauf ich wenigſtens auch
die Folge der Thieriſchen Weſen im Reiche der Verſteinerung grunden zu konnen glaube. Das

ſind folgende:

Alle diejenigen Thiere, die auſſer dem Vaſcular- und Nervenſyſtem noch ein inneres be,

wegbares Knochenſyſtem haben, ſo don Haut und Fleiſch gedeckt wird, ſind in aller Ruckſicht

voll



Vorbericht. 7voltkommenere Geſchopfe, als diejenigen, denen dieſes kunſtliche Knochengebaude fehlet. Autd,

dieſem Geſichtspunct alle Thiere betrachtet, theilen ſie ſich in knochenloſe Thiere, und in Thiere,

die mit einem Knochenſyſtem verſehen ſind.

Wir bleiben zueiſt bey den knochenloſen Thieren ſtehen. Jhr Korper iſt von mancherley
Beſchaffenheit, gallericht, fleiſchigt, bald mit, bald ohne Decke, einige haben Glieder, andere

keine, einige mehr, andere weniger Sinnen und Werkzeuge derſelben. Hier durffte es wohl

bey der Claßification derſelben auf folgende Principien ankemmen: 1. Thiere, die keine oder we

nig Werkzeuge der Sinnen haben, ſind nie ſo vollkommen, als die, ſo Werkzeug der Seinnen

oder doch deren mehrere, als jene haben. 2. Thiere, denen die Natur Glieder gegeben, ſind voll—
kommner als die, ſo ſolche nicht empfangen. 3. ſchleimigte, gallerichte Thierkorper ſind nicht

ſo vollkommen, als die von einem compacterm fleiſchigem Weſen, bey welchen man auch meh

rere Glieder und Werkzeuge der Sinnen wahrnimmt.

Jſt dieſes richtig, ſo muſſen z. E. die Pflanzenthiere nicht ſo vollkommen ſeyn, als die Ge—

wurme. Die Chaotiſchen Thigre, die noch unvollkommner ſind, als die Pflanzenthiere, uber

gehen wir hier mit Stiliſchweigen, weil das Reich der Verſteinerung, mit deſſen Claßification

wir uns eigentlich hier beſchafftigen, an ihnen auf keinerley Weiſe Anſpruch machen kan. 4.)
Nackete, ſchleimige Thiere ſind nicht ſo vollkommen, als diejenigen, die von der Natur zu ihres

gallerichten ſchleimigen Korpers mehrerer Sicherheit und mehrerer Dauer ein fulcrum bekom—

men, folglich muſſen die weichen Zoophyten, als z. E. die Kugelthiere, die Affterpolypen, die

Armpolypen nicht ſo vollkommen ſeyn, als die, ſo in und auf einem feſtern Weſen ruhen, und
denen ſolches zu ihrem fulcro dienet. Die mehrere Vollkommenheit dieſes fulcri beſtimmt

den Grad der Vollkommenheit des Thiers, ſo dieſes fulerum weſentlich hat. Und da 5.) ein

unbewegbares fulcrum. ſo noch dazu ſeinen Standort nicht verandert, nicht ſo vollkommen iſt,

als dasjenige, ſo das Thier nach Belieben theils bewegen, theils mit ſolchem ſeinen Standort
verandern kann, ſo folgt hieraus wieder, daß unter denen mit einem fulcro begabten Thieren

z. E. die Corallinen, die Gorgonien, ja ſelbſt die Steinpflanzen, nicht ſo vollkommen ſind, als

die Alcyonien und Encrini, da jene ihre feſte Subſtanz, oder wenn wir lieber wollen, ihr ful-
crum nicht bewegen konnen, und daß dieſe, die Alcyonien namlich und Encrini, wieder nicht ſo

vollkommen ſind, als die Seefeder, die mit ihrem kulcro den Standort verandern kan. Jch
glaube auch, 6.) ſicher behaupten zu konnen, daß unter den unbewegbaren fulcris von der min—

dern und mehrern Vollkommenheit ihrer Subſtanz die Stuffenfolge der ſchleimigen Thiere die—
ſer Art ſich beſtimmen laſſe, und daß daher z. E. die ſpongiæ, die cellulariæ, die tubulariæ

und die ſertulariæ nicht ſo vollkommen ſind, als die Corallinen, da jene entweder eine haarig—

te, flockigte Subſtanz, oder eine bloſſe Haut, dieſe ein compacrteres feſteres Weſen zu ihrem ful.

cro haben. Dieſe Corallinen ſind wieder nicht ſo vollkommen, als die Gorgonien, die mit ei—

nen hornigtem fulero verſehen ſind, und dieſe durfften wiederum einen mindern Grad der Voll—

kommenheit beſitzen, als die Steinpflanzen, deren fulcerum das feſteſte unter allen iſt. Hiewi—
der ließe ſich wohl einwenden, daß die Stuffen der Vollkommenheit nach der Perfectibilitat des

Pflanzenthiers ſelbſt, und nicht nach der Beſchaffenheit ſeines fulcri beſtimmt werden muüßten;

allein da die Durabilitat eines Thiers bey ſeinen Vollkommenheiten mit in Anſchlag gebracht

werden kan, dieſe aber von der mindern und mehrern Dauer ſeines kulcri gewiſſermaſſen mit
abhanget, da ſelbſt dieſes fkulcrum ein weſentlicher Theil des Polypen iſt, da wir die mehre—

re und mindere Perfectibilitat ſolcher ſchleimigten Thiere nie vollkommen einſehen werden, da

es ſchicklicher iſt, bey ſolcher Claßification auf Charactere, die an dem' Korper beſtandig vorhan

den, vorzuglich mit Ruckſicht zu nehmen, da man endlich auch ſelbſt die Conchylien weit lie—

ber nach der Beſchaffenheit ihrer Schale, als nach ihrer Zoomorphoſe zu claßificiren pflegt,

und bey allen unſern Claßificationen jederzeit Mangel bleiben werden, ſo glaube ich nicht un

B 2 recht



8 Vorbericht.recht gethan zu haben, wenn ich bey der Claßification ſolcher Thierpflanzen vorzuglich mit auf

die weſentliche Beſchaffenheit ihres fulcri geſehen habe.

Die Gewurme ſind vollkommnere Thiere, als die bisher beſchriebene Thierpflanzen. Jhr

fleiſchigter Korper iſt von einem compactern Weſen, als der ſchleimige, daß aber jener voll—

kommner ſeyn muß, als dieſer, ſiehet man auch nur blos daher, weil die Natur, wenn ſie eine

Materie zu mehrern Vollkommenheiten bearbeitet, allezeit flußige Weſen nimmt, und ſolche

durch mancherley Gradationen zu compactern feſtern Weſen bildet, wovon die thieriſche Zeu—

gungsart uns taglich Beweiſe aufſtellet. Der fleiſchige Korper eines Wurms nahert ſich mehr

der thieriſchen Geſtalt, als bey den Pflanzenthieren, ſelbſt an einigen der einfacheſten hat man
neuerer Zeit Spuren von Werkzeugen des Geſichts entdeckt, ſie beſitzen verſchiedene. Glied

maſſen, die denen Pflanzenthieren fehlen, und ſollten es auch blos unmerkbare Borſtenfuße,

Fuhlhorner und Fuhlſpitzen ſeyn. Sie haben dabey das Vermogen, ſich von ihrem Standort

nach Belieben zu entfernen, wenn ſich gleich deſſelben einige wenige entweder gar nicht, oder

doch ſehr ſelten bedienen. Hingegen ſind dieſe Gewurme nicht ſo vollkommen, als die Jnſecten.

Jene haben keinen in gewiſſe Theile durch Embiegungen und Hervorragungen abgeſetzten Kor—

per, an dieſen laßt ſich Kopf, Bruſt, Rumpf u. ſ. w. unterſcheiden. Die Jnſecten haben
Werkzeuge der Sinnen und Gliedmaſſen, die den Wurmern fehlen, der ganze Bau ihres Kor—

pers iſt weniger einfach, als bey den Wurmern, und da die in Anſehung der Fortpflanzung
ihres Geſchlechts und der Reproduction pflanzenartig ſind, ſo zeugen ſich dieſe auf thieriſche

Art fort. Hieraus folgt, daß bey der Stufenfolge des Thierreichs nach den Pflanzenthie
ren unmittelbar die Wurmer, und alsdann erſt nach ihnen die Jnſecten folgen muſſen.

Wir werden bey der ganzen Oeconomie der Natur gewahr, daß dieſelbe aus flußigen

Weſen weiche und fleiſchige, aus dieſen knorpelichte, aus ſolchen noch hartere Subſtanzen,
die wir Knochen nennen, bildet. Wir werden aber auch dieſes finden, daß, wenn ſie zu meh—

rern Stufen der Vollkommenheit im thieriſchen Reiche fortſchreiten will, ſie nunmehro anfangt,
hartere Theile mit weichen und flußigen zu verbinden, und aus ihnen ein Ganzes zu machen.

Wir haben dieſes Geſetz der Natur ſchon bey den Pflanzenthieren wahrgenommen, unter wel

chen ſie denen unvollkommenſten blos einen gallerigten Korper giebt, bey den vollkommnern
aber weiche und harte Theile mit einander auf das geſchickteſte verbindet. Hieraus glaube ich

ſicher ſchlieſſen zu konnen, daß die nacketen Gewurme nicht ſo vollkommen zu nennen, als die
bekleideten, und daß von der mindern und mehrern Vollkommenheit der Bekleidung auch die

Vollkommenheit des Thiers, ſo ſolche hat, mit abhange. Denn iſt ſelbſt, wie wir eben jetzt er—

wieſen, eine Bekleidung an ſich ein naherer Schritt zur mehrern Vollkommenheit, ſo
folgt daraus wohl ganz naturlich, daß dasjenige Thier, ſo eine vollklommnere Bekleidung hat,

vollkommner ſeyn muſſe, als dasjenige, deſſen Bekleidung nicht ſo vollkommen iſt. Allein aus
welchem Geſichtspuncet iſt die Vollkommenheit ſolcher Bekleidungen, im Ganzen und allgemein

betrachtet, zu beſtimmen? Jch glaube, aus der Feſtigkeit und Durabilitat der Subſtanz, wo—

raus die Bekleidung beſtehet. Hieraus folgere ich, daß ein nackter Wurm nicht ſo vollkom—
men, als ein bekleideter, daß die knorpelichte Bekleidung eines Seeſterns nicht ſo vollkommen,

als die zwar poroſe, aber weit feſtere Wohnung eines See-Jgels, und daß dieſe wiederum
nicht ſo vollkommen ſey, als das dichte Schalengehauſe einer Muſchel und Schnecke, wenn

ſolches an ſich und im Ganzen betrachtet wird. Es iſt daher die allerdunnſte Schale einer
Conchylie vollkommner, als die Schale eines See-IJgels. 1).

Betrachten wir nun alle Wurmer aus dieſem Geſichtspunct, ſo folgt, daß unter ihnen
die nacketen Wurmer die untere Stufe, die bekleideten die obere Stufe der Vollkommenheit

ein
1) Jch weis, daß die See-Jgel gewiſſe Knochen haben, allein ſie bilden kein Knochenſyſtem, das bey

einem regelmaßigen Gliederbau zum Grunde liegt. Mithin ſind ſie himmelweit von den Thieren, die
ein Knochenſyſtem haben, unterſchieden.



Vorbericht. 9einnehmen, daß auf dieſer zuerſt die Seeſterne ſtehen, daß auf ſie die See-Jgel und alsdenn

erſt die Conchylien folgen muſſen. Man wende mir nicht ein, daß die See-Jgel bewegbare
Stacheln zu ihrem Fortkommen haben. Stacheln ſind noch keine Juſſe, und eine bekleidete

Schneke, die ſich ſelbſt auf ihrem Korper forthelfen und fortkriechen kan, iſt in aller Ruck—

ſicht vollkommner, als ein See-Igel, der ſich muhſam mit ſeinen Stacheln und vielleicht auch
ſelbſt durch fremde Hulfe, namlich durch die Bewegung des Waſſers, fortwelzen muß.

Daß die Jnſecten vollkommnere Thiere ſind, als die Gewurme, habe ich bereits oben be—

wieſen, ihr auſſerer und innerer organiſcher Bau hat mehr Vollkommenheit, als jener einfache

faſt blos fleiſchigte Körper einess Wurms. Jſſt es hier nicht ein Vergnugen, zu ſehen, wie
die Natur bey ſo mannigfaltigen Producten, die auf einer Hauptſtufe der Vollkommenheit ſte—
hen, einerley Plan in den Progreßionen einer ſolchen Hauptſtuffe durchfuhret? Wir finden
hier eben ſo, wie bey den Thierpflanzen und Gewurmen, nackete und bekleidete, und mit einer

Schale bedeckte Jnſecten. Und da dieſe auf einer hohern Stufe der Vollkommenheit, als die

ſchaligten Gewurme ſtehen, ſo iſt auch deren ihre Decke von einem weit kunſtlicherem Bau,

denn ſie iſt bey denen allermeiſten aus einer Menge von Gelenken zuſammen geſetzt. Hieraus

folgt, daß die ſchaligen Jnſecten vollkomnner ſind, als die nacketen, und der Krebs auf einer
hohern Stufe der Vollkommenheit ſtehet, als ein Ohrwurm, ein Kafer, ein Papilion.

Wenn die RNatur bey einer Hauptſtufe der Vollkommenheit einem Theil derjenigen Ge
ſchopfe, die ſie auf ſolche Stufe ſetzt, gewiſſe Neben-Vollkommenheiten verweigert, die ſie

dem andern giebt, ſo erſetzt ſie ſolche durch andere, die aber blos deswegen Nebenvollkommen

heiten ſind, weil ſie ihre Specialbeziehung auf den Ort des Aufenthalts, und auf die Abſicht

haben, wozu jede Thierart da iſt, die mit den ubrigen auf einer Hauptſtufe der Vollkommen

heit ſtehet. Wir konnen dahero die Flugel im Reiche der Jnſecten nur als eine Nebenvoll—
kommenheit anſehen, wodurch aber gleichwobl diejenigen, die ſolche haben, vollkommener ſind,

als die, ſo dergleichen nicht haben. Die nackten ungeflugelten IJnſecten ſind daher unvoll—

kommner, als die nackten geflugelten, und beyde wieder unvollkommner, als die ungeflugelten

ſchaligten Jnſecten.
Jſt der Plan, den die Natur in der Stufen-Reihe der Creaturen befolgt, ſo, wie ich mir

ihn vorſtelle, ſo muß auch die hier angegebene Subordination derjenigen Stufe, worauf die

Inſecten ſtehen, richtig ſeyn. Folglich iſt die Spinne, der Kellerwurm, der Vieifus nicht ſo
vollkommen, als die geflugelten Jnſecten, und dieſe ſind wieder unvollkommener, als der Krebs

und alle ubrige ſchaligte Jnſecten. Die geflugelten Jnſecten ſind entweder mit einer weichen
oder harten ſteifen Haut umgeben. Dieſe ſetzt die damit verſehenen Jnſerten um einen Grad

der Vollkommenheit hoher hinauf. Unter den geflugelten Jnſecten durften daher die zwey—
flugelichten, die insgeſammt weichhautig ſind, die unterſte Stufe einnehmen, ihnen muſſen
die vierflugelichten weichhautigen an die Seite geſetzt werden, zuerſt die, ſo netzartige, dann

die, ſo pergamentahnliche Flugel haben, und alsdann erſt die Papilionen, deren ihre Flugel mit

einer Federdecke verſehen ſind. Die oberſte Stufe nehmen alsdann diejenigen Jnſecten ein,
die harthautige Flugeldecken haben, und das um deſtomehr, da die ganze Haut, womit ihr Kor—

per bedeckt iſt, weit ſteifer und dauerhafter iſt, als der ubrigen Jnſectenarten.

Hat die Natur die Knochenloſe Thiere durch Haupt- und Rebenſtufen zu mehrern Voll,

O

kommenheiten durchgefuhret; hat ſie Creaturen mit einem Vaſcularr und Rervenſyſtem verſe—

hen, von emer ſchleimigten Subſtanz zu einer feſtern fleiſchigten gebracht; hat ſie den deck—

loſen einfachen Bau derſelben hierauf mit einer auſſerlichen Hulle, alsdann ſtatt ſolcher, mit
mehrerer Kunſt, mit diſtincten Theilen, mit Gliedern, mit Werkzeugen der Sinnen verſehen,

und dieſe ausgebildeten Korper endlich ſtatt des innern feſtern Baues mit einer auſſern ſteifen

Haut unter welcher die Glieder gleichwohl zu ihrer mehrern Vollkommenheit bewegbar ſind,

C beklei—



10 Vorbericht.bekleidet: ſo iſt ſie nunmehro alle Stufen der Vollkommenheit Knochenloſer Korper durchwan

dert, und es laßt ſich keine gedenken, die bey der groſſen Leiter der Natur leicht ubergangen

worden ware. Nun fangt ſie an, thieriſchen Geſchöpfen, die ein Vaſeular und Nervenſyhſtem

haben, ein inneres Knochenſyſtem mitzutheilen, und ſie damit auf eine hohere Stufe der Voll—

kommenheit zu ſetzen. Wie ſchon ſteigt hier die Natur von einer Hauptvollkommenheit zur
andern, von einer Nebenvollkommenheit zur andern! Zuerſt ſtellt ſie uns Korper dar, die
weder ein Vaſcular- noch Nerven. noch Knochenſyſtem haben, und durch eine bloſe Aggrega—

tion entſtehen. An die Granze derſelben ſetzt ſie Korper, die durch ihren fadenartigen Bau

ſattſam zeigen, daß die Natur die rohe Materie durch mehrere Verfeinerung zu einem fibreu—
ſen Gewebe organiſiren und hieraus ein Vaſcular-Syſtem bilden konne. Sie ſchreitet hierauf

zu den Korpern ſelbſt, die ein wirkliches Vaſcularfyſtem haben, fort, und fuhret ſie durch alle

mogliche Grade zu derjenigen Vollkommenheit, wo ſie anfangt, das Vaſcularſyſtem zu einem
reitzharem Gewebe zu bilden, und ihm die Empfindung auſerer Gegenſtande dadurch mitzuthei—
len. An der auſſerſten Granze, wo ſie von dem einen Reiche zu dem andern gleichſam ver—

ſtohlen und unmerklich ubergehen will, ſetzt ſie empfindſame Pflanzen, geht hierauf zu den thie—

riſchen Pflanzen, laßt ihnen die vegetabiliſche Vermehrung und Reproduction, perfectionirt
dieſe Hauptſtufe durch unbewegbare Stutzen und fulcra, kommt hierauf von vegetabiliſchen
zu thieriſchen Geſtalten, laßt ihnen anfangs eine vegetabiliſche Vermehrung und Reproduction,

verbindet damit animaliſche Vegetabilien mit vegetabiliſchen animalibus, perfectionirt ſie durch

auſſere Hullen, Decken und Schalen, und wie ſie dort bey den tfulcris der thieriſchen Pflan

zen in der mindern und mehrern Durabilitat derſelben die Grade der Vollkommenheit beſtimmt,
ſo thut ſie ſolches auch hier bey den vegetabiliſchen Thieren, die noch eine pflanzenahnliche Re

production auſern. Bey dieſen Geſchopfen ſcheint ſie die erſte Anlage zu einer thieriſchen Zeu,

gung gleichſam zu verſuchen, deren erſter Grad wohl die hermaphroditiſche, die wir z. E. bey

den Schnecken wahrnehmen, ſeyn durfte. Von dieſen vegetabiliſchen Thieren ſchreitet ſie zu

vollkommnern Thieren, die einen regelmaßigen Gliederbau und mehrere Sinnen auſſern Hat—
te ſie bisher die erſte Hauptſtufe durch fulera, die zweyte durch unbewegbare knorpelichte, ſo

wohl als veſtere, beſonders ſchaligte Decken perfettionirt, ſo geſchichet auch hier wiederum ein

gleiches, aber auf eine vollkommnere Art, durch Harniſche und Panzer, das iſt, durch beweg—

bare harte Bedeckungen, dergleichen wie an der ſteifen Haut der Kafer und an dem ganzen

weitlauftigen Krebsgeſchlecht wahrnehmen. Dennoch hat ſie allen dieſen durch ſo mancherley

Grade vervollſtandigten Thierarten insgeſammt, bey dem ihnen zugetheilten Vaſcular- und

Nervenſyſtem, das innere Knochenſyſtem entzogen. Nun treten Thiergeſtalten auf die Scene,

die ein ſolches haben, die aber dabeh in den Stufen der Perfectibilitat eben ſo mannigfaltig ſind,

als alle bisher da geweſene thieriſche Geſchopfe. Wollen wir auch hier gewiſſe Stufen der
Vollkommenheit ſetzen, ſo muſſen wir eben ſo, wie bey den Knochenloſen Thieren, gewiſſe Prin,

cipien annehmen, und nach ſolchen die Stufenfolge der Knochen  Thiere ordnen. Und das durf

ten folgende ſehn. 1.) Gliederloſe Knochenthiere ſind nicht ſo vollkommen, als die, ſo Glie—

der haben, folglich ſind die Schlangen unvollkommnere Thiere, als die Fiſche, bey welchen die

Floßfedern die Stelle der Glieder vertreten. 2.) Die Mehrheit der Sinnen beſtimmt einen ho

hern Grad der Vollkommenheit, es ſind daher die Schlangen und die Fiſche nicht ſo vollkomme—

ne Thiere, als die Vogel und die vierfuſigen Thiere. 3.) Thiere ohne Fuße ſind nicht ſo voll—

kommen, als die dergleichen haben, und die, ſo an deren Stelle ſich anderer Glieder gewiſſer—
maſſen bedienen konnen, ſcheinen vollkommnere Thiere zu ſeyn, als diejenigen, ſo auch ſolcher Glied—

maſſen beraubt ſind. Jſt dieſes richtig, ſo nehmen die Schlangen, die den einfachſten Korper

haben, die unterſte Stufe unter den Knochenthieren ein, auf ſie folgen die Fiſche, und erſt auf

dieſe die Vogel und die vierfußigen Thiere. 4.) Diejenigen Thiere, die ſtatt der beinern Graten

nur



Vorbericht. 1nur Knorpel beſitzen, ſind unvollkommner, als die, deren Grate von einer feſtern Subſtanz ſind.
Folglich ſind die Knorpel-Fiſche nicht ſo vollkommen, als die Graten-Fiſche. 5.) Der Bau eines

Vogels mit zween Fuſſen und zween Flugeln iſt nicht ſo vollkommen, als der Bau eines vierfuſigen

Thieres. 6.) Schwimmfuſſe ſind nicht ſo vollkommen, als Gangfuſſe; und wie dieſes ſelbſt bey den
Vogeln ſtatt findet, ſo beſtimmt dieſer Unterſchied auch einen höhern Grad der Vollkommenheit

bey vierfußigen Thieren, daher unter ihnen 7.) die, ſo Schwimmfuſſe haben, nicht ſo vollkom,
men ſind, als die, deren Fuſſe nicht zum Schwimmen, ſondern zum Flug und zwar mehr zum

Flug als zum Gang eingerichtet ſind, daher die geflugelten vierfußigen Thiere, als die Fledermaus,

der fliegende Hund u. ſw. nicht ſo vollkommen ſind, als die, die ihre vier Fuſſe zu einem beque—

men regelmaßigen Gang gebrauchen konnen. 8.) Unter den Thieren, denen Fuſſe zum Schwim

men vorzuglich gegeben ſind, ſind diejenigen, die bloſe Floßfeder- Fuſſe haben, nicht ſo vollkommen,

als die, welche eigentlich ſogenannte Schwimmfuſſe, das iſt, Zaen mit einer Schwimmhaut ha—

ben. Es iſt daher das Meerkalb, der Wallroß, der Seebar, der Seelowe, nicht ſo vollkommen,
als der Froſch, die Eidechſe, die Schildkröte, die Fiſchotter, der Biber u. ſ. w. Unter den Thieren,

die Schwimmfuſſe haben, ſind diejenigen, denen ein ganz nackter Korper gegeben worden, min

der vollkommen, als die, deren Korper eine Decke und Bekleidung hat. Folglich ſind die Froſche

und Salamanders unvollkommnere Thiere, als die, ſo theils einen ſchuppigten Korper haben,

wie die Eidechſe, und das Crocodill, theils einen mit einem Schild bedeckten, wie die Schildkrote,

theils einen behaarten, wie die Fiſchotter und der Biber. Unter denen vierfußigen Thieren, de—

nen die Natur vollkommne Fuſſe zum Gang gegeben, ſcheinen die, ſo Zaen haben, ſich mehr als

die, ſo auf Hufen gehen, der Vollkommenheit zu nahern. Unter den behuften ſowohl, als denen
Zaigten giebt es wieder gar mancherley Grade der Vollkommenheit, die aber hier anzugeben vor—
jetzt zu weitlaufftig ſeyn durfte. Nach dieſen von mir angenommenen Principien, deren Erweis

wohl nicht ſchwer ſeyn durfte, zerlegt ſich das geſammte naturliche ſowohl als verſteinte Thier

reich in folgende allgemeine Claßification

A. Naturliche Korper des ThierReichs. B. Verſteinte Korper des Thier-Reichs.

J. Knochenloſe Thiere.
1) Pflanzenthiere,

1. Deckloſe, Zoophyta mollia, an ihnen
macht das Reich der Verſteinerung ſo we—
nis, als an den noch unvollkommnern cha—

otiſchen Thieren einigen Anſpruch
2. mit einem fulero verſehene Pfianzen—

thiere, an dieſem fulcro macht das Reich
der Verſteinerung groſſen Anſpruch.

2.) Gewurme
1. deckloſe; 1 e Clalſ. II. Helmintholithen.
2. bedeckte.

Dieſe Decke iſt bey einigen

a.) knorpelicht 1alalſ. III. verſteinte Seeſterne.
c.) bey andern kalchicht, feſt, jedoch

poros Clalſſ. IV. verſteinte Seeigel.
7.) ſchalicht, hatt Clalſl. V. verſteinte Conchylien.

3) Jnſecten
1. unbedeckt, theils weich, theils harthautig Claſſ. VI. Entomolithen.
2. mit einer Schale bedeckt 4 Clalſ. VII. Gamarrholithen.

Clalſſ. J. verſteinte Zoophyten.

C 2 lil. Thiere
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4.) Schlangen. An ihnen macht das Stein—
reich noch zur Zeit keinen gewißen An—
ſpruch. Sollten ſich mit derZeit zuverlaßige
Verſteinerungen derſelben finden, ſo muſ—
ſen ſte zwiſchen die Gamarrholithen und
Jchthyolithen unter dem Namen derDphiolithen geſetzt werden.

5.) Fiſche, ſowohl Knorpel- als Gratenfiſche Claſſ. VIII. Jchthyolithen.

6.) Vogel Clilalſ. IX. Ornitholithen.
7.) Vierfußige Thiere Cliaſſ. X. Tetrapodolithen.
8.) Menſchen J Clalſſ. XI. Anthropolithen.

Nach dieſen eilf Claſſen wollen wir alle Verſteinerungen des Thierreichs in eben ſo viel

beſondere Tabellen bringen, und dabey die Stufenfolge jeder Claſſe zum Grunde legen. Jch

hatte bey dieſer Claßification, zumal bey der Tabelle der Conchylien, die Geſchlechter durch ihre

ſo mancherley Gattungen und Gattungsarten hindurch fuhren konnen, allein, da ich nicht zu
weitlauftig werden wollte, da ich in dem Commentar ſelbſt die Geſchlechtsgattung jedes verſtein—

ten Korpers zu beſtimmen, mich bemuht, da die zu jeder in den Tabellen bemerkten Kupferta—
fel gehorige Beſchreibung mit leichter Muhe gefunden werden kan, ſo habe ich es nicht fur nö

thig zu ſeyn erachtet. Um alle Verwirrung zu vermeiden, habe ich, beſonders in Anſehung der
Conchylien, die einmal von mir im zweyten Theil dieſes Werks angenommene Geſchlechts,
folge beybehalten, wenn ich gleich jetzt lieber die Planiten den Schnecken, als den Muſcheln

beygeſetzt zu ſehen wunſche.

Was die Claßification der in das Steinreich gerathenen vegetabiliſchen Producte anlangt,
ſo habe ich davon nur was weniges hier zu ſagen. Jch halte es theils fur unmoglich, theils fur

unſchicklich, hier in allem dem Linneiſchen Syſtem zu folgen. Die verſteinten Holzer muſſen
in aller Ruckſicht von den eigentlich ſogenannten Krautern, und dieſe, als Krauter betrachtet

von den Fruchten, wenn es dergleichen giebt, abgeſondert werden, wo wir anders nicht in eine

ſcholaſtiſche Pedanterey verfallen wollen. Ja wir muſſen ſogar die eigentlich ſogenannten Krau
ter von den Blumen und Bluthen, von den Graſern, von den Mooſen und von den Schilfen
und Rohrſtengeln abſondern. Selbſt das, was wir eigentlich Krauter nennen, bey der ſo ge—

ringen Anzahl derſelben im Reiche der Verſteinerung, nach der Linneiſchen oder einer andern

Claßification zu ordnen, wurde bey den ſo groſſen Lucken, die das Steinreich hier hat, eine ganz

vergebene Arbeit ſeyn. So wenig wir diejenigen auſſerlichen in die Sinne fallenden Kennzei—

chen, die das Linneiſche Syſtem zum Grunde hat, bey den Pflanzen im Steinreiche finden und

antreffen, ſo lacherlich ware es, den Unterſchied, den uns unſre Augen im Reiche der Verſtei
nerung zwiſchen einem Holz, einem Schilfrohr, einer Pflanze, einer Frucht, einer Fruchthul—
ſe, u. ſ. w. zu machen lehren, bey Seite zu ſetzen. Dies iſt meine Meynung von der Claßifica—

tion der vegetabiliſchen Korper im Reiche der Verſteinerung, dieſer bin ich eben ſo zuverſicht
lich gefolget, ſo wenig ich ſolche jemand aufdringen will. Die Krauter ſelbſt habe ich bey ihrer

gewiß geringen Anzahl gegen die ſo ungeheure Menge der naturlichen ſo hingeſetzt, wie ſie ſich

mir auf den Kupfertafeln dieſes Werks groſtentheils darboten, ohne einmal in dieſen Tabellen
ſelbſt der ubrigen, die hier nicht in Zeichnungen geliefert worden, zu gedenken. Es ſind von die—

ſen nicht einmal ein Dutzend, und wenn man auch diejenigen, deren andere Schrifftſteller geden

ken, und die ich in dem Commentar ſelbſt ſorgfaltig bemerkt habe, hinzuthun wollte, was ware

das gegen die ſo erſtaunliche Menge der naturlichen, und wie konnte dieſer ihre Claßifiration

wohl hier fuglich angewendet werden? Doch will ich auch hier niemand etwas vorſchreiben, und

mich gern eines beſſern belehren laſſen.

Claßi



Claßiſications—

ga in eeenDabelru.



14 S de c
J.

J.Verſteinte Zoophyten.

Es gehoren dahin
eil pit. eite Kupfertafel.

J. Die Spongiæ

1. ſpongia crateriformis Pall. 2. 10. 41.
2. ſpongia officinalis 2. 10. 41.

3. ſpongia tubuloſa iſt noch
zweifelhafft. J 2. I0. 41.

4. ſpongia tupha. 2. 10. 41.
II. Hornhautige Zoophyten und Co

rallinen. Dieſe haben ſich im Rei
che der Verſteinerungen weder ſo
deutlich, noch in ſolcher Anzahl ge

funden, daß ſich die gefundenen

Epemplaren fuglich und mit Ge
wisheit auf die naturlichen Ge
ſchlechter ſollten konnen reduciren

laſſen. 2. 10. 33134
3. 4 90g93 Th.3. Suppl. VI. f. Num. 2.

III. Die verſteinten Ceratophyten
oder die Gorgonien und Antip

thes.

A.) Die netzformigen, cerato
phyta reticulata, retiformi
beſonders gorgonia flabellum



Cheil. pit. Seite. Kupfertafel.
a.) Stucke vom netzartigen Ce

ratophytenGewebe und deſ
ſen Abdrucke, 2. 0. 34. h.2. Tab. F. VII. b.“

b.) Stucke vom Ceratophyten.
Stamme lithoxylon Nor-

vegicunmne zz3. h.2. Tab. F. VII. a. Num.3.
h. 2. Tab G. J. Num. 1.

ab. G. J. a. Num. 2 —7.

c.) Die Wurzelflache der Cera

tophyten verſteinte. 2. 10. 35.
B.) Zweigige Ceratophyten.

a.) zweigigtes Corallenholz, ce—

ratophyton fruticoſum z—z3z.
b.) buſchigtes Corallholz, ce—

ratophyton ramoſiſſimum
Wallerii. Es ſind Verſteine
rungen von den gorgoniis

ramoſis des Palus— 386.
IV. Die Steinpflanzen, lithophyta,

A. Coralliolithen, haben die Ge
ſtalt eines Stammes, Baum
chens, Buſches, und ſind

a.) undurchlochert, und unge

geſtirnt, corallia lſidis,
apora, lſis nobilis.

a.) ungeſtreift, glatt

1.) aſtig, 2. 10. 9.
2.) kleinbuſchig coral

lium ſeſſile fruticoſun

G.) geſtreifft ungegliedert,

7.) geſtreifft und gegliedet lo
Hippuris ſaxea, lſi
Hippuris. Hieher gehor
auch das ſogenannte co

rallium articulatum de

Sceilla. 34 4 194 Th. J. Suppl. VI. t. Num. 6.

b.) mit Sternen beſetzt, ma
dreporæ arboreſcente
Dieſe Sterne ſtehen

D 2 a.) blos
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Theil. Capit. Seite. Kupfertafel.

blos auf den ſtumpfen En
den, die dahin gehorigen Ma—

dreporiten ſind

1.) aſtigt, die Aeſte ſtehen 2. 10. 11.
voneinander in einiger Ent

fernung, madrepora ra-
mea Pall.

2.) die Aeſte vereinigen ſch
ohne Nebenzweige auf coni

ſche Art in einer Grundflache

madrepora Ananas

3.)die Aeſte ſtehen parallel, meiſt

ohne Nebenzweige, meiſt et

was gekrummt, iuncus lapi.
deus madrepora flexuoſa 2. 10. 12. Th. 2. Tab. G. Num. 1.

Cab. G. J. Num. 1. 2.

SGaupool. VI. b. Num. 3

ſ.) an den Enden ſowohl als auf

der Oberflache des Korpers

beſetzt

1 mit weitlauftig ſtehenden
Sternen, madrepora oer TJh. 2. Tab. F. VII. a.s Num. 4.
lata.

2.) mit dicht ſtehenden kli—
nen Sternen, madrepora

porites, Pall.

7.) mit Warzgen dicht beſetttz
deren Endſpitzen unmerkbare

Sternfiguren haben, abrota-
noides.

co) mit punctahnlichen Lochern
beſetzt, ſind Milleporiten 2. 10. 13. Th. 2. Tab. F. VII. a. Num. 3. u.f.

3. 4. 86. Iab. F. VII. a- Num. 5.
glatt, aſtigt, Aeſte und

Zweige ſind rund, ſehen aus

wie kleine Baumgen, mil
lepora calcarea, rame-

ſcens Pall. 2. 10. 13. Th. 2. Tab. G. Num. 3. 4.
ab. G. J. a. Num. J.

Th. 3. Suppl. VI.* Num. 2.

ſ.) buſchigt, ſehr zart und
klein, millepora frondi-

pora Pall. 124. yn des
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7.) desgleichen dicht gewach

ſen, J
d) desgleichen mit zarten Ein

ſchnitten

Cineolis ſubulatis)

s.) desgleichen kettenförmi

kriechend, millepora re

pens

c) desgleichen niedrig un
knotig gewachſen,

z.) mit breit gedruckten Ae

ſten, millepora alcicorni

Pall.
6.) ſtachelicht, punctirt und

aſtigt madrepora pumila
pumicoſa Pall.

mit runden Warzen be
ſetzt, millepora tubercu

loſa Wallerii

B. Tubiporiten, beſtehen aus ſchali

gen Rohren.

a.) Tubiporiten mit runden glat
ten Hohlrohren

1.) ohne Zwiſchenkammern tu.

bularia foſſiliiſs
2.) mit Zwiſchenkammern,

3.) die Hohlrohren ſtehen
Reyhenweis uber und neben

einander wie Steockwerke,
und werden ſolche durch da—

zwiſchen laufende Scheiben

von einander abgeſondert,

das coralliniſche Orgel
werk,

4.) mit parallelen gekettelten
Rohren, Kettencorall, tu—

bularia catenulata.

5.) halbkugelicht gewachſen, die

Hohlrohren breiten ſich aus

Theil

2

Capit

10

I0O.

Seite

15

15.

15.

9z.

18.

17.

Kupfertafel.

Th. 3. Suppl. VI. b. Num. 2.

Th. 3. Suppl. VI.* Num. 1.

Th. 2. Tab. G. 1. Num. 2.

Th. 3. Suppl. VII. e. Num. 1.

h. z. Suppl. VI. f. Num. 1.

h. 2. Tab. F. X. Num. 1. 2. il. J.
LTab. F. IX.* Num. a.

h. 3. Suppl. VI. a.

dem
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Theil. pit. ite. Kupfertafel.

dem Mittelpunct aus, und
bilden einen hemiſphariſchen
Korper, globus corallinus

fiſtuloſlus 8. h.z. Suppl. VI. b. Num. 1.
6.) mit runden irregularen zum

Theil gekrummten Hohlroh

ren 2. IOo. I9.
b.) mit geſtreiften Hohlrohren- 2. 10. 9. h. 3. Suppl. VI. c.

3. 4. 466.
9o.7.) die Rohren breiten ſich aus

dem Mittelpunct aus, bilden
einen hemiſphariſchen Körper, 2. 10. 19.

haben einen gezahnelten Rand,

tubularia fungiformis po-

ris crenatis.

8.) die Rohren ſtehen paralel 2 10. 2o0.

c.) mit Sternrohren, auf der
Oberflache zeigen ſie einen
Stern wie die Aſtroiten, haben

aber eine Einfaffung.

9.) die Sterne ſtehen parallel 2. 10 20.

10. breiten ſich aus eine
Grundflache hemiſphariſch
aus, madrepora caryophyl

lites Pall. J v 2. 10. 2o0o. TCh. 2. Tab. G. J. Num. 2.
d. mit eckigten Hohlrohren, tu

hularia tubis anguloſis.

11.) mit viereckigten tubis te
tragonis

12.) mit funfeckigten tubi
pentagonis

13.) mit ſechseckigten tubis he

xagonis

C. Reteporiten, Eſchariten, 2 l1o 20

a.) von unbeſtimmter Geſtal- 191
1.) mit zarten regelmaßige

Puncten eſchara linteifor
mis 2. 10 22.

2.) mit
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2.) mit groſſern Lochern, die
bey einigen regelmaßig, bey

andern unordentlich ſtehen,
elſchara lutofa.

b.) von ciner beſtimmten Geſtalt.

3.) ſchmalblatterit-

4) wie gebogene breite Kohl—

und Sallatblatter

D. Fungiten

a.) lamelleuſe Fungiten.

1.) rund, mit erhoheter conve—

xer Oberflache und vertiefter

Grundflache, madrepora
ſungites Pall. Gs giebt ver
ſchiedene Gattungen derſel

ben, wohin die fungitae pi-

leati, auch die Porpiten ge—
hoören

2) desgleichen, ſtark erhabne
Oberflache, platte Grund
flache wie eine Halbkugel

3.) desgleichen mit breiter ver

tiefter Oberflache

4.) desgleichen mit einem ge
krummten und auswarts ge
bogenen Rande

5.) desgleichen mit einem vier
eckigt gebogenen Rande

6.) Fungiten mit einem lange

meiſt cylindriſchem Stiel, e

ner nicht allzubreiten, abe
dabey vertieften Oberflache

Hippuriten

7. Fungiten, deren Lamelle

wellenformig geſetzt ſind

Maandriten

hrul.

J

2.

Cap

10.

10.

10.

rite.

22.

23.

23.
88.

26.

26.

27.

27.

27.

28.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. F. VII. Num. 1. J. u.f.

Th. 2. Tah. F. VII. b.

Th. 2. F. 3. Num. 1. G. J.
F. lll. a. Num. 1. 2. 4.

Th. 3. Suppl. Vſl. Num. 1. a. b.
Suppl. VI.“ Num. 4. 7.
Suppopl. VI. d. Num. 5.

Th. 2. F. 3. Num. 5.

Th. 2. F. 3. Num. 3. 4.
TCab. J. 1. Num. 1. u. f.

Th. 2. Tab. F. X.

Th. 2. Tab. F. III. a. Num. 3.

Tab. F. VIII. Mum. 2. 3. 4. F.
b.) blat
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b.) blatterigte Fungiten. Die
Blatter ſtehen nicht nebeneinan

der, nach einer gewiſſen Di—
rection, ſondern liegen uberein

ander

1.) von einer regelmaßigen Lage

2.) von einer irregularen Lage

z.) blatterigte geſtirnte Jungi

giten, madrepora agaricites

c) poroſe Fungite

1.) poroſe Fungiten mit einer
convexen Oberflache, und ei

nem Stiel

2.) mit einer vertieften Ober—

flache und einem Stiel

3.) mit einer converen Ober—

flache und platten Unterflache

ohne Stiel

E. Aſtroiten

J

1.) mit geraden Strahlen, die
runde Sterne bilden, ohne
Einfaſſung

2.) desgleichen mit einer Ein—

faſſung

3.) Aſtroiten mit gebogenen

Strahlen

4.) Aſtroiten, deren Strahlen
nicht zum Mittelpunct rei—
chen und daher SonnenFigu—

ren bilden

5.) Aſtroiten, die irregulaire
eckigte Sterne haben

Theil.

2.

Capit.

10o.

Seut. Kupfertafel.

Th.2. F. II. Num. 1. u. f.
PF. IV. Num. 1. 2. 5.

F. IV. a. Num. 1. 2.

29. Th. 3. Suppl. VI. d.

Ch. 2. Tab. F. VII. a. Num. 1. 2.

29. Th. 2. F. z. Num. 2.

F. IV. Num. 3.

175.

32.0 Th. 2. Tab. F. VI. Num. 4.

TCh.2. Tab. F. 5. Num. 1. 2.
Th. 3. Suppl. VI. g. Num. 1.

Th. 2. Tab. F. VI. Num. 1.
Cab. F. VIII. Num. 1.

h. 2. Tab. F. VI. Num. 3.
h. 3. Suppl. VI. g. Num. 2. 3.

har.2. Tab. F. 5. Num. 3.

ab. F. VI. Num. 2.
6. Aſtroi
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6.) Aſtroiten, deren Sterne
aus Kaulenformigen Strah—

len beſtehen 9
7.) Cometiten

V. Die Alcyonien.

A. Baumahnliche Alcyonien

1. Alcyonien-Stamme mit
ſtumpfen gemeiniglich verei—

nigten Aeſtn

2. Theile von Baumahnlichen

Aleyonien, dahin gehoren
wahrſcheinlicher Weiſe

a.) die AlchonienWurzeln

b.) Alchonien Finger und
Hande,

c.) Priapolithen

d.) Knotigte Alecyonienſtuckr.

B.) Fruchtahnliche Alcyonien.

e.) Aleyonien-Ballee

f Aleyonien-Becher.

z.) Aleyonienſchwamme.

hi.) Aleyonien Feigen.

i.) Aleyonien-Aepfel.

C.) Wurmahnliche Alenonien, hie
her durffte vielleicht das alcyoni.
um fiſtuloſum Roſini gehoren.

VI. Die Encriniten und Pentaerini
ten.

A.) Die Encriniten,

Theil.

2.

2.

1.) einzelne Theile und Gliede

derſelben

Capit.

10.

IO.

II.

Seite.

39.

188.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. F. III. a. Num. 5.

Th. 2. Tab. F. Num. 6.
Cab. J.sæ

Th. 2. Tab. F. Num. 3. 4.

Th. 2. Tab. F. Num. 1. 2. S.

Th. 2. Tab. F. J. Num. 1. 4.

Th. 3. Suppl. IV. d. Num. 8.

Th. 2. Tab. F. J. Num. 6. 7.

Th. 2. Tab. F. J. Num. 8.

Th. 3. Tab. Num. 6.
Th. 3. Suppl. X. b. Num. 1 4.

Ra—
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Raderſteine, Trochiten

a.) mit einer ſtrahlichten Fla

che und runden Oeffnung.

b.) mit einer glatten Flache,

runden Oeffnung und ei—
nem gekerbtem ſtrahligem

Rande

c mit einer Sternfigur in

der Mitte um das Cen
trum 5—

mit einer funfblatterigten

Blume um das Centrum

e.) mit einer aſtformigen
Zeichnung

f.) mit unterbrochenen Strah

len und unordentlichen Zu

gen

g.) mit verſchiedenen Um
kreiſen

h.) mit erhabenem Rande um
die Peripherie und convere

Seitenflache

i.) mit einer ſtark vertiefte

und dabey. zart geſtreifte

Ober- und Unterflache—

k.) mit zarten Warzgen ode

Korngen um die Seiten
flache beſetzt

1.) desgleichen mit groſſer
Warzen

6.) Zuſammengeſetzte Raderſteine

Entrochiten,

n. ohne Aeſte

a.) mit glatten und einfache
Einſchnitten.

il.

2.

2.

pit.

1.

J.

11

ite.

71.

73.

75.

75

80

Kupfertafel.

vw

h. 3. Suppl. IIl. b. Num. 1.

Th. 1. Tab. XXxV.Th. 2. Tab. G. V. und VI.

Th. 3. Suppl. VII. Num. 2. 3.

Th. 3. Suppl. VII. a. Num. 3. 5.
Suppl. VII.c. Num. 2.

Suppl. VII. d. Num. J. 2. 3

bd) mit



b.) mit gezahnelten und ſagefor.

migen Einſchnitten.

cJ. mit gewolbten und wellen

foörmigen Einſchnitten.

2.) mit Aeſten, entrochi ramoſi.

a.) mit ausgebreiteten Aeſten

und Neben-Aeſten.

b.) kriechende aſtige Entroch

ten, J
c.) die ſogenannte Roſe vo

Jericho, ſpecies entroch
ramoſi ſpuria,

2J.) warzige Entrochiten,

7). verwitterte Entrochiten
Schraubenſteine, Sand
uhrſteine,

J) Gelenkſteine, aſtropodia,

2.) vollſtandige Encriniten,

der Stiel iſt ohne Aeſt

die Raderſteine, woraus
zuſammengeſetzt iſt, ſi
ſtark, auf der Flache di

ſtreifig, haben eine Cro

mit zehn und mehr zw
ſpaltigen Strahlen.

2

Der Stiel iſt mit Aeſt
beſetzt, die Raderſteine ſ

dunne, zartgeſtreifft, ſt
der Crone ein Buſchel geg

derter Strahlen, eine M
telgattung zwiſchen ein
Encriniten und Pentaecr

ten. J

Capit Setite.

ut

12

11

1 0o0
96

14

Kupfertafel.

2. Tab. G. II. III. IV.

3. Suppl. VII. Num. 6.7. 8.
3. Suppl. VII. a. Num. 4.

SGuppl. VII. d. Num. 4.
Suppl. IV. b. Num. 4 —g[.

2. Tab. G. II.

h. 2. Tab. G. III. Num. 1. 2.
h. 3. Suppl. VII. c. Num. 5.

J

h. 2. Tab. G. VII.
h. 3. Suppl. VII. Num. 1.

h. 3. Suppl. VII. e. Num. 3.

Th. 2. Tab. XI. a.
Th. 3. Suppl. VII. Num. 4. 5.
Th. 3. Suppl. VII. e. Num. 1.

Suppl. VII. f. VII.g. N. 1. 2.

7.) ande



Theil.

J.) andere noch nicht ſattſam unter
ſuuchte Gattungen

B. Die »Pentacrinitie

1. einzelne Theile und Glieder der

ſelben

Sternſteine, Aſterien, de—
ren unterſchiedene Gattun—

gen, J 2.E.) Sternſaulen, Aſterienſau—
len; deren unterſchiedene

Gattungen, 2.

2. Vollſtandige Pentacriniten, 2.

mit aſtigen Stielen 1.
ſ.) mit aſtfreyen Stielen

C. Verſchiedene zum Encriniten und 1.
Pentacriniten-Geſchlecht gehorige 2.
noch nicht ſattſam bekannte Ver
ſteinerungen.

1. die Caryophylliter 2.
2. die Schyphoiden,  e
3. die ſechseckigten CorallenBlu

men e
4. knotigte EncrinitenSpitzen

5. colites Langii nebſt andern
noch zweifelhaften Korpern des

Steinreichs,

VII. Die Pennatuln, die Meeroder

Seefedern.

Da wir die Encriniten und Penta—
criniten nicht mit unter das Ge—

ſchlecht der Pennatuln bringen,
ſo iſt das, was ſich von dieſen

im Reiche der Verſteinerung
noch zur Zeit vorgefunden, ſehr

wenig, J J 3.

Capit.

II.

II.

II. gb.

90o.

189.

Kupfertafel.

Th. 3. Suppl. VII. b. N. 1.

Th. 3. Suppl. VII. Num. 11. 12.

Th. 3. Fuppl. VII. e. Num. 6.7.
Th. 3. Suppl. VII.g. Num. 3-29.

Th. 1. Tab. XI. b. XI. c.
Th. 2. Tab. L. 1.

i.

Th. 1. Tab. XXVI.

II. Ver—



II. Verſteinte Gewurme.
Helmintholithen.

L Verſteinte Erdwurmer.

II. Verſteinte Seewurmer, Ma—
ſtrichte Wurmſteine, ſcheinen
vielleicht von der Myxine glutino-
ſa abzuſtammen

IIl. Larven, von Jnſecten, Raupen
und dergleichen Gewurme,

htil.

J.

2.

J.

apit. Seite.

48.

76.
283.

II.

16.

II. 177.

I1. 177-

Kupfertafel.

Ch. 1. Tab. XII.

gh. 3. Luppk X. b. Num. S u. G.

llſ. Verſteinte Serſternr.

J. geritzte Seeſterne, ſtellæ Kſſæ,

haben.

A.. weniger als funf Strahlen, ſind

aber im Steinreich noch nich

entdeckt.

Z. funf Strahlen.

1.) pentagonaſter ſemiluna

tus J
2.) pentaceros reticulatus,

3.) aſtropefſten
4.) coriacea acutangula,

C. mehr als funf Strahlen,

59) deecabctis

Il. Ungeritzte Seeſterne, ſtellæ in

tegræ.

A. mit wurmformigen, unbehaa

ten Strahlen, ſtellæ verm
formes.

6.) ſtella lumbricalis lace
toſa, corpore ſphærico

ril. Kapit.

2.

2*

te.

295

Kupfertafel.

h. 3. Suppl. VI* Num. 8-17.
he 3. Lupphk IR. k. Num. 1-4.

h. 3. Suppl. VIl. Num. 9.

h. 3. Suppl. VII. be R. 3. 4ar

gh. 3. fupphk VI.“ Num. 8 n 17.

7 ſtel-



26 Verſteinte Seeſterne.

75) ſtella lumhricalis corpo-
re pentagono, lateribus
lunatis

8.) ſtella lumbricalis corpo-
re ſphærico, tuberculo-
ſo, radiis conice produ-
Ctis

B.) mit behaarten Strahlen, ſtel-

læ crinitæ

9.) decacnemos roſacea

10.) decacnemos barbata

11.) polycacnemos

Theil.

 o

12.) aſtrophyton Linckii- J

Cap.

17.

17.

17.
1I1.

J

17.
II.

17.

Settt.

295.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. L. Num. 1. 2. 3.

Th. 1. Tab. XI. Num. 8.

Th. 1. Tab. XI. Num. 2. 6.

TCh. 1. Tab. XI. Num. 2.
Ch. 3. Suppl. VII. a. Num. 14.

Th. 3. Suppl. VII. a. Num. 9q. 1o.

IV. Verſteinte See-Jgel.
Echiniten.

J. Verſteinte Schalen-Gehaufe der

See-Jgel.

A. runde Echiniten.

a.) ſtark erhaben

4.) coniſche, Huthformige
Echiniten, echinitæ pi—
leati.

1.) mit funf Jurchen—
Gangen

2.) mit vier Furchengan—

gen,

8) convexe, echinitæ ſibu-

lares 1 4
1. mit funf Furchengan—

gen, ſo die gewohnlichen

2. mit ſechs Furchengan

gen,

Theil.

3. mit vier Furchengangen,

Capit. Seite.

157.

223.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. E. J. Num. 1. 2.

Th. 3. Fuppl. IX. J. Num. 4. 5. 6.

Th. 3. Suppl. IX. g. Num. 7. 8. 9.

b.) ſpha



henl. pit. iite. Kupfertaſel.bo ſphariſche, echinitæ glo. 2. 9. 57. hh. 2. Tab. E. J.a. Num. 1. 2.

bulares, diſcoidæ Kieini Tab. E. II. Num. 6. 7.
c.) gedruckte, cidares Rleini 2. 9. 98.

1. miliares h.2. Tab. E. Num. 1.
Tab. E. Il. Num. 1. 2. 5.

2. mammillares, cidares
Mauri v J ü h. 2. Tab. E. Num. 2. 3. U. f.

Tab. E. Il. Num. 4.

3. variolate,

a.) gemeine, variolatæ

vulgares—  dLh.2. Tab. E. Num. 6. 7.
b.) mit erhaben ſtehen

den Ribben, fehlt beym

Klein e 2. D. 8o. Lh. 2. Tab. E. II. Num. 3.
4. aſterizante 3. 4. 29. Th. 3. Suppl. X. a. Num. 3. 4.

d.) flache, echinitæ placenti-

formes 2. 9. 38.
1. mellitæ

2. lagana J v Th. 2. E. III. Num. 3.
B. langlich runde Echiniten.

1. eyformige,

a.) ſcuta ouata wenig er

haben, 2. 9. 60o
b.) briſſi, briſſoide au 2 9. 6o TCh.2, Tab. E. III. Num. 2. 5.

dem Rucken eine fuMü  H SBSl. ITab. E. V. Num. 1. 2.
auch vierblatterigte Figur

die Blatter laufen geme

niglich aus einem Mitte
punkt, ſehr ſelten aus einem

doppelten, dergleichen 2 9 g82 LCh.2. Tab. E. III. Num. 6G.

c.) ova anguina, doppel

mit Warzen und Grubge a. 9 160
beſetzte Gange,

J. mit funf doppelten Gan

gen TJh.2. Tab. E. J. Num. 3. 4.Tab. E. J.a. Num. 4. 5.

2. mit vier doppelten Gan

gen dhez. Suppl. IX. d. Num. 3.
G 2 2. ſtumpf—



28 Echiniten.

2. ſtumpfſpitzige mit einer ſtum—

pfen Spitze bey der Grund—

flache, Caſſides, galeæ,
Echinocoriten.

3z. gebogen, auf den Seiten et
was eingebogen, echinitæ

ſinuoſi, ſcuta angularia-

regular gebogen,

a.) flache, ſeuta humilia

b. erhabene mit einer funf

blatterigten Blume, ſcu

ta angularia alta-

K) irregular gebogen

C. herzformige, corda marina
Echinoſpatagiten, theils mi
vier, theils mit funf Strahlen

D. gezackte, rotulæ Kleinii, echi
mi dentati des Boccone.

Unter den Steinkernen der Echim

ten ſind beſonders die Echinitæ fa

voginei merkwurdig

IIJ. Verſteinte einzelne Theile von
See-WJgeln.

1. Schalenſtucke, Warzenſteine,

2. funf und ſechseckigte Felder vo

getafelten Echiniten, ſeutell
pentagona, hexagona,

3. SeeJgelſtacheln, Judenſte
ne, lapides iudaici,

u.) nadelformige, aculei echi
norum lapidei, theils gerade

theils etwas gebogen, ſubulæ

echinorum lapider

E.) Pfahl und Palliſadenform
ge, ſudes, fortalitia Kleinii

baculi St. Paulli, glatte, kor
nigte, aſtige, knotigte,

eil.

2.

2

2

2.

9.

9.

9.

pit. eite.
9. 6bG1I.

Gi.

62

77.

65

65

6bö

66

183

Kupfertafel.

h. z. Suppl. IR. d. Num. 1.

h. 2. Tab. E. J. Num. 5. u. 6.
Tab.. E. Il. Num. 1.

Tab. E. III. Num. I 4

Ch. 2. Tab. E. J. n. Num. 3.
Th. 3. Suppk. R. d. Num. 2.

Th. a. Tab. E. VI. Num. 15.

66. ITh. 2. Tab. E. VI. Num. 11- 14.
f zo- 32. 34 37.

7) Kau



Echiniten. 29
htil. apit. eut. Kupfertafel.

J.) Kaulenformige, echinorum

claviculæ lapideæ, 2. 9. 66.
a.) geſtreifte, eichelformige,

bald glatt- bald körnigt- ge—

ſtreifft, Olivenſteine, 2. 9e 66.
olivæ lapider, ggz. h.2. Tab. E. VI. Num. 1. g. u. qo.

b.) desgleichen, Gurkenfor
ge, aculei cucumerini, 2. 9. 66. hh. 2. Tab. VI. Num. 9. 10. 16-

22. 255 29. 38. 39. 41. 46. 63. 64.

c.) glatte, theils Finger
theils ſpindelförmige, acu
lei dactyliformes und

fuſiformes 2. 9. 66. Th. 2. Tab. E. VI. Num. 23. 24.
42. 45.

4. See-Jgelzahne. 2. 9. 167 Th,. 2. Tab. E. VI. Rum. g5. 58.

5. andere See-JgelKnochen 2. 9. 167 TCh. 2. Tab. E. VI. Num. 49. 53.
wohin beſonders die ſcutella 54. 59 6iI.
terebrata des Luids oder di
verrucæ gehoreiee Ch.2. Tab. E. Num. 3.

Lab. E. II. Num. 3.

V. Verſteinte Muſcheln und Schnecken.

Conchyliolithen.

Theil. Capit. eite. Kupfertafel.

A. Muſcheln.

J. einſchalige, wohin gehoren

1. die Patelliten Lh.2. Tab. N. Num. 1. 2. 3.4.
2. die Planiten, aures marinæ.

II. zweyſchalige,

1. Diſciten
2. JacobsMantel, J 24 4. 66. Th. Z2. Tab. B. Tab. B. I. Num. I.

2. 8. 9. I0o.
Th. 2. Tab. B. ſ.c. Num. 1. 2. 3. 5.

TTab. D. IIl. a. Num. 3.
Tao. k. Il. Num. 1. 2. 3-

Ch. 3. Suppl. V. c. Num. 6.

H 3. Pe



Conchyliolithen.

eil. pit. eite. Kupfertafel.
3. Pectiniten und Pectunculitr 2. 4. 87. hhn.2. Tab. B. II. Num. 3.

Tab. B. IIl. Num. 1. 2.
Tab. B. Ill. a. Num. 1.
Tab. K. Il. Num. 4.

Th. 3. Suppl. V. d. Num. 4.

4. Chamiten und deren verſchie—

dene Gattunger  2. 4 658. d2h. 2. Tab. B. J. Num. 3. 4. 5. J.
u. f. Th. 2. Tab. B. J.* Num. 1. 2. 3.

Th. 2. Tab. B. J. b. Num. 4.
Tab. B. J. c. Num. 4. 6.

ab. B. J. d. Num. 4.
Tab. B. J.e. Num. 1. 2.

Lasb. B. II. b.
Teab. B. II. b. Rum. 3.
Cab. B. II. c. Num. 86.
Lasb. B. II. d.
Tab. D. II. Num. 3. 4.
Tab. D. III. Num. 7.
Tab. D. Ill.b. Num. 5. G.

Iasb. K. II. Num. 6.

5. Bucarditiei. TLh. 2. Tab. B. J. Num. 6.
Th. 3. Suppl. V. d. Num. 3.

6. HerzMuſcheln 2. 4. 73. Th. 2. Tab. B. J. a. Num. 1. 2. 4.
ab. B. I. b. Num. 1. 2. 3.
ab. B. ll. a. Num. 1-5.
Cab. B. II. b* Num. 4. J
Tab. B. V. N. 1. 2.

Th. 3. Luppl. V. a Num. 4. 5.
Suppl. V. c. Num. J.

7. VenusMuſcheln, e 2 4. 74. TSh. 2. Tab. B. l.a. Num. 3 4. 5-8.
Tab. B. J. d. Num. 1-3.

Th. 3. Suppl. V. a. Num 6.

Suppl. V.c Num. 3.
Sdauppl. V. e. Num. 4.

g. Trigonellen, Jdh. 2. Tab. B. II. b.“* Num. g.

9. Oſtraciten, e 28 —13.3
ſie werden fuglich getheilt,

a.) in Oſtreo-Chamiten
und dieſe ſind

ſchil—



Conchnliolithen. 31

ſchilferigt, oder doch
bey einer ziemlich glatten
Flache irregular gebogen,
hieher iſt mit die eigent—

lich ſogenannte concha
margaritifera zu rech—

nen.

b.) geſtreift,

gefaltet, theils in die
Lange, theils in die Que
re, wohin auch die Hah

nenkamme gehoren,

4) ſtachelicht, die verſtein

te Lazarus-Klappen,

b.) Oſtreopinniten

ſchilferigte

S.) gefaltete,

Hieher gehoöret auch das ve

ſteinte Lorbeer-Blatt,

1) glatte,

c.) Oſtreotelliniten,

Hieher gehoren mit insbeſonde

die quergefalteten Oſtre

pinniten,
10. Terebratuliten und and

ſogenannte conchæ an
miæ.

11. Hyſterolithen,—

2

t.

150

89

9

Kupfertafrei.
2. Tab. D. Ill. N. 3 436.

Tab. D. V. D. V.* Num.3.
—ab. D. VI. Num. 3. 5.
ab. D. VII. Num. 7.- 15.
Tab. D. XIII. Num. 1.

Iab. D. VI. Num. 1. 2.
Cab. D. VIll. Num. 1. 2.

2. Tab. B. Num. 1. 2.
ſab. D. V. Num. 5. 6.

h. 2. Tab. D. J. Num. 1. 2
ab. D. le Num. 1.2. 3.
Jasb. D. II.
Tab. D. II. Num 5. u. 6.

Lab. D. VIi. R. 3z.4 5. 6.

ab. K. ll. Num. 5.

h. 2. Tab. B. Il. b.“* Num. 1.
Tah. D. XI. Num. Je 2.

Lab. D. XII.

h. 2. Tab. D. Tab. D.
Jab. D. IV. Stum. 1. 2. 5.

Tab. D. IX.

Th. 2. Tab. B. Il. b.t*
ſab. I. IX. Num. 2.
ab. D.
ab. D. V.* Num. 1 2.

Th 2. Tab. D. II. Num. 5. 67.

ſab. D. VIl. Mum. 1. 2.

Th. 2. Tab. D. IlI. Num. 2.

Ch. 2. Tab. D. V.“ Num. 4.

Th. 2. Tab. B. V. R. 1. 2. u. f.

Th. 2. Tab. B. IV. Num. 5. 6.
12.

7J



32 Conchyhliolithen.

124. Pinniten J J J

13. Soleniten,

14. Pholaden,

15. Gryphiten,

16. Muſculiten,

17. Telliniten,

18. Archen und Baſtart-Ar—
chen,

319. Mytuliten,

n20. Balaniten.

Z. Schnecken.

1. Vermiculiten, ;J

2. Tubuliten,

Entaliten, 2

Dentaliten,

J.) die cylindriſchen Meer
rohren tubulitæ recti ſim

plices

qJJ Brechiten,

5.) lituitenartige Tubuliten

W

z. Belemniten J

4. Orthoceratiten

Thtil.

2.

2.

2.

2.

do o d  he

Capit. Stitt.

17. 302.

4.

72.

289.

16.

S

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. B. VI. Num. 1. 2.
Th. 3. Suppl. V. e. Num. 1. 2.

Th. 2. Tab. M. Num. 1.2. 3.

Th. 2. Tab. B. J. d. Num. 5. 6.7.
ab. D. IIl. Num.1.
Cab. D. Ill. a. Num. 1. 2.

Iab. D. III.b. N. 1.2. 3.4.
Tab. D. IIl. c. N. 1. 2. 3.

Th. 2. Tab. B. J.a. Num. 9.
ab. B. II. Num. 1. 2.
TIasb. B. Il. bt M. 4. 5. G. 7.

Iab. B. VI. Num. 3.

Th. 3. Suppl. V. c. Num. 2.
duppl. V.e. Num. 5. 6.

Th. 2. Tab. B. II. h*
Th. 3. Suppl. V. e. Num. 3.

Th. 2. Tab. B. J. Num. 4.

Ch. 2. Tab. K. Num. 1 7.
Tab. K. J. Num. i —8.

Th. 2. Tab. J. a. Num. 7. u. f.
Th. 3. duppl. VI.ſ. Num. 8.

Th. 3. Suppl. V. a. Num. 3.

Th. 2. Tab. J.a. Num. 1 6.

Th. 3. Suppl. V. a. Num. 1. 2.

Th. 3. Suppl. VII. a. Num. 6.7.

dh. 2. Tab. J. und Tab. l.-

Th. 3. Suppl. IV. f. Num. 1 6.

Th. 2. Tab. A. VI. A. VII.
Th. 3. Suppl. IV. Num. 2.

Sauppl. IV. b. Num. 2. 3.

5. Litu
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4

5. Lituiten,

6. Umbiliciten 1

7. Ammoniten, deren verſchie

dene Gattungen

g. Nautiliten,

q. Heliciten,

10. verſteinte ſogenannte Schlan

gen-Kopfgen, und Ochſen
Augen, auch die Perſpectiv

ſchneckr.

11. Nerititen

12. Globoſiten

Hieher gehort auch nach de

Rumphdas geknobbelte Be

horn, verſteint

13. verſteinte Gartenſchnecken,

heil.

20

2.

2

pit.

2.

o

itt. Kupfertafel.
h. 3. Suppl. V. d. Num. 1. 2.

Supphk IV. e. Num. 2.5. 6.

vuppl. IV. d. Num.4- 8.
Suppl. IV. e. Num. 1-5.

g954. h. 3. Suppl. IV. IV. a. Num. 1.
Suppl. IV. b. Num. 1.
Suppl. IV. e. Num. 1.
Suppl. IV. e. Num. 3. 4.
vuppol. IV. d. Num. 1. 2. 3

97. Ch. 2. Tab. B. IIl. Num. 3.
Tab.. B. VI. a. N. J. 2. 52 2
Tab. B. VI. b. Num. 2. 3. 5.

6 21.

at. Ch. 1. Tab. XXXVII.
45 Th. 2. Tab. J. Tab. k A.

Tab. A.
Tab. A. ll.
Jab. A. lIII.
Tab. R. IV.
Tab. A. V.
Tab. D. III. a. Num. 4. 5.

Th. 3. Suppl. V.c. Num. 7-
Vuppl. VI. Num. 2. 3.

38. Th. 2. Tab. A. IV. Num. 1. 20
Tab. A. IV.

Ch. 3. Suppl. V. b.

G1. Th. 2. Tab. A. VII.
Tab. L. Num. 4.

d9 Th. 2. Tab. B. VI. b. Num. 23-
26. 28.

99 2h. 2. Tab. B. VI. b. Num. 27
29. 31. 32.

ſCh. 2. Tab. C. l. Num 6

IoI. ITh. 24 Tab. B. VI. a. Num. 10. 12.
j

Tab. B. VL. b. Num. 1. 3.
1 14- 18. 20.

14. die
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14. Die Trochiten artigen Coch

liten 1 J

Hieher iſt auch die ſogenannte

cochlea lunaris maior zu

rechnen

15. Die Trochiten

16. Die Turbiniten und Strom

biten

17. Bucciniten

und Conotrochiten

18. Caßiditen e

19. verſteinte Harfenſchnecken

20. Bulliten, e
21. Muriciten und Purpurite

22. Volutiten

23. Cylindriten,

heil.

2.

22

2

24. Porcellaniten

2

pit.

5.

6

ð

6

eite.

OI.

22.

115

tts

dq9.

Kupfertafel.

h. 2. Tab. B. Vl. a. Num. 21-23.

Tab. B. VI.b. Num. 30.
h. 3. Suppl. V. c. Num. 5.

h. 2. Tab. C. Num. 3. 4.

h. 2. Tab. B. VI. a. N. 27. 29. 32.
Tab. VI.“ Num. 1.- 8.
Tab. B. VII. Num. 15 5.

h. 2. Tab. B. VI. a. M. 24- 28. 30.
Tab. C. IV. Num. 1. 4. 5. 6.

Tab. C. V. Num. 1. 4.
Tab. C. VI. Mum. 1-7.
Tab. C. VI.*“. Num. 1-3.
Tab. C. VI. Num. 1. 2.
Tab. C. VII. Tab. C. Vlil.

Th. 2. Tab. B.VI. a. Num. 31.

Tab. C. J.“ Num. J. 2.
Tab. C. II. Mum. 5. 8.9  12.

145 18.
Tab. C. Ilæ Num. 1- 5.
Tab. C. IV. Num. 2. 3. 7. g.

Th. 3. Suppl. V. a. Num. 7.

Th. 2. Tab. C. J. Num. 2.
Tab. C. Il. Num. J.

Th. 2. Tab. C. Num. 6.

Tab. C. J. Num. 7.

Ch. 2. Tab. C. J. Num. 5. 8.
Tab. C. Ill. Num. 7. 8.

Th. 2. Tab. C. Num. 5.
Tab. C. J. Num. J. 3.
Tab. C. Il. Num. 3. 4. 6.

Tab. C. Il. Num. ö. 7.
Tab. C. III. 3.

Th. 2. Tab. C. III. Num. 4. 5. 6.

25. Ala



25. Alatiten, J J

Als ein Anhang zu denen ver—

ſteinten Conchylien gehoren
die ſogenannten Megeriſchen

Theil.

Steine

Cap. Seite.

115.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. C. Num. 1. 2.

Tab. C. J.“* und C. ..tæ
Tab. C. II. Num. 1. 2.
Tab. C. IlI. Num. 1. 2.

Th. 3. Suppl. V. r

VI. Verſteinte Jnſecten.
Entomolithen.

Die hieher gehorigen Jnſecten
ſind

J. vhne Flugel, aptera, von welchen

ſich noch zur Zeit nichts mit Grund

entdecken laſſen,

II. haben zwey Flugel diptera,

IlI. vier pergemantene Flugel, hy-
menoptera, von welchen ſich ge

funden haben

1. Raupentodte

2. Stinckfliegen, hemerobii

JV. mit netzformigen Flugeln, neu
roptera, wohin die Abdrucke von

Libellen gehören

V. mit beſtaubten Flugeln, lepi
doptera, Abdrucke von Papilio

nen J
VI. mit harten und ſteifen Flugelde

cken, die coleoptera und hemipte

ra, die Kafer,

Zu den Jnſecten im Reiche de
Verſteinerung ſind noch als ein An

hang beyzufugen

1. Zellen von Bienen

2. Wurmngehauſe von Jnſecte

til.

1.

1.

J.

1

1

pit.

II.

11

11

114

114

11

ite.

75

74.

Kupfertafel.

Th. 1. Tab. XXXIII. Num. 5. 6.
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Theil.

3. InſectenPuppen

4. Jnſecten-Eyer, e
Die unachten Jnſecten, welche

Th. 1. Cap. IIl. S. 178. u. f. ange
geben werden, weil ſie das nicht ſind

was ſie ſeyn ſollen, gehören nicht.
hieher.

I.

J

Capit.

1I1-

II.

Seite.
176.

176.

Kupfertafel.

Th. 1. Tab. XXXIII. Num. 2. 3. 4.

VII. Verſteinte ſchaligte Jnſecten.
Gamarrholithen und Trilobiten.

Diejenigen Jnſecten, deren Korper
mit einer ſchaligten Decke bekleidet iſt,

haben

J. einen gegliederten Schwanz, dahin

gehoren die Krebſe. Es finden
ſich von ihnen im Steinreich

A. Brachyuri, Kurzſchwanzige,

a.) haben einen glatten Rucken—

ſchild, ohne Ausſchnitte, bra-

chyuri thorace læui, late-
ribus haud inciſo

b.) einen glatten Ruckenſchild
mit Einſchnitten, brachyu—
ri thorace læui, lateribus

inciſo.

Unter ihnen gibts im Steinreich ei—

ne im naturlichen Zuſtand noch nicht

entdeckte Geſchlechts-Gattung.

c.) einen mit Knotgen beſetzten

Ruckenſchild, brachyuri
thorace hirto

d.) einen mit Dornen und Sta
cheln beſetzten Ruckenſchild,

brachyuri thorace ſpinoſo

e.) einen mit Biegungen verſe—
henen Ruckenſchild, brachyu-

ri thorace inæquali, ſ. lo-

1.

J.

bato 5

Theil. Capit.

II.

II.

II.

II.

II.

Seite.

152.

152.

164.

153.

153.

153.

Kupfertafel.

Ch. 1. Tab. XIV. b. Num. 1.

Tab. XVI. a. Num. J. 4. 5.

Th. 1. Tab. XIV. Num. 1.

Tab. XIV. A. Num. J.

B.) ma-.
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B.) macrouri, langſchwanzige, til. pit. itt. Kupfertafel.

1. breitſcherige mit einem langen

Ruckenſchild, die gemoinen

Flußkrebſe und Hummers 1. 1. 53. hjz. 1. Tab. XIII. Num. 2.
62. Tab. XIV. b. Num. 3.

Tab. XV. Num. 1. 3. 5. J.

2. dunnſcherige, langarmigt mit

einem glattenRuckenſchild, lo-

cuſtæ marine I. 11. 54. h. 1. Tab. XIII. Num. 3.
62. Tab. XIII. a. Num. 2.

Tab. XIII. b. Num. 2.
Iab. XIII. c. Num. 2.
Tab. XIV. b. Num. 2.
Tab. XV. Num.4.

3. ohne Scheeren unſern ge
meinen Flußkrebſen, der Ge

ſtalt nach, ahnlich, ſquille 1. 11. 54. h. 1. Tab. XIII. Num. 1.

62. Tab. XIII. a. Num. 1.
Tab. XIII. b. Num. 1.
Tab. XIII. c. Num. 1.
Tab. XVI. Num. 1. 2.

4. ohne Scheeren, ſehr kurze

und kleiner Ruckenſchil, 1 11 44 Th. 1. Tab. XV. Num. 6.

5. dicke plumpe Scheeren, ſtat

der Schwanzblatter, Dor
nen, wohnen in Schnecken

ſchalen, 11 1t cG54
6. ſtatt der Scheeren, Klauen

pulices marini. 1 11 1954

II. einen gegliederten Ruckenſchild
der aus drey lobis beſteht, und da

ſind die ſogenannten Trilobite 3 3 t181
Es finden ſich von ihnen

A. vollſtandige Korper, die au
einer Kopfſchale, einem gegl

dertem Rucken, und ein
Schwanzklappe beſtehen. d TCh.3. Suppl. IX. b. Num. 2. 3.
Schale, die den Kopf deck Suppl. IX. c. Num. 1. 2.
beſteht allezeit aus einem ganze Suppl. IX. a. Num. 1. 2. 3.
Stuck und iſt Suppl. IX. e. Num. 5. 6. J.

Suppl. .f. Num. 1 5.

K a) glatt
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a) glatt gewoölbt ohne alle Ver

tiefungen

b) gefurchet, die Furchenlinien

ſind

bey einigen ungebogen,

bey andern gebogen, wo—

durch die Kopfſchale in
Stirn, Naſe und Backen
getheilt wird. Nach dem
unterſchiedenen Verhaltnis
dieſer Theile zu einander

entſtehen folgende Gattun

gen;

1. Trilobiten mit ſchmaler

Stirn, ſchmalen Backen
und breiter Naſe

2. mit ſchmaler vermittelſt

bogigter Furchen aus—

geſchnittner Stirn,
ſchmaler Naſe und brei—

ten Backen,

3. mit breiter Stirn, brei—
ter Naſe und ſehr ſchma—

len Backen

4. mit breiter Stirn, ſchma
ler Naſe und ſehr brei—

ten runden Backen,

5. Stirn, Naſe und Ba—
cken ſind der Groſe nach

einander faſt gleich

B. einzelne Theile des ſchaligten
Gehauſes von den Trilobiten.

1. Schalen von der Bedeckung
des Kopfs

2. Ruckenſchalen  V

heil.

3

8

apit. Seite.

181.

214.

181.

181.

181.

214.

181.

21.

181.

173.

174.

Kupfertafel.

Th. 3. Suppl. X. b. Num. 3.
Suppl. IX. c. Num. 4.

Suppl. XR. a. Num. 6.

Dh. 3. Suppl. IX. a. Num. 3

Suppl. IX. f. Num. 3.

Th. 3. Suppl. IR. c. Num. 2.
SVuppl. IR. e. Num. 4.

Th. 3. Suppl. IX. b. Num. 2.

Th. 3. Suppl. IX. c. Num. 1.

Th. 3. Suppl. X. e. Num. J.

Th. 3. Suppl. IR. e. Num. 2.

Th.3. Suppl. IXR. e. Num. 3. 4.

Th. 3. Fuppl. IX. a. Mum. 4.

Suppl. IX. e. Num. 1.
2. Schwanz—



heil. Capit. Seite. Kupfertafel.
3. Schwanzklappen, beſtehen 3. 3. 78.

aus einem einzigen Schalen—

ſtuck, das in drey Erhohun

gen oder lobos getheilet iſt

a.) nur der mittlere ſlobus
hot Querfurchen, die beydenSeiten-lobi ſind glatt, 3. 3. ſis Th. 3. Suppl. IR. b. Num. 2.

byo
b.) alle drey lobi ſind quer

gefaltet, 3. 3. 179.
a.) runde, TLJh. 2. Tab. B. V. Num. 3.

Th. 3. Suppl. R. Num. 1- 8.

S. coniſche, TJh. 3. Suppl. X. b. Num. 4. 6.
III. beſtehen aus einer ganzen unge-

gliederten mit einem langen Stachel

verſehenen Schale, unter welcher
das Thier verborgen iſt, mono—

culus polyphemus Linnei 1. 11. 163. Th. 1. Tab. XIV. Num. 2.

VIll. Verſteinte Fiſche.
Jchthyolithen.
Theil. Capit. Seite. Kupfertafel.

J. Chondropterygii.

1. Acipenſer, der Stoer, 1. 1I1. 68. TCh. 1. Tab. XXIII. Num. 1.

2. Raia, der Rogen, 2. 13. 83.
und dahin gehorige Zahnee 2. 14. 220.

3. Zygena,— 2. 13. 183.
und dahin gehorige Zahne, 2. 14. 219.

4. Squalus, Carcharias, 2. 13. 184.
und deſſen Zahne, 2. 14. 219. Th. 2. Tab. H. J. Num. 4. u. f.

ab. H. J. a. Num. 1. 2. 3.
wohin auch die Zahne des Acan.

thias gehoren, 2. 14. 220.
5. Sygnathus, acus 2. 13. 187.

II. Plagiuri.
Hieher gehort

t. der Wallfiſch, von ihm finden

ſich Knochen 2. 13. 183.

K 2 2. der
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2. der Narvhal, ſein Horn,

3. Orca, Knochen von ihm und

Zahne,

4. der Delphin,

III. Apodes.

1. Anguilla, der Aall

2. Riphias,

3. Anarrhichas, beſonders vom

lupus, deſſen Zahne

IV. Jugulares.

1. Gadus e,
ins beſondere

2. der Aeglefinus, Schellfiſch,

3. Muſtela,

V. Thoracici.

1. perca fluviatilis, Kaulbarſch,

2. pleuronectes, rhombus, die

Scholle,

z. paſſer, Steinbutte,—

4. Scorpæna,

5. Scarus,
6. Scomber, Makreln,

7. Hirundo,

8. Sargus, Zahne von ihm,—

9. Aurata, Zahne,

VI. Abdominales.

1. albula, Weisfiſch,

2. Cyprinus, der Karpfe,

heil
2.

2.

2.

2.

2.

2.

2.

Capit.

13.

5

14.“

167

Seite.

183.

184.

234.

221.

187.

187.

220.

187.

187.

167.

187.

168.

187.

187.

187.

187.

187.

187.

221.

e 221.

169.

187.

169.

187.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. H. J. Num. I. 2. 3.

Th. 1. Tab. XVIll. Num. 1.

Tab. XXIV. Num. 1. 2.

Ch. 1. Tab. XVII. Num. 1. 2.

Cab. XVIII Num. 2.

Th. 1. Tab. XK. Num. 1.

Th. 1. Tab. XXIIl. Num. 2. 3.
Tab. XXVII. Num. 1.

Th. 1. Tab. XXVI.
Iab. XXXII.

3. eper-
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eperlanus, Stint, W

cobitis, Schmerl, J

5. tinca. Schleye,

6. eſox, der Hecht, ;J

7. clupea, der Hering

8. Fario, die Forelle

9. Gobio, die Kreße,

;J10. trutta, der Borting

11. mugil,.

Denen Jchthyolithen ſind die ge
fundenen Knochen und Theile vo
denjenigen Fiſchen beyzufugen, dere

Geſchlechts-Art ſich nicht zuverlaßi

noch zur Zeit beſtinimen laßt. E
gehoren dahin

1. Kiemendecker und Gaumen vo

Fiſchen,

2. Knochen aus den Kopfen vo

Fiſchen

z. Ruckgradsknochen, ichthyo
ſpondyli,

4. Ribben und Graten

5. Floßfedern, Fiſchſchwanze u

Bartfaden,

6. Fiſchſchuppen. 7
7. Fiſchzahne,

dieſe ſind der Geſtalt nach

(1.) pfriemenformig, or
thogloſſæ, ichthyodon
ſubulati

(2.) dreyeckig, theils

l

2

glattem, theils mit gez

t..

13

t.

J.

J.

J.

21

13

13

14

J

O.

J.

J.

7

87.

87

87

2

Kupfertaftel.

1. Tab. XXVII. Num. 2.
Tab. XXX. Num. 2.

1. Tab. XXVIII. Num. 2. 5. 6.
Tab. XXIX. Num. 2. 3.4.

1. Tab. XXVIII. Num. 4.

3. Suppl. VIII. d. Num. 15.

J

Th. 2. Tab. L. Num. 5. 6. 7.

Th. 3. Suppi. VIll.e. Num. 1- 10.

Th. 3. Suppl. VIII. Num. 1.

Th. 3. Suppl. VIIi. d. Num. 19.

Th. 2. Tab. H. L Num. 7. 9. 10.

nelten
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neltem Rande, gloſſope—

træ .9
(3.) coniſche, conichthyo-

dontæ,

(4.) runde und ovale, dentes
ſcutellati, orbiculati, ſca-
phoidæ, Bufoniten

(5.) viereckigte, ſiliquaſtra,

(6.) Zahne mit einem gefurch

tem oder gerunzeltem Rucken

Theil.

2.

2.

2.

Capit.

I4.

14.

14.

14.

14.

Seite

211.

212.

215.

16.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. H. J. Num. 4. 5. 6. 11.
Tab. H. J.a. Num. 1. 2. 3.

Th. 2. Tab. H. J. Num. 8.
Th. 3. Suppl. VIII. Num. 2.

Tab. VIII.e. Num. 16.21.

Th. 3. Suppl. VIII.b. Num. 4.
Suppl. VIll.d. Num. 1-14.
Suppl. VIII.e. Num. 13. 14.

15. 22.
Th. 3. suppl. VIII. C. Num. 12.

Th. 2. Tab. H. J.a. Num. 4.6.
h. 3. Fuppl. VIII. d. Num. 17.

JX. Verſteinte Vogel.
Ornitholithen.

Faſt alle dahin gehorige Verſte
nerungen ſind verdachtig, und hat ma

theils incruſtirte Korper zu Petre
facten gemacht, theils andere acht

Verſteinerungen unrechtmaßiger fu

Ornitholithen gehalten. Man will
gefunden haben

1. ganze verſteinte Vogel,

2. Vogel; Neſter

3. Vogelſcelete

4. Vogelknochen 2e
5. Vogelſchnabel, ſind vielleicht

roſtra von ſepiiss

wohin auch eine andere unbekann

te Verſteinerung gerechnet wird.

6. Vogelkrallen

7. Vogeleyer

8. Vogelfedern

Theil.

2.

2.

2.

Capit Seite Kupfertafel.

Th. 2. Tab. H. I. a. Num. 9. 10.

X. Ver



Tetrapodolithen.
42

X. Verſteinte vierfuſige Thiere.

Tetrapodolithen.

Die vierfuſigen Thiere im Reich
der Verſteinerung gehoren

A. in Anſehung der Thier-Art ſelbſt

J. zu denen, die unvollkommne

Fuſe haben, oder ſolche, die
nicht ſowohl zu einem leichten

und freyen Gang gebildet ſind

 als vielmehr

a.) zum Schwimmen; und dieſe

haben

(1) Flosfederfuſe, als das
Wallroß, rosmarus

(2.) Schwimmfuſe, deren
Zaen mit einer Schwimm—

haut verbunden ſind. Sie

haben

einen nackten Koörper,

wohin die verſteinten
Knochen von Fro—
ſchen und Kroten ge—
hören,

G.) einen ſchuppigten Kor

per, als die Eidechſen
und Crocodile

7.) ein ebeinern Gehauſe

als die Schildkroten

J) eine behaarte Haut, als

die Fiſchotter und der
Biber, wovon ſich aber

noch nichts zuverlaßig
im Steinreich entdecken

vo

laſſen.

h.) zum Flug, wohin die flie—
genden vierfuſigen Thiere, be—

ſonders das Geſchlecht der

Fledermauſe gehoren, vron
welchen man aber auch noch

Theil. Capit.

13.

13.

Seitet

170

191.

90o.

188.

L 2

Kupfertafel.

nic
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heil. apit. Seite.
nichts im Reiche der Verſtei

nerung gefunden.

I. zu denen, die vollkommene zum

freyen Gang eingerichtete Fuſe

haben, deren ihre Fuſe haben

a.) Hufen und ſind

1 einhufigt, als das Pferd

2.) zweyhufigt; dahin zu
rechnen Verſteinerungen

von

Rindern,
und Horner,

s.) Bocken und Ziegen,

y.) Hirſchen und Elend
thieren, deren Knochen

und Geweyhe/,

4) Sch weinen

3.) dreyhufige, als das
Nashorn, J

4) vierhufige, das Nil
pferd hippopotamus

5.) funfhufige, der Elephant

4.) deſſen Knochen 1

und Zahne,

168.13.

166.Knochen 2. 13.

1 6g.

167.

168

2. 13. 1866.

169.

13. 162.

13.J 25

b.) Zaen. Von unfzaigen
will man entdeckt haben, ver

ſteinte Knochen

1.) von Mauſen und Rat

ten, J 2. 13. 168.
170.

2.) von Affen 2e 13.
B. Jn Anſehung der Knochenart,

dahin gehoren Theile von Thier—
ſceleten, von denen offt nicht zu—

verlaßig beſtimmt werden kann,
von was fur einem Thiere ſolcht

ſind. So hat man gefunden

168.

165.

Kupfertafel.

Th. 3. Suppl. VIII. a.

Ch. 2. Tab. H. II. IIl. V.

Th. 2. Tab. H. V. Num. 1.

Tab. H.

1. Hirn
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1. Hirnſchadel und Knochen aus

Kopfen vierfußiger Thiere—

2. Kinnladen

3. Schulterblat J

4. Wirbelknochen

5 J J
te e

5. Schaufelbeine

6. Ribben,

7. rohrigte Knochen, olſa fiſtu—
loſa,

8. Knochel und Glieder von Zaen.

9. Thierſchwanze und Schwanz
knochen,

J J

10. verſteinte Horner,

LI.- Zahne,

Thril. Ca pit. Stitt.

171.

171.

J 171.

172.

172.

i73.

173.

i74.

174.

174.

175.

Kupfertafel.

Th. 2. Tab. H. IV.

Th. 2. Tab. H. L.

Th. 2. Tab. H. J. a. Num. g.

Th. 2. Tab. H. J. a. Num. J.
The 3. duppl. VIII. b. N. 1. 2. 6.

Th. 2. Tab. H. J.
ab. H. J.

Th. 3. dSuppl VIll. c.

Xl. Verſteinte Menſchen.
Anthropolithen.

Man will im Reiche der Ver—
ſteinerung gefunden haben.

J. ganze Menſchen-Korper, die zu—

ſamtmit Fleiſch und Haut verſtei

nert worden ſeyn ſollen,

Il. ganze Scelete von Menſchen,

III. einzelne Haupttheile von Men—

ſchen, als ganze vollſtandige
Kopfe, Hande und Fuſe,

IV. einzelne Knochen von Men—
ſchen, als:

1. Hirnſchadel

2. Kinnladen,

3. Zahne,

4. Schulterblatter,

Thril. Capit.

13.

Seitt.

154.

156.

157.

158.

158.

158.

158.

Kupfertafel.

Schluſ
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Theil. Capit. Seite. Kupfertafel.

5. Schluſſelbeine, 2. 13. 158.
6. Bruſtbeine, t 2. 13. 188.
7. Wirbelbeine, 2. 13. 159.

GB. Ribben, 1 2. 13. 159.
9. Hufftbeine, 2. 13. 159.
10. rohrigte Knochen, 2. 13. 160.

11. verſteinte Knochel von Han

den und Juſen. 2. 13. 160.

II.

Verſteinerungen des Pflanzenreichs.

1. Verſteinte und mineraliſirte Holzet.

Theil. Capit. Stitt. Kupfertafel.
Dieſe ſinden ſich

J. in ganzen Stammen und Bau—

men. J 3 J 3* J 0 3.
II. in einzelnen Holzſtucken, und die—

ſe findet man

A.) unbearbeitet, als einzelne Ge
ſchiebe. Sie werden einge—
theilt

a.) in Anſehung der HolzArt

in fremde, wohin zu rech—
nen, verſteinte Holzſtucke

(1.) vom Palmbaum 3. J. 3
(2.) rothem Sandelholz 3. 1. 3

(3.) Aloeholz 3. 1. 3
(45) Lorbeerholz J J 3. I. 3.

(5.) Olivenholz e 3. 1. 3.
(6.) Ebenholz 3. 1. 3

.5) in einheimiſche, man hat
gefunden verſteinte Stucke

(7. )von
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(7.) von Buchen

von Tannen 1

(6.) von Fichten

(10) von Linden

(11.) von Eichen

(12.) von Erlen

(13.) vom Birnbaum

heil. pit.

3 1.

1.C(14.) vom Nußbaum

(15.) von Weidenn

(16.) von Aspen

(170) von Haſelſtaude

(18.) vom Eſchenholz—

C1q.) v m Buchsbaum

Co.) von der Stabwur
zel,

(21.) vom Maulbeerbaum

(22.) vom Lerchenbaum

(23.) vom Pappelbaum

(24.) vom Wachholder
baum

(a5.) von Weinreben

v. in unbekannte
wohin vielleicht auch da
Staarenholz zu rechnen

b.) in Anſehung der Verand
rung, ſo das Holz im M
neralreiche erliten. Ma
hat

3. 1

tite.

15

16.

Kupfertafel.

h. 3. Tab. 4 Num. 1.
Tab. g.
aba. Num. 1. 5.
ab. e. Num.2.

h. J. Tab. t.
ab. Num. 4.
ab. 1. Num. 1. 2. 3.
Tab. Num. 2. 3. 40

Th. 3. Tab. Num. 1.

gh. 3. Tab. a. Num. 2.

ab. v. Num. 4

Th. 3. Tah. 6. Num. 2.
ab. L Num. 13.
ab. x* Num. 1.

Th. 3. Tab. 2. Num. 4

Th. 3. Tab. S Num. 2.

4) petrl—
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a.) petrificirtes Holz, und zwan

der Steinart nach

(1.) kalchartiges

(2.) gypsartiges

(3.) thonartiges  2
(4.) ſandartiges

(5.) Jaſpis und achatar
tiges

(G.) verſteintes Holz mit
cryſtalliniſchem Anflug

(7) mit Spat durchfloſ—
ſenn—

(8.) verſteintes Holz, an
welchem noch ein Theil

unverſteint geblieben—

(9.) verſteintes Holz von
unterſchiedener Steinart

zugleich.

S.) metalliſirtes Holz und
zwar

(1.) ſilberhaltiges

(2.) kupferhaltiges

(3.) eiſenhaltiges

(a.) kieshaltiges

v) alaun und vitriolhalti
ges

d. Harzhaltiges, lignum
foſſile bituminoſum

c.) in Anſehung der Theile des
ganzen Stammes.

Es ſind

?heil.

 d b v

(1.) Stammſtucke

aptt.

I.

J.

J.

J.

Zeite.

19.

20.

20.

21.

27.

27.

29.

Kupfertafel.

Th. 3. Tab. 2.

Th. 3. Tab. Num. 3.

Th. 3. Tab. Num. t.
Tab. dJ.

Tab. 2. Num. J1. 2.

Tab. u. Num. 1. 4.
Tab. V. Num. I. 2.

Th. 3. Tab. und

Th. 3. Tab. 2* Num.7.
Tab. Kr Num. J.

Th. 3. Tab. an. Num. 2.

Tab. Y. Num. I. 24
Tab. Num. 3.

Th. 3.

Tab. æ. Num. 2.

Tab. A* Num. 3 5.

Tab. é. Num. 1.

(2.) Rin—
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(2.) Rindenſtuckke

(z.) Aſtſtucke

(a4.) Wurjzelſtucke

d.) in Anſehung ſeines Zuſtan

des, worinnen es vor der
Verſteinerung geweſen.

Man findet

(1.) verſteintes ehedem fri

ſches und unverletztes

Holz. So iſt das meiſte.

(2.) zerknicktes und geſplit—

tertes

(3) verfaultes a

(4.) wurmſtichiges

(3.) verkohltes

J. bearbeitetes, ſo ehedem zu einem ge

wiſſen Gebrauch gedienet, als Bre

ter, Stiele, Pflocke, Waſſereimer,

Bergleitern u. ſ.v. e
Zu den unachten lithoxylis wer—

den gerechnet

(1.) die Volckmanniſchen
lithoxylan—

(2.) die Frankenbergiſchen

Stangen-Graupen

Chen.

J.

3.

3.

apit.

L.

J.

J.

J.

Seitet.

29.

zo.

1I2.

g

34.

35.

32.

9.

Kupfertafel.

Th. 3. Tab. a. Num. 3.
Tab. Num. 3. 4.

Th. 3. Tab. 2. Num. 1. 2.

ab. Num. 1. 5.

Tab. e. Num. 1.
Tab. 1. Num. 5.

Th. 3. Tab. o. Num. 3.

Th. 3. Tab. x. Num. 4.
ab. o. Num. J1.
ab. æ. Num. 1. 2. 3.

Th. 3. Suppl. VI. g. Num. 3.

Th. 3. Tab. Num. 6.

Th. 3. Tab. 2.* Num. 1. 2.

2. Verſteinte Krauterpflanzen und deren Theile.

Jn Anſehung der Veranderung
und ErhaltungsArt im Stein—

reiche, hat man

1. Krauter und Blatter, die et—
was ſteinartiges angenommen
haben ſollen,

Theil. Capit. Seitt.

52.

Kupfertafel.

2. mine



50 Verſteinte Krauter.
heil. apit. Srite. Kupfertafel.

2. mineraliſirte, die theils metal—

liſch, theils harz- und alaunhal—

tig ſind 3. 26 69.
3z. Abdrucke von Krautern und

Blattern 3. 2. 52.
4. in ihrem naturlichen Zuſtand

einigermaſſen erhalten, und

zwar

a.) durch eine Jncruſtation 3. 2. 53.

b.) in Schiefern eingeſchloſſen 3. 2. 954.

c.) in Cryſtal, Achat und
Bernſtein eingeſchloſſen— 3. 2. 55.

II. Jn Anſehung der Matrix findet
man die Vegetabilien

1. in Schiefern von ſchwarzer,
weiſfer und anderer Farbe 3.

2. auf und in Sandſtein 3. 2. 62.
z. in Toph und Sinterſteinen 3. 2. 63.

4. auf Kalch und Marmorſteinen 3. 2. 63.

5. auf Jaſpis und Achat 3. 2. 63.
6. in Cryſtall

Ill. Jn Anſehung der vegetabiliſchen
Corper ſelbſt, deren Gattungen

und Theile, ſo man im Steinreich

gefunden, und zwar

ee.) von Pflanzen. Dahin gehoren

a) einzelne Blatter von Bau

men 2c. 3. 2. 79.
1.) Vom welſchen Nußbaau Tdhe i. Tab. IX. a. Num. 1.
2.) von der tilia Europ. ab. IX. Num. 1.
3.) polyg. perſcſce. Iab. IX. Rum. 5.

4.) Salice nigr. —ab. IX. Num.6.chamnus frat. Dab. IX. a. Num. 2.
6.) mespil. cotoi. Iabe. R. b. Num. 1.
7.) polyg. hydroppi. TIab. IX. b. Num. 2.
8) daphn. Mezer. Jab. LR. b. Num. 4.
9.) angelic. ſyluuuit  Iab. IX. b. Num. 5.
10.) acer pſeudopi Tab. IX. c. Num. 2.
11.) heder. al bor. Tab. IX. C. Num. 3.

b.) Krau
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b. )Krauter. Die bereits im Stein

reich entdeckten Gattungen

werden angegeben

Hier werden geliefert

1. allerhand Arten von Far—
renkrautern, lilicibus

2.) equifeta
39 myriophyll. Linnei?
4.) ceratophyll. Linn.

8.) rubia parva hauhin.

6.) gallium alb. latifol
prat.

7.) Lonchitis
g) Libanotis alb.

9.) ſpongia fluviatilis,

c.) Blumen und Bluthen

d.) Abdrucke von Graſern

e.) Spuren von Poos Arte

auf Steinenn—

f.) Schilf, und Rohr-Arten

unbekannte exotiſche Veg

tabilien, die an cereis un
opuntiis einen Anſpruch z
machen ſcheinen

1.) organa carbonaria, C
reiten

2.) hexagonon carbon
rium

3.) ungella carbonaria m

norn* 94.) ungella carbonaria m
ior

til. pit.

2

1

2

2

N 2

S ite

58.

89

89

Kupfertafel.

 J. Tab. 4
Tab. 5.
Iab. 7.
ab. v. Num. 1. 2.
Tab. Num. 3.
Tab. co. J. Num. I.

h. 3. Tab. v. 2. Num. 1.
h. 3. Tab. O. Num. J. 2.
h. 3. Tab. x. Num. 1. 2. 3.

T ab.

h. 3. Tab. J

h. 3. Tab. to. Num. 2.
h. 3. Tab. cor J. Num. 2.
h. 33 Tab. lv. 2. Num. 94

h. 3. Tab. o. Num. 3.

Num. 1.

h. 3. Tab. to. Num. J4

h. 1. Tab. IX. Num. 2.
Tab. IX. a. Num. 6.

h. J. Tab. u. 2. Num. 4.

h. 3. Tab. Ti

Th. 3. Suppl. J. II. III.
buappl. Ul. b. Num. 3.

Th. 1. Tabh. R. b.
Tab. X. C.

Th. 3. Tab, v. Num. 4.

Th. 1. Tab. X. a. Num. 1.

Th. 1. Tab. X. a. Num. a.

Th. J. Tab. X. Aa. Num. 3.
5.) un«



52 Verſteinte Fruchte.

5.) undulatum carbona-
rium

6.) lepidotes carbonarius
ſquamis obtulſis

7) lepidotes carbonarius,
ſquamis rotundis imbri.
catis

g.) ouarium carbonarium

9.) ocellatum carbona-
rium

10.) cepina carbonaria
11.) andere noch unbekante

vegetabiliſche Producte

2.) von Fruchten.

1. Getraide-Fruchte,

2. Hulſenfruchte, Bohnen, Wi—
cken, Erbſen. Die Verſteinerun—
gen ſind meiſt unacht

3. Fruchte von Apfelkrautern

4. dergleichen von Stein- und
Kern-Obſt

Beſonders werden hieher gerech—

net:

a.) welſche Nuſſe

b.) Muſcat-Nuſſe

c.) Haſel-Nuſſe -4
5. Fruchte von Beerentragenden

Baumen

6. desgleichen von Waldbaumen,
wohin man Eicheln, Tannen
und Fichtenzapfen, desgleichen
von Lerchenbaumen, der Erle,

dem pinu ſatiua, dem Almen—
baum, u. ſ. w. rechnet

7. FruchtHulſen und Saamen
Capſeln

g. verſteinte Pilzen und Erdſchwam—

me ſind meiſt unachte Verſtei—

nerungen. Je

Theil.

3.

3.

bä

3.

Capit.

2.

2.

2.

wo

2.

2.

2.

Seite.

89.

9o.

9o.
9o.

3

Io2.

103.
104.

job.

1o4.

Kupfertafel.

Th. 3. Tab. v. 2. Num. 2.

Th. 3. Suppl. III. a. Num. 6.

2 Th. 3. Suppl. III.b. Num. J. 2.
Suppl. III. a. Num. 4.

Th. 3. Suppl. III.a. Num. 2. 3. 5.

Th. 3. Tab. i. Num. 13.

Th. 1. Tab. IX. a. Num. 5.
Tab. IX. c. Num. 4.

Th. 3. Suppl. III. a. Num. 1.

Th. 3. Tab. Ill. b. Num. 5.

verg  αæh
Voll
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An die Leſer.

o wenig die mehreſten Leſer von dem Regiſter uber die Walchiſche Natur—
geſchichte der Verſteinerungen eine Vorrede erwarten werden, und ſo
gegrundet dieſe Erwartung in einem andern Falle ſeyn wurde; ſo ſehe ich mich
gleichwol genothiget meinen Leſern einige Erinnerungen zu ſagen, die ſo wohl die

Einrichtung meiner Arbeit, als auch den Gebrauch derſelben betreffen. So muhſam auch ſonſt
immer die Verfertigung eines Regiſters, zumal uber ein ſo weitlaufftiges Werk, wie das gegen
wartige iſt, feyn mag, fo vielen Dank kan der Verfaſſer verdienen, wenn er ben ſeiner Arbeit die
Erwartung der Kenner, und der Liebhaber befriediget. Wie wunſchte ich mir dieſe Ehre! We
nigſtens habe ich alle meine Kraffte angewendet, fie zu erteichen, und meine Leſer moögen es ent
ſcheiden, ob ich ſie erreicht habe?

Die gute Aufnahme ſo wohl der ſo ſchonen Kupfertafeln, welche der ſeelige Herr Knorr
angefangen hat, deſſen hinterlaſſene Erben aber mit einem lobenswurdigen Eifer fortge—
ſetzet, und nun glucklich vollendet haben;z als auch des ſo gelehrten und vollſtandigen Commen

tars des Herrn Hofrath Walchs, iſt ein guter Zeuge der Furtreflichkeit beyder Arbeiten.
Da aber die Anlage eines ſolchen Werks unmoglich eine ſtrenge ſyſtematiſche Ordnung zulies,
der Commentar aber den Abbildungen auf dem Fuße nachfolgen muſte, ſo konnte es nicht an

ders kommen, als daß viele intereſſante Nachrichten von manchen Korpern zerſtreut vorkommen
muſten. Hier war demnach ein vollſtandiges Regiſter ganz unentbehrlich, und ich geſtehe es
aufrichtig, daß ich den Antrag dazu mit Vergnugen uber mich nahm, weil ich hier einen Weg
fand, das beſte und vollſtandigſte Werk in der Lithologie, den Liebhabern bequemer zu machen.

Jch mache meine Leſer mit der Einrichtung meiner Arbeit darum bekannt, damit ihnen dieſelbe
deſto brauchbarer ſeh.

Man iſt bey den Arbeiten des Herrn Hofrath Walch ſchon gewohnt, keine Ausſchweif—
fungen zu finden, und dieſes Werk iſt in der That voll von brauchbaren Nachrichten. Meine
erſte Sorge gieng demnach dahin, keinen einzigen Gedanken zu uberſchlagen, der nur von eini—
ger Wichtigkeit war. Damit verknupfte ich zweyhtens die Sorge, bey einem jeden Artickel die
Gedanken des Herrn Verfaſſers ſo zu erſchöpfen, daß man den Kern derſelben gleichſam mit
einem Blicke uberſehen kan. Manche Leſer ſind keine Freunde von weitlauffigen Abhandlungen,
und gleichwol wunſchen ſie ſich den ganzen Umfang einer wichtigen Materie in einem Auszuge

zu leſen, und dieſen finden ſie in meinem Regiſter.

Zvofer kennet nicht die ungeheure Anzahl lithologiſcher Namen? Gleichwol iſt es nothig, ſie
alle zu wiſſen, wenn man mehrere Schrifften, die zum Steinreich gehoren, leſen, und mit Nu—
tzen leſen will. Dieſe Namen, ſonderlich was die deutſchen und lateiniſchen betrifft, hat
der Herr Verfaſſer ſehr vollſtandig geſammlet, ſie mochten deutſch, lateiniſch, franzoſiſch oder
hollandiſch ſeyn. Da ich aber eine allzugreſſe Weitlaufftigkeit gern vermeiden mochte, ſo habe
ich den Namen von Geſchlechtern, ſogleich die Bedeutung in meinem Regiſter beygefugt; die
Namen der Gattungen aber, oder der Untergattungen, habe ich ohne Erklarung hingeſetzt, und
blos die Seitenzahl desjenigen Theils angemerket, wo ſie vorkommen, und erklaret werden.
So ſtehen z B. die Namen Echinitae vertice faſtigiato Liſteri, weil ſie eine Gattung der
verſteinten Seeigel: Millepora ramoſa tuberculoſa, weil ſie eine Gattung der Millepore iſt,
ohne weitern Beyſatz. Man gedenke ſich in dieſem Werke nur funfhundert ſolcher Namen,
ſo wird man einen Schluß auf den Raum machen konnen, den ich durch dieſe bloſe Anzeige gewon

nen habe. Solten hier Leſer und Kaufer mit mir unzufrieden ſeyn? Jch habe gleichwol die
Namen der Verſteinerungen unter alle mogliche Rubricken gebracht. Das hat den Nutzen,
daß man einen jeden Korper in dieſem Werke ſinden kan, wenn man auch juſt den Namen nicht

weiß, den ihm der Herr Verfaſſer gegeben hat. Z. B. die von dem Herrn Hofrath ſo genannten
Trilobiten ſind ſonſt unter dem Namen Kafermuſchel, oder Concha triroba rugoſa be—
kannt. Dieſe und andere Namen, werden den Leſer, der ſie aufſchlagt, auf denjenigen Namen

fuhren, wo von dem Petrefact ausfuhrliche Nachricht im Werke und im Regiſter zu finden iſt.

O 2 Am



56 c )o (1Am Ende eines jeden Hauptartickels habe ich noch zweyerley gethan. Jch habe einmal
die Oerter geſammlet, wo ſich die Verſteinerungen finden, doch, wie man ohne meine Erinne
rung eingeſtehen wird, blos in Ruckſicht auf dieſes Werk. Es hat dies gleichwol den offenbar—
ſten Nutzen. Da man in dieſem Werke nur ausgeſuchte Korper geſammlet und geliefert hat,

ſo lernt man hier die Oerter kennen, wo ſich die ſeltenſten und ſchonſten Verſteinerungen finden
laſſen. Jch habe dann zweytens die Abbildungen der verſteinten Korper, die auf den Knorri
ſchen Kupfertafeln mehrentheils zerſtreut vorkommen, am Ende eines jeden Hauptartickels geſamm
let, wenn ſich etwa manche Leſer die Muhe nehmen wollten, alle Korper eines Geſchlechtes
auf einmal zu uberſehen. Jch habe gleichwol nicht allzuweitlaufftig ſeyn wollen, darum habe
ich eben nicht alle Abbildungen einzelner Abanderungen angezeigt, ſondern blos auf die Ge
ſchlechter und vorzuglichſten Geſchlechtsgattungen geſehen. Wie viel wurde es mir Raum ge
koſtet haben, wenn ich z. B. alle einzelne abgeſtochene Seeigel, oder Corallen, unter ihren eig
nen Gattungsnamen hatte anmerken wollen. Die vorzuglichſten aber wird man nicht vermiſſen,
nnd mehr wird man auch vielleicht von mir nicht fordern.

Man konnte dieſem Werke des Herrn Hofrath Walch zugleich den Namen einer rri
tiſchen und gelehrten Geſchichte des Steinreichs geben, ſo vollſtandige Nachrichten von den
Schrifftſtellern der Lithologie und ihren Werken findet man in demſelben. Es ware der Muhe
werth geweſen, ſie alphabetiſch ohne Auswahl zu ſammlen! Allein ein halbes Buch Papier hat
te dazu nicht hingereicht. Jch muſte folglich befurchten, daß dieſes vielen Kaufern, die nun
eben nicht den Vorſatz haben, gelehrte Lithologen zu werden, anſtoßig und verdrußlich ſeyn wur
de. Aus dem Grunde habe ich nur diejenigen Schrifftſteller unter ihren eignen Namen
angemerket, welche entweder von der Wahrheit offenbar abgegangen ſind; oder
welche die unleugbarſten Verdienſte um die Lithologie haben; oder uber deren Kenntniße in die—
ſem angenehmen Theile der Naturgeſchichte ein allgemeines Urtheil iſt gefallet worden. Gleich
wohl ſchmeuchle ich mir in dieſem Fache alles gethan zu haben, was die Billigkeit von mir for
dern konnte, indem ich hier den Freunden der hohern Lithologie eine kleine Anleitung gegeben
habe, wie ſie ſich dieſen Theil der Walchiſchen Arbeit nutzbar machen konnen. Jch muſte
nothwendig den gröſſern Theil meiner Arbeit den Korpern des Steinreichs ſelbſt widmen.

Jch muß noch zweher Druckfehler gedenken, die einen wirklichen Einfluß in die Bequem
lichkeit meiner Leſer beym Nachſchlagen haben. Jm dritten Theile ſchlieſſet der Bogen, Gg,
mit der Seitenzahl 12o. und der Bogen, H h, fangt aus Verſehen des Setzers und Correcters

mit der Seitenzahl 171. an. Ob daher gleich die Seitenzahlen hier unterbrochen ſind, ſo feh
let doch im Werke ſelbſt gar nichts. Der zweyte Druckfehler aber iſt verdrußlicher. Der Bo
gen, Nn, ſchlieſſet in eben dieſem dritten Theile mit der Seitenzahl 194. und der Bogen Oo,
fangt mit der Seitenzahl 145. an, daher in dieſem Theile einerley Seitenzahlen zweymal vor
kommen. Jch habe in meinem Regiſter dieſem Fehler dergeſtallt auszuweichen geſucht, daß ich
bis zur Seitenzahl 194. vder bis zum Bogen Na, des dritten Theils allemal, den dritten Theil
unter dem Zeichen Th. III. von dem kunfftigen Bogen aber, wo die Erklarung der Supplemen
tentafeln, oder das vierte Kapitel vorkömmt, dieſes Kapitel unter dem Zeichen Suppl. angefuh
ret. Es iſt unter ſolchen Umſtanden keine Verwirrung im Nachſchlagen moglich, die auſſerdem
unvermeidlich geweſen ware.

Endlich muß ich meine Leſer noch mit den Abkurzungen bekannt machen, deren ich mich
bedienet habe.

Th. J. bedeutet den erſten Theil dieſes Werks.

Th. II. iwmehyten Theil.
Th. IIIl. dritten Theil.
Abſchn. J. bedeutet den erſten Abſchnitt des zweyten Theils.

Abſchn. Il. den zwenten Abſchnitt des zweyten Theils.
Suppl. das vierte Kapitel des dritten Theils, oder die Erklarung der Supp

lemententafeln.

Anm. diie Anmerkungen, die im Werke ſelbſt mit deutſchen Zahlen ausge
druckt ſind.

Jch wunſche es ernſtlich, daß meine Arbeit zur Beffiedigung der Leſer gereichen moge.
Weimar, den 6. May 1773.

Johann Samuel Schroter.
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Aale ſind verſteint vorhanden. Th. II. Abſchn. II.
S. 137. ſind in den Glarner Schiefern ziemlich
gemein. ebendaſ.

Abdrucke von Blattern zeigen bisweilen auf
beyden Seiten einerley Lage des Blatts, wie

wie das zugehet. Th. III. S. 8. Offt iſt es
ſchwer zu errathen, was es vor Blatter ſind.

Th. J. S. 142.
Abdrucke von Conchylien in Sandſteinen.

Th. J. S. 16.
Abdrucke von Krautern. Th. III. S. gz. ſind

manchmal uberaus fein. S. 67. manche Thei
le der Krauter ſind erhohet und andere ver—

tleft, wie das zugehet. S. 68. S. Krau

ter.
Abrotanoiden ſind nicht mit den Milleporiten zu

verwechſeln. Th. II. Ab. II. S. 13. 15.

Abrotanoides ſaxea. Th. II. Ab. I. S. 13.
Acanthiae, welche Fiſchzahne dleſen Namen fuh

ren. Th. II. Abſchn. Il. S. 220.
Acanthias, von dieſem Fiſche ſind im Stelnreich

Zahne vorhanden. Th. II. Abſchn. Il. S. 220.

Acanthiodontes eine Gattung von Fiſchzahnen.
Th. II. Abſchn. II. S. 220.

Acetabula echinorum heiſſen die Warzenſteine.

Th. II. Abſchn. J. S. 165
Achate haben bisweilen Mooſe und andere Kor

per in ſich Th. J. S. 22. Th. III. S. 55.
wie Conchnylien konnen in Achat verwandelt

werden. Th. II. Abſchn. J. S. 10.

Achate mit Krauterabdrucken Th. III. S.
64. eigentliche Krauter konnen nicht darinne

„liegen. Ebend. wohl aber Moos, welches mit

einigen Beyſpielen erwieſen wird. Ebend.

Achatartige Verſteinerungen wie ſie entſte
hen. Th. J. S. 14. f. Th. II. Abſchn. J.
S. 125.

Llchatartiges Holz wie es entſtehet. Th. J.
Sa14. Th. III. S. 20. iſt der Harte und
Politur nach verſchieden. Th. III. S. 20.
Man findet ſowohl harte als auch weiche Hol—

zer in Achat verwandelt. Ebend. Bisweilen
haben ſie Chalcedonſtreifen. Ebend.

Achates phytomorphus.
Achates technomorphus. gehoöret unter die

 Dendrachate. Th.Achates zoomorphus. J 1. S. 123.
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Aciculae lapideae heißen die verſteinten Juden

nadeln. Th. II. Abſchn. .L. S. 166.

Scorus ſol ſich verſteint gefunden haben. Th. III.
S. 85.

Aculei echinorum lapidei verſteinte Judenna
deln. Th. II. Abſchn. J. S. 166.

Aculei clavati cylindracei. Th. II. Abſchn. J.
S. 166.

Aculei cucumerini. Ebend.
Aculei echinorum lapidei dactyliformes.

Ebend.
Aculei echinorum fuſiformes. Ebend.

Acus, die Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th. II.
Abſchn. II. S. 187.

Adianthum hat ſich verſteint gefunden. Th. III.
S. g 8. kieshaltig kommt es zu Eolebrookhale

in Shropſhire vor. Th. J. S. 54. Th. III.
S. 66.

Repfel, die man im Steinreiche aufzeiget, ſind ſchwer
lich wahre Verſteinerungen. Th. III. S. 95.

Aeſtigte Entrochiten. S. Entrochiten
(aſtigte.)

Aeſtigte glatte Corallithen ohne Punct und
Sterne. Th. II. Abſchn. II. S. 9.

Aeſtigte Madreporiten. Th. II. Abſchn. II. S.

11. 11.
Aeſtigte Milleporiten mit zarten Einſchn itten.

Th. II. Abſchn. II. S. 14.
Aeſtigte Sternſaulenſteine. S. Sternſau

lenſteine (aſtigte.)
Aeſtige ſtreifige gegliederte Corallithen.

Th. I. Abſchn. I. E. 10.
Affen. Nachricht von den Oſteolithen derſelben.

Th. I. Abſchn. II. S. 168.
Agallochites heißt das verſtelnte Holz von der

Agallochites j Aloe. Th. IIl. S. 2. 9.
Agapes ſoll ein Name der Schraubenſchnecken ſeyn.

Th. II. Abſchn. J. S. 126.
Agariciten was Herr Bertrand darunter verſte—

het. Th. II. Abſchn. I. S. 25. G. Erd
ſchwamme.

Agricola hatte in der Lithologie beſſere Gedanken
als ſeine Vorganger. Th. U. Abſchn. J. S. 23.

wie er ſich uber die Verſteinerungen erklaret.
Th. J. S. 102. war mehr Mineralog. als Li
tholog. Th. II. Abſchn. l. S. 23.

p Ahovai
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Ahovaifrucht gedenken verſchiedene Schrifftſtel—

ler, und iſt gleichwol eine verdachtige Verſtei

ſteinerung. Th. IIl. S. 101. Die Ahovai
frucht des Mylius wird mit andern Schrifft—
ſtellern verglichen. S. 115. ſoll zu Manebach
gefunden worden ſeyn. Ebend.

Alabaſter warum darinne keine Verſteinerungen

vorkommen. Th. lJ. S. 23. Th. II. Abſchn. J.
S. 10. Die Endechſe im perſiſchen Alabaſter
iſt eine Erdichtung. Th. J. S. 25. Th. U.
Abſchn. II. S. 1914

was ſie ſind. Th. II. Abſchn. J. S. 19.

wenn ſie ihres Flugels beraubt ſind/
konnen ſie leicht mit den Bucciniten
verwechſelt werden. Ebend. Sind ſehr

ſelten. Ebend. und S. 119. die meh
reſten ſind nur calcinirt. S. 115. konn
ten geflugelte Trompetenſchuecken ge—

nennet werden. S. Tig. ihr Unter
ſchied von andern Schnecken. S. 108.
f. zu ihnen gehoren die Murices au—
riti. S. 116. werden in dem ſudlichen

Amerika gefunden. S. 119. Alatiten
ſind geliefert. Th. Il. Tab. C. J.*“
C. I.“* C. ĩI. fig. 1. 2. 13. C. III.
fig. 1. 2.

Alaunhaltiges Holz. S. Holz.
Albertus Magnus hatte zwar eine philoſophi

ſche, aber dabey nichts bedeutende Betrachtung

uber die Verſteinerungen. Th. JI. Abſchn. II
S. 201. nahm eine vim plaſticam und for-
mativam an. Th. J.S. 41. 106. redet gleich
wol von Verſteinerungen. S. 100. Anm. 106
verdienet wegen ſeiner Leichtglaubigkeit wenig
Glauben. Th. I. Abſchm II. S. 178.

Albula dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th. II

Abſchn. II. S. 187.
Aleyonien urſprung dieſes Namens und Bedeu

tung dieſes Worts. Th. II. Abſchn. II. S. 2
ihre Beſchaffenheit. S. z6. ſie hat Guettar
am beſten behandelt. Ebend. Verſchleden
Machrichten von den naturlichen Alchonien
Ebend. wie man ſie von den Madreporiten
Milleporiten und Fungiten unterſcheiden kan

S. 37. haben vielmals keine Aenlichkeit mi
ihren Originalen. Ebend. verſchledene Gattun
gen der Alchonien. S. 37. 38. warum ſie in
Steinreiche allemal ſpatartig ſind. Th. S. 18
Bey den Alten wurden die Fungiten, Alcyo
nien genennet. Th. IJ. Abſchn. Il. S. 2 z. vie
faltiger Gebrauch dieſes Worts. Ebend. Be
den Alten gehorten ſogar die Tubiporiten hieher

Ebend. woran man ſie zuverlaßig erkenne
kan. S. go. offt ſetzen ſich Altyonien von ver
ſchiedener Art ubereinander, und machen im
Steinreiche einen Korper aus. S. 52. drucke
ſich zuweilen in den leeren Raum der Orthoce
ratiten. Suppl. S. 164. werdengefunden zu

Alaten
Alatiten

ihre wahre Beſchaffenheit. S. 115.

Regiſter.
Maſtricht, Suppl. S. 192. f. zu Pfeffingen
im Bißthum Baſel, Birſe, Dornach, im Can

ton Solothurn. Th. II. Abſchn. Il. S. 52. 53.
Am Randenberg bey Schafhauſen. S. 54.
Sabel im Mecklenburgiſchen, Suppl. S. 1651
zu Stargard im Mecklenburgiſchen. Th. II.
Abſchn. S. z9. Zeichnungen kommen vor
Th. II. Tab. F. ſig. 1. 2. 3. 4. 5. F. J. fig.
1. 4. 8. Suppl. Tab. IV. d. ſig. 8. Tab. VI.
tc. fig. 1. 2. 3. 44

Alchonien-NAepfel Th. II. Abſchn. II. S. 46.
werden in Frankreich und von manchen Schrifft
ſtellern fur wahre Aepfel gehalten. Ebend. Guet

tard nennet ſie Caricoides. Suppl. S. 174
von ihrer innern Structur. Suppl S. 164.
Eine Abbildung davon, Th. II. Tab. F. J.
fig. 8.

Alechonien?NAeſtgen kommen zu Maſtricht vor.

Suppl. S. 189.
Alehonien-Balle Th. U. Abſchn. I. S. z9.

Nachricht von ihrer innern Structur. Suppl.
S. 164. Guettard nennet ſie Caricoides.
S. 174. kommen zu Maſtricht vor. S. 188.
Zeichnungen davon ſind geliefert Th. 1I. Tab.

F. J. fig. 14 4.
Alcyonien-Becher. Th. jl. Abſchn. N. S. zy.

Alchonien-Feigen Th. II. Abſchn. II. S. 39.
ihre eigentliche Beſchaffenheit, S. 54. werden

oft ſehr gros gefunden, S. zg9. ſie nennet
Guettard Caricoides Suppl. S. 174. Nach
richt von ihrer innern Structur, Suppl. S.
164. werden zu Maſtricht gefunden, S. 189.

Alcyonien-Finger ihre Beſchaffenheit, Th. II.

Abſchn. II. S. z8.
Alichonien-Hände ihre Beſchaffenheit, Th. U.

Abſchn. II. S. 38.

Alcydnien?-Schwamme ihre Geſtalt, Th. Il.
Abſchn. II. S. 39.

Alchonien-Stamme ihre Geſtalt, Th. II.
Abſchn. II. S. z8.

AlchonienWurzeln ihte Beſchaffenheit, Th. II.
Abſchn. II. S. 37. f. ſind abgezeichnet, Th.
Ii. Tab. E. fig. z; 4

Aleyonium arboreum. Th. II.. Abſchn. I. S.

37. 38.
Alcyonium asbeſtinum. Th. I. Abſchn. I. G.

36. 38
Aleyonium aurantium. Th. II. Abſchn. Il. G.

37. 40. ein Beyſpiel davon, Suppl. S. 164.
Alcyonium burſa. Th. II. Abſchn. Il. S. 37.

z9.
Aleyonium cotoneum. Th. II. Abſchn. lI.

Se 37. 40.
Alcyonium ficus. Th. I. Abſchn. II. S. 37. 40.

Aicydnium iiſtuioſum Koſini. Th. IIl. S.zo
Deſſen verſchiedene Mamen beh deu Schrift

ſtellern
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ſtellern, Suppl. S. 230. wird genau be—
ſcheieben. Ebend. iſt ohne Zweifel nicht der
Korper ſelbſt, ſondern der Steinkern ſeines
innern Baues, S. 231. Uiebknecht halt es
fur Saamenkorner, Wohlfarth fur ein Co-
rallium foſſile und Roſinus fur ein Aleyo-
nium, und dieſem tritt der Herr Verfaſſer
bey. S. 231. wird zu Butzbach im Heßiſchen

gefunden, S. 230. wird abgezeichnet gelie
fert Th. III. Tab. *ſig. 6. Suppl. Tab. X.
b. fig. 1. 2. 3. 4.

Alcyonium fiſtuloſum rubrum. Th. J.
Abſchn. II. S. 47.

Aleyonium lobatum. Th. II. Abſcha. II.
S. 37.

Aleceyonium Mileſium Th. II. Abſchn. IIl. S

284.
Alcyonium palmatum. Th. I. Abſchn. Il

S. 37. 38.
Alcyonium petroſum Vermiculare. Th. II

Abſchn. II. S. 284.
Alcyonium quartum Dioſcoridis Th. II

Abſchn. II. S. 38.
Alcvyonium Scolycoides. Th. II. Abſchn. II

S. 284.
Alcyonium verimiculare. Ebendaſ.

Aldrovandus hat ein groſſes Anſehen unter de
Uthologen ſeiner Zeit, mit Recht, Th. J
Abſchn. J. S. 171. hatte richtige Gedanke
von den Echiniten. Ebend. Jſt einer von de
erſten, welche der Orthoceratiten gedenkei
S. 47. gab Gelegenheit, daß man groſſe Kn

chen fur Rieſenkuochen hielt. Th. I Abſch

II. G. 202.
Alga latifolia hat ſich verſteint gefunden. Th. II

S. 38.
Alga ramoſta hat ſich ebenfalls verſteint gefunde

Th. III. S. 58.
Alga tenuifolia hat ſich im Steinreich gefunde

Ebend.
Alikruiken ſind im Steinreiche die Trochitenar

gen Cochliten. Th. II. Abſchn. J. S. 102. S
Trochitenartige Cochliten.

Aaauoreiov, Meerſchaum, warum man dle Alc

nien davon abgeleitet hat. Th. II. Abſchn.

S. 2.
Aloeholz heißt verſteint Agalloehites. Th. J

S. 2. iſt im Steinreich vorhanden. S. 9.

Alpſchoßſteine heiſſen die Belemniten. Th.

Abſchn. I. G. 238.
Altine die Blume derſelben ſoll ſich im Steinte

gefunden haben. Th. III. S. 81.

Alvedlen was es ſind Th. II. Abſchn. Il. S. 24
haben ihren Namen dem Luid zu dank
Ebend. ſpindelformige, Ebend. Anm. feh

i ſt er. 59verſchiedener Groſſe, Ebend. Echriſitſteller
davon, Ebend. Anm. unter ſie ſert Scheuch—
zer die Orthoceratiten, S. 242. kieshaltige
Alveolen werden bey VBoll gefunden, Th. J.

GS. 53. wie ſie in dem Belemniten beveſtiget

geweſen, Th. IJ. Abſchn. Il. S. 25 5. haben
bisweilen eine pyramidaliſche Geſtalt, S. 270.
werden zu Ariſtorf gefunden, S. 272. Eine
Zeichnung kommt vor: Th. II. Tab. J. fig. z.

veolen cylindriſche) wurden die Orthoce
ratiten genennet, Th. II. Abſchn. 1I S. 58.

veoli connexi. Th. II. Abſchn. II. S. 241.
veoli fuſiformes. Th. Il. Abſchn. IlI. S. 252
veoli ſeparati. Th. II. Abſchn. Il. S. 241.
yße dieſe Blume ſoll im Steinreiche vorhanden

ſeyn. Th. III. S. 80.
methyſttheile finden ſich offt im Holze. Th. I.

.214
mmites wird vor Hirſen und Mohnſaamen ge—

braucht, es ſind aber mehrentheils unachte Ver

ſteinerungen. Th. III. S. 94
mmon (Jupiter) Nachricht von dieſer Gott—

heit, von welcher die Ammoniten den Namen

fuhren. Th. II. Abſchn. J. S 38.
mmoniten was es ſind. Th. II. Abſchn. J. S.

17. Urſprung dieſes Namens j S. 38. heißen
auch Ceratiten S. 39. verſteinte Schlaugen,
weil man ſie dafur hielt, Ebend. Jhr Begriff.
Ebend. Nautiliten, Lituiten und Hellciten ſind
Nebengattungen derſelben. Ebend. Jhr Ori
ginal iſt eigentlich noch nicht entdeckt, doch hat

man ſie im Kleinern, Ebend. woher man
ſchlieſſen kan, daß es wahre verſteinte Schne
rken ſind? Ebend. Jhre Erhaltang und Verr

ſteinerungsart iſt verſchieden. S. 40. Kies—
haltige Ammoniten Th. J. S. 53. wie ſie ent
ſtehen, Th. II. Abſchn. J. S. 410. 47. warum
ſie haufiger als andere Petrefacten kieshaltig
gefunden werden, S. 47. ihre Matrix, S. 41.
der Oet, wo ſie liegen, Ebend. wenn ſie einzeln

vder haufig vorkommen, woher das komml,
Ebend. Jhre Gatkungen und Nebengattungen,

Ebend. Jhr Gattungs-Unterſchied, S. 42.
ſind theils auſſerſt klein, theils ungehener gros,
Ebend. warum iſt zwiſchen der Giration der
Ammoniten kein Zwiſchenraum, wie bey den

Girationen anderer Steinkerne von gewunder
nen Schnecken. Th.l S. 73. Die Ammoni
ten ſind ſchon in den alteſten Zeiten bekannt
geweſen, Th. II. Abſchn. l. S. 41. warum ihret
die Griechen und Romer nicht gedenken, Ebend.
warum ſie von Einigen unter die Edelſteine ge—

rechnet worden, S. a z. verſchiedene Meynungen
uber ihrenUrſprung, wo ſie einige zu Schlangen,
andere zu Jnſekten, andere zu Ruckgraden,
andere zu Naturſpielen machten, S. 43. wer

ſie zuerſt zu Verſteinerungen gewißer Seeſch ie
cken gemacht hat, S. 44. was man von ihnen

offt in den Belemniten, S. 241. find noch zu unterſuchen hat. Ebend. Schrifftſtel

P a let
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60 Regiſter.ler von den Ammoniten. S. 45. Jn manchen
Fallen konnen ſie nur durch das Schleiffen er

kannt werden, S. 49. ben einigen liegt die
Nervenrohre (Sipho) auf dem Rucken, S. 50.
ihr Unterſchied von den Orthoceratiten, S. 55.
und von den Lituiten, Suppl. S 156. woher
man erkennen kan, daß der Ammonit ſeiner

Schale beraubet worden, Th. JI. Abſchn. J.
S. 147. uber die ovalen Ammoniten ſind die
Meynungen der Gelehrten getheilet. Suppl.
S. 172. Ammoniten werden gefunden zu Ari—

ſtorf, Th. II. Abſchn. J. S. 54. zu Fran—
kendorf im Canton Baſel, zu Dellſperg und

Roche im Bißthum Baſel, Ebend. Jn Bur
gund Suppl. S. 179. zu Cahla und Altdorf,
S. 223. im Coburgiſchen, Th. II. Abſchn. J.
G. 53. in Deutſchland, Engelland, Frankreich,
Schweitz, Jtalien, S. 41. zu Guppen, Th. J.
S. 3z5. am Ettersberge bey Weimar, Th. II.

Abſchn. J. S. 52. in der Schweitz, S. 46.
in Thuringen, S. 47. bey Weimar, S. 147.
Ammoniten ſind abgezeichnet: Th. J. Tab.
XXXVII. fig. 1. 2. J. Th. II. Tab. J. fig. 1.
2. 3. 4. 5. 6. Tab. J. a. ſig. 1. 2. 3,. a. Tab.
A. ſig. 1.-- 12. 15. 16. 17. 20. Tab. A. II.

A. III. A. IV.* ſig. 2. 3. A. V. ſig. 1- NJ.
D. III. a. fig. 4. 5. Suppl. Tab. V. c. ſig.
7. Tab. VI. fig. 2. 3. Tab. IX. e. ſig. G.

Ammoniten, eryſtalliſirte kommen ſelten vor.
Suppl. S. 223. werden beſchrieben. Ebend.

Ammoniten, eiſenhaltige, ſind ſelten. Suppl.
S. 179.

Ammonit mit biegſamen Gelenken. Nach—
richt davon und Erklahrung dieſer Erſchei—

nung. Th. II. Abſchn. J. S. 146.

Ammoniten, kieshaltige, haben verſchiedene
Farben, Th. II. Abſchn. J. S. 48. werden
bey Coburg und Memelsdorf gefunden. Ebend.
Zeichnungen kommen vor. Th. II. Tab. A.

fis. 1.  12.
Ammonites cylindricus lapis ſuturalis wird

vom Klein ein Orthoceras mit ſchlangenformi
gen Zwiſchenkammern genennet, Suppl. S.

233. S. Orthoceratiten.
Ammonshorn, des Rumpohs iſt ein Origi—

nal des Lituiten. Suppl. S. 157.

Ammonshorner. S. Ammoniten.
Amphibien ſind im Steinreiche eine groſſe Selten

heit, warum? Th. II. Abſchn. II. S. 148.
Es gehoren dahin die Schildkroten, die Ey
deren, die Crocodille, die Froſche und die
Schlangen, die unter dieſem Namen zu ſuchen
ſind.

Amphibiolithen heiſſen die verſteinten Scelete
von Amphibien. Th. II. Abſchn. II. S. 149.

Aimnygdala eine Echinitenart. Th. II. Abſchn. J.

S. 162.
Amygdaloidae heißen die verſteinten Mandeln.

Th. III. S. 101.

Anacardium occidentale des Volckmanus iſt
eine erdichtete Verſteinerung. Th. III. S.

101.
Anachitae heißen beym Mercatus gewiſſe Seeigel.

Th. II. Abſchn. J. S. 170.

Ananasfrucht des Volckmanns iſt verdachtig,
deſto zuverlaßiger iſt die Davilaiſche. Th. III.

S. 95
Anarrhichus von ihm leitet Herr von Unne die

Bufoniten her. Th. II. Abſchn. II. S. 220.
Anguilla dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

II. Abſchn. II. S. 187.
Anguloſi welche Fiſchzahne Luid darunter verſteht.

Th. II. Abſchn. II. S. 209.
Anocyſti was fur Echiniten dahin gehoren. Th.

II. Abſchn. J. S. 155.
Anomiten zweyerley Arten derſelben. Th. II.

Abſchn. J. S. 89. unter ſie gehoren die Hnſte
rolithen, S. 91. werden zu Metz, und zu Ari

ſtorf im Canton Baſel gefunden, S. 95
Einige derſelben ſind abgeſtochen, Th. II.
Tab. B. IV. fig. 3.4. 7. 10.

Antipathes. Th. II. Abſchn. Il. S. z3. S. Ce
ratophyten.

Jnennet Hofer die Enrriniten. Th.
Anthopora 1I. Abſchn. Il. S. 3. S. En
Anthoporites! criniten.

9

Anthracodendron oculatum eine Cereiten
gattung. Th. III. S. 9yo.

Anthropolithen heißen die verſteinte Scelete von
Menſthen. Th. II. Abſchn. Il. S. 149. Ur
ſprung dieſes Worts S. 154. Man muß ſich
hier fur fabelhafften Erzehlungen huten,
Ebend. doch auch die wahren Verſteinerungen

nicht laugnen, S. 155. ſie ſind eine groſſe
Seltenheit, es mogen ganze Menſchenkorper

oder Scelete von Menſchen ſeyn, S. 156.

von beyden werden die Beyſpiele, die in den
Schrifftſtellern angegeben werden, gepruft, S.
155. 156. beſonders wird von dem Oenin—
giſchen, dem Freybergiſchen, dem Kircheri—
ſchen, Ludoviſiſchen und Reutlingiſchen An—
thropolithen gehandelt, S. 156. zu den ein
zelnen Theilen gehoren Todtnkopſe, Hande,
Fuße und uberhaupt einzelne Menſchenknochen.

S 157. 158. Beny dieſer Gelegenheit redet
der Herr Verfaſſer von den verſteinten Rieſen
knochen, und unterſucht, was von ihnen zu
halten? G. 160. Ob die Alten die Anthro—

polithen gekannt haben? S. 199. Zu Air in
Frankreich, und Fahlun in Schweden will man
verſteinte Menſchenkorper gefunden haben.

S. 155.
Aparina hat ſich verſteint gefunden. Th. IIl. S. 58.

Aparina denſius foliata, deſſen Blume iſt ver
ſteint gefunden worden. Th. III. S. go.

Apium



Regiſter. 61Apium montanum hat ſich verſteint gefunden.
Th. III. S. 58.

Apomeſoſtomi was es fur Echiniten ſind. Th.
II. Abſchn. J. S. 156.

Arachneolithi Spinnenſteine, ob dergleilchen

Arachnitae vorhanden. Th. J. S. 179. S.
Arachnoidae J Spinnenſteine.
Arbor triſtis davon will Herr Jußieu den Saamen

verſteint gefunden haben. Th. III. S. 107.

Acrbuſcula marina. Th. II. Abſchn. II. S. 38.

Arche Noah-Muſcheln. S. Arken.
Archipelagit eine Dendritenart. Th. J. S. 128.

S. Dendriten.
Arcus margine integra, natibus inflexis

Linn. Veſchteibung dieſer Muſcheln, Th. II.
Abſchn. J. S. 75. ſind verſteint zu Roche im
Bißthum Baſel gefunden worden. Ebend.

Argi heißen beym Luid die Kinnbacken, in welchen
die Zahne fehlen. Th. II. Abſchn. U. S. 171.

Argonauten heißen die Nautuln, welche keine
Zwiſchenkammern haben. Th. II. Abſchn. J.

S. 53. S. LJautiliten.
Argus Islandicus. S. Jßlandiſche Meer

aßel.
Argyroconchites des Aldrovands. Th. II.

Abſchn. J. S. 149.

Ariſtoteles war mehr Naturforſcher als Litholog.

Th. J. S. 97. nahm eine generationem
æquivocam an. S. 99. Dadurch wurde der
Grund zu den angenommenen Naturſpielen
gelegt, S. too. ob er die Bucciniten ger
kannt habe? Th. II. Abſchn. l. S. 111. f.

Arken was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 17. 82.
ſind ſelten Verſteinerungen, S. 83. werden

zu Ariſtorf, Suppl. S. 173. und Turin Th.
II. Abſchn. J. S. 83. gefunden. Einige Zeich—
nungen werden Th. II. Tab. B. II. b.“ fig. 1.
2. z. Suppl. V. e. fig. z. geliefert.

Armata Veneris heißt beym Bruckmann der Tri—
lobit. Th. III. S. 171.

Articulations branchues à ſommet. S.
Encrinitenſpitzen.

Articuli ſtellae marinae forma rotae, cen-
tro cavi heiſſen die Trochiten. Th. II. Abſchn.

II. E. 73. G. Trochiten.
Arundo paluſtris ſoll ſich verſteint gefunden ha

ben. Th. III. G. 85.
Arundo laccharina hat ſich verſtelnt gefunden.

Th. III. S. 85.
Arundo ſativa Bauhini hat ſich verſteint gefun

den. Th. III. S. 84.
Arundo vulgaris maxima ſoll ſich ebenfalls

verſteint gefunden haben. Th. III. S. 85.

Asbeſt hat keine Verſtelnerungen in ſich. Th. J

S. 23

Aſellus dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th.
II. Abſchn. II. S. 187 davon ſoll der Lapis
aſellorum ſeinen Urſprung haben. Ebend.

Aspenholz iſt verſteint vorhanden. Th. III.
S. 17.

Aſſulae was? Th. II. Abſchn. J. S. 165.

Aſſulae ulmi. S. Ulmbaumfruchte.
Aſtacolithus werden die verſteinte Krebſe genen

net, Th 1. S. 148. ſonderlich die langſchwan
zigen. S. 149. S. Krebſe.

Aſtacolithus gammari welchen Krebſen dieſer
Mame gehort. Ttz. J. S. 149.

Aſtacolithus laceti minoris aſtaci heißen die
verſteinten Krebsſcheeren. Th. J. S. 149. S.
Krebsſcheeren.

Aſtacolithus locuſtae welche Krebſe das ſind?

Th. J. S. 149
Aſtacolithus ſquillae welche Krebſe das ſind?

Th. J. S. 149.
Aſtacopodium wird beym Luid die verſteinte

Krebsſcheere genennet. Th. J. S. 149.

Aſter montanus deſſen Blume iſt verſteint gefun
den, Th. III. S. go. wurde zu Jlefeld ent
deckt. S. 7 je

Aſter pvrenaicus anguſtifol. Aſter mon-
tanus.

Aſteria des Plinius iſt keine Aſterie, Th. II.
Abſchn. Il. S. 123. wie ſie von den Aſterien
zu unterſchelden. S. 9o.

Aſteriae heißen die Aſterien. Th. II. Abſchn. II. S.

85. G. Aſterien.
Aſteriae S. Sternſteine.
Aſteriae columnares heißen die Sternſaulen

ſteine. Th. II Aeſchn. Il. S. 70. 0o. S.
Sternſaulenjteine.

Aſteriae coiumnares iamoſae. Th. II. Abſchn.
II. S. 9 20

Aſteriae entrocho ſimiles heiſſen die Stern
ſanlenſteme. Th. II. Abſchn. II. S. 90. S.

Sternſaulenſteine.
Aſteriae pentaphyiloideae. Th. II. Abſchn. II.

S. 86.
Aſterien ihre verſchiedenen Namen, Th. II. Abſchn.

U. S. 85. f. und Geſtalt, ES. 86. woeter
ihr bequemſter Eintheilungsgrund herzuneh—

men, Ebend. runde Aſterien, S. Aſterien
runde. ihre verſchiedene Zeichnung auf der
Oberr und Unterflache, S. 88. f. die Ver

ſchiedenheit dieſer Zeichmung macht keine be—
ſondere Geſchlechtsgattung, S. gg. ihre run
de Oefnung iſt der Rervengang und bey allen
gleich, Ebend. die Aſtetien ſind gemeiniglich
dunne, Ebend. ihre verſchiedene Farbe S. o.
Dieſe Aſterien durfen nicht mit der Aſterie des

Plinius, auch nicht mit den Aſtroiten verwech
ſelt werden, Ebend. wie ſie von den Aſtroiten

Q untere
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Steinreiche, S. 118. ſind einer ſpatartigen
Matur, Ebend. warum ſie allezeit ſpatartig

ſind? Th. J. S. 18. 27. kieshaltig ſind ſie
ſehr ſelten, Th. J. S. 53. ihre Matrir, Th. II.
Abſchn. II. S. 118. ihre Spurenſteine, S.
119. dieſe Spurenſteine ſind Betrachtungs—
wurdig, S. 120. ſind oft beſchadiget, Ebend.
warum ſie bey den altern Schriftſtellern den
Judenſteinen an die Seite geſetzt worden ſind,
S. 124. haben ihren Namen von Geſtnern er
halten, S. 12 5. ob ſie von den Siphonen ge
wiſſer Orthoceratiten herruhren, S. 108. 112.

ihr Original iſt der Pentacrinit, S. 112. ſon
derbarer Einfall des Worms von ihnen, S.
126. Aſterien werden gefunden zu Goßlar,
Calenberg, Querfurth, Francken, Lubeck, Heſ—

ſen, Sachſen, Thuringen, Halle, Schleſien,
Maſſel, Frankfurth an der Oder, Angerburg,
Schweitz, England, Frankreich, Spanien,
Lothringen, Lubeck, Braunſchweig, und Han

nover. Th. II. Abſchn. II. S. 122. 129
Zeichnungen find geliefert, Th. J. Tab. XXXV.

fig. e. n. Tab. XXXVI. ſis. 1.
Aſterien, runde, ihre verſchiedenen Gattungen.

Th. II. Abſchn. II. S. g6.
Aſterien die ein Funfeck mit eingebogenen Seiten

vorſtellen. Th. IJ. Abſchn. II. S. 87.

Aſterien deren Peripherie cin regelmaßiges Funf—
eck bildet. Th. IJ. Abſchn. Il. S. 87.

Aſterien mit einer funfblatterichten Blume. Th.

II. Abſchn. Il. S. 87.
Aſterien deren Peripherie funf ſtarke Vertiefun

gen hat. Ebend.

Aſterien mit etwas gekrummten Ecken. Th. II.
Abſchn. II. S. 88.

Aſterien mit drey Ecken ſind noch nicht zuverlaßig

entdecket. Ebend.

Aſſterien die vier Ecken haben. Th. IJ. Abſchn. II.
S. 88.

Aſterien mit funf runden Vertiefungen. Ebend.

Aſterien die ſechs Ecken haben, Th. II. Abſchn. II.
S. gs. ſind noch nicht ungezweifelt gewiß.
Ebend.

Aſterienſaulen. S. Sternſaulenſteine.
Aſtrapius ob Plinius darunter den Belemnit ver

ſtanden habe? Th. II. Abſchn. Il. S. 264.

Aſtroitae. S. Aſtroiten.
Aſtroitae entrocho ſimiles werden die Stern—

ſaulenſteine genennet. Th. II. Abſchn. I. S.
9yo. S. Sternſaulenſteine.

Aſtroitae pervii ramodſi heiſſen die Madrepori—

ten. Th. I1. Abſchn. I S. 11. S. Ma—
Oreporiten.

Aſtroiten was es ſind? Th. II. Abſchn. II. S. g.
ihre Beſchaffenheit, S. 30. ihre eigentliche
Geſtalt und Unterſcheidungszeichen, S. 59.

Regiſter.
unterſchieden ſind, S. 31. ihr Zuſtand im ihre Namen, S. zo. hatten ſonſt ihren Platz

unter den Edelſteinen, Ebend. Wie ſie von den
Madreporen zu unterſcheiden, S. 30. 31.
wie von den Tubiporiten, von den Reteporiten,

von den Fungiten und Pſevdoaſtroiten, S. 31.
wie von den Aſterien, S. 31. yo. die Origis
nale der Aſtroiten, S. zu. ihre große Ver
ſchiedenheit im Reiche der Verſteinerung, Se
z1. ſonderlich auf ihre Sternfiguren, S. 32.
ihre Gattungen, ſiehe unten. Die Aſtroiten
hatten ſchon zu Geßners Zeiten dieſen Namen,
Th. II. Abſchn. II. S. 44. werden von Kennt

mann in mannliche und welbliche eingetheilet,
GS. 45. Mercatus erzehlet von ihnen viele Fa

beln, Ebend. ſie ſehen verſchiedene fur Stein
ſpiele an. S. 45. Herr Guettard nemet ſie
Heliolithen, Suppl. S. 178. giebt nur einer
einzigen Art den Namen der Aſtroiten, Ebend.
werden gefunden zu Birſe bey St. Jacob,

Subpl. S. 195. im Bißthum Baſel, Th. Ii.
Abſchn. II. S. 59. 60. 64. im Canton Baſel.
S. 59. zu Pfeffingen S. 6o. und zu Maſt
richt, Suppl. S. 186. 187. 190. 191. 192
Zeichnungen ſind geliefert: Th. II. Tab. F. III.
2. fig. 5. Tab. F. V. Tab. F. VI. fig. 1.
2. 3. 4. Tab. F. VIII. ſfig. 1. Suppl. Tab.
VI. c. fis. 1. 5. 6. 7. Tab. VI. d. fig. 6.
7. 8. Tab. VI. e. fig. 6. Tab. VI. g. fig. 1.
2. 3.

Aſtroiten deren Strahlen nicht zum Mittelpuncte

reichen. Th. II. Abſchn. II. S. 32.
Aſtroiten die irregulaire eckigte Sterne habenm

Th. II. Abſchn. II. S. 32.
Aſtroiten mit gebogenen Strahlen. Ebend.

Aſtroiten mit geraden Strahlen, die runde Ster
ne bilden, ohne Einfaſſung. Th. II. Abſchn.
II. S. 32. mit Einfaſſung. Ebend.

Aſtroiten deren Sterne aus keulformigen Strah
len beſtehen. Th. II. Abſchn. II. S. zz.

Aſtroiten die auf der einen Seite lange, auf der
andern kurze Strahlen haben. Ebend. S
Cometiten.

Aſtroiten, coniſche, ihr Urſprung. Suppl.
S. 187.

Aſtroiten mit erhabenen und gebogenen Strahlen.

Suppl. S. 187.
Aſtroiten, ſaulenformige, Nachricht von de—

nenſelben, ſonderlich die zu Maſtricht gefunden

werden. Suppl S. 186.

Aſtroiten, warzigte, ihre Beſchaffenheit. Suppl.

S. 195.
Aſtroites nennet Herr Guettard nur eine Art der

Aſtroiten. Suppl. S. 187.
Aſtropecten, ein Seeſtern, Th. II. Abſchn II.

S. 292. iſt verſteint gefunden worden. S.
294. S. Seeſterne.

Aſtropectines echinati minores. Suppl. S.
260 1.

Aſtro



Regiſter. 63Aſtropectiniten eine Art von Seeſternen. Suppl.
GS. 201.

Aſtrophyton eine Art von Seeſternen, Th. II.
Abſchn. II. S. 294. iſt verſteint gefunden
worden. S. 296.

Aſtrophyton arachnoideum ein Seeſtern.
Th. II. Abſchn. Il. S. 294.

Aſtrophyton coſtoſum, ein Seeſtern. Th. II.
Abſchn. II. GS. 294.

Aſtrophyton ſcutatum rin Seetſtern iſt beſchrie—

ben Th. II. Abſchn. Il. S. 194. Suppl. S.
199. und abgezeichnet Suppl. Tab. VII. a.
ſig. 9. 10.

Alſtropodium was dieſes Wort beym Luld bedeu—

tet, Th. II. Abſchn. Il. S. 72. wurde von
ihm auch von den Trochiten gebraucht Ebend.

Aſtropodium clavellatum. Th. Il. Abſchn. II.
S. 296.

Aſtropodium multijugum. Ebend.
Aſtropodium pemagonum heißt der Gelenk—

ſtein des Encriniten. Th. II. Abſchn. Il. S. 95.

Aſtropodium ramoſum. Th. II. Abſchn. II.
S. 18. 2196.

Aſtſtucke von Holzern ſind im Steinreich offt
vorzuglich ſchon. Th. III. S. zo.

Auge der Fiſche ob die Orbita und der Ner-
vus opticus verſteint werden konnen? Suppl.

S. 210.
Olugenſteine eine Art von Staarſteinen. S.

Staarſteine.
Aurantia marina warum die Echiniten alſo heiſ

ſen. Th. II. Abſchn. J. S. 154.
Aura ſeminalis was man darunter verſtanden?

Th. II. Abſchn. J. S. 29. wie dieſe Lehre ent

ſtanden. Th. J. S. 100.
Aurata von dieſem Fiſche werden die kleinen Bufo

niten hergeleitet. Th. I1. Abſchn. Il. S. 221
Ausfullungen von Conchhylien in Sandſtei

nen. Th. J. S. 16.
Ausgetrocknete Korper was es ſind. Th.J

S. 56.
Avicenna nahm ben den Verſteinerungen eine

vim plaſticam an, Th. J.S. 41. 100. 106
Th. II. Abſchn. I. S. 29.

Axthiebe man hat verſteinte Holzſtucke, in welchen
man die ehemaligen Arthiebe ſehen kan. Th. II

G. 33.
Axtſtiele verſteinte. Th. IIl. S. 3z3.

B.
BPacilli heißen die verſteinte Krebsſcheeren. Th. J

S. 149. S. Kreboſcheeren.
Backzahne beſondere Art derſelben. Th. II

Abſchn. II. S. 177.
Baculi Pauli ſind die Judennadeln. Th. II Abſchn. J

S. 166. S. Judennadkln.

Baume, S. Holz. ganze Baume ſind verſteint
gefunden worden, zu Joachimsthal, Chemniz,
Leipzig, Kifftzauſen, Rabenſtein, Laubach,
Fulda, Coburg, Nurnberg, Schweiz, Adels
dorf, Th. III. S. 3z. 4. in Bohmen, zu Cron
ſtadt, Landshut, Engelland, Jrrland, Kras
ckewiz, Elnbogen, LoughNeagh. 5. Saintlo,

Lemberg und Arabien, S 6. Baume mt
Vergfett durchdrungen, in England, Deutſch
land, Moscau, in der Laußnitz, zu Brugge,

Friesland, Groningen, Luneburg, S. 6. Die
unterirdiſchen Baume haben mehrentheils ei—
nerley Lage, S. J. daruber werden verſchiede—
ne Anmerkungen gemacht. Ebend. Sie wer—
den nicht leicht an trocknen Orten gefunden.

Ebend. Auch ihre Verſteinerung iſt ſehr ver
ſchieden, doch ſind es gemeiniglich einheimiſche

Holzarten, Ebend. die mehreſten find quer
durchſpalten, davon die Urſache angegeben wird,

Ebend. Nachricht von einigen Sammlungen

ganzer verſteinten Baume. S. 8. Merkwur
dige Geſchichte eines Stammes, welchen Kayſer
Franz der erſte aus der Donau hat graben laſ

ſen, Th. J. S. 5. wie viel Zeit dazu gehort,
ehe ein Baum verſteinen kan. Th. I S. 6.
Stucke von den Stammen der Baume werden

im Steinreiche am haufigſten gefunden, die
Rinde ſeltner. Th. III. S. 2 9. Aſtſtucke und
Wurzeln, werden ebenfalls gefunden. Th. III.

S. 30.
Baier zoge noch den animaliſchen Urſprung der

Belemniten in Zweifel. Th. II. Abſchn. J.

S. zG.
Balani foſſiles Iheiſſen die Balaniten. Th. II.

 Abſchn. II. S.  89. S. BaBalani lapidei  laniten.

Balaniten Urſprung ihres Namens, Th. II.
Abſchn. II. S. 289. gehoren zu den vielſcha—

ligen Muſcheln, ſind aber mit dem Ba anite
des Plinius nicht zu verwechſeln, Ebend. Was
andere unter den Balaniren verſtehen, Eb. nd.
Eatdeckte Gattungen der Balaniten ſind die
Seetulpe, S. 289. die cylindriſchen groſen,
die coniſchen mit einer zugeſpitzten Oefnung
Ebend. und die geſtreiften, S. 290. Anmer
kung uber die Anzahl ihrer Lamellen. Ebend.
Ob alle junge Balaniten eine glatte Oberflache

haben? Ebend. Sitzen im Steinreiche meh—
rentheils auf andern Korpern Ebend.
Sitzen bisweilen auf verſteinten Korpern un

verſteint, Th. J.S. 47. ſie ſind nicht ſo ſel,
ten mehr als ehedem, Th. lIJ. Abſchn. II S.
290 f. die mehreſten ſind blos calcinint, S.
291. werden zu Piemont, Schweden, Piſa,

Siena, Bononien, Schweitz, Neufchatel,
Baden, Languedoc, Maltha, Arianano, An
tona, Jtalien, Siberien und Polen gefun—
den. S. 291. Zeichnungen von Balaniten
ſfind geliefert Th. II Tab. K. fig. 10 5.
Tab. K. J. ſig. 4 9

Q a Palanites
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Balanites dieſes Wort wird von einigen Schriffr—

ſtellern von den verſteinten Eicheln gebrauch.

Th. III. S. 103. S. Eicheln.
Balanites des Plinius iſt ein Judenſtein. Th. II.

Abſchn. J. S. 166. Abſchn. II. S. 289.

Balanus major tulipae vel tintinnabuli- for-
mis. Th. II. Abſchn. II. S. 289.

Balanus ore ampliore, major latus. Th. II.
Abſchn. II. S. 280.

Balari Nachricht von dieſen beſondern Fiſchen, und
ob man den Belemnit dafur anſehen durfe?

Th. II. Abſchn. II. S. 245.
Vambusrohr ſoll ſich verſteint gefunden haben.

Th. III. S. 85.
Vaobabfrucht des Calceolarius iſt kein Petre

fact. Th. III. S. 101.
Barben ſind verſteint vorhanden. Th. II. Abſchn.

II. S. 187.
Barſch dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

Il. Abſchn. Il. S. 187.
Bartfaden von Fiſchen. Th. II. Abſchn. II.

S. 185.
Bartholin (Caspar) entdeckte zuerſt, daß das

Vnicornu foſlile von einem Fiſch abſtamme.

Th. II. Abſchn. II. S. 202.
Baſis encrini heißt der Gelenkſtein des Encriniten.

Th. II. Abſchn. Il. S. 95.
Baſtartarken was es fur Muſcheln ſind, Th. IJ.

Abſchn. J. S. 82. gehoren unter die Chami—
ten, S. 69. werden ſelten verſteint gefunden.

S. 83. kommen zu Maltha vor. S. 82. Zeich
nungen ſind geliefert Th. II. Tab. B. II. b.“

fig. 1. 2.
Batrachiten welche Fiſchzahne alſo heiſſen, und

woher dieſer Name kommt. Th. II. Abſchn.

II. S 214.
Batrachyti, Fiſchzahne. Th. II. Abſchn. Il. S. 208.

BaumÊformige ſtreiffigte Corallithen ohne Puncte
und Sterne. Th. II. Abſchn. Il. S. 9.

Baumrtrinde verſteint. Th. III. S. 46.
Baumwurzeln. S. Wurzeln.
Becanus dachte von den Verſteinerungen richtig.

Th. J. S. 102.
Beinbruch S. Oſteocolla.
Belemnitae ad mucronem diſtorti. Th. II.

Abſchn. II. S. 256.
Belemnitae arcuati. Th. II. Abſchn. Il. S. 2 53.

Betemnitae ari piſtillum referentes. Th. II.
Abſchn. II. S. 252.

Belemnitae binis ad apicem ſuleis, Th. II.
Abſchn. Il. S. 252.

Belemnitae biſulci. Ebend.
Belemnitae cavi. Th. II. Abſchn. II. S. 239.
Belemnitae electrini. Th. II. Abſchn. Il.S. 2 j3.

Belemnitae fuſiformes. Th. II. Abſchn. II.

S. 252.
Belemnitae monoſulci. Ebend.
Belemnitae nucleo concamerato. Th. I.

Abſchn. II. S. 239.
Belemnitae nucleo ſimplici. Ebend.

Belemnitae Pruſſici Urſprung bieſes Namens.
Thh. II. Abſchn. Il. S. 253..

Belemnitae ſemidiaphani. Ebend.
Belemnitae ſemipellucidi. Ebend.
Belemniten Urſprung dieſes Namens, und ihre

ubrigen Namen, Th. JJ. Abſchn. II. S. 238.
wurde unter die Donnerſteine gerechnet, und
Donnerſteine genennet, Ebend. Ob die Al—
ten unter ihrem Lyncur den Belemnit verſtehen.

S. 239. ihrer Geſtalt nach ſind ſie coniſch,
oder cylindriſch oder ſpindelformig, S. 239.
240. ihre Große iſt ſehr verſchieden, S. 2 40.
die innere Textur iſt bey allen ſtrahlicht. Eben.

Das ſtrahlichte Gewebe aber zeigt ſich auf dem

Bruche auf eine gedoppelte Art. Suppl. S.
166. wo beſonders von ſolchen geredet wird,
wo die ſtrahlichte Textur von conceutriſchen
Ringen durchſchnitten wird. Ebend. Jhre
Farbe iſt ſehr verſchieden. Th. II. Abſchn. Il.
S. 240. 241. Von ihren Alveolen S. Al
veolen. Jhr Nervengang. S. 241. die
Belemniten ſind oft mit andern Korpern ver
wechſelt worden, namlich mit den Orthocera
titen, Krebsſchwanzen, Stalactiten. S. 242.
Vom Original der Belemniten. S. 242. f.
Einige ſuchten das Original im Mineralreiche
S.243. 247. andere im Pflanzen und noch
anderc im Thierreiche, S. 243. 244. 247.
man hielt ſie fur Zahne, fur Ruckwurbel, fur
Holothurier, S. 244. 247. fur Polypen,
fur Echinitenſtacheln, fur die auſere Aeſte von

knorplichten Seeſternen, fur den Dactylus
marinus SG. 245. 248. 249. die gewohn
lichſte Meynung iſt, daß es ein ſchaligtes See

thier ſey, welches unter die Tubulos marinos
gehoret S. 245. 246. 248. 249. der ani
maliſche Urſprung der Belemniten wird ero.
wieſen. S. 248. f. Ob man ein wirkliches
Qriginal habe? S. 246. Hier wird das, was
Tozzetti erzahlet und Herr D. Fermin bekannt

gemacht hat, beurtheilet. S. 246. 249. Die
Belemniten ſind noch lange nicht gehorig un
terſucht Suppl S. 165.* es giebt unter ih—
nen ſolche, die keine Spitze, ſondern eine
kuglichte Geſtalt haben. S. 166. Jhrer Ein
theilung nach kommen J.) die undurchſtthtigen
die i) in cylindriſche eingetheilet werden. Th.

II. Abſchn. Il. S. 251. 2.) in coniſche, dahin
auch die pyramidaliſchen gehoren. Ebend. 3.)

in ſpindelformige S. 25 1. deren Eyiſtenz nicht

zu laugnen iſt. S. 252. 4.) in gefurchte S.
252. 5. in gekrummte, die aber ſehr ſelten

ſind. S. 253. S. gekrummte Belem
niten. Ih Die durchſichtigen, welche aber

durch
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den andern unterſchieden ſfind. S. 253. wie
fie halbdurchſichtig geworden ſind, Ebend. der
Zuſtand der Belemniten im Steinreiche. Th.
II. Abſchn. II. S. 254. man findet ſie offterer
zerbrochen, als ganz. S. 25 5. Ob man hehaup
ten konne, daß keln einziger ganzer Belemnit

vorhanden ſey? Ebend. Woher ſie muthmas—
lich ihre ſpatigte faſerigte Subtanz erhalten
haben? S. 256. Ob ſie im Sreimreiche ihrer
Schale ganzlich beraubet ſin z Sbend. ſie ſind
offt mit Vermiculiten und audern Conchnlien
beſetzt. Ebend. Ob jede Belemnitenart auch

ihre eigne Conchylienart bey ſich liegend
habe? S. 257. Jhrer Verſrſteinerungsart
nach ſind ſie entweder petrificirt oder metalli—
ſirt, S. 257. eines kupferhaltigen gedenket
Luid, Th. J.S. 5 2. eiſenhaltige Ebend. kies—
haltige ſind in Boll im Wurtenbergiſchen nicht

ſelten. Th. J. S. 53. Ob die innere verſteinte
Subſtanz des Belemniten ſo hart werden kan,
daß ſie am Stahl Feuer ſchlagt. Th. II. Abſchn.

II. S. 257. ihre verſchiedene Matrir S. 258.
Ob jede Belemnitenart auch ihrg eigene Stein
art zur Matrix hat, Ebend. gemeiniglich findet
ſich an einem Orte nur eine BelemnitenGat
tung. Ebend. Schrifftſteller, die beſondere Ab
handlungen von deun Belemniten geſchrieben
haben. Th. II. Abſchn. J. S. 34. Abſchn. II.
S. 260. 261. Den Belemniten wurden ehe
dem beſondere Henlokraffte zugeſchrieben. S.
264. Geſner hat die erſte Zeichnung von einem
Belemniten geliefert. S. 265. bis auf den
Luid hielte man die Belemniten fur keine Ver—

ſteinerung. S. 266. f. Ohnerachtet der Belem
nit und der Orthoceras nahe verwandt ſind, ſo
muſſen doch beyde unterſchieden werden. Th. II.

Abſchn. lJ. S. 53. Ob der Bewohner der Be

lemniten ein Polype ſey. Th. II. Abſchn. II.
S. 271. f. Belemniten werden gefunden in
Bayern, Th. II. Abſchn. J. S. 131. Boller-
bad, Th. II. Abſchn. Il. S. 265. Enaland,
Schottland, Hildesheint, Potsdam, Mouen

in Seeland, S. 266. Rurnberg, Sachſen,
Schleſien, Lubeck, S. 267. Piemont, S. 256.
Schwaben, Franken, Braunſchweig, Saltzthal,

Goslar, Calenberg, Nirndrop, Angerburg,
Preußen, Frankfurth an der Oder, Schweitz,
Bern, S. 2 59. Spanien, Piemont, Schwe—
den, S. 260. Niendorp, Altdorf, Lionnois,
Florenz, Beaujolois, S. 269. Gingen, S.
270. Muttenz, Prattelen, S. 27 1. f. Schem
bey Maſtricht, S. 25 3. Lauffenburg, im Fur—
ſtenbergiſchen, Suppl. S. 166. Warwick in
England, S. 166.“. Zeichnungen von Be—
lemniten ſind geliefert: Th. II. Tab. J. Tab.
J.“ Suppl. Tab. IV. f.

Belemniten mit einer gekrunmten Spitze. S.
gekrummte Belemniten.

Belemnites alia Belemnite praegnans iſt
keine beſondere BelemnitenGattung. Th. II.
Abſchn. Il. S. 254.

Belemnites cavitate cylindrica curvata, flex-
urae tubuli marini aemula. Th. II.
Abſchn. II. S. 254.

Belemnites conicus biſulcus alveolo ſuo
orbatus. Th. II. Abſchn. II. S. 270.

Belemnites entrochi inſtar geniculatus iſt
entweder eine Alveole oder etwas zufalliges.
Th. II. Abſchn. II. S. 254.

Belemnites lamellatus. Th. II. Abſchn- II. S.
254

Belemnites polymitus wird beſchrieben. Suppl.

S. 166.' verglichen mit Th. II. Abſchn. II.
S. 254.

Belemnites tuberoſus des Suids, was er iſt?
Th. II. Abſchn. Il. S. 254.

Belhorn, geknobelt, eine Verſteinerung da—
von. Th. Il. Abſchn. J. S. 118.

Berge, wie ſie in der See entſtehen, Th. J. S.
35. wie dergleichen auf unſer veſtes Land ge

kommen ſind, S. 86. ob man bey den Ver
ſteinerungen, die man in den Bergen findet,
die Urſache ihres Daſeyns errathen kan. S. 1.

Bergleitern Stucke davon hat man verſteint ge—

funden, Th. III. S. z z. ein Stuck davon ſahe
der Hr. Verf. zu Florenz. Th. J. S. 8.

Bergmann TCorbern, deſſen cosmologiſches
Syſtem, Th. J. S. 94.

Beringers comiſcher Auftritt. Th. II. Abſchn. J.

S. z6.
Bernſtein die darinnen befindlichen Korper ſind

keine Verſteinerungen. Th. 1I S. 26. gehoren

gleichwol unter die Foßilien. S. 60.

Bethlehemitiſche Linſen ſind vielleicht He
liciten. Th. J. Abſchn. J. S. G3.

Bibliolithi heiſſen die verſteinten Blatter. Th. III.

S. 51.
Bienenzellen will man verſtelnt gefunden haben,

Th. J. S. 175.
Bienenzellichter Echinit. S. zellenformige

Echiniten.
Bildſteine eutſtehen auf eine zufallige Art. Th. J.

S. 141. 142 Zeichnungen von denſelben ſind

geliefert: Th. J. Tab. VI. VII. VIII. VIII. a.
Birken ſind in Chemniz und Fulda verſteint

gefunden worden. Th. III. S. 3. 4.

Birkenholz verſteint. Th. III. S. 18.
Birn ſinud ſchwerlich wahre Verſteinerungen. Th.

IIi. S. 95.
Birnbaum verſteint, ſtehet in Nurnberg in einem

Hofe. Th. III. S. 4.
Birnbaumholz verſteint. Th. II. S. 17.
Biſchofsſtabe. S. Lituiten.
Bituminoſes Hol:. S. Holz.
Bivalva heißt in Enaland der Trilobit. Th. III. S.

171. G. Trilobiten.
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66 Regiſter.Blatter ihre verſchiedenen Namen, Th. III. S.
s1. ſind ſelten ganz zu erhalten, S. 62. ihre

Abdrucke ſind ſehr haufig. S. 6o. Blatter auf
Sandſteinen, Th. J. S. 16. Th. III. S. 62.
auf Kalck. und Marmorſteinen, Th. III. S. G3.
konnen in Jaspis und Achat nicht vorkommen,
Th. IIl. S. 64. ihre Lage im Steinreiche iſt
ſehr verſchieden, S. 66. bald unordentlich, bald
aber auch ordentlich, woher das kommt, Ebend.

gemeiniglich liegen Blatter einer Art beny ein

ander. S. 67. Abdrucke von Blattern S.
Abdrucke. Die Farbe der Blatter iſt im
Steinreich ſehr verſchieden, S. 68. worinnen
der Grund davon zu ſuchen. Ebend. Von dem

Verhaltniß der Farbe des Schiefers gegen die
Farbe des Blattes. S. 69. 70. Die Urſache
wodurch die Blatter in das GSteinreich gera—
then, iſt nicht die, wodurch die Cduchnlien da

hin gekommen. S. 71. Die Blatter werden
in verſteinte; Blatterabdrucke, und ineruſtirte

Blatter eingetheilet. S. 78. Die verſtelnten
ſind die ſeltenſten, und unter den Abbdrucken
ſind die auf Bernſtein die ſeltenſten, S. 79.
die incruſtirten ſind entweder in Gradierhaü—
ſern gemacht, oder ſie werden in Tophſteinen
gefunden, Ebend. in Toph- und Sinterſtei—
nen kommen ſie auf verſchiedene Art vor. S.

63. Von den incruſtirten Blattern, Siehe
Blatter, incruſtirte. Die meiſten Blatter
ſind von einheimiſchen Baumen, S. 79. eine
allgemeine Anzeige der beſondern Blatter.
Ebend. Die Saliciten, die mañ gemeiniglich
Heliciten nentet, ſind keine Blatter. Ebend.

S. JFeliciten. Schrifftſteller von Blatteru.
S. 79. Anm. Die Gattungen der verſteinten

Blatter Siehe unter dem Wort Folium.
Blatter werden gefunden zu Blanckenburg am

Haarz. Th. III. S. 62. Cotta beh Dresden,
S.6o. zu Jßland S. 70. bey Mannofeld,
in Franken, Coburg, Lauterberg, Langenberg,
Schonbach, S. 74. Ronigslutter, Wetterau,

S. 75. Mi-Catreme S. 77. und Chaumont,
S. 79. Zeichnungen von Blattern ſind gelies

fert: Th. J. Tab. IX. IX. a. IX. b. IX. c.
Tab. XXXVIII.

Blatter, ineruſtirte wie ſie entſtehen, Th. ni.
S. 53. ſie ſind von verſchiedener Art, S. 54.
man findet Blatter, die gar keine Veranderung

erlitten haben, Ebend. dieſe ſind wohl Foßilien,
aber keine Verſteinerungen, Ebend. wie es

damit zugeht S 55

ten. Th. II. Abſchn. II. S. 29.
Bleicherode Nachricht von einem dortigem Brun

nen, in deſſen Sande man kleine Knochelchen
findet. Th. II. Abſchn. II. S. 192

Bleyhaltige Verſteinerunggen warum ſie
ſich nicht gefunden haben. Th. J. S. 54.

Blumlein vergiß mein nicht deſſen Mylius
gedenket, iſt ein Trochit. Th. III. Sa 1

Blumen warum ſte nicht haufig gefunden wer

den, Th. III. S. 30. ſie ziehet Henkel bey
nahe gar in Zweifel. Ebend. Die gefundenen
Blumen find, die Sonnenwende, Aparima
denſius foliata, Aſter montanus S. 80.
Jacea nigra, Rubeola mineralis, Aliine,
und andere, die mehrentheils verdachtig ſind.

S. 81. Staubfaden der Blumen, die man
auf Steinen will gefunden haben, find eben ſo
wohl erdichtet, als die Blumen auf dem Berge

Sinai und die ſogenannten Katzchen ober juli.
Ebend. warum man die mehreſten Blumen in
den unterſten Lagen der Flotzgeburge findet?

S. 81. f. dies iſt aber noch nicht ganz auſſer
Zweifel, doch ſcheinen ſie in ruhig ſtehenden

Waſſern abgeſetzt zu ſehn, Se 82. in Schleſien
beyh Laßig, und zu Jlefeld will man verſteinte
Blumen entdeckt haben. S. go.

Boctone hat um die Lehre von den Corallen groß

ſe Verdienſte. Th. II. Abſchn. II. S. 46.
Bocke Nachricht von den Oſteolithen derſelben.

Th. Ii. Abſchn. II. S. 168.
Bohmiſche verſteinte Baume Nachricht von

ihnen. Th. III. S. 5.
Borting dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. I. S. 187.
Botiſte verſteinte. S. Erdſchwamme.

Bohnen, Nachricht von unachten Bohnen.
Suppl. S. 149.

Bohnen des Nils was die Alten davon getrau—
met haben, und was es vermuthlich ſind.

Th. III. G. 110.
Bohnen, indianiſche, welſche, Hulſen von

Vohnen werden fur Verſteinerungen angege

geben, die es nicht ſind. Th. III. S. 94.
Bohnenerz wird von manchen fur verſteinte Boh

nen gehalten, aber ohne Grund. Th. III. S. 94.

Bohrmuſcheln. S. Terebratuliten.

Bonifacius-Pfennige warum die Trochiten
alſo heiſſen. Th. II. Abſchn. Il S. 72.

Boot hat bloſe Collectaneen gemacht, Th. li.
Abſchn. JI. S. 126. war ein fleißiger Com—
pilator, der auf Treu und Glauben der Ver
faſſer hinſchrieb, die er plunderte. S. 2695.

Bootshacken gehoren zu den Flugelſchnecken,
ſind aber im Steinreiche nicht entdeckt. Th. II.
Abſchn. J. S. 115.

4 ßorſycites des Plinius war ein Dendrit. Th. J.Blatterichte Fungiten ihre verſchiedenen Ar—
S. 122. 130.

Botryites des Plinius. Th. III. S. 111.
Bottendorfiſche Schiefer ob man auf ihnen

Vogelknochen findet. Th. II. Abſchn. IIS. 18.

Bourguet verſprach auf dem Titel ſeiner Schrif
ten mehr, als er leiſtete, Th. J. S. 46. Th. II.

Abſchn. J. S. 175. machte die Heliciten zu
Ammonitendeckeln. Th. II. Abſchn. J. S. 65.

Brachiu-



Regi'
Brachyuri werden die kurzſchwanzigen Krebſe ge

nennet, welche ſich in funf Geſchlechte theilen,
Th. J. S. 149. f. welche ſich verſteint gefun

den, S. 151. man hat verſteint: Brachyuri
thorace laevi &c. S. i 52. thorace ſupra
hirtot thorace ſpinoſo: und thorace in
aequali. S. 153. S. Krebſe.

Branehiali congener columellus ſtriatus iſt
vielleicht eine Ceratophytenart. Th. II. Abſchn.

II. S. z5.
Brattenburgiſche Pfennige was es ſind.

Th. II. Abſchn. J. S. 136.
Brecciati werden gewiſſe Marmore genennet. Th.

I. S. 48.
Breckhites ein Name, den Herr Guettard einer

beſondern coralliniſchen Verſteinerung giebt,
die der Herr Verfaſſer genau beſchreibt. Suppl.

S. 1758
Breyn hatte kum die ·Orthoceratlten große Ver

dienſte. Th. II. Abſchn. J. S. 58.
Breter ſind verſteint gefunden worden. Th. IIr.

S. 32.Brilſli eine Gattung von Echiniten. Th. Il. Abſchn. J.

S. 160. S. Echiniten.
Pritfoidae eine Gattung von Echiniten. Th. li.

Abſchn. J. S. 160;
Brontiae darunter wurden die Buffoniten geworfen.

Th. II. Abſchn. II. S. 227. Man hat
auch getbiſſen Seeigeln dieſen Namen gege—
ben, davon der Grund angegeben wird. Th. IR
Abſchn. J. S. 154. 169. Ein Beyſpiel eines
ſolchen Seeigels iſt Th. II. Tab. E. J. a. fig.
z. abgezeichnet. S. Bufoniten.

Brontias favogineus. s. zellenformige
Echiniten.

Broße CGui de la) war der erſte, der die
Turkiße fur Verſteinerungen hielt. Th. II.
Abſchn. Ii. S. 218.

Bruſtbein von Menſchenj verſteint. Th. il.
Abſchu. Ii. S. 158.

Bryoniae radix lapidea Plotii iſt vielleicht eine

Ceratophytenart. Th. I. Abſchn. II. S. 35.
Bubonium montanum hat ſich verſteint gefun

den. Th. IIl. S. 58.
Buccarditen was es ſind. Th. li. Abſchn. S.

16. gehoren unter die Chamiten. S. 69.
ſind theils glatt, theils kammartig, S. 71.
muſſen von den Herzmuſcheln unterſchieden
werden, S. 7 z. man hat mit ihunen die Hyſte

rolithen verwechſelt, S. 1. werden im Bo
logneſiſchen S. 97. und zu Orfordſhire Suppl.
S. 173. gefunden. Zeichnungen von ihnen

ſind geliefert Th. II. Tab. B. J. ſig. 6. Tab.
B. VI. fig. 5. 6. Suppl. Tab. V. d. ſig. 3.

Buceardites nennt Agricola die Hyſterolithen.
Th. II. Abſchn. L. S. 91.

ſt er. 67Buccardites coſtatus nennet Luid die Hyſteroli
then. Ebend. S. Jyſterolithen.

Buccina was es bey den Alten war? Th. JI.
Abſchn. J. S. 109. Davon haben die Bucci
niten ihren Namen. Ebend. Es iſt unbekannt,
welche Schnecken bey den Alten Buccina hie

ſen. S. 112.
huccinitae. S. Bucciniten.

Bucciniten was es ſind. Th. N. Abſchn. J. S.
19. Urſprung dieſes Namens. S. 109. S.
ZBZucrina. Dieſer Name hatte ehedem einen

weitern Umfang als jetzo, Ebeud. was in un—
ſern Tagen fur Schnecken darunter verſtanden

werden, S. 109. 1 1d. ihr Unterſchied von
andern Schnecken, S. 108. 109. einige kom
men gewiſſen Trochitenartigen Cochliten nahze

S. 102. wie die Bucciniten von den Caßidi
ren unterſchieden ſind. S. 113. 117. wie von
den Strombiten, S. 123. ihren Unterſchied
von den Strombiten machte Columna zu erſt
bekannt. S. 112. Liſter machte viele Schne

cken zu Bucciniten, die es nicht waren. Ebend.
Gie theilen ſich in zwey Hauptgattungen, in
die eigentlichen Bucciniten, und in die Cono—
trochiten, S. 110. S. Conotrochiten.
Welche naturliche Muſcheln zu den Bucciniten

gehoren. Ebend. Das Geſchlecht der Buccini
ten iſt ſehr weitlaufftig, denn ſie gehen unter
ſich auf mancherley Art ab. Ebend. ihre Große
ſteigt von zwo Spannen bis zur Große eines

Kummelkorns herunter, S. 111. ihr Unter—

ſchied im Steinreiche, Ebend. es finden ſich
mehr calcinirte, als verſteinte, Ebend. wo die

meiſten gefunden worden. Ebend. Nachricht
von den engliſchen marcafitiſchen Bucciniten.
Ebend. Ob Ariſtoteles die Bucciniten gekannt
habe? S. 111. 112. Beobachtungen uber
einen Bucciniten, wo die Windungen, wo ſie
ſie an einander ſchlieſſen einen Spiralgang bil—

den, ſammt den Bemerkungen des Hrn. D.
Martini uber deſſen Original. E uppl S. 171.
Bucciniten werden gefunden zu Bayern Th. II.

Abſchn. l. S. 131. zu Baſel, England und
Piemont, S. 128. zu Chaumont und Ma
ſtricht, S. 111. zu Siena, Turin, Goslar,
Verona, Schweitz, Ungarn, Maltha, Ebend.
zju Hildeshein S. 1dg. Siebenburgen S.
118. Sternberg im Mecklenburgiſcheu, S.
ĩnn. und in Ungarn. S. 121. Zeichnungen

von ihnen ſind geliefert: Th. I1I Tab. C. J.
fis. . Tab. C. J. ſig. 1. 2. Tab. C. II.
ſis. 5. 7 12. 14. 18. Tab. C. II.“fig. 1.. 5z. Tab. C. IV. fſig. 2. 3. 7. 8.

Suppl. Tab. V. a. ſig. J.

Bucciniten, kieshaltige, werden in England
gefunden. Th. ſI. Abſchn. lJ. S. 48.

BZuecinum. S. Buccina

Buchenholz verſteint. Th. IIl. S. 15.44.

R 2 Buche



68 RegBuche, ein ganzer verſteinter Baum dieſer Art
iſt zu Chemnitz und Joachimsthal gefunden

worden. Th. III. S. 3.
Buchbaumholz heißt verſteint Phegites. Th. IIJ.

S. 2.
Buchsbaumholz verſteint. Th. III. S. 18.
Bufonitae ſind verſteinte Fiſchzahne. Th. II.

Abſch. II. S. 208.
Bufonitae dorſo plano rugolſo, welche Fiſch—

zahne dieſen Namen fuhren. Th. II. Abſchn.

II. S. 2 16.
Bufonitae orbiculati hemiſphaerici majo-

res. Th. II. Abſchn. II. S. 214.
Bufonitae orbiculati hemiſphaerici mino-

res. Ebend.

Bufonitae orbiculati planiuſculi. Th. II.
Abſchn. II. S. 214.

Bufoniten welche Fiſchzahne dieſen Namen fuh
ren und woher ihr Name kommt. Th. II.
Abſchn. II. S. 214. ihre vexrſchiedenen Gat
cungen. Ebend. ihre verſchiedene Farbe. S.
218. von welchen Fiſchen Herr von Unne ſie
herleitet. S. 220. nach Andern ſollen ſie von
dem Fiſche herkommen, den die Franzoſen
Grondeur nennen. S. 221. vom Aurata
ſollen die kleinern Bufoniten herkommen.
Ebend. verſchiedene Meynungen von ihrem
Urſprunge und Heylskrafften. S. 227. wur
den unter die Ombrias geworfen. Ebend. von

ihnen glaubt Worm, daß ſie wie Schwam—
me in Steinen und Felſen wuchſen. S. 229.
Von den Orten, wo ſie gefunden werden.
S. Fiſchzahne.

Bufoniten werden einige Echiniten genannt, wa
rum? Th. II. Abſchn. J. S. 154.

von Buffon nimmt im Porphyr Vrrſteinerungen
an, und wird widerlegt. Th. J.S. 2 5. glaubt
daß die Verſteinerungen, die außer der Ma
trir liegen, ehedem in einer Matrix gelegen
haben. S. 26. deſſen cosmologiſches Sy

ſtem. S. 94
Buttner war ein eifriger und glucklicher Verthei—

diger der Verſteinerungen. Th. II. Abſchn. II.

S. 127.
Bulliten was es ſind. Th. II. Abſchn. J. S. 19.

ihr Unterſchied vor andern Schnecken. S. 108.
109. ſonderlich vor den Globoſiten. S. 113.
werden von vielen Schrifftſtellern unter die
Globoſiten gerechnet. S. 114. werden ſelten
gefunden, doch kommen ſie zu Chaumont bis
weilen vor. S. 114.

Buntzenſteine. S. Diphyiten.
Buſchigte glatte Corallithen ohne Sterne

und Puntte. Th. II. Abſchn. II. S. 9.

Buſchigte Milleporiten. Th. I. Abſch. II.
S. 144

Buxus hat ſich verſteint gefunden. Th. III. S. 58.

iſt er.
C.

Kacadumuſchel wird der Trilobit genennt. Th.
III. S. 171. Urſprung dieſes Namens.
Ebend. S. Trilobiten.

Caditae was es ſind. Th. II. Abſchn. II. S. 73.
S. TCoönnchen.

Caſalpinus geſtund die Wahrheit den Verſteine

rungen zu. Th. J. S. 102.

Calamitae des Plinius. Th. III. S. 110.
Calamitae heißen Schilf, Rohrſtengel und Hal—

men. Th. IIl. S. 51.

Kalamiten. S. Schilf. Rohr. Pflan
zenſtengel.

Calamiten nennet Herr Guettard eine Art Ma
)dreporen. Suppl. S. 177. wie er

Calamites jJ ſie mittheilet. S. 177. 178.

Calamus aromaticus petriticatus iſt zuverlaß—

ſig eine Corallarth. Th. III. S. 83.

Lalcination der Korper wie ſie entſtehet.
Th. II. Abſchn. J. S. 12. 65.

Kalcinirte Conchylien. S. Conchylien.
Kaleinirte Korper was es ſind. Th. J. S. 1.

65. ſtehen mitten inne zwiſchen verſteinten
und naturlichen Korpern. Th. II. Abſchn. J.
S. 115. gehen eigentlich blos das animali
ſche Reich an, Th. J. S. 65. wie ſie entſte
hen, Ebend. es giebt verſchiedene Grade der

Calcination bey ſolchen Korpern, Ebend. wel
che unter den calcinirten Korpern zur Verſtei
nerung am geſchickteſten ſind, Ebend. warum

werden nicht alle calcinirte Korper verſteint,

Th. J. S. 65. 66. wie verhalt ſich die
Schwere der calcinirten zur Schwere der na—

turlichen Korper, S. 66. in welcher Ruck
ſicht ſind die caleinirten Korper den verſtein
ten vorzuziehen, Ebend.

Calix corallinus. Th. II. Abſchn. Il. S. 28.

Calix hippuriticus. Ebend.
Calmusrinde ſol ſich verſteint gefunden haben,

Th. II. S. 85.
Calopodia des Luids ſind Fiſchzahne, Th. JI.

Abſchn. II. S. 213.
Canaliten heißen die Dentaliten, Th. II. Abſchn.

Il. S. 276.
Cancer lapideus hteißen die verſteinten Kreb

Cancer petrefactus ſ ſe, Th. G. 148. G.
Cancritae. JBrrebſe.
Cancritae. S. Orthoceratiten.
Carcinites werden die verſteinten Krebſe genennet,

Th. J. S. 148. beſonders die kurzſchwanzi
gen, S. 149. G. Krebſe.

Capita Meduſae Linckii. ihre Geſtalt, Th. II.
Abſchn. II. S. 105. ſind mit dem Rumphi—
ſchen nicht zu verwechſeln, S. 296. ob ſie

das



Reginſtenr.
das Original der Encriniten oder der Penta
criniten ſind? S. 105. 110.

Caput Meduſae Hiemeri Nachricht davon,
Th. II. Abſch. II. S. 103.

Caput Meduſae Rumphii deſſen Geſtalt, Th. II.
Abſchn. II. S. 105. ob es das Original der
Eucriniten, oder der Pentacriniten iſt? S. 105.

109.
Capito dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th. II.

Abſchn. II. S. 137.
Lappelers Meynung von den Aeſten der Stern—

faulenſteine wird gepruft, Th. JI. Abſchn. II.

G. 92.
Carapatinae ſind Fiſchzathne, woher ſie dieſen

Namen bekommen haben? Th. II. Abſchn. II.

S. 208. 214.
Karcharias von ihm hat man Zahne im Stein

reiche, Th. II. Abſchn. I. S. 184. 219.

Carchariodontes woher dieſe Fiſchzahne ihren
Namen haben, Th. II. Abſchn. IlI. S. 211.

Cardamomus iſt vermuthlich eine erdichtete Frucht,

Th. III. S. 101.
Caricoides was Herr Guettard darunter verſte

het, Suppl. 174. nie er dieſe Corallart ein
theilet, S. 175.

Carophylloides dieſen Namen giebt Herr Guer—
tard einer Art Corallen, Suppl. S. 177.

Karpolithen, S. Fruchte.
Carpolithi heißen die verſteinten Fruchte, Th. Iil.

S. 51.
Caryophylli lapidei heißen die Caryophylliten,

Th. II. Abſchn. II. S. 114.
Karyophhylliten was es ſind, Th. II. Abſchn. J.

S. 96. 114. 115. Urſprung dieſes Na—

unter die Judennadeln und Bertrand unter die

Corallinen, die mehreſten mit den Encriniten
unter ein Geſchlecht. Ebend. Schrifftſteller
und Zeichnungen von ihnen. Ebend. Eine
Zeichnung davon wird Th. J. Tab. XXXVI.
fig. 20. geliefert.

Caſſides eine Gattung von Seeigeln. Th. II.

Abſchn. J. S. 161.
Laßiditen ihre auſſere Geſtalt und Unterſchied von

den Bucc'niten, Th. II. Abſchn. S. 113. 117.
ihr Unterſchied unter ſich ſelbſt und ihr Original,

S. 113. ihr Unterſchied von andern Schne—
cken, S. 108. Zeichnungen davon haben
geliefert Th. Il. Tab. C. fig. 6. Tab. C. J.
fig. 4. 7.

Laſtanien verſteinte diejenige, die Mercatus an
fuhret, iſt ein blos zufallig gebildeter Stein,

die Buttneriſche Caſtanle aber, die ihm viele
nachgeſchrieben haben, war ein verſteinter
Fiſchbackenzahn, Th. III. S. 100. vergl. mit

Th. II. Abſchn. Il. S. 214.
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Catocyſti was es fur Echiniten ſind, Th. II.

Abſchn. J. S. 156.

Caudae cancri ſ. aſtaci fluviatilis. S. Or
thoceratiten.

Cauſſa efficiens univerſalis, particularis,
cauſſa inſtrumentalis &c. &c. was man
in Ruckſicht auf die Verſteinerungen ehedem
dadurch verſtund? Th. J. S. 108.

Lenchrites Hirſenſaamen ſind meiſtens unachte
Verſteinerungen, Th. III. S. 94.

Cepina Carbonaria eine Cereitengattung, Th—
ill. S. o0. S. Cereiten.

Ceratitae incurvati]

Ceratitae recti. )Th. U. Abſchn. II. S. 28.
J

Ceratiten werden von einigen die Ammonlten
genennt, Th. II. Abſch. J. S. 39.

Leratiten wie ſie von den Orthoceratiten untere

ſchieden ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 55.

Ceratites heißt bey verſchiedenen Schrifftſtelleru
der Zahn vom Fiſch Narvhall, Th. II. Abſchn.

II. S. 183.
CKeratoiten nennte Scheuchzer die Orthoceratiten,

Th. II. Abſchn. J. S. 58.

Ceratoites articulatus Th. II. Abſchn. .S. 58.
S. Otthoceratiten mit ſchlangenformigen Zwi
ſchenkammern.

Ceratolithi S. Hoörner.

Ceratophyllon Linn. iſt zu Eisleben, und Ma—
nebach gefunden worden, Th. III. S. 116.

Ceratophyta reticulat. Th. j. Abſchn. II.

Ceratopkyta retitormiaj S. 34.
mens, S. 114. Muthmaſſungen der Schrifft. Ceratophyten was es ſind, Th. II. Abſch. II. S.
ſteller ron ihnen, S. 115. ſie ſetzt Lehmann 2. 34. ſind auch Thierpflanzen S. 4. wer

den im Steinreiche nicht gar haufig gefunden,

S. 34. werden kuglich in zwey Claßen gethei—
let, S. netzrormige Ceratophyten.
Zweigige Ceratophyten. Nachricht
von einer neuen Ceratophyten-Art im Plaui—

ſchen Steinbruche, Th. II. Abſchn. II. S.
63. Jn Jltalien Th. II. Abſchn. Il. S. 62.
Maſtricht Suppl. S. 188. Neuſchatel
Th. I. Abſchn. II. S. z6. Plauen, S. 63.zu Wielicska und Bochnien, S. 35. werden

Ceratophyten aefunden. Zeichnungen von ih
nen find aeliefert, Th. II. Tab. F VII. a.*
ſig. 3. Tab. F. VII. b.* Suppi. Tab. VI. f.
ſig. 2.

Ceraunii lapides warum die Echiniten alſo

ſen, Th. II. Abſchn. J. S. 154.
Ceraunitae heißen die Belemniten, Th. II. Abſchn.

I. S. 238. S. Eelemniten.
Cerebritae Th. II. Abſchn. Il. S. 28.

heiſ

Cerei S. Cereiten.

S Lere
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70 RegiLKereiten was der Herr Verfaſſer darunter verſte

het, Th. III. S. g8. f. es gehoren hieher
Organa carbonaria, Hexagonon carbo-
narium, Ungella carbonaria minor und
major, Undulatum carbonarium, S. 89.

Lepidotes carbonarius, Ovarium carbo-
narium. Ocellatum earbonarium, Le-
pina cearbonaria S. gyo. in England zu Se
vennes Th. III. S. 89. 119. in Schleſien,
S. 89. zu Liebersdorf ben Gablau, und Ru—

dolphsdorf S. 9or werden ſie gefunden.

Khalcedonartige Verſteinerungen wie ſie
entſtehen, Th. II. Abſchn. J. S. 12 54

Khalcedon in verſteintem Holze, Th. III. S. 48.
wie Conchylien in Chalcedon konnen verwan
delt werden, Th. II. Abſchn. J. S. 10.

Khalcedonyr in dieſe Steinart ſind die Regen
ſteiniſchen Strombiten verwandelt, Th. J.

S. 15.
Laun warum die Chamiten davon den Namen haben?

Th. II. Abſchn. J. S. 63.
Chamitae rugoſi, G. Chamiten, querge

faltete.
Chamiten, was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S.

15. 69. werden in gleichſeitige und ungleich—

feitige eingethellet, S. 15. 16. Urſprung
dieſes Namens, S. 6 z. wie ſie von den Man
teln und von den Telliniten zu unterſchelden,

S. 69. ſind von den Musculiten unterſchie
den, ob ſie einander gleich ſehr nahe kommen,
S. 34. wie ſie von den Oſtraciten unterſchie—
den ſind, S. 134. Die Chamiten ſind ſehr von

einander unterſchleden, S. 69. zu ihnen ge
horen die Benusmuſcheln, die Trigonellen,
die Herzmuſcheln, Burcarditen und Vaſtard
arken. Ebend. Die Chamiten kommen im
Steinreiche auf verſchiedene Art vor, S. 70.
warum ſie im Steinreiche offt dunner ſind, als

die Originale. Ebend. werden in Schiefern
wunderſelten gefunden. Ebend. Sie liegen
gemeiniglich Horizontal, und ſind faſt uberal
anzutreffen, doch ſind einige ſeltener, als an
dre. Ebend. Sie werden gefunden auf den
Amboiniſchen und Molucciſchen Geburgen,
Th. J. Abſchn. J. S. 69. im mittagigen Ame
rica, S. 82. 95. zu Ariſtorf, Th. II. Abſchn.
II. S. zoi. in Bayern, Th. II. Abſchn. J.
S. 131. zu Blankenburg/ Th. J. S. 17. zu

LUiſabon, S. 19. im Piemonteſiſchen, Th. II.
Abſchn. J. S. 143. zu Quedlinburg, in Schwa
ben, Coburg und Thuringen, S. 71. zu Tu
rin, S. go. Algier, S. 77. und zu Verona,
S. 77. 147. Zeichnungen von Chamiten
ſind geliefert, Th. II. Tab. B. J. c. fig. 4. 6.
Tab. B. J. e. fig. 1. 2. Tab. B. II. b. fig. 1.
2. Tab. B. II. d. Tab. B. III. a. fig. 2. Tab.
B. V. fig. t. 2. Tab. D. III. b. fig. 5. 6.
Tab. K. Il. fig. 6.

Chamiten, kammartige, ſind unter dieſem
Geſchlechte die gemeinſten, Th. II. Abſchn. J.

ſter.
S. Jo. werden in Niederheſſen gefunden/
S. 88. Zeichnungen ſind geliefert, Th. II.
Tab. B. J. ſig. 3. 4. Tab. B. J.* fig 1. 2. J.

Chamiten, quergefaltete, Beſchreibung die—
ſer Muſchel in ihrem naturlichen Zuſtande, wo

ſie das gerunzelte alte Weib heißt, Th. II.
Abſchn. J. S. 76. werden gefunden bey Cu—

cagao, S. 76. zu Maltha, S. 78. und im
mittagigen America, S. 82. Zeichnungen
von ihnen ſind geliefert, Th. II. Tab. B. J. b.

fig. 4. B. J. d. fig. 4. B. II. b. fig. 3.
Chamiten, quergeſtreifte, werden im mit—

tagigen America gefunden, Th. JIJ. Abſchn. J.
S. 86. ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. II. b.

fig. 3. Tab. B. II. c.
Chamiten, zartgeſtreifte, werden in Eng

land gefunden, Th. II. Abſchn. J. S. 84.
ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. B. II. b. æ

fig.
Charaeter der Verſteinerungen, S. Ver

ſteinerungs-Character.
Chelonitae eine Art von Fiſchzahnen, Th. II.

Abſchn. II. S. 208.
Kheloniten, welche Fiſchzahne dieſen Namen fuh

ren, Th. J. Abſch. II. S. 214. f. auch die
Echiniten fuhren dieſen Namen, warum? Th.

II. Abſchn. J. S. 154.
Chemnitz Nachricht von den dortigen Holzern,

Th. MI. S. z.
Chemnitzer Sternſtein, wird von Hrn. Schul

tzen mit den Encriniten und Pentacriniten in
ein Geſchlecht geſetzt, Th. Il. S. 117. Be
ſchreibung dieſes Steins, S. 117. 118.

Lhiton unter dieſem Geſchlecht ſuchen verſchiedene

das Original des Trilobiten, denen aber der
Verf. mit Grunden widerſpricht. Th. III.
S. 188.

Choana ſaxea criſpata des Gualtieri ſoll das
Original des Kettenkoralls ſeyn, welches be

zweifelt wird. Suppl. S. 182.
Choeriſcopodia heißen beym Luid eine Art Wir

belknochen. Th. II. Abſchn. Il. S. 185.

Choroliten Jeine Abanderung von Dendriten.

Chorolites  Th. J. S.121. 128.
J

Chryſanthemi flos hat ſich verſteint gefunden.

Th. III. S. gs.
Khryſiten des Plinius, was ſie ſeyn ſollen. Th.

II. Abſchn. S. 137.
Khymie eb man darauf ein Syſtem der Steine

und der Verſteinerungen ſicher bauen konne?

Th. J. S. 1 16.
Liantar (Joh. Ant.) Dieſer Graf iſt ohne

Zweifel der letzte geweſen, der noch Lapides

ſui generis und Naturſpiele glaubte. Th. II.

Abſchn. II. S. 231.
Cidaris eine Gattung der Echiniten. Th. lI.

Abſchn. J. S. 158. 159.
Cida-



Regiſter. 71Cidaris aſterizans dieſe ſeltene Gattung von
Sceigeln aus der Stargardiſchen Gegend wiro

genau beſchrieben, Suppl. S. 229. und iſt
abgezeichnet. Suppl. Tab. X. a. ſig. 3. 4.

Cidaris corollaris. Th. II. Abſchn. I. S. 188.
Eidaris mammillaris Th. IIJ. Abſchn. J. S. 156.

er iſt abgezeichnet Th. II. Tab. E. fig. 2. 3. 4.

Cidaris mauri. Th. II. Abſchn. J. S. 158.

Ciſſites des-Plinius. Th. III. S. to.
Claviculae lapideae eine Gattung von Juden—

nadeln. Th. II. Abſchn. J. S. 166.

Llethrites wird das verſteinte Holz. von Erlen
genennet. Th. III. S. 2. 17.

Clochette eine Patellitenart, iſt verſteint gefun
den worden. Th. II. Abſchn. II. S. 299.

KCoburgiſche verſteinte Zaume, Nachricht

von ihnen. Th. III. S. 4.
Cochleae lapideae valvatae helßen die Neri—

titen. Th. II. Abſchn. J. S. 9.
Cochleae lunares. Siche Trochitenartige

Cochliten.

Cochleae turbinati pauciorum turbinum
ſpecie heißen die Rerititen. Th. II. Abſchn.
J. GS. 994 S. Verititen.

Cochleae ſemilunares lapideae heißen die
Nerititen. Th. II. Abſchn. J. S. 99.

Cochleae umbilicatae. S. Umbiliciten.
Cochleae hortenſes. G. Erdſchnecken.
Cochlitae lapidei ore depreſſo. S. Tro

chiliten.
Cochlitae non turhinati Patellarum heißen

die Patelliten. Th. II. Abſchn. Il. S. 297.

Cochlitae orbiculati heißen die Umbiliciten.
Th. II. Abſchn. S. 97.

Cochlitae plurium turbinum ſpecie heißen
die Schraubeunſchnecken. Th. II. Abſchn. J.

S. 1234
Cochlitae plurium turbinum ſpecie bue-

cinorum heißen die Buctiniten. Th. IIJ.
Abſchn. J. S. 109. S. Bucciniten.

Cochlitae plurium turbinum ſpecie tro-
chorum. S. Trochiliten.

Cochlitae trochiformes. S. Trochitenar
tige Cochliten.

Cochlitae turbinati heiſſen die Bucciniten. Th
II. Abſchn. J. S. 109. und die Schrauben
ſchnecken. S. 123.

Cochlitae umbilicati heißen die Umbilieiten
Th. II. Abſchn. J. S. 97. haben vom Luid die
ſen Namen erhalten. S. 98. f. S. Umbi
liciten.

Kochliten ihre Beſchaffenheit, Th. II. Abſchn.
S. 88. verſchiedener Gebrauch dieſes Worts

S. 97. G. Schnecken.

Cochliten (Trochitenartige)S. Trochiten
artige Cochliten.

Coles Cluſii iſt vermuthlich eine erdichtete Ver
ſteinerung. Th. III. S. 101.

Colites ſine teſtibus was dies fur eine Verſtei—
nerung iſt. Th. II. Abſchn. Il. S. 116.

Columelli Th. II. Abſchn. II. S. 28.
Columelli faſciati. Ebend.
Columelli rubiginoſi e ferri fodinis Briſto-

lienſibus des Luids, ſind wahrſcheinlich
Schraubenſteine geweſen. Th. JIJ. Abſchn. II.

S. 144.
Columna hat um die Corallen groſſe Verdienſte.

Th. II. Abſchn. II. S. 46. Nachricht von
ſeinem Buche de gloſſopetris. Ebend.

Columne judaicae werden vom Jmperatus die
Entrochiten genennet. Th. II. Abſchn. II.

S, 79.
Cometiten was es ſind, Th. II. Abſchn. Il. S.

33. ſind eigentlich keine beſondere Gattung

von Aſtroiten. Ebend.
Concha anomia ventricoſa. ſtriata echina-

ta, eine beſondere Muſchel iſt zu Muttenz
entdeckt worden. Th. II. Abſchn. J. S. 90.

Concha margaritifera iſt zu Ariſtorf gefuuden
worden. Th. Il. Abſchn. J. S. 150.

Concha triloha rugoſa wird der Trilobit genen
net. Th. IIl. S. 120. G. Trilobiten.

Concha eh heißet der Trilobit. Th. III. S.
120.

Conchae anomiae terebratulaeformes Th.
JI. Abſchn. J. S. oo. werden zu Muttenz im
Canton Baſel gefunden. Ebend.

Conchae paraſiticae was darunter verſtanden
werde. Th. II. Abſchn. J. S. 134.

Conchas ſtriatae hieſen bey den Aſten die Man
tel. Th. UI. Abſchn. J. S. 68.

Conchae trilobae in ſo fern es wahre Muſcheln
ſind, Nachricht von denſelben. Th. III.
S. 180.

Conchitae anomii roſtro ſubrereti adunco
heißen die Gryphiten, Th. IJ. Abſchn. J. S.

78. S. Gryphiten.
Conchitae curviroſtri lunati heißen die Gry

phiten, Th. II. Abſchn. J. S. 78.

Conchiten. S. Muſcheln.
Conchites helveticus viſu prodisiolus iſt

die Beſchreibung, die Lange einer Benusmu—

ſchel gab, Th. II. Abſchn. J. S. 74.

Conchites trilobus heißet der Trilobit, Th. III.
S. iro. G. Trilobit.

KConchylien warum manche haufig oder ſelten ver

ſteint gefunden werden, Th. IIJ. Abſchn. J.
S. g. S. 115. f. in dem Steinreich iſt von
ihnen zu merken 1.) ihre Menge und Anzabl.

S 2 l G.
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S. 5. warum lhrer ſo viele gefunden werden.
Ebend. in Touraine iſt ein Ort, wo Conchy
lien in unbeſchreiblicher Menge liegen, Th.J

S. z2. 2.) Der Ort, wo ſie gefunden
werden, Th. II. Abſchn. J. S. 6. ſie werden
allenthalben gefunden, doch nicht auf gleiche

Art; warum? Ebend:. Ob man aus der Be—
ſchaffenheit des Ortes, wo ſie liegen, den Grund
ihres Daſeyns, darthun kan, S.7. ihr Daſeyn

auf dem Erdboden hat verſchiedene Urſachen,
S. 36. 3.) Der Zuſtand worinne ſie im
Steinreiche gefunden werden, S. 7. er be
trifft theils ihre Erhaltung, theils die Stein
art, darein ſfie verwandelt worden, theils die
Matrix, worinne ſie liegen. Ebend. Offt ſind
die Conchylien im Steinreiche zerbrochen, ein
andermal ganz, was daraus zu folgern. Th. J.
S. 37. Die ſammlichen Conchylien konnen

in ſechs Claſſen abgetheilt werden, Th. JI.
Abſchn. J. S. 8. verſteinte und meetalliſtrte
wie ſie entſtehen, Ebend. wie ſie in Hornſtein
konnen verwandelt werden, S. 9. und Th. J.

S. 14. wird mit den Regenſteiniſchen Strom

biten erlautert, Th. J. S. 15. ſie haben in
dieſem Zuſtande verſchiedene Farben, und da
her die Namen von den edlen Hornſteinarten.

Ebend. Warum keine Conchylien im Spath
liegen, und doch ein ſpatartiges Weſen anneh
men konnen, Th. II. Abſchn. lL. S. 9. warum
ſie thonartig werden konnen, Th. J. S. 12.

ſandartig konnen ſie nicht werden, daher die

Beyſpiele dieſer Art nur Steinkerne, oder
Abdrucke ſind, Th. J. S. 16. wie ſie in Achat
und Chalcedon konnen verwandelt werden,
Th. I. Abſchn. J. S. 1o. und Th. J.S. 10.
warum keine Conchylien in Cryſtall konnen
verwandelt werden. Th. II. Abſchn. J. S. 10.
Gesner will aus Cypern in Quarz verwandelte
Conchylien erhalten haben. Th. J. S. 17. ei
ſenhaltige Conchylien hat man, Th. J. S. 52.
warum in Flußkieſeln, Jaspis und Granit
keine Conchylien vorkommen, Th. J. S. 14.

Th. I. Abſchn. J. S. 10. 11. calcinirte und
gegrabene Coachnlien wie ſie entſtehen, Th. II.

Abſchn J. S. 12. die calcinirten Conchylien
ſind ein Mittelding unter verſieinten und un

ter naturlichen, S. 115. incruſtirte Conchy
lien, S. 12. kieshaltige Th. J. S. 53. in ih
rem naturlichen Zuſtande erhalten, S. 59.
4.) ihre mancherley Arten, Th. II. Abſchn. J.
S. 15. f. die naturlichen Conchynlien ſind ſehr

ſchwer zu claßificiren, S. 14. J.) ihre Ge
ſchichte, S. 20. 21. ob ſie den Griechen be
kannt waren? S. 20. ob den Romern? S.
21. ſehr ſelten liegen Conchylien mit verſtein
ten Holzern in einer Geſellſchafft, Th. II. S.
23. eben ſo ſelten findet man ſie unter de

Krautern, Th. III. S. 67. 71. warum die
Conchnlien in Tophſtein nicht verſteinen konnen?

Th. II. Abſchn. S. 111.
Konchyliologie im Reiche der Verſteinerung,

vollſtandige Abhandlung davon Th. Il. Abſchn.

Regiſter.
J. G. z. f. f. ſie hat einen gedoppelten Gegen—

ſtand, S. 4. ſetzt eine Kenntniß der naturli—
chen Conchylien voraus. Ebend. Die vorzug
lichſten Schrifftſteller von den Conchylien. Th.

II. Abſchn. J. S. 37.
Condamine deſſen Meynung, daß in Peru gar

keine Verſteinerung ſey, wird gepruft. Th. J.
S. 3 4.

Congelationsſteine in welchen ſich Verſteine—
rungen finden, Th. J. S. 21. 22. doch kom
men ſie darinne ſelten vor, weil ſie Neſterweiſe

brechen. S. 22.

Coni abietis petrificati. S. Tannenzapfen.
Coni alnei petriticati. S. Erlenzapfen.
Coni laricis petrificati. s. Lerchbaumza

pfen.

Coni pinei pinaſtri petrificati. G. Sich
tenzapfen.

Conici teretes welche Fiſchzahne es ſind. Th. II.
Abſchn. II. S. 209.

Conichthyodontes eine Gattung von Fiſchzah
nen. Th. II. Abſchn. II. S. 208. 212.

Conichthyodontes incurvati teretes. Th. II.
Abſchn. II. S. 213.

Conichthyodontes recti teretes. Th. II.
Abſchn. II. S. 212.

Conichthyodontes ſtriati. Th. Il. Abſchn. II.
T. 213.

Conichthyodontes ſtriati incurvati. Ebend.

Koniſche Belemniten. Th. N. Abſchn. II. S.
251. G. Belemniten.

Coniſche Orthoceratiten. Suppl. S. 158.
S. Orthoceratiten.

Conotrochiten gehoren zum Geſchlecht der Bue
ciniten, Th. II. Abſchn. J. S. 110. ihre Be
ſchaffenheit und Unterſchied von den eigentli—
chen Bucciniten, Ebend. ſind auf manche Art

unter ſich unterſchieden. S. 111. Zeichnungen

davon ſind Th. II. Tab. C. J. ſfig. 2. Tab. C.
II. fig. J. anzutreffen.

Conque de Venus Orientale ou Levantine.

Suppl. S. 173.
Corallbecher eine zum Corallen gehorige Ver—

ſteinerung. Th. JII. Abſchn. II. S.28.

Corallblumen, ſechseckigte, wohin ſie gehoren,

und wie ſie beſchaffen ſind. Th. II. Abſchn. II.
S.' 116.

Corallen. S. Coralliolithen.
Corallhecheln was es ſind. Th. II. Abſchn. II.

S. 28.
n Corallholz was es iſt. Th. II. Abſchn. II. S. 35.

Korallſtaude Nachricht von dieſem Korper. Th.
II. Abſchn. II. S. 135.

Corallia was es bey den Alten waren. Th. II.

Abſchn. II. S. 45.
Cal



Regiſter.
Corallia ſtellata heißen die Aſtroiten. Th. II.

Abſchn. II. S. 30.
Corallia tubularia heißen dle Tubiporiten. Th.

II. Abſchn. II. S. 16.
Corallia tubis ſubcylindricis laevibus ad

baſes usque cavis nennt der Ritter von
Linne die Tubiporiten. Th. II. Abſchn. II. S.
16.

Corallina articulata dichotoma &c. Suppl.
S. 193. f. wird zu Prattelen gefundben.
S. 194.

Corallina fruticoſa recta alba. Th. II. Abſchn.

II. S. 35.
Corallina reticulata. Th. Il. Abſchn. Il. S. 34.
Korallinen Nachricht von ihnen, Th. II. Abſchn.

II. S. z3z. f. ob ſie im Steinreiche entderkt
ſind, S. 34. ſind nicht leicht, auſſer auf
Schiefern zu ſinden. Ebend.

Loralliniſche Morgeln. Th. Ii. Abſchn. II.
S. 41.

KCoralliniſche Saulen Th. II. Abſchn. II.
S. 28.

Koralliniſche Widderhorner. Ebend.
Loralliniſches Heydekraut Th.li. Abſchn. Il.

S. 36.
Loralliniſches Orgelwerk. Th. 11. Abſchn. II.

S. 17. Suppl. S. 193. wird unter andern
zu Maſiricht gefunden. Suppl. S. 193. eine
Zeichnung davon iſt geliefert Suppl. Tab. VI.
fig. 1.

EaCoraliinites nennet Herr Guettard eine gewiſſe
Corallart, und verſtehet darunter vermuthlich
die ſogenannten Corallinen. Suppl. S. 178.

Coralliolithen Nachricht von ihnen uberhaupt,
Th. II. Abſchn. II. S. 1. f. f. woher ſie ihren
Namen haben? S. 1. welchen Korpern dieſer

Name eigentlich zukommt, S. g. ſie heißen

Lithophyten, Steinpflanzen, S. 2. durfen
nicht mit den Phntolithen verwechſelt werden,

Ebend. werden Zoophyten oder Thierpflanzen
genennet, Ebend. ihre Natur und Weſen,
S. 3z. einige rechnen ſie zum Mineralreich,
andere zum Pflanzenreich, und noch andere

zum Thierreich, und hier war Penyſonell der
erſte, der dies entdeckte. Ebend. Ellis ſetzte es
auſſer Zweifel, S. 4. doch ſind die Gelehrten
in der Beſtimmung der animaliſchen Natur
dieſer Korper nicht einig. Ebend. Einwen—
dung wider dieſe Hypotheſe. S. 5. f. Wie man
fich bey ihrer Eintheilung im Steinreich zu
zu verhalten. S. 6. was dieſe Lehre ſchwer

macht, Ebend. man kan ſich nicht blos nach
dem Zoophytenſyſtem richten, S. 7. man kan
ſie fuglich in zwo Claſſen bringen, S. 8. die
gegrabenen muſſen von den calcinirten, dieſe

von den verſteinten, und dieſe von den metalli—
ſirten unterſchieden werden, S. 42. unter den
metalliſirten ſind die kieshaltigen merkwurdig,
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Th. J.S.5 3. ikr Zuſtand im Steinreiche, Th.
II. Abſchn. II. S. 42. ihre verſchiedene Ver

ſteinerungsart, S. 42. ihre verſchiedene Ma

trir, S. 43. Schrifftſtelleer davon, S. 48.
49. wie man von den Corallen einige Schilf
rohre im Steinreich, unterſcheiden kan. Th. III.

S. 83. Nachricht von dem neuen Syſtem
des Herrn Guettard von den Corallen, Suppl.
S. 174. Corallen werden gefunden zu Frank—
furth an der Oder, Th. II. Abſchn. I. S. 55.
auf Gothland Th. II. Abſchn II. S. 42. zu
Blankenburg, Ebend. Oeland, Schweden,
England S. 43. Schweitz S. 43. 47. Neuf
chatel, Baſel, Legerberg, Randenberg, Frank
reich, Paris, Chaumont, im Buraundiſchen,
und Deutſchland, S. 43. in Schleſien S. 43.

47. Angerburg, S. 43. 48. Querfurth,
Plauen, S. 43. Mecklenburg, Hannover,
Schwaben bey Gingen, S. 44. Franken,
Sachſen, Maßel, S. 47. im Petersberge bey
Maſtricht, Suppl. S. 182. Mellerault in der
Normandie, S. 185. zu Salzburg, Th. II.
Abſchn. Il. S. 65. Dannemark, Piemont,
Spanien und Halle, S. 49. f. Zeichnungen

von ihnen ſind geliefert Th. II. Tab. I.“
Suppl. Tab. VI. VII. und f. doch ſind die
Zeichnungen beſonderer Corallarten unter ihren

eigenen Namen zu ſuchen.

Loralliolithen, gegliederte, wie ſie von den En
trochiten zu unterſcheiden ſind. Th. II. Abſchn.

Iĩ. S. 81. 82. 85.
Loralliolithen, glatte, ihre Kennzeichen und ver

ſchiedene Arten, Th. II. Abſchn. II. S. 9.
wie ſie von den Madreporiten unterſchieden ſind.

S. 11.

Koralliolithen, Maſtrichter, S. Ma—
ſtrichter Coralliolithen.

Corallitae lithophyti tubuloſi cavitatibus
radiatis heißen die Madreporiten, Th. JI.
Abſchn. Il. S. 11. S. Madreporiten.

Corallitae ramoſi aſteriscis notati heißen die
Madreporiten. Ebend.

Corallitae ſtellati heißen die Madreporiten. Th.

JI. Abſchn. Il. S. 11.

Corallites Keratophyti fruticoſi. Th. Il.
Abſchn. II. S. 35.

Corallites Keratophyti retiformis. Ebend.
Corallium
Coralium helßen die Corallen. Th. II. Abſchn.
Coralium J Ii. S. 1.
Corallium album fiſtuloſum. Th. II. Abſchn.

II. S. 12.
Corallium album officinarum oculatum.

Ebend.

Corallium articulatum foſſile. Suppl. S.
194. wird in Sicilien gefunden. Ebend.

Corallium articulatum Hippuris ſaxca. Th.
II. Abſchn. Il. S. 10.

T Coral-
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Corallium laterculatum. Th. II. Abſchn. II.

S. 18.
Corallium nigrum. Th. II. Abſchn. Il. S. 38.
Corallium rubrum. Th. II. Abſchn. II. S. y.
Corallium ſeſſile fruticoſum. Ebend.
Corallium ſtellatum.“ Th. II. Abſchn. IIl. S. 12.
Coralloidae undulati. Th. II. Abſchn. II. S. 28.

Coralloidae undulati labyrinthiformes.
Ebend.

Coralloides nennet Herr Guettard die glatten
Corallen. Suppl. S. 178.

Coralloides rubra. Th. II. Abſchn. II. S. 38.

Corda anguina. Eine Gattung von Echiniten.
Th. II. Abſchn. J. S. 162.

Corda marina eine Gattung von Echiniten.
Ebend. ſie ſind abgezeichnet Th. II. Tab. E.

J. ſis. 5.6. S. Echiniten.
Cornu Ammonis. S. Ammoniten.
Cornu Ammonis Rumphii. S. Ammons—

horn des Rumphs.
Cornua animalium petrificata. S. Soörner.
Coracini heiſſen die ſchwarzen Belemniten. Th. II.

Abſchn. II. G. 239.

Kordus (Valerius) hat die erſte allgemeine
Oryctographie von Deutſchland geliefert. Th.
II. Abſchn. J. S. 24.

Corybantes ſollen ehedem die Belemniten ſeyn
genennet worden. Th. II. Abſchn. II S. 238.

Crangonen welche Krebſe dieſen Namen fuhren.

Th. J. S. 149.
Crania petrefacta. G. Sirnſchadel.

Crapaudinae eine Art von Fiſchzahnen. Th. II.
Abſchn. Il. S. 208. 214.

Creta terreſtris teſtaceorum. Th. II. Abſchn.
II. S. 280.

Krocodille Nachricht von den Lnkiſchen und Spe
neriſchen Crocodillſceleten. Th. II. Abſchn. II.
S. 190. von dem, das Stuckley in England
entdeckt, und von einem andern, welches ſich
in Dresden befindet, auch von einzelnen Kno

chen der Crocodille. S. 191. Crocodille ſind
gefunden worden in Suhl S. 190. Elſton
in England, und Boll im Wurtenbergiſchen.
S. 191.

Krone des Encriniten deſſen verſchiedene Ge
ſtalt, Th. II. Abſchn. II. S. 96. f. warum
ſie ſo ſelten gefunden wird, S. 121. und wa
rum haufiger ohne den Stiel als mit demſel—
ben. Ebend. Sie iſt zu Aße im Luneburgiſchen

gefunden worden. Suppl. S. 204. S. En
crinit.

Cryſtalle wie ſie entſtehen? Th. J. S. 13. Th. II.
Abſchn. l. S. 178. Crnuſtalle, in welchen Ve
getabilien eingeſchloſſen ſind. Th. III. S. 56.
Cryſtalle mit Krautern, ſonderlich Moos,

Regiſter.
Stroh, Th. III. S. 65. wie ſie da hinein kom
men konnten. Ebend. Cryſtalle mit Dendriten,

Th.J. S. 12 3. warum kein Korper in Cry
ſtall kan verwandelt werden. Th. II. Abſchn. J.

S. 10.
Cryſtalliniſches Fluidum was es iſt, Th. J.

S. 13. daraus konnen Steinarten entſtehen,
die keine Cryſtalle ſind, z. B. Hornſteine,
Spate, Seleniten u. dergl. Ebend. ein cry—
ſtalliniſches Fluidum kan mit einem animaliſchen

oder vegetabiliſchen Korper vereiniget, nie ein

Cryſtall werden. S. 18.
Cryſtalliniſches Holz, wie es entſtehet. Th. III.

S. 20. 21.
Kryſtalliniſche Verſteinerungen. S. Quar

zigte Verſteinerungen.
Cteniten wurden bey den Alten die Mantel genen

net. Th. II. Abſchn. S. 68.
Cubeben ſollen ſich verſteint gefunden haben. Th.

III. S. 107.
Cucurbites Kleinii. Suppl. S. 216.
Cuspidati welche Fiſchzahne es beym Luid ſind.

Th. I. Abſchn. Il. S. 209.
Cuspidati triangulares, welche Fiſchzahne es

ſind. Th. II. Abſchn. II. S. 209. 211.

Cuspidati triangulares aequilateri, latere
recto. margine laevi. Th. II. Abſchn. II. S.
211. margine ſerrato. Ebend.

Cuspidati triangulares aequilateri, muero-
ne incurvato, margine laevi. Th. II.
Abſchn. II. S. 211. margine ſerrato.
Ebend.

Cuspidati ſubulati Fiſchzahne. Th. II. Abſchn.
II. S. 209. 210.

Cyamea des Plinius. Th. III. S. 110.

Cylindriſche Belemniten. Th. II. Abſchn. II.
S. 251. S. Belemniten.

Kylindriſche Orthoceratiten. Suppl. S.
158. S. Orthoceratiten.

Cylindriſche Trochiten. Th. II. Abſchn. II.
S. 78. S. Trochiten.

Cylindritae pentagoni heißen die Sternſaulen
ſteine. Th. II. Abſchn. II. S. 90.

LCylindriten ihre Beſchaffenheit, Th. II. Abſchn.
J. S. 115. ihr Unterſchied von andern Schne
cken, S. 108. 109. ſonderlich von den Volu
ten, S. 115. ſind ſehr ſelten, Ebend. auch
die Entrochiten werden bisweilen Cylindriten

genennet. Th. II. Abſchn. Il. S. 79.

Cypariſſa hat ſich verſteint gefunden. Th. III.
S. 58.

Cypraeae obtuſae absque ſpira manifeſta.
Th. I. Abſchn. J. S. 122.

Cypraeae ſubturbinatae eine Poreellaniten-Art.
Ebend.

Cypri-



Regi
Cyprinus dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. II. S. 187.
Koſtolithen eine Art von Judennadeln. Th. II.

Abſchn. J. S. 166.

Dactylus marinus. G. Balari.
Davhnias ob Plinius darunter die Heliciten ver

ſtehe? Th. II. Abſchn. J. S. 63.

Daph nites heißt das verſteinte Lorbeerholz. Th. III.

S. 9.
Dattelkerne ſind keine wahre Verſteinerungen.

Th. UI. S. 96.
Decadtis iſt ein Seeſtern, Th. II. Abſchn. II. S.

2393 er iſt verſteint vorhanden. S. 295.
Delphin von ihm will man Zahne gefunden ha

ben. Th. I. Abſchn. Il. S. 221.

Dendrachate heißen alle halbdurchſichtige Edel
ſteine mit Baumfiguren, Th. J. S. 123. nach
der Beſchaffenheit der Zeichnung haben ſie ver—

ſchiedene Namen. Ebend. S. Achates. Die
Dendrachate waren den Alten bekannt, und

ben ihnen in großem Anſehen. S. 124 Oſtin
dien und Zweybrucken find die Gegenden, wo
man ſie vorzuglich ſchon findet. Ebend. mit

den Dendrachaten darf man die Achate nicht
verwechſeln, in welchen Moos eingeſchloſſen iſt

Th. Il. S. 55.
Dendriten urſprung dieſes Namens und deren

ubrige Namen Th. J. S. 121. durfen nich
mit mauchem Moos verwechſelt werden, S
122. ſind keine Abdrucke von Moos, Th. J
S. 122. 131. Th. IIl. S. 90. Dieſen Na
men haben einige von den Krautern gebraucht

Th. III. S. 51. Dendriten finden ſich im
Cryſtall, Granat. Th. J. S. 123. im Achat

Ebend. S. Dendrachat. im Feuerſtein
Jaspis, Flußkieſelu, Kalch. und Mergelſtei
nen, S. 124. in Spath, thonigten Steinen
und Sandſteinen, S. 125. in Kreide, au
Knochen, Zahnen und Steinkernen. S. 1216
Der Unterſchied ger Dendriten in Anſehung
der Zeichnungen und der Figuren, S. 126. f
ihre Feinheit und Farbe. S. 129. f. Nach
richt von den Feuerproben, die man mit den
Dendriten unternommen, S. 130. 131. wi
die Dendriten entſtehen, Th. III. S. 2, ein
fluchtiges martialiſches Weſen iſt der Grund
ihrer Bildung, aber wie das geſchehe? iſt ein
Frage, die zu vielen Muthmaßungen Anlaß
gegeben hat, die der Herr Verfaſſer Th. J. S

131. f. f. erzehlet. Von den Schrifftſtelleru
aus welchen man die Oerter, wo Dendriten
liegen, erlernen kan, und welche von den Den

driten ſelbſt handeln, wird S. 135. 136
ausfuhrliche Nachricht gegeben. Dendrite
werden gefunden, im Holſteiniſchen, im Mef
lenburgiſchen, zu Halle, Frankfurth an de

Oder. Th. Jl. S. 124. Raumburg S. 124

ſt er. 75125. Chemnitz, Ophauſen, im Mannsſeldi
ſchen, zu Pappendorf, bey Noßen, Schmie
deberg, Pappenheim, Eichſtedt, Solenhofen,
Hof, Altenburg, Barmannsdorf, bey Schwar
zenberg, in Norwegen, Jlefeld S. 12 5. Gop
fersgrun ben Wohnſiedel, und in der Nailaer
Gegend im Bayreuthiſchen, Ebend. zu Tarno
witz in Schleſien, und Busweiler, S. 126.
zu Planitz, Noßen, Boll im Wurtenberaiſchen,
zu Florenz S. 129. auf dem Berg Sinal,
zu Sondershauſen, Jlmenau und Gera, S.
130. Oeningen, Neufchatel, Verona, Auger
burg, Schwarzburg, Schlottheim S. 130.
Orlean, Anjou, Sevenuiſche Geburge, Alais
S. 136. und zu Freudenſtadt auf dem
Schwarzwalde, S. 139. Zeichnungen von
Dendriten ſind geliefert: Th. J. Tab. J. II.

III. IV. V. VII. a. XXXIV. a. fig. 6.
Dendritenroſen ſind eine Art von Dendriten.

Th. J. S. 127. 137. f.
Dendrites heißen bey einigen die verſteinten Bau

me, welcher Name ihnen aber nicht gehort.

Th. IIl. S. 2. G. Baume.
Densritis alba des Plinius, ob es ein Dendrit iſt?

Th. J. S. 122.
Dendroides werden von einigen die verſteinten

Baume genennet, Th. III. S 2. von einigen

die Dendriten. Th. J. S. 121.

Dendrolithen. S. Baume.
Dendrolithus heißen die verſteinten Baume.

Th. III S. 20
Dentales heiſſen die Dentaliten. Th. IIJ. Abſchn.

Il. S. 276.
Dentalia foſſinia heißen die Dentaliten. Ebend.

Dentalitae ſiris circularibus laeviſſimis. Th.
II. Abſcha. Il. S. 278.

Dentes orb culati eine beſondere Verſteinerung
von Zahnen. Suppl. S. 209. werden im
Mecklenburgiſchen gefunden. Ebend.

Dentes petrefacti. G. Zahne.
Dentes ſcuteliati et orbiculati, welche Fiſch—

zahne Luid darunter verſtehet. Th. II. Abſchn.

II. S. 211.
 VWVentaliten was es ſind, Th. II. Abſchn. II. S.

276. Urſprung dieſes Nameus und verſchie
dene Beneunungen derſelben, Th. II. Abſchn.

II. S. 2,6. ſie konnen die wenigſten von den
Entaliten unterſcheiden, Ebend. verſchiedene

Arten, beyde zu unterſcheiden. S. 276. des
Herrn Verfaſſers Meynung. S. 277. Lan
ge hielt ſie fur Stalactiten, Ebend. wie man

ſie davon unterſcheiden kan. Ebend. wie von
einigen Judennadeln und von einigen Fiſch
zahnen. Ebend. Die Dentaliten ſind unge
zweiſelte Verſteinerungen. Ebend. ſie werden
in coniſche und cylindriſche einnetheilet, wel—
che wieder auf mancherley Art unterſchieden
ſiud, Cbend. Vie coniſchen ſind 1.) con ſch

T 2 glatt,



glatt, welche aber ſelten vollſtandig gefunden
werden. S. 278. 2.) coniſch quergeſtreifft
Ebend. 3.) coniſch, in die Lange geſtreifft.
Ebend. 4.) coniſch gegittert, S. 279. Die
cylindriſchen ſind. 1.) chlindriſch glatt, S.
279. 25) cylindriſch in die Lange geſtreifft.
Ebend. 3.) eylindriſch in die Quere geſtreifft,
S. 279. ihr Zuſtand im Steinreiche, S.
186. 287. von den Poſeneckiſchen Dentali—

ten wird beſondere Nachricht ertheilet. Suppl.
S. 167. Dentaliten werden gefunden zu
Frankfurth an der Oder, Th. II. Abſch. J.
S. 55. Poſeneck Th. II. Abſchn. Il. S. 279.
Suppl. S. 167. zu Prag und Rothenburg
an der Tauber, Suppl. S. 167. zu Verona,
Piemont, Florenz, Siena, Bononien,
Schweiz, Querfurt, Lubeck, Uckermark,
Schleſien, Thuringen, und Bern, Th. II.
Abſchn. II. S. 287. in Frankreich, zu Pie
mont, S. 288. Zeichnungen von Dendali—

ten ſind geliefert, Th. II. Tab. J. a. Suppl.
Tab. V. a. fig. 1. 2.

Dicht neben einander gewachſene Ma
dreporiten, Th. II. Abſchn. II. S. 12.

Dicht neben einander gewachſene Mil—
leporiten, Th. II. Abſchn. II. S. 14.

Dioſc orites kannte die Petrefacten nicht als Na
turforſcher, ſondern als Arzt, Th. J. S. 97.

Diphyites nennet Plinius die Hyſterolithen, Th.
II. Abſchn. J. S. 91.

Diphyit was man darunter inſonderheit fur Hu
ſterolithen verſteht, Th. II. Abſchn. J. S. 91.
dieſer Name iſt nicht mehr gebrauchlich. Ebend.

Wallerius giebt ihnen einen ſonderbaren Na
men, S. 94.

Diſciten was es ſind, Th. II. Abſch. S. 15.
Diſcoides eine Art von Echiniten, Th. II. Abſchn.

J. S. 158.
Dodecactis ein Seeſtern, Th. II. Abſch. II. S.

293.
Donati (Vital.) ſeine Naturgeſchichte des

Adriatiſchen Meeres hebt viele Schwurigkei
ten in Abſicht auf die Verſteinerungen, Th. J.
S. 47. einige ſeiner Beobachtungen ſind aus
gezeichnet, S. 48.

Donax Linnaei S. Venusmuſchel.
Donnerkeile nennet Plinius Gloſſopetras, Th.

II. Abſchn. Il. S. 226.
Donnerſteine darunter wurden die Echiniten ge

zahlet, Th. II. Abſchn. .L S. 170. eben die—
ſen Namen fuhren die Belemniten, Th. II.
Abſchn. II. S. 238. 242.

Drachenſteine hieſen ſonſt die Aſtroiten, warum?
Th. II. Abſchn. II. S. 30.

Dracontiae lein Name der Aſtroiten, Th. II

Draconitae Abſchn. II. S. zo.

Regiſter.
Dragonermutze iſt verſteint gefunden, Th. I.

Abſchn. II. S. 298.
Dreyheckigte Aſterien, S. Aſterien.
Dreyſtrahl ein Seeſtern, Th. II. Abſchn. II. S.

292.
Dryites heißt das verſteinte Eichenholz, Th. III.

S. 2. 17. ob Plinius unter dieſem Namen
Eichenholz verſtehe, Th. III. S. 40.

Dudleyfoßil warum man in England den Trilo
biten alſo nennet, Th. II. S. 171. S. Tri
lobiten.

E.

Ebenholz verſteint Th. III. S. 9. iſt von dem
ebeno folſſili unterſchieden. Ebend. Was
man im Steinreiche fur ſolches ausgiebt, iſt
offt nur verſteint Eichenholz, S. 17.

Ebur foſiile, S. Umicornu faſſile.
Jeine beſondere Echinitenart, Th. II.

Echinantitae Abſchn. S. 156. 160. ei
Echinantiten  nige Zeichnungen ſiehe Th. II.

Tab. E. III. ſg. 2. 5.
J

Echini dentati Th. II. Abſchn. J. S. 162.

Echini marini S. Echiniten.
Echinitae cluniculares, Th. II. Abſch. J. S.

156.

Echinitae clypeati. Ebend.
Echinitae conoidei, Th. II. Abſchn. S. 157.
Echinitae cordati Th. II. Abſchn. J. S. 155.

156.

Echinitae cordato ovati, Th. II. Abſchn. J.
S. 162.

Echinitae coronales, Th. II. Abſchn. J. S. 156.

158.
Echinitae cuſpidati, Th. II. Abſchn. J. S. 161.

Echinitae diſcoidei, Th. II. Abſchn. ..S. 155.
Echinitae eſculenti, Th. II. Abſchn. S. 159.
Echinitae fibuiares, Th. II. Abſchn. ..S. 155.

156. 157. 158. ſindk abgezeichnet, Th. II.
Tab. E. J. fig. 1. 2. 6. J.

Echinitae fauoginei, Th. II. Abſchn. J. S.
164. 177. find abgezeichnet, Th. II. Tab. E.
J. a. fig. 3. Suppl. Tab. IX. d. fig. 2.

Echinitae galeati, Th. II. Abſchn. J. S. 155.
156.

Echinitae globulares, Th. I. Abſchn. J..S. 156.
158. find abgezeichnet, Th. II. Tab. E. I. a.
fig. 2. Suppl. Tab. IX. 8. fig. 2.

Echinitae globulares ſubtiliſſime ſtriati,
Th. U. Abſchn. J. S. 158.

Echinitae laticlavii, Th. II. Abſchn. J. S. 159.

Kchinitae mammillares, Th. II. Abſchn. J. S.
155. ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. E J. a.
fig. 1.

Echi-



Regiſter. 77Echinitae oblongo rotundi, Th. II. Abſchn. J.
S. 160.

Echinitae orbicnlati, Th. II. Abſchn. S. 158.
Echinitae ovarii, Th. II. Abſchn. J. S. 156.
Echinitae pentaphylloidae, Th. II. Abſchn. J.

S. 160.
Echinitae pentaphylloidei, Th. I. Abſchn. J.

S. 156.
Echinitae pileati, Th. II. Abſchn. S. 156.
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Echinitae placentiformes, Th. II. Abſchn. J.

S. 155. 158.
Echinitae roſacei, S. Paſteten-Echiniten.
Echinitae rotulares ſpoliati, Th. II. Abſchn. J.

S. 158.
Echinitae ſaxatiles, Th. N. Abſchn. J. S. 159.

Echinitae ſinuoſi, Th. I. Abſchn. J. S. 161.
Echinitae ſpatagoidei, Th. II. Abſchn. J. S.

155. find abgezeichnet, Th. II. Tab. E. IV.

fig. 124.
Echinitae vertice faſtigiato Liſteri, Th. H.

Abſch. J. S. 157.

Echiniten Nachricht von dem Original, oder dem
naturlichen Seeigel, Th. II. Abſchn. J. S.
153. f. Mamen der verſteinten, S. 54.
ſind wurkliche Verſteinerungen von Seecigeln.
Ebend. verſchiedene Eintheilungen derſelben,
S. 155. f. nemlich des Bertrands S. 155.
Herrn Kleins, S. 155. 156. Herrn Wol—
tersdorſs, S. 156. Erinnerungen dagegen.
Ebend. des Herrn Verfaſſers eigene Ein
theilung, die er in runde, langlichrunde, herz
formige und gezackte eintheilet, S. 157. 158.
ihre Warzen, Se 15 9. ihr Zuſtand im Stein
reiche, S. 162. warum ſie nicht mit ihren
Stacheln verſteint gefunden worden. Ebend.
warum ihre Schale meiſt ſpatartig iſt, Th. J.
S. 18. Th. U. Abſchn. J. S. 163. warum
ſie folglich eine andere Steinart als ihre Ma
trix haben? Th. J. S. 27. metalliſirte Echi—
niten, Th. J. S. 52. Th. II. Abſchn. J.S.
163. die kieshaltigen ſind ſehr ſelter; Th. J.
S. 53. ihre innere Ausfullung iſt verſchie

den, Th. II. Abſchn. J. S. 163. woher ich
gewiß erkennen kan, ob der Echinit ſeine
Schale habe oder nicht, S. 164. waher. es
kommt das viele Hornſteinartig ſind. Ebend.
es giebt unter ihnen auch Jaspisartige Stein

kerne, Th. J. S. 16. warum ſie in Kreide
ſo gewohnlich ſind? Th. I. S. 20. Nach
richt von deſſen einzelnen Schalenſtucken, Th. II.

Abſchn. S. 165. G. Warzenſteine,
Judenſteine, Judennadeln. Jhre
Zahne S. 166. f. S. Zahne der Echi
niten. Jhre ubrigen Knochen und Beinge—
ruſte, S. 167. ihre Matrix, S. 168. ber
ihrer Unterſuchung haben die Schweden das
wenigſte, die Deutſchen und Englander das

groſte Verdienſt, S. 174. die ſeltenen Echi
niten mit vier oder ſechs Furchengangen wer
den beſchrieben, Suppi. S. 217. 233. die
Echiniten ſetzte Luid in dit Claße der Cruſta-
ceorum punctatorum, Th. II. Abſchn. J.
S. 172. ſie werden gefunden zu Baden in
Niederoſterreich, Siena, in der Wuſte Ma
rah, Suppl. S. 216. Oberpfalz, Leipzig
S. 217. England, Pfeffingen im Bißthum
Baſel, Th. H. Abſchn. J. S. 179. im Can
ton Baſel, S. 180. Bubendorf, Muttenz,/
Verona, Ebend. Maltha, Neuenburger See,
S. 181. Hollſtein, Luneburg, Mecklenburg,/
Wurtenberg, Nordhauſrn, Eißleben, Sach

ſen, Plauiſcher Grund, Goßlar, Harz
Schleſien, Hildesheim, Mannsfeld, Schrapr
lau, Frankreich, Schweiz, Jtalien, Dane
mark, Schweden, S. 169. Niiendorp,
Braunſchweig, Frankfurth an der Oder, Halle,
Danemark, S. 174. Maſtricht, Reufchatel,
S. 182. Languedoc, S. 183. Frauken,
Angerburg, Lubeck, Wagrien und Mord—

hamptonſhire, S. 173. Zeichnungen von
Echiniten find geliefert, Th. II. Tab. E-F. V.

Suppl. Tab. IX. d. Tab. IX. g. Tab. IX. h.
Tab. X. a. fig. 3. 4.

Echinitenknochen ſind zum Theil noch zweifel
hafft, Th. II. Abſchn. J. S. 183. werden in
der Schweiz gefunden, S. 184

Echinitenſtacheln dazu ſind von einigen die Be
lemniten genimacht worden, Th. II. Abſchn. II.

S. 245. SG. Judenſteine.
Echinitenzahne ſind zweyerler, Th. II. Abſchn. J.

S. 166. ſie werden in der Schweiz S. 184.
und in Jtalien Suppl. S. 224. gefunden.
Sie ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. E VI fig.
55 56. 57. 58. Suppl. Tab. IX. h. fig.
14 18.

Echinit (glockenformiger) dieſer ſo ſeltene
Echinit wird ausfuhrlich beſchrieben, Suppl.
S. 215. ff.

Echinites coronalis Thh II. Abſchn. J. S. 158.

Echinites fauogineus, S. Zelleuformiger Echi
nit.

Echinites ſloridus Kleinii Suppl. 216.
Echino-bryſſitae, Th. II. Abſchn. J S. 156.
Echinoconitae, Th. II. Abſchn. S. 156. 157.

ĩ

J oEchinocorytae Th. II. Abſchn. J. S. 156. 161.

Echinocorhten)
Echinodermatum fragmenta lapidea, Th.

II. Abſchn. J. S. 165.
Echinodiſcites, Suppl. 217.

Echinodiſcus circinatus minor margine
integro, Th. II. Abſchn. S. 180.

Echinometrae papillis maximis, Th. I.
Abſchn. J. S. 159.

u Echino.
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Echinometritae Seeigel mit Warzen. Th. II.

Echinometriten! Abſchn. I. S. 156. 159.

Echinorum eminentiae mammillares. Th.
Il. Abſchn. J. S. 165.

Echinorum eminentiae lapideae miliares.
Ebend.

Echinorum eminentiae variolatae. Ebend.

Echinorum radioli ſeu aculei glandarii. Th.
II. Abſchn. J. S. 166.

PTh. II. Abſchn. J. S. 186.
Echinoſpatagitae l 162. ſie ſind abgezeichnet
Echinoſpatagiten Th. Tab. E. J. itz.5.6.

Suppl. Tab. IR. h. ſig. i3.
Echinus foſſilis orbiculatus ano ſubremoto,

foraminibus nullis pervius indiviſus.
Th. II. Abſchn. J. S. 180.

Echinus roſaceus Linn. Suppl. S. 217.
Edelſteine wie ſie entſtehen. Th. J. S. 13.

Eiche iſt zu Chemnitz und zu Landshut verſteint ge

funden. Th. III. S. 3. 5.
Eichelformige Judennadeln. Th. II. Abſchn.

J. S. 166. S. Judennadeln.
Eicheln verſteinte werden in achte und erdichtete

eingetheilet. Th. III. S. 103.

Eichenholz heißt verſteint Dryites. Th. III. S.
2. iſt ſehr gewohnlich, S. 17. 43. nimmt in
der Verſteinerung offt eine ſchwarze Farbe an,
und wird fur verſteint Ebenholz unrechtmaßig

gehalten, S. 17. wird beſonders zu Coburg
gefunden. S. 50o.

Eigenſchafften der verſteinten Korper werden in
allgemeine und beſondere eingetheilt. Th. J.
S. 9. S. Verſteinernngen.

Einhorn ob es ſolche Thiere gebe, und da es nicht
iſt, wo draleichen Horner herkommen. Th. II.

Abſchn II. S. 169.

Eiſenhaltiges Holz. S. Holz.
Eiſenhaltige Steine. S. Steine.

Eiſenhaltige Verſteinerungen, Nachricht
von ihnen, und Anmerkungen uber dieſelben,

Th. J. S. 52. ſind mehrentheils Steinkerne.
Ebend.

Elatites heißt das verſteinte Holz von Tannen.
Th. III. S. 2. 16. Ob Plinius unter dieſem
Worte Tannenholz verſtehe. S. 40.

Elendthiere Nachricht von den Oſteolithen der—

ſelben. Th. II. Abſchn. Il. S. 167. zu Maſſel
in Schlefien hat man dergleichen gefunden.

S. 205.
Elephanten, Nachricht von demjenigen, was man

bey Kleinſchemnitz, Burgtonna, zu Baden.
an der Donau, zu Errleben und Weſel, Th
II. Abſchn. II. S. 162. zu Bettenhauſen un
Sondershauſen, S. 16 3. zu Antwerpen, Eng
land, bey Rom, und zu Siberien S. 16
164. gefunden hat. Doch ſind nicht alles

Regiſter.
Elephantenknochen, was man davor ausgiebt.

S. 164. Schrifften von naturlichen Elephan
ten, S. 164. Anm. wie ſie in unſere Gegend
gekommen ſiud, Ebend. ein ganzes medicini
ſches Collegium zu Gotha erklarte die zu Ton
na gefundene Elephantenknochen fur Mergel
und Boluserde. S. 203. f. Die Romer kann
ten ſie ſchon, doch ſtritten ſie, ob es Rieſen
oder Thierknochen waren. S. oo.

Elephantenlauſe. S. Chiton.
Elephantenzahne Nachricht von ihnen, Th. Il.

Abſchn. II. S. 165. ſind das, wofur ſie aus
gegeben worden, S. 233. dergleichen iſt in
Birſefluß bey Baſel gefunden worden, Ebend.

Eine Zeichnung iſt Th. II. Tab. H. befindlich.

Elfenbein S. Vnicornu foſfile.
Ellis gab der Lehre, daß die Corallen Thiere wa

ren, das meiſte Gewicht. Th. II. Abſchn. II.
S. 3. 4.

Ellritzen ſind verſteint vorhanden. Th. II. Abſchn.

II. S. 1 87.
Eminentiae Echinorom. GS. Echinorum emi-

nientiae.
Emmelſoſtomi was es fur Echiniten ſind. Th. II.

Abſchn. J. S. 156.
Encelius machte die zellenformigen Echiniten zu

erſt bekannt, hielt ſie aber fur Aetiten, Th. II.
Abſchn. J. S. 177. glaubte, daß die Seeigel
in den Kopfen der Kroten erzeugt wurden.
GS. 170, deſſen Gedanken von den Corallen.

Th. II. Abſchn. II. S. 44.
Encrinites à queus heißen die Encriniten. Th.

Ii. Abſchn. II. S. 93.
Encriniten was es ſind, Th. II. Abſchn. II. S.

71. ihre verſchiedenen Namen, und der Ur—
ſprung des Namens Enrrinit, S. 9z. ihre
Beſchaffenheit Ebend. ihr Stengel S. 94.

S. Stengel des Encriniten. ihr Ge—
lenkſtein, S. 95. G. GWGelenkſiem.
ihre Crone, S. 96. warum dieſe ſo ſelten,
und doch haufiger mit als okne dem Stiel ge
funden wird, S.121. S. Crone. ihre Stiele

ſind bisweilen 18. bis 20. Zoll lang S. 81.
ihre Strahlen S. 6. ihre Strahlwurzel, S.
96. S. Strahlwurzel. Die Encriuiten
ſtehen mit den Pentacriniten in einer Ge
ſchlechtsverwandniß, Th. J. S. 146. f. Th.
JII. Abſchn. II. S. 113. ſind aber von den
Pentacriniten unterſchieden, Th II. Abſchn..
II. S. 103. gehoren zu den Zoophyten
und ſtehen mit den Corallen in naher
Verwandſchafft, S. 70. wie dher lebendige
Bewohner derſelben beſchaffen iſt, S. 113.
Machricht von dem innern Bau der Encrini—
ten Suppl. S. 196. deſſen verſchiedene Arten,

Th. II. Abſchn. II. S. 100. nemlich Encrini
ten mit 10. zwieſpaltigen Strahlen Ebend.
mit vier Hauptſtrahlen Ebend. mit 5. bis 6.

Strahlen S. 101. mit acht Strahlen, mit
12.
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12. Strahlen, mit 20. Strahlen, und die
keine geſpaltene Strahlen haben Ebend. die

mehr als eine Crone haben. S. 102. Ob un—
ter ihnen ein Unterſchled in der Geſchlechts—
große ſey? ihr Zuſtand im Steinrelche S. 118.

ſind nur ſpatartiger Natur, Ebend. ſind offt
beſchadiget, S. 120. wo einige die Mundoff

nung der Encriniten ſuchen, S. 98. um ihrer
willen machten einige einen Unterſchied unter
den Seeſternen, S. 131. warum man ſie
ehedem unter die Seeſterne gezehlet, S. 109.
gehoren aber nicht dahin. S. 294. Zeichnun
gen von ihnen haben geliefert, Roſinus, Ha—

renberg, und Ritter, S. 98. Bruckmann,
Schulze, Davila, S. 99. und Hofer. S.
100. Nachricht von einem beſondern Encrini—
ten mit dem Stiel in dem ehemaligen Heiden—
reichiſchen Cabinet Suppl. S. 200. 2 95. von
dem Original derſelben, S. Pentacrinit.
und Th. II. Abſchn. II. S. 105. f. f. um die
Encriniten hat Lachmund ſchone Verdienſte,
S. 126.f. man hat dieſen Corper gefunden
im Canton Baſel, Suppl. S. 204. zu Ecker
roda im Braunſchweigiſchen und zu Ganders
heim S. 196. zu Goßlar, Calenberg, Wol—
fenbuttel, Braunſchweig, Hildesheim, Thur
ringen, Weimar, Lothringen, und Franche
Comte. Th. II. Abſchn. Il. S. 122. f. Zeich
nungen von Encriniten ſind gelieſert: Th. J.
Tab. XI. a. Th. II. Tab. G. III. fig. 3.
Suppl. Tab. VII. ſfig. 4. j. Tab. VII. b. ſig.
I. 2. Tab. VII. C. fig. 5. Tab. VII. f.
Tab. VII. g. fig. 1. 2.

Encrinitenſpitzen, knotigte, geharen ſchwer
lich zu den Encriniten. Th. II. Abſchn. II.
S. 116.

Encrinites à colonne etoilée heiſſen die Pen
tacriniten. Th. II. Aoſchn. II. S. 102.

Encrinmis capite ſtellato ramoſo dichotomo
ſtipite pentagono equiſctiformi nennet
Ellis das Original der Pentacriniten. Th. I.
Abſchu. II. S. 108.

Engellandiſche Bauume, Nachricht von ih
nen. Th. III. S. 5.

Enneactis ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. II. S.

293.
Enoſtea heißen die verſteinten Knochen. Th. II

Abſchn. II. S. 149.
Enotſtei eben dieſes. Ebend.

Entalitae. S. Entaliten.
Entalitae rugoſi. Th. IAlbſchn. II. S. 280.
Eataliten konnen die eenigſten von den Dentali

ten unterſcheiden, Th. II. Abſchn. II. S. 276
verſchiedene Arten ſie zu unterſcheiden. Ebent

Des Herrn Verfaſſers eigne Meynung S
277. 285. ſind entweder glatt 1.) glatte fa
denformige. S. 280. 2.) glatte etwas gebo
gene. Ebend. 3.) glatte mit ringformigen Ab

ſatzen. Ebend. oder gerunzelte. 1.) coniſch
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gerunzelte. Ebend. 2.) cylindriſche gerunjelte.

S. 281. 3.) Entaliten mit Querſtreifen.
Ebend. 4.) Die in die Lange geh nde Streifen

haben. Ebend. 5.) gegliterte. Ebend. 6.) mit
wellenformigen Streifen, Ebend. ihr Zuſtand
im Stelinreiche, S. 286. werden unter an
dern zu Halle S.2 80. und zu Maſtriciht, Cbend.

und Suppl. S. 167. gefunden. Eine Zeich
nung davon iſt Suppl. Tab. V. a. ſig. 3.

Entomolithen ſind ehedem mit den Wurmern
verwechſelt worden. Th. J. S. 172. Urſprung
dieſes Namens, Ebend. man muß die achten

von den unachten unterſcheiden, S. 173 ob
es wahre Verſteinerungen dieſer Art gebe?
Ebend. Jhre Originale ſind mehreutheils ſol
che, deren Puppen in dem Waſſer leben. Ebend.

Man hat Ubellen, Kafer, S. 174. Papilio
nen, Raupentodter, Stinkfliege, zweygeflu
gelte Jnſecten, Zellen von Bienen, Wurmage—

hauſe von Jnſecten S. 175. Jnſectenpuppen
und Jnſecteneyer, S. 176. ſie ſind freylich ſehr
ſelten und offt verdachtina, S. 178 von den
unachten Entomolithen wird S. 178. f. weit

lauffig gehandelt. Auch werden die Oerter S.
180. angegeben, wo ſie ſich finden. Einige
Zeichnungen von Jnſecten ſind Th. J. Tab.
XXXIII. geliefert worden.

Entomolichus branchiopodis caneriformis
marini wird vom Herrn Wilckens der Trilo
bit genennet. Th. III. S. 171. Se Trilo
biten.

Entomolithus cancri heißen die verſteinten Kreb
ſe. Th. J. S. 148.

Entomolithus paradoxus wird vom Ritter von
Unne der Trilobit genennet. Th. II1. S. 171.

S. Trilobiten.
Entroques epineuſes Th II. Abſchn. II. S. 84
Entrochi. S. Entrochiten.
Entrochi columnares heißen die Entrochiten.

Th. Il. Abſchn. Il. S. 79.
Entröchi ramoſi. s. Entrochiten, aſtigte.

Entrochi ramoſi repentes. Th. II. Abſchn. II.
S. 83.

Entrochitae. S. Entrochiten.
Entrochiten was es ſind, Th. II. Abſchn. II. S.

70. 79 ihre verſchiedenen Namen, S. 79.
ihre verſchiedene Lange, S. i. warum man
ſie ſelten groß findet, S 120. warum ſie al
lemal ſpatartig ſind, Th. J. S. 18. 27. ihre
Lage im Steinreiche giebt ihnen offt zufallige
Eigenſchafften, da ſie gedruckt, gebogen ac. ſind,

S. 81. wentn ſie gebogen ſind, ſo haben ſie
eine auſere Gewalt eriitien. Surpl. Se i98.
ihre Ausfullungen werden biswellen deſonders
gefunden und haven eine beſontete Gunalt,
Suppl. SE. 180. wie ſie von den gegliederten
Coralkiolithen zu unterſcheiden ſind, Th. II.

Abſchn. Il. S. 81. 82 856 wie von den
Ortho



8o RegiOrthoceratiten, S. 32. warum ſie bey der
altern Schrifftſtellern den Judenſteinen an die

Geite geſetzt worden ſind. S. 124. Jmpe
ratus hielt ſie fur eine Geſchlechtsgattung der
Judenſteine und nennte ſie columnas ju—
daicas, S. 79. ihre verſchiedenen Arten
nach dem Unterſchied der einzelnen Trochiten,

S. 79. f. nach dem Unterſchied der Seiten—

flache, S. do. hier hat man Entrochiten mit
glatten und einfachen Einſchnitten, S. 80.
mit gezahnelten und ſageformigen Einſchnitten.

Ebend. mit gewolbten und wellenformigen
Einſchnitten. Ebend. mit gekettelten Ein
ſchnitten, welche aber eigentlich nicht unter die

Entrochiten gehoren, S. g1. Klein hat man
chen Entrochiten ein gewißes Corium beyge—
legt, dem aber der Herr Verfaſſer nicht bey—

pflichten will, Suppl. S. 203. NMachricht
von den Gothlandiſchen ſo ſonderbaren Entro

chiten, Th. JI. Abſchn. II. S. 136. Suppl.
S. 162. 201. 202. Schrifftſteller von den
Entrochiten, Th. II. Abſchn. Il. S. 82. Anm. ſie
werden gefunden zu Arneburg und Havelberg,

Suppl. S. 196. zu Birſe, Th. JIJ. Abſchn.
II. S. 134. zu Blanckenburg, Th. J. S. 17.
in Franken, Suppl. S. 204. in Gothland,
Th. II. Abſchn. II. S. 138. Suppl. 202. zu
Danzig, S. 202. und in Engelland, Th. JI.
Abſchn. II. S. 136. Entrochiten ſind abge
zeichnet: Th. J. Tab. XI. a. Tab. XXXV.
fig. a. b. c. Tab. XXXVI. fig. 8. 9. 11. 12

Th. II. Tab. G. II. IV. V. VI. Suppl. Tab.
VII. ſig. 1. 2. 3. Tab. VII. a. fig. 3. 5.
Tab. VII. c. fig. 2. 3. 4. 5. Tab. VII. d.
Tab. VII. f. ſig. z.

Entrochiten, aeſtigte, was es ſind, Th. U.
Abſchn. Il. S. 79. 82. ſfind noch ungewiße
Verſteinerungen, S. 82. ob die Aeſte an ih
nen was weſentliches oder was zufalliges ſind,

S. 132. f. haben ſich in verſchiedenen Gat—
tungen gefunden, Suppl. S. 198. 199.
wie ſie von den gegliederten Coralliolithen zu

unterſcheiden, Th. II. Abſchn. II. S. 85.
kriechende, S. 83. mit ausgebreiteten Aeſten
und Nebenaſten, S. 82. f. ſie werden auch
unter den Gothlandiſchen Entrochiten gefun
den, S. 137. zu ihnen rechnet man die Roſe

von Jericho, S. 83. S. Roſe von Jeri
cho. Wurzelſtucke der aſtigten Entrochiten,
S. 34. f. ſie werden zu Arneburg und Star
gard im Mecklenburgiſchen, Suppl. S. 196.

in England, Th. II. Abſchn. II. G. 83. Fried—
land, Suppl. S. 198. Pfeffingen, Th. II.
Abſchn. II. S. 134. 136. und zu Zurzach, S.
136. gefunden. Zeichnungen ſind geliefert,

Th. II. Tab. G. II. Tab. G. IV. Suppl. Tab.
IV. b. fig. 4.  8. Tab. VI. ſig. 6. 7. 8. Tab.
VII. a. fig. 4.

Entrochiten, Gothlandiſche, nennet Lange
Entrochos majores, und Woltersdort
Lapides ſolares, Th. Il. Abſchn. II. S.

ſter.
143. wie ſie von den gewohnlichen Entrochi

ten unterſchieden find, und worinne bende
ubereinkemmen, S. 137. f. unter ihnen giebt

es auch aſtigte, S. 137.

Entrochiten, warzigte, ihre Geſtalt, und ver
ſchiedene Arten, Th. II. Abſchn. II. S. 84.

Entrochorum radices, Th. I. Abſchn. II. S.

35.
Entrochus major heißt beym Lange der Entro

chit, Th. I. Abſchn. l. S. 143.
Entrochus ramoſus repens Th. II. Abſchn. II.

S. 83. 135.
Entroques étoilées épineuſes, Th. II. Abſchn.

Il. S. 92.
Ephippiania des Luids, zu welchen Fiſchzahnen ſie

gehoren, Th. II. Abſchn. Il. S. 215.
Epitonia nennet Hr. von Linne die Schraubenſtei

ne, Th. II. Abſchn. II. S. 139.
Equiſetum wird zu Sevennes verſteint gefunden,

Th. III. S. 77. 118.
Equiſetum paluſtre hat ſich verſteint gefunden,

Th. III. S. 5 8. wird zu Dresden, und San
gerhauſen gefunden, S. 74.

Erbſen ihre Hulſen ſollen verſteint vorhanden ſeyn,

Th. III. S. 444.
Eroddbeben ob davon die Verſteinerungen herkom

men, Th. J. S. 82. 90. welche Wurkungen
man ihnen nicht zuſchreiben darf, S. 91.

Erde iſt alter, als man gemeiniglich glaubt, aber
nicht ſo alt, als Herr von Juſti aunimmt,

Th. J. S. 89. Schrifftſteller, welche von
den Veranderungen der Erde und den daher
entſtandenen Verſteinerungen gehandelt haben,

S. 92. f.
Erdſchnecken find im Steinreiche eine beſondere

Gattung von Cochliten, Th. 1Ul. Abſchn. J.
S. 101. ihre Geſtalt. Ebend es ſind ſelte
ne Verſteinerungen. Ebend. welches unter
ihnen die ſeltenſten ſind. Ebend Scheuchzer
hat ſie unter den Globoſiten. Ebend. wie ſie
von den Umbiliciten unterſchieden ſind, S. 98.

mit ihnen ſind die Trochitenarti.en Cochliten
nicht zu verwechſeln, S. 102. ſie werden ge

funden zu Gingen in Schwaben, S. 105.
zu Schafhauſen, und Quedlinburg, S. 104.
im Braunſchweigiſchen, zu Frankfurth am
Mayn, Ulm, Nordlingen, Schweiz, Eug

land, S. ro5. Sternberg im Mecklenburgi
ſchen, Nordlingen und Ulm in Schwaben,
im Quedlinburgiſchen, im Braunſchweigiſchen,
S. 101. Zeichnungen von ihnen ſind vor
handen, Th. II. Tab B. VI, a. fig. 10. 11.
12. 14- 18. 20. Tab. B. VI. b. fig. 1. 3.

Erdſchwamme werden von verſchiedenen Schrifft

ſtellern verſteint angegebe, Th. III. S. 104.
ſie ſind wenigſtens z.m Lveil ur Verſteine—
rung geſchickt; im Steinreiche aber ſind die
mehreſten entweder Alchonien oder Eroichtun—

gen
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gen, S. 104. 105. Eine Zeichnung iſt ge
liefert, Suppl. Tab. III, b. ſfig. 5. S.
Piltzen.

Erhaltene Korper, welche Foßilien dieſen Na—

men verdienen, Th. J. S. 2. 56. 58. dieje
nigen die blos unter der obern Erde liegen, ge
horen nicht hieher, S. 58. ihr Verhaltniß, in
welchem ſie ſich mit den petrificirten, metalli—
firten und verharteten Korpern befinden.
Ebend. Man findet Holz, Knochenwerk, und
Conchylien, S. 53. 59. wie es zugehet, daß
Korper erhalten werden konnen, S. 59. ob
man ihr Alter entſcheiden konne? St 6Gor ihr
Werth und Anſehen. Ebend.

Erica marina, Th. II. Abſch. II. S. z6.
Ericiten! eine Abanderung von Dendriten Th. R
Ericites! GS. 121 127. 137.

Erlenholz verſteint Clethrites hat ſich gefunden,

Th. III. S. 2. 17.
Erlenzapfen ſoll bey Commodau gefunden wor

den ſeyn, Th. UI. S. 104.

Erzhaltige Steine, S. Steine, erzhaltige.
Eruca heißt in Enagland der Trilobit, Th. III. S.

171. S. Trilobiten.

Eruca anthropomorphites heißt der Trilobit.
Ebend.

Eſchara heißt das Original der Reteporiten, Th. II.

Abſchn. II. S. 21.
Eſchara eruſtulenta Rankanienſis, Th. II.

Abſchn. Il. S. 23.

Eſchara faſcialis, Ebend.
Eſchara foliacea, Th. I. Abſchn. II. S. 22.
Eſchara linteiformis punctata. Ebend.
Eſch æa lutoſa. Ebend.

Eſchara papyracea. Ebend.

Egaea Bedeutung dieſes Worts, Th. JL Abſchn. I.

S. 21.
Eſchariten, S. Reteporiten.

LEſcharites, S. Reteporiten.
Eſchenbaum der Saame davon ſoll ſich verſteint

gefunden haben, Th. III. S. 107.

Eſchenholz verſteint, Th. III. S. 18. wird in
Jrland gefunden, S. 5.

Etoiles arboreſcentes à tige pentagone
heißen die Pentacriniten, Th. II. Abſchn. II.
S. 102. S. Pentacriniten.

Evaporation gehoret zu den wurkenden Urſachen
der. Verſteinerung, Th. J. S. 3. wie ſie ge
ſchiehet und was ſie herfur bringt. Ebend.
Waſſer, Warme, offt bevdes zugleich wur—
ken ſie. Ebend. was der Korper fur Eigen
ſchafften haben muß, wenn die Evaporation
ſtatt haben ſoll, S. 4. durch ſie erleidet der
Korper verſchiedene Veranderungen, S. 29

8iu

wie ſie beym Holze erfolget, wennv cs er—
ſteint, Th. III. S. 22.

Eupetalos des Plinius, Th. III. S. 111

Exhalation. S. Evaporation.
Eydexen Nachricht von der Scheuchzeriſchen ver

»ſteinten Erdere, und von derjenigen, die Char—

din in perſiſchen Alabaſter entdeckt hat, welche
benyde fur verdachtig erklahret werden, Th. II.

Abſch. II. S. 191. vergl. mit Th. J. S. 25.
Eydexenſchwanze eine Art von Seeſternen,

Thh. II. Abſchn. IIl. S. 293.
Eyher von Vogeln, S. Ornitholithen; von

Jnſecten, S. Entomolithen.

F.

Falcatulae eine Gattung von Fiſchzahnen, Th. I.
Abſch. II. S. 211. 213.

Farbe der Verſteinerungen iſt ſelten ihre na
turliche, Th. III. S. z9. wenn die naturliche
Farbe verlohren geht, was fur eine Farbe
bleibt ubrig, ehe der Stein eine andere annimmt,

S. 40. wenn ſie in einer dunklen Matrix weis
iſt, woher es kommt? Ebend.

Fario dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th. Il.

Abſchn. Il. S. 187.
Farrenkraut wird zu Manebach verſteint gefun

den; auch zu Rothenburg im Saalkreiſe—
Th. III. S. 115. Siehe auch Filix.

Farrenkraut-Saamen ſoll ſich verſteint ge
funden haben, Th. III. S. 107.

Farrenkrautweiblein wird zu Sevenners gefun

den, Th. III. S. 118.
Faules Holz wird verſtelnt ſelten gefunden, Th

III. S. 34. zeigt ſich im Steinreiche auf ver—
ſchiedene Art. Ebend. dahin wird von einigen
das Staarenholz gerechnet. Ebend.

Federn von Vogeln, S. Ornitholithen.
Feigen ſind zweifelhaffte Verſteinerungen, Th. III.

S. 9y6.
Feigen coralliniſche ihre Beſchaffenheit, Th. II.

Abſchn. II. S. 54.

Felſengeburge wenn ſie ein ganzes bilden, ſo ha
ben ſie keine Verſteinerungen in ſich, Th. J.

S. 36.
Fermin ob er das Original der Belemniten gefun

den? Th. II. Abſchn. II. S. 246. 2 50.

Feuer unterirdiſches, ob davon unſre Verſteinerun
gen herruhren, Th. J. S. 82.

Feuerſpeyende Berge ob davon unſre Verſtei
nerungen herruhren. Ebend.

Feuerſtein, wie die Corallen in demſelben ſich in
ihren Biegungen nach den Biegungen des
Feuerſteins richten konnten? Th. II. Abſchn. II.

S. 43. wie darinne Abdrucke von Trochiten
haben
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haben entſtehen koöunen? S. 120. G.
Hornſtein.

Fichtenbauume werden in Jrland derſteint ge—

funden. Th. III. S. 5.
Fichtenholz heißt verſtelnt Pytites, Th. III. S.

2. wird verſteint gefunden, S. 16. 47. ber
ſelten. S. 16.

Fichtenzapfen von ihnen ſind einige Beyſpiele
verſteint gefunden worden. Th. III. S. 103

Ficoiden was es ſind. Th. II. Abſchn. II. S. 24.
Filicaſtrum ſeptentrionalium Ammanni

wird zu Manebach gefunden. Th. mi.S.it5.

Filix wird zu Eßen und Sevennes gefunden. Th.
Ii. S. 76. 77. hat ſich beynahe in allen ſei
nen Gattungen gefunden. S. 58.

Fiſche, wie ſie ſich in den Schiefern erhaben vor
ſtellen konnen, da doch von dem Fiſche ſelbſt

nichts mehr vorhanden iſt. Suppl. S. 152.
S. Jchthyolithen.

Fiſchſchwanze. Th. II. Abſchn. N. S. 185.
Fiſchbackenzahn zu Weimar grfunden. Suppl.

II1.
Fiſchruckwirbel. S. Wirbelknochen.

Fiſchſchuppen warum ſie ſo ſelten verſteint vorr
kommen, Suppl. S. 209. 210. werden in
Mecklenburg gefunden. S. 209.

Fiſchzahne ihre verſchiedene Namen, Th. II.
Abſchn. II.S. 208. ſind wahre Verſteinerun
gen, ob gleich die Alten ſehr irrige Gedanken
von ihnen hatten, S. 208. 209. von der Claſ

ſification des Luids und Bertrands, S. 209.
Gesners, Ebend. wodurch ſich die Fiſchzahne
von andern Oſteolithen unterſcheiden, S.2 10.

wie man einige von den Dentaliten zu unter

ſcheiden hat, S. 277. Der Herr Verfaſſer
theilet ſie 1.) in Pfriemenformige, S. 210.

2 in dreyeckigte, S. 211. S. Gloſſope
ters. 3.) coniſche, S. 212. 4.) runde und
ovale, S. 2 14. S. Bufoniten. 5.) vieru
eckigte, S. 213. f. 6.) mit einem erhabe
nen Rucken, S. 216. 23 5. ihre Verſchie
denheit in Abſicht ihrer Große, ihrer Wurzeln
und ihrer Farbe, S. 217. Glanz der Zahne
iſt ihnen wohl. naturlich, S. 218. man kan
noch nicht von allen die Fiſchart angeben, wo
her ſie ſind, S. 219. Doch hat man Zahne
vom Carchärias und Lamia, S. 219. vom Zy
gana Ebend. vom Acanthias, Requien und
Lupus. S. 220. vom Sargus, Aurata,
Hechte und Delphin, S. 221. ihr Zuſtand
im Steinreiche, Ebend. warum man mehr
Fiſchzahne als Fiſche findet, Ebend. ihre Ma
trir, S. 222. was davon noch zu unterſuchen

iſt, S. 232. Schrifftſteller von ihnen, S.
223. ſie werden gefunden in Blanckenburg
S. 235. Quedlinburg, S. 236. Maltha,
Verona, Jtalien, England, S. 222. Schott
land, Fraukreich, Schweitz, Alsheim, Manns—

Regiſter—.
feld, Luneburg, Heſſen, Holſtein, Preußen;
Sachſen, Crain, Carnthen und Schleſien S.

223. Mecklenburg, Suppl. S. 209 Quer
furth, Th. II. Abſchn. II. S. 213. 223.
Suppl. S. 208. Regenſpurg Th. II. Abſchn.
II. S. 216. Maltha, Carolina, S. 217.
Suffolck und Marsham in Verckhire in Eng
land, Suppl. S. 110. Zeichnungen von ih
nen ſind geliefert, Th. II. Tab. H. J. fig.
4. 5. 6. 11. Tab. H. J. a. fig. 1. 2. J. 4r
Suppl. Tab. VIII. d.

Fleur hexegone d'un coralloide. S. Co
rallblumen.

Fliegenfittige, Frankenbergiſche, ſind keine
Jnſecten, Th. J. S. 178. was es ſind, Thr
II. S. 45. ſie ſind ohne Zweifel Krauterab
drucke S. 76. und keine Blatter. S. Lor

Flotzgebirge haben nicht in allen Schichten Ver

ſteinerungen, Th. 1. S. 37. ſie ſind in det
See entſtanden, ob ſie gleich auf dem veſten

Lande ſind, S. 84. es giebt noch ſolche in der
n Skt. S. 84. 85.

Florentiner Ruinenſteine. S. Ruinen
ſteine.

Flos chryſanthemi verſteint. Th. III. S. 58.
Floßfedern von Fiſchen. Th. IIJ. Abſchn. II. G.

189
Fluidum eryſtallinum. S. Cryſtalliniſches

Fluidum.
Flugelſchnecken. S. Alatiten.

Fluße wie die halb durchſichtigen entſtehen. Th. J.
S. 132

Flußkieſel. S. Kieſel.
Flußkrebſe. S. Krebſe.
Fichtenholz verſteint. Th. III. S. 44. 46. 47.

Foeniculum vulgare verſteint. Th. II. S. 53.
Folium algae marinae verſteint. Ebend.

Folium allinis verſteint. Ebend.

Folium centarii verſteint. Ebend.
Folium coriandri verſteint. Ebend.
Folium cyclaminis verſteint. Ebend.
Folium equiſeti verſteint. Ebrend.

Folium fllicis verſteint. Th. III. S. 8.
Folium filiculae verſteint. Ebend.

Folium fragariae verſteint. Ebend.

Folium graminis canini verſteint. Ebend.

Folium hederae verſteint. Ebend.

Folium hepaticae fontanae. Ebend.

Folium jaceae verſteint. Ebend.
Folium lichenis verſteint. Ebend.

Folium narciſiitae verſteint. Ebend.

Folium onobrychis verſteint. Ebend.

Folium plantaginis verſteint. Ebend.

Foli-
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Polium polypodii verſteint. Ebend.

Folium primulae veris verſteint. Ebend.
Folium ſecuridacae verſteint. Ebend.

Folium ſerpilli verſteint. Ebend.

Folium ſiliquaftri verſteint. Ebend.
Folium T kymi verſteint. Ebend.

Folium trichomanis verſteint. Ebend.

Folium trifolii verſteint. Ebend.

Folium tuſſilaginis verſteint. Ebend.

Folium vieiae verſteint. Ebend.

Fontainbakken. S. Pferdehuf.
Jorelle dieſer Fiſch iſt verſteint vorhanden. Th.

Il. Abſchn. ĩIl. S. 187.
Fortalitia eine Gattung von Judennadeln. Th. II.

Abſchn. J. S. 166.
Foßilien was es ſind? Th. J. G. 1. ſie konnen

in petrificirte, metalliſirte, calcinirte, vererdete,

erhaltene, verhartete und incruſtirte eingethei—

let werden. S. 1. 2. Das Wort Petrefact
und Foßil, hat zuweilen eine Bedeutung. S.

2. Steinkerne des Foßlls, was es ſind?
S. 63.

Fracaſtorius glebt von den Meynungen der Ge

lehrten feiner Zeit von den Verſteinerungen
Machricht. Th. J. S. 101. Th. II. Abſchn. J.
S. 244.

Franckenbergiſche Fliegenfittige. S. Flie
genſittige.

Frankenbergiſche Kornahren. S. Korn—
ahren.

Franckenbergiſche Stangengraupen. S.
Stangengraupen.

Freybergiſcher Anthropolith Rachricht von
demſelben. Th. II. Abſchn. II. S. 156.

Froſche Nachricht von einem Brunnen bey Bleit
cherode, in welchem man Froſchknochen findet.

Ttz. II. Abſchn. Il. St 192.
Froſchkopf des Herrn Geſners in Glarner Schie—

fer. Ebend.
Fruchte heißen verſtelnt Carpolithi Th. III. S.

51. unter ihnen ſind viel falſche Korper. S.
91. wahrhaffte verſteinte Fruchte ſind mog
lich, doch ſind manche den Fruchten ahnllch und

doch zweifelhafft, Ebend. und f. andere haben
mehr Wahrſcheinlichkeit vor ſich. S. 92. Es
werden dahin gerechnet Kornahren. S. 92:
Getraidekorner, Turkiſche Waizenahren. S.
93. Hirſen, Mohnſaamen und dergleichen, die
unter ihren eigenen Namen zu ſuchen ſind.

Von dem Herrn Verfaſſer werden die Fruthte
in vier Claſſen gebracht. 1.) Die wahre Ver—
ſteinerungen, aber keine Fruchte ſind, z. E. die

Lentes lapideae. 2.) Die keine Verſieine
rungen, ſondern ſelbſt gebildete Korper ſind,
zr Er die Piſolithen. 3.) Die blos zufallige

Geſtalten ſind, z. E. Aepfel, Birn, 4.) Die

er. g3zachten Frucht, Verſteinerungen, Th. N. G.
165. 16. Die Schriffſteller von den Fruch
ten und Pflanzen. S. 10. Die unachten
Fruchte haben mehr alls eine Entſtehungsart.
Suppl. S. 149. Beſchreibung einer ſonder

baren Frucht aus Pohlen, die Herr Barluch
gefunden. Suppl. S. 150. Fruchte werden
gefunden in England, Schweitz, Ruli, Wienz
Piemont Th. III. S. 103. Schleſien, Com
modau, S. 104. Longle Saunier in Franche
Comte, und Piemont. S. 97. Zeichnungen

von Fruchten ſind geliefert: Th. III. Tab. 1.
fig. 13. a. b. Tab. D. fſig. 1. 2. Suppl.
Tab. III. a. Tab. III. b.

Fueus eſchariformis Nachricht davon Suppl.
S. 191. kommt zu Maſtricht vor. Ebend.

Fumaria hat ſich verſteint gefunden. Th. III. S.5 8.

Fungi aſtroitiei heißen die Aſtroiten. Th. In.
Abſchn. Il. S. zo. S. Aſtroiten.

Fungitae eyathiformes heißen die Hippurlten.

Th. I. Abſchn. Il. S. 27. S. Hippuriten.

Fungi encephaloidae. Th. II. Abſchn. II.
S. 28.

Fungitae minimi, pediculo deſtituti heißen
die Heliciten. Th. Il. Abſchn. J. S. 65. S.
eliciten.

Fungitae orbieulati. Th. II. Abſchn. II. S. 24.

Fungitae pileati. Th. I. Abſchn. Il S. 56.
Fungitae ſuperſieie foliacea. Th. II. Abſchn.

Ii. S. 29.
Fungitae undulati. Th. I. Akſchn. I. S. 28.
Fungiten was es ſind, Th. II-Abſchn. II S. g.

heißen bey den Alten Alchonien, S. 23. wie
hier das Wort eigentlich gebraucht wird. Ebend.

werden heut zu Tage nach einer zwenyfächen
Methode claßificiret. S. 24. 25: Die Veri
trandiſche Methode, Ebend. die Walchiſche/
S. 26. wie ſie von den Aſtroiten unterſchier

den ſind, S. 31. wie von den Alcyonien;
S. 37. ſie ſind im Steinreich mehrentheils
wohl erhalten, S. 42. Bemerkungen uber
einige beſondere Fungitenarten, die zu Maſtricht
gefunden werden. Suppl. S. 192. Moxrcardi
hielt die Fungiten fur verſteinte Erdſchwamme,
Th. II. Abſchn. Il. S. 45. eine beſondere Art
der Fungiten nennet Lange Balaniten. S. 289.
Fungiten, deren Lamellen wellenformig ſind.

S. 28. Fungiten, die eckigt ſind, S. 27. mit
breiter vertiefter Oberflache und einem gre
krummten Rande S. 27. mit einem langen;,

meiſt cylindriſchen Stiel, Ebend. S. Hippu
riten. Fungiten werden gefunden im Biß—
thum Baſel, zu Birſe im Canton Baſel, S.
57. zu Pfeffingen S. 58. Schwaben, S.
59. in Gothland S. 29. 61. Hbbel im Ean
ton Solothurn S. 54. 55. Randenberg, beh
Schafhauſen S. 55. f. Nußheof im Canton

X 2 Baſel
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Baſel. Ebend. Lohdenbleck bey Huttenroda,
S. 56. Blankenburg, S. 57. und Maſtricht.
Suppl. S. 188. 192. Zeichnungen von ih
nen ſind geliefert: Th. II. Tab. F. II. Tab.
F. III. Tab. E. III. a. Tab. F. IV. Tab. F.
IV. a. Tab. M. ſig. 3. Suppl. Tab. III. b.
fig. 5. Tab. VI. fig. 1. a. b.

Regiſter.
Galmegyſtein hat oft Dendriten auf ſich. Th. J.

S. 126.
Gamarrolithus heißen die verſteinte Krebſe. Th.

J. S. 148.
Gartenſchnecken. S. Erdſchnecken.

Gaßendus nennte die vim plaſticam eine vim
lapiditicam ſeminalem. Th. J. S. 106.

Fungiten, blattrichte, kommen zu Maſtricht
vor, Suppl. S. 188. blattrichte punctirte
von einer irregularen Lage, Th. JIIJ. Abſchn. II.
S.25. blattrichte geſtirnte. S. 29. blattrichte
punctirte von einer regelmaßigen Lage. Ebend.
Zeichnungen davon ſind geliefert: Th. II.
Tab. F. IV. fig. 54

Fungiten, lamelleuſe, kommen zu Maſtricht
vor, Suppl. S. 188. ſind abgezeichnet: Th.

II. Tab. F. III. a. ſig. 4.
Fungiten, poroſe, ihre Gattungen, Th. II.

Abſchu. II. S. 29. mit einer converen Ober
flache und einem Stiel, Ebend. mit einer con—
veren Oberflache und platten Unterflache, ohne
Stiel, Ebend. mit einer vertieften Oberflache
und einem Stiel, S. zo. ſie ſind abgezeichnet

Th. II. Tab. F. III. fig.2.
Fungiten, runde, mit einer ſtark erhabenen Ober

flahe, Th. I. Abſchn. II. S. 26. mit erho—
heter converer Oberflache und vertiefter Grund
flache, Ebend. mit breiter vertiefter Ober
flache. S. 27.

Fungites dieſen Namen braucht Herr Guettard
ſehr enge. Suppl. S. 175.

Fungites mediae magnitudinis, tetrago-
num Gothlandicum. Th. II. Abſchn. II.
S. 2].

Fungites orbiculatus eine beſondere Gattung
deſſelben wird beſchrieben. Suppl. S. 178.

Fungites quercinus. G. Erdſchwamme.

Fungites trochiformis. Th. II. Abſchn. II.
S. 27.

Furcati ſind beym Luid Zahnwurzeln. Th. JI.
Abſchn. Il. S. 217.

G.
Gadus dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

II. Abſchn. II. S. 187.
Galeae Gattungen von Echiniten. Th. II. Abſchn.

Galeolaeſ J. S. 161.

Gallapfel die man fur verſteint ausgiebt, ſind alle
erdichtet. Th. III. S. 103.

Gallium hat ſich verſteint gefunden. Th. III. GS.
5 8. wird zu Sevennes gefunden. S. 77.

Gallium album hat ſich verſteint gefunden. Th.

III. S. 58.
Gallium album latifolium pratenſe zu Se—

vennes. S. 117.

Th. II. Abſchn. J. G. 29.
Gaumen von Fiſchen. Th. I. Abſchn. I. S. 184.

Gebogene Orthoceratiten. Suppl. S. 158.
S. Orthoceratiten.

Gefurchte Belemniten. Th. II. Abſchn. II.
S. 252.

Gefurchte Orthoceratiten. Suppl. S. 159.

Gegliederte Coralliolithen. S. Corallio
lithen.

Gegrabene Conchylien. S. Conchylien.

Gekrummte Belemniten hat Luid zuerſt ange
fuhrt. Th. IJ. Abſchn. II. S. 253. die
Scheuchzeriſchen gehoren nicht gewiß hieher,
doch ſollen ſie in der Schweitz gefunden wer
den. Ebend.

Gelenkſtein der Encriniten, deſſen verſchiede
ne Namen und Geſtalt Th. IIJ. Abſchn. Ii.
S. 95. er kan wieder in verſchiedene Stucke
zerlegt werden. Ebend. Deſſen Abweichungen
und Veranderungen, und ob es dreyzehen
eckigte giebt? Ebend. Jſt abgezeichnet Th. J.

Tab. XXXVI. fis. 14 1].
Generatio aequivoca wurde vom Ariſtoteles be

hauptet und hernach fortgepflanzet. Th. J. S.
99. 10o0. thut der Lehre von den Verſteine—

rungen ſehr vielen Abbruch, Th II. Abſchn. J.
S. 22. 29. welches die erſte Gelegenheit war
ſie zu bezweifeln. Ebend S. 27.

Gerunzelt altes Weib Rachricht davon Th.
II. Abſchn. J.S. 143. findet ſich in dem Pie
monteſiſchen. Ebend.

Geſner gab fich Muhe die Namen des Plinius
unter den Verſteinerungen aufzuſuchen, doch

nicht ohne Fehler, Th. III. S. 112. wieder
holte das, was er aus dem Plinius und Dior
corides erlernet hatte, Th. II. Abſchn. II. S.
44. plunderte den Plinius, ohne ihn zu pru
fen, Th. Il. Abſchn. J. S. 137. iſt der erſte,

der der Orthoceratiten gedenket. Ebend. S. 57.

Geſner (Johann) hat zuerſt die Mundung der
Heliciten entdeckt. Th. II. Abſchn. J. S. 61.
Deſſen cosmologiſches Syſtem. S. 94.

Geſtreifte aſtigte Madbreporiten. Th. II.
Abſchn. Il. S. 11.

Geſtreifte Orthoceratiten. Suppl. S. 159.
Geſtreifte Tubiporiten. Th. II. Abſchn. II.

S 19.
Geſtirnte Tubiporiten wie ſie von den Ma

Gallium luteum ju Sevennes. Th. III. S. 118.
dreporiten und Aſtroiten unterſchieden ſind. Th.

II. Abſchn. II. S. 19. 20.

Ge
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Verſteinerungen, Th. III. S. 93. woran man
die achten kennet, und wo man die unachten

ſindet. Ebend.
Gewundene Orthoceratiten, S. Litui

ten.
Gezahnelte Orthoceratiten, Suppl. S. 159.

16 3.
Gienmuſcheln woher ihr Name kommt, Th. JI.

Abſchn. J S. 69. S. Chamiten.
Glandites, G. Eicheln.
Glatte aſtigte Milleporiten, Th. II. Abſchn.

II. S. 1 3.
Globi corallini fiſtuloſi, Th. II. Abſchn. II.

GS. 18.

Globoſiten was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 18.
diejenigen, die man in dem Steinreich gefun

den hat, ſind von den Nerititen nicht viel un—
terſchieden. Ebend. S. 1oo. wie ſie aber
von ihnen konnen unterſchieden werden.
Ebend. 106. Jhr Original und Selten—
heit. Ebend. S. 100. wie ſie von den
Bulliten unterſchieden ſind, S. 113. werden
zu Turin S. 106. Schafhauſen, Piemont
und Verona gefunden, S. 107. ſie ſind abge
zeichnet, Th. II. Tab. B. VI. b. ſig. 27. 29.

31. 32.
Gloßopeters ihre verſchiedenen Gattungen, Th. II.

Abſchn. II. S. 211. und Farbe, S. 217. f.
einen kieshaltigen will Bruckmann beſeſſen ha

ben, Th. J. S. 5 3. wenn ſie ſehr gros ſind, ob
ſie dann vom Carcharias oder von einem andern
groſen Seethiere herkommen, Th. IIJ. Abſchn.
II. S. 217. kommen nicht alle vom Carcha
rias her, G. 234. ſind ſchon zu Gesners
Zeiten fur Zahne groſer Fiſche gehalten wor
den, Th. 1J. S. 102. verſchiedene Meynun
gen von ihnen, und von ihren groſen Henls—

krafften, Th. II. Abſchn. II.S. 227. war
um ſie Mercatus fur keine Verſtelnerungen
vom GSeehund gehalten? Ebend. Ob ih—

rer ſchon Orpheus gedacht hat? S. 225.
Von den Oertern, wo ſie gefunden werden,
ſiehe Fiſchzahne, es gehoren hieher vor—
zuglich Maltha, Th. II. Abſch. II. S. 230.
235. Schottland, Luneburg, Altzey, Schweiz,
Sachſen, Preuſſen, Heſſen, S. 230. Schle
ſien, S. 231. Engelland, S. 235. Quer
furth, S. 230. 213. Suppl. S. 208.
ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. H. J. fig. 4.
5. 6. 11. Tab. H. J. a. fig. 1. 2. 3. 4.
Suppl. Tab. VIII. d.

Gloſſopetrae ſind gewiße Fiſchzahne, Th. J.
Abſchn. II. S. 208. welche Fiſchzahne dieſen
Namen fuhren, S. 210. ob Plinius unter
dieſen Namen Fiſchzahne meyne, S. 226. es
waren vermuthlich Donnerkeile. Ebend.

Gloſſopetrae falcatae, Th. II. Abſchn. II.
S. 211.

Gloſſopetrae falcatae et ſerratae, Th. II.
Abſchn. II. S. 211.

Gloſſopetrae minores welche Fiſchzahne es ſind?
Th. II. Abſchn. II. S. 212.

Gloſſopetrae ſerratae, Th. II. Abſchn. II. S.
211.

Gloſſopetrae tricuſpidatae, Th. II. Abſchn.
II. S. 234.

Gloſſopetrae tricuſpidatace laeves, Th. II.
Abſchn. II. S. 212.

Glottidae welche Fiſchzahne, Th. II. Abſchn. II.
S. 210.

Gobio, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th.

II. Abſchn. II. S. 187.
Goldhaltige Verſteinerungen ſind verdach-

tig, doch werden zwey Beyſpiele aus Schrifft
ſtellern angefuhret, Th. J. S. 51.

Gorgania flabellum, Th. II. Abſchn. II. S. y.
34.

Gorgonia petechizans, Th. II. Abſchn. II.S. 35.
Gorgonia reticulata wird zu Maſtricht gefun

den,. Suppl. S. 189.

Gorgonien, S. Ceratophyten.
Gracirrhyngi, welche Fiſchzatne Luid unter die

ſem Namen meynte, Th. IIJ. Abſchn. JII. S.

212
Graten von Fiſchen ſind verſteint vorhanden,

Th. I. Abſchn. Il. S. 185.
Gramen caninum hat ſich verſteint gefunden,

Th. III. S. 58.
Gramen paniceum hat ſich verſteint gefunden,

Th. II. S. 58.
Granaten mit Dendriten will Herr Zimmermann

geſehen haben, Th. J. S. 123.

Granit, warum darinne keine Verſteinerungen
vorkommen, Th. J. S. 23. 25. Th. II.
Abſchn. J. S. 11.

Gras findet ſich verſteint zu Joachimstkal in Boh
men, Th. III. S. 76. und zu Sevennes.
Ebend.

Griechen, wie weit ſich ihre Kenntniß der Petre—
facten erſtreckte, Th. J. S. 97. ſie uberlie
ſen die Verſteinerungen den Aerzten, Th. J.

Abſchn. J. S. 42.
Grillenmuſcheln, S, Chiton.
Grondeur ein Fiſch, von dem die Bufoniten her

kommen ſollen, Th. II. Abſchn. Il. S. 221.

Grune Farbe im verſteinten Holze, ob ſie vom
Kupfer herruhre, Th. III. S. 25. 26. 31.

Gryphiten, urſprung dieſes Namens und Be
ſchreibung derſelben, Th. II. Abſchn. J. S. 78.
gehoren vielleicht zu den Oſtraciten, und kon
nen wenigſtens zu ihnen gerechnet werden.

Ebend. S. 16. 78. 145. ihr Unterſchei
dungscharacter, S. 78. konnen fuglich in

Y zwey
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zwey Hauptgattungen, in geſpaltene und un—

geſpaltene eingetheilet werden. Ebend.
Die ungeſpaltene zerfallen in dren Gattungen,

S. 38. f. die geſpaltenen werden zu Gera ge—
funden, S. 79. ihr Unterſchied von den vo—
rigen. Ebend. ob ſich ihr Original ge—
funden habe? S. 79. warum die mehreſten
noch ihre Schale haben. Ebend. Schrei—
ber machte aus ihnen Naturſpiele, Th. J. S.
117. Schrifftſteller von den Gruyphiten,
Th. II. Abſchn. J. S. 145. ſie werden gefun

den zu Gera. Ebend. S. 78. 147.
Regenſpurg, S. 148. Wielicska in Poh—
len, S. ßo. Neuhofen bey Neuſtadt an
der Orle, Suppl. S. 228. fie ſind abgezeich—

net Th. II. Tab. B. J. d. fig. 5. 6. Tab. D.
III. fig. 1. Tab. D. III. a. fig. 1. 2. Tab.
D. IIl. b. fis. 1- 4. Tab. D. III. c. Suppl.
Tab. X. fig. J.

Guettard hat die Alcyonien am beſten behandelt,
Th. II. Abſchn. Il. S. z6. Nachricht von

deſſen neuen Corallenſyſtem, Suppl. S. 174.

Guiſon ſetzt die Corallen unter die Mineralien,

Th. I. Abſchn. I. S. z.
Gurken, verſteinte, ſind das wohl nlcht, was ſie

ſeyn ſollen, Th. III. S. 95.
Gurkenformige Judennadeln,

Abſchn. J. G. 166.
Gyps hat keine Verſteinerungen in ſich, Th. J.

S. 234
Gypsartiges Holz, Nachricht davon, Th. III.

S. 19. deſſen Beſchaffenheit und Kennzei—
chen. Ebend.

Gypsſpat, deſſenggtatur und Entſtehung, Th. J.
S. 13. Th. II. Abſchn. J. S. 77.

Gypſum coralloides, Th. II. S. 15.
Gyration der Lituiten, Nachricht davon,

Suppl. S. 156.

H.
Hande von Menſchen, verſteinte, Nachricht

davon, Th. II. Abſchn. II. S. 157.
Haeratulae, was Luid fur Oſtraciten darunter

verſteht, Th. II. Abſchn. J. S. 134.
Harte der Verſteinerungen, iſt gar ſehr ver—

ſchieden, Th. J. S. 10. f. davon der Grund
angegeben wird. Ebend. die Feſtigkeit der
Matrir tragt dazu vieles bey, S. 10.

Harte des verſteinten Holzes iſt offt ſehr
verſchieden, Th. IIl. S. 23. weoher das
kommt. Ebend. Das Holz kan uberhaupt
die groſte Harte erlangen, Th. J. S. 10.

Hagenbuchen-Holz iſt verſteint vorhanden,
Th. II. S. 43.

Hahnenkamme ſind Oſtraciten, die theils zum

Oſtreochamiten theils zum Oſtreopinniten ge

Th. II.

Regi

horen, Th. II. Abſchn. J. S. 140. Be—

ſt er.
ſchreibung der erſtern, die meiſtens hart ver
ſteint, aber ſelten zu finden ſind, S. 140. 141.
Beſchreibung der letztern, unter welche das
verſteinte Lorberblatt gehoret, S. 143. 144.
ſie werden in Oberſchwaben, und Schweiz,

S. 141. Ariſtorf S. 141. 142. und zu
Maſtricht gefunden, Si 151. Zeichnungen
von ihnen ſind vorhanden, Th. II. Tab. D. L
D. J.* fig. 1. 223. D. II. fig. 5. 6. D. VII.
fig. 1. 2. 3- 6.

Halmen kommen vor in Toph und Sinterſteinen,

Th. III. S. 63. und in Achat und Jaſpis,
S. 64. in Cryſtall und Quarz, S. 65. ſie
werden zu Langenſalze S. 74. Jllmenau
S. 75. und zu Sevennes S. 77. gefunden.

Hammerſtiele verſteint, Th. III. S. z3.
Harengus, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden,

Th. I. Abſchn. II. S. 187.
Harfenſchnecken kommen gewiſſermaſſen den

Bucciniten und Caßiditen nahe, ſind aber
von beyden unterſchieden, Th. JI. Abſchn. J.
S. 113. ſtehen billig zwiſchen henyden, find
aber ſehr ſelten. Ebend. werden zu Pie—
mont gefunden. Ebend.

Harte ſteinartige Seegeſchopfe, S. Co
rallen.

Harzhaltige Korper, S. Verhartete
Korper.

Haſelholz hat ſich verſteint gefunden, Th. III.

S. 18.
Haſelnuße ſind verſteint gefunden worden, Th. III.

S. 100.
Hecht iſt verſteint vorhanden, davon in dem ehe

maligen Hendenreichiſchen jezo Herzoglichen

Kabinet zu Weimar ein vorzuglich ſchones

Stuck befindlich iſt, Th. IIl. Abſchn. II. S.
187.

Hechtzahne kommen verſteint fur, Th. I. Abſchn.

II. S. 210.

Heliciten, Urſvrung dieſes Namens, Th. II.
Abſchn. J. S. 61. Was es ſind. Ebend.
S. 18. 61. Sie haben ihren Namen von
Gesner erhalten, S. 65. ſie haben keinen
Sipho, doch hat Gesner an ihnen die Mun
dung entdeckt, S. 61. ihre Gattungen und
Arten betreffen theils ihre Groſe, thells ih—

ren innern Bau, S. 61. 62. ihr Original
iſt entdeckt, S. 62. 63. werden theils ein
zeln, theils in der Mutter gefunden. Ebend.

Ob Plinlus dieſelben unter dem Daphnias
verſtehe? Von den Heliciten hat man viele
Fabeln. Ebend. verſchiedene Meynungen
davon, S. 65. ſie ſind Nebengattungen von
den Ammoniten, Th. II. Abſchn. J. G. z9.
ſie ſind alſo keine Weidenblatter, Th. 1II. S.
79. Herr Guettard rechnet ſie falſchlich zu
den Corallen, Suppl. S. 176. Sie wer
den gefunden in der Schweiz, und daſelbſt

ſon



Regiſter. 87ſonderlich auf dem Berge Aubrich und auf
dem Pilatusberge, Th. II. Abſchn. J. S. 62. f.

in dem Canton Baſel bey dem Pfefferbad, in
Fraukreich zu Paris, Chaumont und Sueßon,

in Jtalien bey Verona und Bononien, in
Steuermark, Ungarn und Siebenburgen zu
Brugg an der Leuthe, in Lappland und Goth—

land, S. 63. zu Verona und im Mecklenbur—
giſchen. S. 66. Zeichnungen ſind von ihnen
gegeben: Th. II. Tab. A. VII. Tab. L. ſig. 4.

Helicites G. Seliciten.
Heliolithi arboreſcentes werden vom Herrn

Guettard die Madreporae arboreſcentes ge—

nennet. Suppl. S. 178.
Heliolithus iſt der Name, mit welchem Herr Guet—

tard die Madreporiten und Aſtroiten belegt.
Suppl. S. 178:. wie er ſie eiutheilet? Ebend.

Helmintholithen ſind offt bloſe Steinkerne. Th.

J. S. 77. Urſprung dieſes Worts. Th. J. S.
172. Eintheilung derſelben. Ebend. Man
muß die achten von den unachten unterſcheiden.
S. 173. Ob es wahre Verſteinerungen die—
ſer Art gebe? Ebend. Jhre Originale laſſen
fich nicht gewiß angeben. Ebend. Man hat

Regenwurmer S. 176. Maſtrichter Wurm—
ſteine, und Larven von Jnſecten, S. 177. ſie
ſind freylich ſehr ſelten, und offt verdachtig.

S. 178. Von den unachten Helmiutholithen
wird S. 178. f. weitlaufftig gehandelt, auch
werden S. 180. die Oerter angegeben, wo ſie
ſich finden.

Hemerobius, Stinkfliege, will man verſteint
haben. Th. J. S. 1 75.

Henne des Molius iſt ohne Zweifel eine zufal—

lige Geſtalt, Th. II. Abſchn. Il. S. 178.
Heptactis iſt ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. II.

S. 293
Heringe ſind verſteint vorhanden. Th. II. Abſchn.

II. S. 187.
Herniaria iſt verſteint vorhanden. Th. III. S. 58.
Herodotus gedenkt der verſteinten, Conchnlien.

Th. J. S. 97.
Perzmuſcheln was es ſind, Th. II. Abſchn. J.

S. 16. wie ſie geſtallt ſind, S. 73. ſind ei—
gentlich dickbauchigte Chamiten, S. 74. und

gehoren alſo unter die Chamiten, S. 69. ſie
ſind von den Buccarditen unterſchieden, S. 73.

Ob ſich das Original derſelben gefunden? S.
81. Sie werden gefunden zu Augſt im Can
ton Baſel, S. 74. im Bologneſiſchen, S. go.
im Oeſterreichiſchen S. Z1. f. in den Gebur—
gen von Siebenburgen, S. 75. zu Algier S.
77. und in dem mittagigen Amerika, S. 95.
ſie ſind abgezeichnet: Th. II. Tab. B. J. a. fig.
1. 22 4. Tab. B. I. b. ſfig. 1. 2. 3. Tab B.
II. a. fig. 1. 2. 3. 5. Von den eigentlichen
Herzmuſcheln. S. Menſchenherz.

Nexactis ein. Geeſtern. Th. II. Abſchn. II. S. 293.

Vr Holl

Hexagonon carbonarium eine Cereltengaktung.

Th. J. E. 144. Th. III. S. 89.
Heydekraut, (coraliniſches) Th. I. Abſchn. Il.

S. z6.
Hippopotamus Nachricht von den Oſteolithen

deſſelben. Th. Il. Abſchn. S. 169. f.
Hippuris Saxea. Th. II. Abſchn. II. S. 10.
Hippuritae articulati. Th. II. Abſchn. II. S. 27.
Hippuritae eorallini impliciti. Th. I. Abſchn.

II. S. 17.
Hippuritae faſciati. Th. II. Abſchn. I. S. 27.
Hippuritae partibus erateriformibus. Th.

II. Abſchn. II. S. 28.
Hippuriten ihre Beſchaffenheit und Gebrauch

des Worts bey den Schrifftſtellern, Th. II.
Abſchn. II. S. 27. ſie werden in einfache und
zuſammengeſetzte eingetheilt. Ebend. Die be
ſten Schrifftſteller davon werden angezeigt,
S. 28. ſie werden zu Gothland gefunden,/
S. 28. 65. und ſind abgezeichnet Th. II. Tab.

F. X.
Nippurites explicitus, iſt Th. Ii. Abſchn. Il.

S. 27. beſchrieben und Th. II. Tab. F. X.
fig. 1. 2. 3. abgezeichnet.

Hirnſchadel verſteinte S. 171. werden in der
Baumannshole, in der Scharzfeldiſchen Hokle,
zu Maynz, und zu Mere am Weichſehſtrom
gefunden. Ebend.

Hirnſchadel von Menſchen. Th. Il. Abſchn.
II. S. 158.

Hirſch Nachricht von den Oſteolithen deſſelben.
Th. Il. Abſchn. Il. S. 167.

Hirſchgeweyhe, verſteinte hat Orpheus muth
maßlich gekannt. Th. II. Abſchn. I. S. 200.

Hirſenſaamen ſind mebrentheils unachte Ver—
ſteinerungen. Th. III. S. 94.

Hirundo dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.
Th. I. Abſchn. II. S. 187.

Hiſtrices nennet Jmperati gewiſſe Echiniten. Th.
II. Abſchn. J. S. 159.

Holtzer des Volckmanns ſind ohne Zweifel
Schilf und Rohrarten. Suppl. S. 153.

Horner (verſteinte) Th. Il. Abſchn. II. S. 174.
konnen nach ikren Originalen leicht unterſchie—

den werden. Ebend. dieſe Horner werden ent—

weder unverandert, oder mit einer Topharti
gen Rinde uberzogen, oder calcinirt oder ver

ſſteint gefunden, S. 175. warum ſie oft nicht

verſteinen. Suppl. S. 207. f.
Hofers Meynung von dem Bewohner der Enerl—

niten, Th. II Abſchn. II. S. 113. deſſen Bil
dung, und der Bildung der Trochiten. S. 114.

Hofmanniſche Schildkrote, Nachricht von der—
ſelben. Th. II. Abſchn. I. Se 189
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Hollmann deſſen cosmologiſches Syſtem. Th. J.

S. 93
Holz, verſteintes, woran es ſich erkennen laßt,

daß verſteintes Holz dergleichen ſey, Th. III.
S. 1. die verſchiedenen Namen, die es fuhret.

S. 2. S. Baume. Jſt in der Verſteine—
rung nach verſchiedenen Umſtanden zu betrach—

ten. S. 8. Die Holtzer uberhaupt betrachtet,
werden in vier Claſſen gebracht: J. Petri
ficirte Holtzer. S. 9. wobeny zugleich von
den Volckmanniſchen Holzern gehandelt wird,
und hiebey werden die Gedanken des Hrn. Ver

faſſers und des Herrn Hofrath Gunther zu
Cahla angefuhrt, Ebend. welche Th. J.S. 78
beſtatigetworden. Von dem Chemnitzer Staa.

renſtein Th. III. S. 13. und dem Chemnitzer
Sternſtein S. 14. S. Stahrenſtein,
und Sternſtein (Chemnitzer.) Bey der An—
gabe der einzelnen Holtzſtucken, finden ſich
noch viele Schwierigkeiten. S. 18. Die Holtzer

ſind nicht von einerley Steinart. Ebend. denn
es giebt kalchigtes, gypsartiges, thonartiges
und ſandartiges Holz S. 19. aber kein ſpat
artiges, Th. J. S. 11. ferner giebt es Jas—
pis und achatartiges, ja eryſtalliniſches Holz.

Th. III. S. 20. Holz, wo noch ein Theil un
verſteint geblieben. S. 21. warum daſſelbe
den groſten Grad der Harte erlangen kan, Th.

J. S. 10. wie es verſteinen kan, und wie
hiebey die Evaporation und die Jmpragnation

vor ſich gehet, Th. IIl. S. 2 1. f. Nicht alles
Waſſer, und nicht alle Erdtheilchen ſind zur
Verſteinerung deſſelben geſchickt, Th. III. S.
22. an welchen Orten Holz nicht verſteinen kan,
Ebend. die verſchiedenen Holzarten find offt
ſchwer zu entſcheiden. S. 2 3. Eine Holzart iſt
immer zur Verſteinerung geſchickter, als die

andere. Ebend. Das Holz findet ſich auch nicht

leicht unter Seeconchylien gemengt, Th. J.S.
33. Th. III. S. 23. 35. f. wie viel Zeit da
zu gehort, ehe Holz verſteinen kan, Th. III.
S. 23. f. man hat aber nicht alles fur verſteint

Holz zu halten, was man dafur ausgiebt. Th.
iil. S. 24. lI. Metalliſirte Holzer.
Wie ſie entſtehen. S. 24. Es gehoret hieher,

Silberhaltiges Holz, Th. J. S. 5i. Th. III.
S. 24. ob dazu die Frankenbergiſchen Stan
gengraupen gehoren, Th. III. S. 24. SGiehe

Stangengraupen. Das Kupferhaltige
Holz S. 15. ob die grune Farbe des Holzes
von Kupfer herruhre? S. 25. z1. ſonderlich
iſt das Grosbuſeckiſche und Coburgiſche bekannt,
wobey es doch noch zweifelhafft, ob wahzres

Kupfer zum Grunde liege, Th. J. G. 51. das
Eiſenhaltige Holz iſt unter allen metalliſirten
Holzern das gemeinſte, Th. IIl. S. 26. doch
iſt es nicht von einerley Art. Ebend. Bey man—

chen iſt das Eiſen in ſeiner eigentlichen metalli—
ſirten Geſtalt. Ebend. Kieshaltiges Holz Th.
J. S. 53. Th. II. S. 27. Deſſen Beſchaf—
fenheit und Entſtehung, Th. III. S. 27. man

darf mit ihnen keine zufaligen Geſtalten ver
wechſeln. Ebend. III. Holzer, die ſaliniſche
und bituminoſe Theilchen aufgenom—
men. Th. Il. S. 27. ſie ſind eigentlich nicht
verſteint. Ebend. Es gehoret hieher a.) das
alaunhaltige Holz, Ebend. und Th. J. S. 57/
woran man es erkennet, und wo es gefunden

wird, Th. III. S. 27. b.) Das Vitriolhal
tige, Th. III. S. 27. c.) Das Lignum foſ-
ſile bituminoſum Ebend. Wie daſſelbe ent
ſtehet. Ebend. Einige Anmerkungen uber daſ—

ſelbe. Th. J.S. 56. IV. hollzer, die viel
von ihren Theilen verlohren haben,
ohne ſie durch andere erſezt zu bekom—
men. Th. III.S. 28. dahin gehoren a.) verer
dete Holzſtucke, deren Beſchaffenheit erlautert
wird. Ebend. wenn dieſe einigen Werth haben.

Th. I. S. 67. b.) incruſtirte Holzſtucke, deren
Entſtehungsart gezeiget wird. Th. IIl. S. 28.
c.) in Stein eingeſchloſſene unverſteinte Holz
ſtucke. Th. III. S.28. d.) erhaltene Holzer.
Th. J. S. 58. wie dieſelben haben konnen er

halten werden. Th. III. S. 28.
Von den Holzern werden Stucke vom Stamm,

Rindenſtucke Th. III. S. 29. Aſtſtucke und
Wurjzelſtucke S. zo. gefunden. S. Wurzeln.
Die Farbe des Holzes iſt ſehr verſchieden, wor
von der Grund angegeben wird, Th. III. S. zo.
f. woher inſonderheit das ſchwarze Holz ent

ſtehet. S. 31. Jahrwuchſe, Ringe, Holzzuge
u. dergl. ſind offt an dem verſteinten Holze zu
ſehen. Ebend. Manchmal hat das Holz anders

farbige Flecken, woher das ruhret. S. 32.
Man theilet auch die verſteinte Holzſtucke in
ſolche ein, die ehedem bearbeitet oder nicht be

arbeitet worden ſind, S. 32. dahin gethoren
verſteinte Holzſcheide, Breter, Ebend. Pfahle
und Zaunſtocke, Pfoſten und Pfeiler, Pflocke
und Keile, Art-und Hammerſtiele, Waſſerey

mer, Bergleitern, Stucke mit Nageln und Axt
hieben S. 33. ſonſt findet man zerknicktes und
zerſplittertes, verfaultes und wurmſtichiges S.
34. ja kohlenartiges und gleichwohl hart ver—
ſteintes Holz S. z5. Kieſelartig kan das Holz

nicht werden, Th. III. S. 43. wo Holz in
Menge liegt, ſo ſind daran Sturmwinde fchuld.

S. 39.
Ueber die Oerter, wo man Holz antrifft, werden

verſchiedene allgemeine Anmerkungen gemacht,

Th. III. S. 36. wodurch hat das Coburger
Holz einen Vorzug vor dem Chemnitzer? Ebend.

Die Bambergiſchen kommen dem Cobur
ger nahe, Ebend. von dem Chemnitzer und
Kypfhauſer, S. 37. welches unter dem Unga
riſchen das beſte iſt. Ebend. Holz iſt in Holland
auſſerordentlich ſelten, S. 38. ſo wie in
Schweden. Ebend. Die Schrifftſteller, wel
che von den verſteinten Holzern gehandelt ha—
ben, werden S. 38. f. vollſtandig angefuhret.
Den Romern war das verſteinte Holz bekannt

und den Griechen, Th. III. S. 40. in den fol
genden
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genden Zeiten unterſchied man das verſteinte

Holz nicht von dem incruſtirten, S. 40. 41.
von einigen, wurde es ſogar unter die Natur—
ſpiele geſetzt S. 41. doch konnte man ſich vom
Gegentheil gar leicht uberzeugen. Ebend.

An folgenden Oertern wird Holz gefunden, zu

Landshuth in Schleſien Th. III. S. 9. 19.
zu Coburg, Chemnitz S. 15. Schleſien, Jena,
Memerone, Staroſtey Zips, Ungarn, S. 16.
Veronaj Lemberg, Rußland, Weſenritz an der

Elſter, Jena, S. 17. Chemnitz, S. 18. Alls
waßer, Kypfhauſen, S. 19. Arendſee in der
Ukkermark, Vollthyynien, S. 19. Halle, Co—

burg, Chemnitz, Zwickau, Ungarn, S. 20.
Jrrland  Zulchin, S. 21. Bißau in Schle—
ſien, S. 24. in der Eiſter im Vogtlande, S.
4. zu Grosbuſek bey Gieſen, S. 25. Solms
laubach, S. 26. Orbiſan in Bohmen, Bern
und Finnland, S. 26. Commodau und Alt——
ſattel in Bohmen, Hainfeld in Niederoſtreich,

Duben in Sachſen, Weißen im Heßiſchen,
Munden und England, S. 27. Joachimsthal,
S. z1. Vollhynien und Sanct Try, S. 32
Lon S. 33. in der Normandie, Baſancon,
Deutſchland, Bamberg, S. 36. Murnberg,
Goßlar, Calenberg, Harzburg, Frankfurth
an der Oder, Frankreich, Schweitz, Bernj
Jtalien, Jrrland, S. 37. Laubach S. 384
Lough Neagh, S. 38. Adelsdorf, S. 40.
La Motra S. 43. Le Ferrare, Baſel, Birſe,
Piemont, Friedsthal S. 44. Bayreuth S.
46. Wetterau, Erlangen, S. 46. Meinun
gen, S. 48. Schmullen in der Uckerniark,
S. go. und Boldock in Ungarn, Ebend.
Piemont, Suppl. S. 195. Zeichnuugen von
Holzern ſind geliefert: Th. III. Tab. a.
Suppl. Tab. VL ſig. h.

Holzſcheide ſind verſteint gefunden worden. Th.

III. S. 32.
Homaloceratitae Suppl. S. 159.
Homaloceratit nennet Herr Baron Hupſch die

Orthoceratiten mit ſchlangenformigen Zwiſchen

kammern. Suppl. S. 233.

Hook, Geobert) deſſen cosmologiſches Syſtem.
Thr J. S. y 3.

Hornartige Pflanzen. S. Ceratophyten.
Horngewachſe. S. Ceratophyten.
Hornſteine, wie ſie entſtehen, Th. J. S. 13.

wie ſie von dem Jaſpis unterſchieden ſind, S.
14. wie in demſelben Verſteinerungen liegen
konnen, Th. II. Abſchn. J. S. 9n1. beſondere
Betrachtungen daruber kommen Th. J. S.
15. vor. Siehe auch Conchylien. Große
Korper kommen darinn nicht vor, wie das
zugehet, Th. J. S. 21. f. wie eine Verſtei—
nerung hornſteinartig werden kan, Th. JI.
Abſchn. J. S. 9. Echiniten in Hornſteinen.

Ebend. S. 168. Dendriten auf Hornſtei—
nen, Th. J. S. 124
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Hornſieinartige Verſteinerungen, Th. J.

S. 12. entſtehen eben ſo, wie die Jaſisar—

tigen, S. 14. S. Conchylien. Wie kan
ein Korper hornſteinartig werben, der lein
Jaſpis werden kan? S. 15.

Huftbeine; verſteinte, Th. II. Abſchn. II. S.
159

Hulſen von Bohnen, Wicken, Erbſen; ſellen
verſteint vorhanden ſeyn, Th. III. S. 94.
incruſtirt kommen dergleichen vor, Suppl.

S. 149.
Huhnerthranen, warum die Trochiten alſo heiſ—

ſen, Th. II. Abſchn. Il. S. 72.
Huhnerdarm, S. Alſine.
Hyſterapetra nennet Cardanus die Huyſterolithen,

Th. II. Abſchn. J. S. 91.
Hyſterolithen, was es ſind, Th II. Abſchn. J.

S. 16. Urſprung dieſes Namens S. 9v.
ihre andere Namen S. glr. ſie ſind offt mit
den Buccarditen verwechſelt worden. Ebend.

ſie ſind Steinkerne von gewißen Seemuſcheln

und gehoren unter die Anomiten. Ebend.
einige reden von geflugelten Hyſterolithen.
Ebend. die ſchwarzbraunen haben Eiſen—
theilchen, die der Madgnet zichet. Ebend.
Ob die Muſcheln, davon ſie herkommen, ent—
deckt ſind? S. 92. und ob es beſonders des
Herrn Wallerius Oſtreopectinites qua-
dratam affectans ſiguram ſey? Ebend.
Es giebt eigentlich zweyerley Hyſterolithen.
Ebend. Warum ſte ihre Schale verlohren
haben. Ebend. Plinii und Agricola Be—
ſchreibung davon. Ebend. Die Heßiſchen
hat Worm zuerſt beſchrieben, S. 93. warum
die Heßiſchen jezt ſo ſelten ſind? Ebend.
Lange nennte ſie Urtices. Ebend. und
Kundmann hielt ſie fur keine Verſteinerungen,

S. 94. in Heſſen, und ſonderlich in Rieder—
heſſen werden ſie gefunden, Se 88. 95. 97.
ſie ſind abgezeichnet, Th. II. Tab. B. III. a.
Tab. B. IV. fig. 5. 6. Tab. B. VI. ſig. 4.

coJ.

Jacea hat ſich verſteint gefunden, Th. III. S. 58.

Jacea nigra, die Blume davon verſteint, Th. III.

S. 81.
Jacobsmantel, S. Mantel.
Jacula lapidea, Suppl. S. 226. S. Kalck

pfeilſteine.
Jaſpis, wie er entſtebet? Th. J. S. 13. wie er

von dem Hornſteine unterſchieden iſt, S. 14.

auf ihn kommen doch ſelten Dendriten vor,
S. 124. warum darinne keine Verſteinerun—
gen vorkommen, Th. II. Abſchn. J. S. 16.
Siehe Jaſpisartige Verſteinerun—
gen.

Jaſpis mit Krauter-Abdrucken, Th. III.
S. oa. eigentliche Krauter und Blatter kon—

nen
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nen nicht in Jaſpis liegen, wohl aber Moos
und Halmen. Ebend.

Jaſpisartiges Holz, wie es entſtehet, Th. Ul.
S. 20. iſt der Harte und Politur nach ver—
ſchieden. Ebend. Man findet mehr harte
als weiche Holzer in Jaſpis verwandelt
Ebend.

Jaſpisartige Verſteinerungen, Th. l. S
12. entſtehen eben ſo, wie die hornſteinarti
gen, S. 14. man findet ſie nur unter den
Holzern, nicht unter den Conchylien
Ebend. Wie kan ein Korper hornſteinartig
werden, der kein Jaſpis werden kan? S. 15

Jchnevmons will man verſteint haben, Th. J. S
166.

Jchthyolithen heißen die verſteinten Scelete von
Fiſchen, Th. II. Abſchn. II. S. 149. einige
allgemeine Anmerkungen daruber, Th. J. S.

166. ſie werden in Anſehung ihrer Geſchlechts—

art betrachtet, Th. IJ. Abſchn. Il. S. 182.
warum man ihre Geſchlechtsart nicht allemal
angeben kan? Ebend. und Th. J. S. 167.
man hat Knochen vom Wallfiſche, vom Fiſch
Raja und Zygana, vom Narvhall, Lamila,
und Carcharias, Th. II. Abſchn. II. S. 183.
ſie werden ferner in Anſehung jhrer Knochen—
art betrachtet, dahin gehoren Kiemendeckel,

Gaumen, Kinnladen, Zahne, Knochen von
Kopfen und Ruckgradsknochen, u. ſ. w. S.

184. von ganzen Seeleten kleinerer Fiſche,
S. 136. welche offt ſehr wohl erhalten ſind.
Ebend. Woher dieſes kommt? und warum
bey andern nur das Beingeruſte ubrig geblie—
ben iſt? Ebend. Uberhaupt ſindet man im
Reiche der Verſteinerungen mehr kleine, als
große Fiſche, Th. J. S. 166. wie ſie ſich in
den Schiefern erhaben vorſtellen konnen, da

doch vom Fiſche ſelbſt nichts mehr vorhanden

iſt. Suppl. S. 152. und Th. J. S. 12. die
mehreſten Fiſche ſind Steinkerne, Th. J. S.
77. 166. ihre gekrummte Lage kommt nicht
von ihrem gewaltſamen Todte, S. 166.
Nachricht von den Geſchlechten der Fiſche, die

man verſteint gefunden, Th. II. Abſchn. II.S.
186.f. von den Kupferhaltigen, Th.. S. 52.
warum ſich weniger Fiſche, als Fiſchzahne im

Steinreiche finden, Th. JII. Abſchn. II. S.
221. Acacchricht von den Schrifftſtellern, die
davon handeln, S. 188. Sie werden ge—
funden in England S. 184. Pappenheim,
Solenhofen, Eichſtadt, Eißleben, Jllmenau,
Heſſen, Mannosfeld, Rotenburg, Hettſtadt,
Chaumont in Frankreich, Glaris, Bern, Oe
ningen, Kent, und auf der Jnſel Scheppey,

zu Verona in Jtalien, S. 199. ſie ſind ab—
gezeichnet, Th. J. Tab. XVII-XXXII.
Tab. XXII. fis. 1. Tab. XXXIV. Tab.
xxxiv, a. fig. z.

Ichthyolithi dentium (Fiſchzahne) Urſprung die
ſes Namens, Th. II. Abſch. II. S. 208.

Regiſter.
lehthyoſpondyli werden die Ruckwaucbel ron

Menſchen und Fiſchen genennet, Th. II.
Ab. II. S. 159. G. Wirbelknochen.

Jchthyotrophit eine Gattung von Dendriten,

lehthyotrophites] Th. J. S. 121. 128.
ldaeus dactylus iſt der Namen gewißer Belem

niten, Th. II. Abſchn. Il. S. 239. 264.

Jllmenauer Schwulen, Nachricht von ihnen,
Th. III. S. 74.

Jmperati lies es in der Unterſuchung der Steine
bey dem, wohin es ſeine Vorganger gebracht
hatten, Th. II. Abſchu. J. S. 64. war der
erſte, der den Echiniten den Platz anwies, der

ihnen gehoret, S. 170. hat gewißen Coral—

len den Namen Madreporen gegeben, Th. II.
Abſchn. II. S. 10.

Jmpragnation, was dadurch im Steinreiche
verſtanden wird? Th. J. S. 3. Th. I.
Abſchn. J. S. 9. was die Jmpraqgnation durch
Hulfe des Waſſers unb der Warme zur Ver—

ſteinerung eines Korpers beytragt, Th. J.
S. 3. was ein Korper fur Eigenſchafften ha—
ben muß, wenn die Jmpragnation bey ihm
ſtatt haben ſoll, S. 4. in Congelations-Stei
nen findet dieſelbe ſehr große Hinderniße S.

22. f. die Jmpragnationsart, giebt dem Kor
per verſchiedene Veranderungen, S. 2 9. wie
ſie beym Holze vorgehet, wenn es verſteint,

Th. III. S. 22.
Jncruſtation, wie ſie geſchiehet, Th. II. Abſchn. J.

S. 12.
Jncruſtat, was es iſt, Th. J. S. 61. Siehe

Jncruſtirte Korper.Jncruſtirte Blatter, S. Blatter.

Jncruſtirte Conchylien, S. Conchylien.
Jneruſtirte Holzſtucke, S. Solz.
Jncruſtirte Korper, welche ſo heißen, Th. J.

S. 2. 60. wie ſie entſtehen, S. 61. man muß
ſie mit den Abdrucken in Tophſteinen und mit
den in Tophſtein eingeſchloſſenen Korpern nicht

verwechſeln. Ebend. Man muß die incruſtir
ten Korper, in Anſehung des Orts, wo fie
erzeuget werden, ihrer Beſtandtheile, ihrer
Feſtigkeit, und ihrer Farbe nach unterſcheiden,

S. 61. 62. was beſonders von dem See—
toph zu merken, und wie von demſelben incru

ſtirte Korper entſtehen, S. 62. dies wird
mit dem Zeugniß des Herrn Donati beſtati—
get. Ebend. Ausden See-Jntcruſtaten kon—
nen Verſteinerungen werden, S. 63. von den

Jncruſtaten in ſußen Waſſern. Ebend. ihre
Beſtandtheile ſind Kalk, Gyps, Sand, Mer

gel, bisweilen ein Eiſenocher. Ebend. auch
ihre Farbe iſt verſchieden, S. 64. verſchiedene
Gattungen der incruſtirten Korper. Ebend.

Jncruſtirte Krauter, S. Krauter.
Jncruſtirtes Moos, S. Moos.

Udi-
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lrdiude aναα arοοοößο war kein Rohr, ſon

dern eine Madrepore, Th. III. S. 83.
Inſecta vaginipennia nannte Vromel die Tri—

lobiten, Th. II. Abſch. J. S. 96. Th. II.
S. 120.

Jnſecten, S. Entomolithen.
Jnſecten-Eher, verſteint, Th. J.S. 176.

Jnſecten-Larven, verſteint, Th. J. S. 177.
Jnſecten-Wurmagehauſe will man verſteint

haben, Th. J. S. 175.
Jnſecten, zwengeflugelte, will man verſteint ha—

ben, Th. J. S. 1795*
Jrrlandiſche Baume, Nachricht davon, Th.

III. S. 9
lſis Hippuris, Th. II. Abſchn. II. S. 10.
JIſis nobilis, Th. II. Abſch. I. S. 9. wird offt

fur den Stamm der Ceratophyten gehalten,

S. 35
Jßlandiſche Meeraßel, Nachricht von derſel—

ben, und ſonderlich von ihren Augen, Th. III.
S. 175. 190. f. iſt vermuthlich das Original
der Trilobiten, S. 190. f.

Judennadeln, was es ſind? J. Ii. Abſchn. J.
S. 166. wie davon die Dendaliten zu unter—
ſcheiden ſind, Th. II. Abſchn. Il. S. 277.

Judenſteine, was es ſind, und woher ſie ihren
Namen haben? Th. II. Abſchn. J. S. 185.
ihre Eintheilung, S. 166. warum ihnen bey
den altern Schrifftſtellern, die Trochiten, En
trochiten und Aſterien an die Seite geſetzt ſind,

Th. II. Abſchn. II. S. 124. ſie ſind allemal
ſpatartig, Th. J. S. 18. und haben alſo eine
andere Steinart als ihre Matrix, S. 24.
diejenigen, die Herr von Buffon in Porphyr
ſehen will, ſind keine Judenſteine, S. 25.
kieshaltig find ſie ſehr ſelten, S. gz. ſie wer—
den in der Schweiz, Schleſien, Frtanken,
England, in den Sevenniſchen Geburgen,
Th. II. Abſchn. J. S. 184. in Syrien, Pala
ſtina und auf dem Berg Carmel gefunden,

S. 165. ſie ſind abgezeichnet, Th. II. Tab.

E. VI.
Juoli, Siehe Ratzchen.
Juncorum varia genera ſind verſteint vorhan

den, Th. III. S. 58.

Juncus lapideus, Th. I. Abſch. I. S. 12.
Juncus lapideus des Theophraſt, was es war,

Th. III. S. 109. des Plinius, was es war,

S. 110.
Jupiter Ammon, S. Ammon.

v. Juſti verlangt tooooo. Jahr ehe ein ſtarker
Stamm von einem Baume verſteinern kan,

Th. J. S. 6. deſſen cosmologiſches Syſtem,

G. yz

K. JKafer will man verſteint geſunden haben, Th. J.
S. 174. die hieher gehorigen Stucke werden
genau unterſucht. Ebend.

Kafermuſcheln, S. Trilobiten.
Katzegen der Pappeln will man verſteint ge—

funden haben, welches doch ſehr bezweifelt

wird, Th. III. S. 81.
Kanauos vdno arοννοαννο des Theophraſts,

Th. III. S. 110.
Kalkartiges verſteintes Holz, Nadhricht da—

von, Th. III. S. 19.
Kalckpfeilſteine, was Wallerius darunter ver—

ſtehet, Th. I. Abſchn. II. S. 242. ſie wer—
den genau beſchrieben, Suppl. S. 226. ob
es Steinkerne der Orthoceratiten ſind? wel—
ches geleugnet wird. Ebend. ſie werden un—

ter andern zu Reuſtadt gefunden Ebend. ſie

ſind abgezeichnet, Suppl. Tab. X. ſig 2. 3. 4.

Kalckartige Verſteinerungen, warum die
mehreſten von der Art ſind, Th. J. S. 11.

Kalckgeburge ſind in der See entſtanden, ob ſie
gleich jezo auf dem feſten Lande ſind, Th. J.

S. 844.
Kalckſchiefer enthalt Scelete von Fiſchen, und

muß daher einen beſondern Entſtehungsgrund

haben, Th. J. S. 21.
Kalckſpath, undurchſichtiger, wie er entſtehet?

Th. J. S. 13.
Kalck ſteine ſind die gewohnlichſten Matrices der

Verſteinerungen, Th. J. S. 20. 37. woher
ſie entſtanden ſind, S. 37. warum der kor
nichte Kalck ſehr ſelten Meeresbrut hat, S.
z8. Kalckſteine mit Krautern und Blattern,
Th. III. S. 63. werden von einigen behaup—
tet, von andern, wohin auch der Herr Ver—
faſſer gehoret, geleugnet. Ebend. welches die

Urſache davon iſt? Ebend. auf Kalckſteinen
kommen Dendriten vor, Th. J. S. 124.

Karpfen ſind verſteint vorhanden, Th. II. Abſchn.

II. S. 187.
Karpfenzungen, welche Fiſchzahne es ſind,

Th. II. Abſchn. II. S. 212.
Katzenkaſe werden an einigen Orten die Trochiten

genennt, Th. IJ. Abſchn. II. S. 125.

Keile, verſteinte, Th. IIl. S. z3.

Kemas nennen die amboiniſchen Volker die Cha—
miten, Th. II. Abſchn. J. S. 69.

Kenntmann wuſte mehr nicht, als Agricola,
Th. II. Abſchn. II. S. 125. nennt die
Ammoniten Scheerhorner, Th. II. Abſchn. J.
S. 42. wie er ſie eintheilet. Ebend. theilte die
Aſtroiten in mannliche und weibliche ein. Th. II.

Abſchn. II. S. 45.
Keratophyte entortillé de bruyére ou de

buiſton. Th. I. Abſchn. II. S. 36.
Keratophyte iameux ou en forme de bran-

ches. Ebend.

Z 2 Kera-
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Keratophyte réticulẽ ou en raizeau. Th. II.

Abſchn. II. S. z35.
Keratophyton fruticoſum. Th. II. Abſchn. II.

S. 35.
Keratophyton ramoſiſſimum forma ericae.

Th. II. Abſchn. II. S. 36.
Kettencorall Th. II. Abſchn. I. S. 18. Nach

richt von demſelben und von ſeinen Rohrchen,
beſonders im natutrlichen Zuſtande, Suppl. S.

181. ob ihr Original vorhanden, Ebend. wer
den gefunden zu Gothland Th. II. Abſchn. II.

S. 64. 65. Suppl. S. 181. zu Ruppin,
Arendſee, Freyenwalde in der Mark, Arne—

burg und Havelberg, Suppl. S. 182. ſie ſind
abgezeichnet: Th. II. Tab. F. IX. fig. 1. 2. z.

Tab. F. IX.“. ſig. 4. Suppl. Tab. VI. a.
Kiefenfuß iſt von verſchiedenen zum Original der

Trilobiten gemacht worden, welches er aber

nicht ſeyn kan. Th. III. S. 189.
Kiemendeckel von Fiſchen. Th. Il. Abſchn. II.

S. 1844

Kieſel warum darinne keine Verſteinerungen vor
kommen, Th. I1. Abſchn. J. S. 10. wie die

durchſichtigen entſtehen, Th. J. S. 13. wie
die halbdurchſichtigen? Ebend. wie die undurch—

ſichtigen, S. 14. auf den Flußkieſeln kont—
men Dendriten vor, S. 124. darein kan Holz
in der Verſteinerung nicht verwandelt werden.

Th. Ul. S. 43.
Kieshaltige Korper wie ſie entſtehen, Th. J.

S. 53. Th. II. Abſchn. J. S. 40. 47. ſind
meiſtentheils nur Steinkerne, Th. J.S. 53.
loſen ſich in den Cabinetten nach und nach auf.
Ebend. Schrifftſteller, die davou handeln. Ebend.

Man hat verſchiedene Gattungen von Conchy
lien, am haufigſten Ammoniten, am ſeltenſten
Holz. Ebend.

Kieshaltiges Holz. S. Holz.
Kifhauſer Baume Nachricht von ihnen. Th.

III. S. z.
Kinnbacken verſteinte, Th. II. Abſchn. II. S.

171. in der Baumannshohle und der Scherz
feldiſchen Hohle kommen dergleichen vor—

Ebend.
Kinnladen von Menſchen, Th. II. Abſchn. II.

S. 158. von Fiſchen. S. 184. 222.
Kirchenvater legen einige Zeugniße von Verſtei

nerungen ab. Th. J. S. 99.

Kircher nahm eine vim plaſticam an, die er
gleichwohl mit andern Namen belegte, Th. J.

S. 106. Th. II. Abſchn. J. S. 29. hatte
eine beſondere Meynung von gegrabenen Kno

chen. Th. II. Abſchn. Il. S. 202.
Kircheriſche Anthropolith Nachricht von dem—

ſelben. Th. Il. Abſchn. II. S. 156.
Kirſchkerne die man verſteint haben will, ſind es

ſchwerlich. Th. III. S. y6.

Regiſſter.
kievnogj des Ariſtotells ob es Bucciniten ſind? Th.

IJ. Abſchn. J. S. 111. f.
Klein unterſuchte das Geſchlecht der Orthocerati—

ten. Th. II. Abſchn. J. S. 58. ſchrieb trocken
und dunkel. S. 173.

Knochen. S. Oſteolithen.
Knochenſtein. S. Oſteolithen.
Knochen der Seeigel. Th. II. Abſchn. S. 167.

Knochen von Vogeln. S. Ornitholithen.

Knochenſand zu Thurnau, Nachricht davon.
 Thh. I. Abſchn. J. S. 168.

Knochel verſteinte. Th. II. Abſchn. II. S. 160.

174.
Knotigte Alcyonienſtucke. Th. iI. Abſchn. I.

S. 40.
Knotigte Milleporiten. Th. II. Abſchn. II.

S. ü5.
Knotigtes Corallholz. Th. II. Abſchn. il.

S. 35.
Konig (Emanuel) hatte in Abficht auf die Ver

ſteinerungen noch groſe Jrrthumer, Th. II.
Abſchn. J. S. zo. war ein ſchlechter Kenner
der Verſteinerungen und Vertheidiger der Na

turſpiele. Th. II. Abſchn. Il. S. 224.

Kopfe von Menſchen verſteinte. Th. II.
Abſchn. II. S. 1 5 7.

Kohlen verſteinte, Th. III. S. z5. ſie ſind weder
mit den Steinkohlen, noch mit dem ligno fol.
ſili bituminoſo zu verwechſeln, Ebend. kon
nen nicht leicht verſteinen, Ebend. offt finden
ſich naturlihe Kohlen in Steinen, die verſtein
ten aber erſcheinen unter verſchiedenen Geſtal

ten. Ebend.

Kornahren die bekannten werden angefuhret,
aber dabey gelaugnet, daß alle wahre Verſtei

nerungen ſind, Th. III. S. 92. ſonderlich
wird von den Jllmenauer Nachricht gegeben.

Suppl. S. 150. Eine Zeichnung davon iſt
Th. III. Tab. v. 2. fig. 4.

Kornahren Grankenbergiſche) Nachricht von den

ſelben, Th. III S. 44. f. und von dem Ur
ſprunge ihres Namens, S. 45. ſie ſind keine
Verſteinerungen, und nicht haufig zu finden.

Ebend. Eine Zeichnung von ihnen iſt zu fin
den: Th. III. Tab. J.

Korner. S. Getraidekorner.
Korper, alle Korper der Erden ſind entweder Mi—

neralien oder Foßilien, Th. J. S. 1. die Foßi—
lien konnen in petrificirte, metalliſirte, calcinir

te, erhaltene, verhartete und ineruſtirte einge
theilet werden. S. 1. 2. Was ein Corper fur
Eigenſchafften haben muß, wann er ſoll konnen

verſteint werden, S. 4. er darf nemlich we
der zu hart noch zu weich ſeyn, Ebend. in
freyer Lufft kan ein Korper ſchwerlich verſtei

nen. S. 5. S. Verſteinerungen.

Kor



Regiſter. 93Korper, metalliſirte. S. metalliſirte Kor—
per. verhartete, S. verhartete Kor—
per. Jn ihrem naturlichen Zuſtand
gebliebene, S. erhaltene Korper.
Incruſtirte, S. Jncruſtirte Kor—
per. Calcinirte, S. Calcinirte Kor—
per. Vererdete, S. Vererdete Kor—
per.

Krahenaugen fuhren verſchiedene Schrifftſteller
unter den Verſteinerungen an, allein die Sa

che iſt zweifelhafft. Th. III. S. 101.
Krauter verſteinte, Th. IIl. S. 51. f.f. deren

Namen, Ebend. zeigen ſich in mancherley Ab

wechſelungen. 1.) wicrklich verſteint, S. 52.
ſie ſind ſelten, und auch wirklich vorhanden.
Ebend. 2.) Abdrucke von Krautern, S. 53
ſie kommen hauſiger vor als die vorhergehen—

den. Ebend. Wie ein ſolcher Eindruck ſo deut
lich entſtehen kan? Ebend. und Th. J. S. 12.
man kan ſie nicht allemal von den verſteinten

unterſcheiden. Th. III. S. 53. 39) incruſtirte
Krauter; wie ſie entſtehen. Ebend. 4.) Ueber
bleibſel von Krautern, die keine Verſteine—
rung erlitten haben, S. 54. diefe ſind wohl
Foßilien, aber keine Verſteinerungen, Ebend.
wie es damit zugehet, S. 55. 59 eingeſchloß
ſene Vegetabilien, Ebend. ſie gehoren ebenfalls

nicht unter die Verſteinerungen, Ebend. wie
ſie entſtehen? Ebend. 6.) vererdete Krauter.
Th. J. S. 67. Man hat ſich WMuhe gegeben,
die Krauter zu klaßificirenz es hat aber große
Schwierigkeiten, Th. III. S. 56. beſonders hat
das Scheuchzer, Volckmann, Jußicu und
Bertrand gethan, S. 56. 58. die gefundenen
Krauter gehoren entweder zu den einheimiſchen

oder fremden, S. 56. welche unter beyden
man am haufigſten antrifft. Ebend. Die frem

den ſind ohne Zweifel dahin, wo ſie liegen, durch
Ueberſchwemmungen gerommen. Ebend. Die

Mamen der Krauter die man gefunden hat,
werden angegeben. S. 58. f. Man hat die
Krauter theils nach den Krautern, theils nach
der Matrir klaßificiret. S. g8. Beyde Me
thoden haben ihre Vortheile, aber auch ihre

Schwierigkeiten, S. 58. 59. Des Herrn
Verfaſſers eigne Eintheilung. Ebend.

Die Steinarten, auf welchen ſich Krauter finden,

ſind Schiefer, SG. 61. Sandſteine, S. 62.
Toph. und Sinterſteine, Kalch und Marmore

ſteine, S. 63. Jaspis und Achat, S. 64.
Cryſtall und Quarz, S. 65. Siehe Sand
ſtein. Schiefer. Tophſtein. Sinter
ſtein. Ralckſtein. Marmor. Jas—
pis. Achat. Cryſtall. Quarz. Mine
raliſirte Krauter, Th. III. S. 65. inſon
derheit die Kupferhaltigen, Th. J. S. 52. und
die kieshaltigen. S. 54. Die Lage der Krau
ter im Steinreicht iſt ſehr verſchieden, Th. III.
S, 66. bald ordentlich bald unordentlich, wo
ber das kommt? Ebend. gemeiniglich liegt

Aa

an einem Orte eine Krautergattung haufiger

als die andere, S. 67. und unter denſelben
nicht leicht Conchylien und Knechen S. 67.
71. Abdrucke von Krautern. S Abodrucke.
Die Farbe der Krauter iſt ſehr verſchieben, S.

68. der Grund davon wird angegeben, und
beſonders unterſucht, woher der Glanz der Krau
ter ſonderlich auf ſchwarzem Schiefer ruhret?
S. 68. f. manche Krauter haben eine andere

Farbe als ihre Mutter, welches nach allen
Abwechſelungen angefuhret wird S. 69. 70.

Die Urſache, welche die Krauter in das Stein—
reich gebracht hat, iſt nicht dieſe, wodurch die
Conchnylien in das Steinreich gekommen ſind,
Th. III. S. 71. ſte ſind aus einem in ſtillen
Waſſern niedergelaſſenen Schlamm entſtanden,
G. 72. doch konnen auch Fluthen dergleichen
bewurkt haben, S. 73. weunigſtens ſind die
fremden Krauter gewiß auf dieſe Art zu uns
gekommen. Ebend.

Die Krauter liegen in verſchiedenen Matricibus
Th. II. S. 60. Schrifftſteller von denſelben,
S. 58. 107. die Griechen kannten ſie wenig,
doch war ihnen etwas davon bekannt. S. 109.
die Romer bekummerten ſich noch weniger dar
um. S. i 10. Was Agricola, Kenntmann, Geß

ner und die Neuetn gethan haben, nird S. 111.
f. weitlauftig erzehlet. Die mehreſten Vor
zuge hat Scheuchzer, dem mehrere folgten, S

113. doch ſind noch immer Lucken zu verbeſ—

ſern. S. 114.
Krauter werden gefunden in Sachſen Th. III.

S. 73. bey Dresden, Peſtermitz, Meißen,
Zwickau, Reinsdorf, Lichtenſtein, Zauckerode,
Thuringen, Mannsfeld, Manebach, Fram
ken, Jlmenau, S. 74. Magdebura, Wettin,
Giebichenſiein, Kellerberg, bey Gutenberg,

Jlefeld, Salzthal, Blankenburg, Konigslur
ther, Salzthal, Azum, Heſſen, S. 75. Saar
brucken, Eſſen, Schleſien, Landshut, Con—

radswaldau, Gablau, Rothenbach, Weißſtein,
Hermannsdorf, Altwaſſer, Leßig, Lieberedorf,

Breitenhau, Commodau, Planitz, Rieſenge;
burge, Maßel, Schweitz, Glaris, S 76.
Oeningen, Lagersberg, Appenzell, Canton

Bern, Agis, Caſtelen, S. 77 Frankreich,
Chaumont, S. 46. 66. 77. Mis Careme/
Fluß Furens, Alais in Languedoc, Sevennes,

Lach in Lothringen, S. 77. Verona, Bonor
nien in Jtalien, Engelland, Northumberland,
Cumberland, Nordwalles, S. 78. Cole

bootdale in Shropſhire, S. 66. 71.
Rheinsdorf ohnweit Zwickau, S. 71. Jß
land, S. 70. Gloceſter in England, S. 537.
Cotta bey Dresden. S. 6o. Zeichnungen von
Krautern werden geliefert: Th. l. Tab. X.

Th. III. Tab. -w 2.
Krebie ine verſch edenen Namen, Th. J. S. 148

die verſchiedenen Geſchlechter und Gattun«en
der naturlichen Krebſe, die uberhaupt in kurz

uno



64 Regund langgeſchwanzte eingetheilet werden, S.

149. f. es iſt offt ſchwer bey den verſteinten
Krebſen das Geſchlecht oder die Gattung zu
beſtimmen, warum? S. 151. doch hat der
Herr Verfaſſer hier einen Verſuch gewagt/,
S. 152. f. von bekannten Originalen der
Krebſe hat man manche noch nicht verſteint,
und von manchen verſteinten noch kein Origi—

nal, S. 155. ihr Zuſtand im Steinreiche,
S. 156. einzelne Theile, Ruckenſchilder,
Krebsſcheeren u. d. g. S. 1577 die verſteinten

Krebſe liegen nicht leicht in Geſellſchafft mit
andern Korpern. S. 157. 158. Einige ſind
metalliſirt, und von dieſen ſind die Steinkerne
unterſchieden, Ebend. ihre Matrix, Ebend.
Schrifftſteller von den Krebſen. S. 160.
Krebſe werden gefunden zu Tranquebar, Jtar

lien, zu Verona, Schweitz S. 15 8. Shepey,
Oſtindien, Pappenheim, Solenhofen, Eich—
ſtabt, Dax in Gascoqne, Malebariſche Kuſte/
Kuſte Coromandel, China, Japan, Canton,
Sondaiſche Java, Egypten, Weſtindien, Amer
rica S. 159. Spanien, Frankreich, Dieu—
louard, Angers, Glaris, Lagerberg, Schne
ckenberg, Vicenza, England, Helmſtadt,
und Gehrden im Hannovriſchen. S. 160. Zeich

nungen von Krebſen ſind geliefert: Th. J
Tab. XIII n XVI. a.

Krebsſchwanze nannte Geßner die-Orthocerati—
ten, Th. II. Abſchn. J. S. 5 8. auch gedruckte
Alveolen hatten dieſen Namen. Th. II. Abſchn.

II. S. 242
Krebsſcheere, kieshaltige, will Bruckmann be—

ſeſſen haben. Th. J. S. 53.
Kreide iſt eine gewohnliche Matrir der Verſteine

rungen, Th. J. S. 19. warum man darinne

Schalengehauſen entſtanden ſey? Ebend. ſie
kan keine Spurenſteine bilden, S. 69. bis
weilen hat die Kreide Dendriten. S. 116.

Kreße dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

II. Abſchn. II. S. 187.
Krote Nachricht von der verſteinten Krote, die

der Berginſpector Michaelis beſeſſen hat, Th.
IJ. Abſchn. II. S. 192. ſie iſt verdachtig.
Ebend.

Kruger Goh. Gottlob,) deſſen cosmologiſches Sy

ſtem. Th. J. Se 9z.
Kummelſteine heißen die Heliciten: warum?

Th. II. Abſchn. J. S. 62.
Kundmann hielt die Hyſterolithen fur keine Pe—

trefacten. Th. Il. Abſchn. J. S. 94

Kupferhaltige Verſteinerungen Naihricht
von denſelben, Th. J. S. 51. es gehoren da—

hin, Holz, Belemniten, Fiſche, Krauter u.

dergl. S. 52.
Kupferhaltiges Holz. S. Holz.

iſt er.
Kageher iſt der griechiſche Name der Corallen, Th.

II. Abſchn. II. S. 1. f.
Kymatitae. Th. I. Abſchn. II S. 28.

v.

Lagana eine Echiniten-Gattung, Th. II. Abſchn. J.
S. 1 58. iſt abgezeichnet Th. II. Tab. E. II.
fig. 8.

Lamia von dieſem Fiſche hat man Zahne im Stein

reiche. Th. II. Abſchn. II. S. 184. 219.

Lamiodontes Fiſchzahne Th. JI. Abſchn. II. S.
208; woher dieſer Name. S. 211.

Landchartenſteine was es ſind, Th. .S. 138.
ſind abgezeichnet. Th. J. Tab. VI. Tab. VII.

Lange leugnete die Wahrheit der Verſteinerungen,
Th. II. Abſchn. J. S. 173. gehoret unter die

letzten Schrifftſteller, welche die Naturſpiele
behaupteten, Se 36. macht die Ammouiten

zum Ruckgrad von gewiſſen Schlangen oder zu
gewundenen Seewurmern und Jnſecten.

G. 43
Langurius heißet der Belemnit. Th. II. Abſchn.

Il. S. 238.
Lapides attriti ſuccum emittentes was man

zu Agricola Zeiten darunter verſtund. Th. Il.
Abſchn. Il. S. 124. f.

Lapides caleiformes heißen die Trochiten. Th.

II. Abſchn. II. S. 72.
Lapides chelidonii heißen Fiſchzahne und andere

Sachen. Th. II. Abſchn. Il. S. 215.
Lapides cumini warum die Heliciten alſo heißen.

Th. II. Abſchn. J. S. 61.
Lapides cylindrici articulati heißen die Entro

chiten. Th. II. Abſchn. I. S. J9.

ſo offt Seeigel und andere leichte Schalen an- Lapides erucaeformes. Th. II. Abſchn. II.
trifft, S. 20. ob die Kreide aus zerſtohrten

S. 27.
Lapides forma rotae heißen die Trochiten. Th.

II. Abſchn. II. S. 72.
Lapides inſectiferi des Bromels waren keine

Jnſecten. Th. J. S. 178.

Lapides judaici. S. Judenſteine.

S. J 66.
Lapides judaici cylindroidae. Ebend.
Lapides judaici ſiderum forma heißen beym

Jmperati die Aſterien, weil er ſie fur Juden
ſteine hielt. Th. II. Abſchn. II. S. 86.

Lapides frumentarii warum die Heliciten alſo
heißen. Th. II. Abſchn. J. S. 61. 62. 64.

Lapides lunares ſuecanici heißen die Kalckſtein

pfeile. Suppl. S. 226.
Lapides nummularii heißen die Heliciten. Th.

II. Abſchn. J S. 61. 62.
Lapides oſſei des Plinius, ob es Knochen oder

Encriniten geweſen. Th. II. Abſchn. II. S.
123. 199. f.

Lapi-

Lapides judaici balanoidae. Th. II. Abſchn. J.



Aesi
Lapides palmati ſind beym Plinius die Entro

chiten und die Sternſaulenſteine, Th. II.
Abſchn. Il. S. 123.

Lapides pentagoni heiſſen die Aſterien, Th. II.
Abſchn. II. G. 85. f. aber nicht die Enrriniten,

S. 93.
Lapides rotulares heiſſen die Trochiten, Th. II.

Abſchn. II. S. 72.
Lapides ſcyphoidae heißen die Seyphoiten,

Th. II. Abſchn. Il. S. 114.
Lapides ſeminales heißen die Heliciten, Th. II.

Abſchn. J. S. 61.
Lapides ſolares heißen einige Trochiten, Th. II.

Abſchn. IJ. S. 74. Woltersdorf belegt mit
dieſem Ramen die Gothlandiſchen Entrochiten,

GS. 143.

Lapides ſtellares heißen die Aſtroiten, Th. II.!
Abſchn. Il. S. zo. und die Aſterien, S. 85.

Lapides ſtellares angulis acutis, Th. Il.

Abſchn. Il. S. 87.
Lapides ivyriaci heißen die Judenſteine, Th. Il.

Abſchn. I. S. 166.
Lapides vermiculares heißen die Heliciten,

Th. II. Abſchn. I. S. 61. i
Lapis aſellorum ſoll vom Fiſch Aſellus ſeinen

Urſprung haben, Th. II. Abſchn. Il. S. 137.
Lapis belemnitae ſimilis figuras conicae,

Th. li. Abſchn. Il. S. 254.
Lapis circularis heiſt der Helicit, Th. IL. Abſchn. J.

S. 64.
Lapis hyſtericus heißt der Hyſterolith, Th. II.

Abſchn. J. S. 91.Lapis inſectiferus heißet benn Bromell der Tri

lobit, Th. III. S. 120.
Lapis lyncis heißt der Belemnit, Thn Il.

Abſchn. II. G. 236.
Lapis natura ſculptus figuris frumenti

ſeminumque leguminum heißet beym
Jmperati der Helicit, Th. II. Abſch. J. S. 64.

Lapis numismalis heißt der Helicit, Th. II.
Abſchn. LhS. 64.

Lapis pentagonus heißt der Gelenkſtein des

Encriniten, Th. II. Abſchn. Il. S. 95

Lapis phrygius ſoll ehedem ein Name des Be—
lemniten geweſen ſeyn, Th. Il. Abſchn. II.

S. 238.
Lapis ſcolecius, Th. II. Abſchn. II. S. 284.

Lapis ſphingis hat Herr Klein den Orthoceras
mit ſchlangenformigen Zwiſchenkammern ge

nennet, Suppl. S. 233.

üaricites heißt das verſteinte Holz vom Lerchen—

baum, Th. III. S. 18.

Larven von Jnſecten will man verſteint haben,

Th. J. S. 177.

ſte r. 95Laſerpitium Ruppu, ein Blatt davon hat man
in England entdeckt, Th. III. S. 119.

Latrunculi heißen beym Luid gewiße Wirbelkno—

chen, Th. II. Abſchn. II. S. 185.
Laurus heißen beym Gesner die Heliciten, Th. II.

Abſchn. J. S. 63.
Lazarusklappe, Beſchreibung dieſer zum Oſtra—

citen gehorigen Muſchel, Th. IIJ. Abſchn. J.
S. 83. f. Amerika und die Schweiz liefern
dieſelbe, doch hochſt ſelten, S. 84. 153.
Zeichnungen von derſelben ſind geliefert, Th. II.
Tab. B. II. b. fig. 1. Tab. D. XI. D.
XII.

Leichtgebogene Orthoceratiten, Suppl. S.

158.
Leindotterblume ſoll im Steinreiche vorhanden

ſeyn, Th. III. S. go.
Leinſaamen ſoll ſich verſteint gefunden haben,

Th. III. S. 107.
Lembergiſche verſteinte Bauume, Nachricht da—

von, Th. III. S. 6.
Lendenſtein hat keine Verſteinerungen in ſich,

Th. J. Se 23.
Lentes lapideae heißen die Heliciten, Th. II.

Abſchn. J. S. 61
Lepaditen heißen die Patelliten, Th. II. Abſchn. II.

S. 297
Lepas à ſtries rabotteuſes, Th. It. Abſchn.

II. S. 298.
Lepas chambrés, Th. II. Abſchn. I. S. 299.
Lepas entiéres, Th. II. Abſchn. II. S. 298.
Lepidotae Luidii et Plotii, Siehe Tan—

nenzapfen.
Lepidotes carbonarius ſquamis rotun-

dis imbricatis. Eine Cereiten-Gattung,/

Th. Il. S. 90.
Lepidotes carbonarius ſquamis ſeparatis

obtuſis, eine Cereiten-Gattung, Ebend.

Lerchenbaumholz, verſteint, Th. IIl. S. 18.
Lerchbaumzapfen ſollen in Schleſien verſteint

gefunden ſeyn, Th. III. S. 104.
Lerchenſchwamme, Siehe Erdſchwamme.
Libanotis alba, ein Blatt davon iſt in England

gefunden; Th. III. S. 119.

Libellen will man verſteint gefunden haben, Th. J.

S. 174
Licheniten 7

Lichenites Th. J.Lichenoides)
Lilienſteine heißen die Eneriniten, Th. II. Abſchn.

II. S. 93. dieſe Benennung der Encriniten
iſt alt, S. 126.

Ligna bituminoſa foſſilia, Th. IIl. S. 6.
Th. IIl. S. 27. wenn man es von den ge

A a 2 gra



96 Reggrabenen Kohlen, von dem verkohlten Holze,
von den verſteinten Kohlen, von dem Erd—
harz und Erdpech unterſcheiden konne, Th.J.

S. 57. Siehe Holz.
Lignum abiegnum petrefactum, Tannen-

holz, Th. III. S. 16.
Lignum abrotanum petrefactum, Stab—

wurzel, Th. III. S. 18.
Lignum alneum petrefactum, Erlenholz,

Th. III. S. 17.
Lignum foſſile bituminoſum. Siehe Ligna

foſſilia hituminoſa.
Lignum pineum petrefactum, Fichtenholz,

Th. III. S. 16.Lignum quercinum petrefactum, Eichen-

holz, Th. UI. S. 17.
Lignum tiliaceum petrefactum, Undenholz,

Th. III. S. 16.
Lilia lapidea heißen die Encriniten, Th. JI.

Abſchn. II. S. gz.

Limacula depreſtiora des Luids, zu welchen
Fiſchzahnen ſie gehoren, Th. JIJ. Abſchn. II.

S. 215.
Limnit ine Dendriten-Gattung, Th. J. S.
Limnites] 121. 128.
Lindenholz, verſteint, Th. III. S. 2. 16. 45.

wird ſelten gefunden, S. 16.
Linguae carpionum, welche Fiſchzahne es

find, Th. II. Abſchn. Il. S. 212.
Linſen, die Bethlehemitiſchen ſind vielelcht Helick—

ten, Th. II. Abſchn. J. S. 63. die Egypti
ſchen ſind keine Verſteinerungen, Th. III. S.

109. f.
Liſter hat un die Lithologie groſe Verdienſte, Th. II.

Abſchn. J. S. 28. gah Gelegenheit die vim

plaſticam in Zweifel zu ziehen, S. 35.

Liſtronitae des Luids, was es ſind, Th. II.
Abſchn. J. S. 138.

Lichobiblia heißen die verſteinten Blatter, Th.

III. S. 51.
Lithocalamus heißt das verſteinte Schilf, Th. III.

S. 51. 83.
Lithodendron heißen die verſteinten Baume,

Th. III. S. 22
Lithophylla heißen die verſteinten Blatter, Th.

III. S. 51.
Lithophyta heißen die Corallen, Th. I. Abſchn.

II. S. 2. 8. was es bey den Alten waren,
S. 45. dieſer Name iſt von dem Luid unrecht
maßigerweiſe von den Krautern gebraucht wor

den, Th. III. S. 51.
Lithophyton articulatum, Th. II. Abſchn. II.

S. 10.
Lithoſtea heißen die verſteinten Knochen, Th. II.

Abſch. II. S. 149.

iſter.
Lithoxylon heißen die verſteinten Holzer, Th. III.

S. 2. dieſen Namen hat Luid zuerſt gebraucht,

S. 42. Lithoxylon abietis, Tannenholz,
Th. III. S. 16. alni, Erlenholz, S. 17.
aloẽs, Aloeholz, S. 9. buxi, Buchsbaum
holz, S. 18. coryli, Haſelholz, S. 18.
ebeni, Ebenholz, S. 9. fagi, Buchenholz,
S. 15. juniperi, Wacholderholz, S. 18.
laricis, Lerchenbaumholz, Se 18. mori,
Maulbeerholz, S. 18. pini, Fichtenholz,
S. 16. populi, Pappelholz, S. 18. quer-
cus, Eichenholz, S. 17. tiliae, Undenholz,
S. 16. vitis, Weinrebenholz, S. 18. ſan-
dali, Sandelholz, S. 9. S. Zolz.

Lithoxylum calcareum, Th. III. S. 19.
Lithoxylum textile ſive reticulatum ca—

pillare, Th. III. S. 10.-
Lithoxylum multiforum, heißt das wurm

ſtichige verſteinte Holz, Th. III. S. 34.
Littorales, welche Seekorper dieſen Namen fuh—

ren, Th. J. S. 34
Lit uiten, was ſie ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 17

39. 56. Suppl. S. 154. woher ihre Be
nennung kommt, Th. II. Abſchn. J. S. 56
ihr auſerer und innrer Bau wird weitlaufftig

beſchrieben, Suppl. S. 154. ob einige unter
ihnen gebogene Wande haben? S. 154.
156. von ihrer Gyratlion, S. 154. ſind Ne
bengattungen von den Ammoniten, Th. Il.
Abſch. J. S. z9. wie man ſie von den Ammo
niten unterſcheiden kan, wenn auch die gerade

Rohre ganzlich fehlen ſolle, Suppl. S. 156.
von ihrer Nervenrohre und den verſchiedenen

Gattungen der Lituiten, Ebend. ihre Scheide
wande werden beſonders unterſucht, S. 156.

1857. unter die Originale derſelben werden
das Rumphiſche Ammonshorn und die Livor

niſchen Biſchoffsſtabe gezehlet, S. 157. ihr
Zuſtand im Steinreiche, S. 158. Der
Breyniſche Lituit wird beſchrieben, S. 160.
Schrifftſteller daron, S. 158. ein geizahnel
ter Lituit wird genau beſchrieben, S. 22 5. fie
werden gefunden zu Oeland unb Gothland,

Suppl. S. 158. 160. Normandie, Meck
lenburg, S. 158. 161. Neuſtrehlitz, S.
163. f. und zu Stargard in Mecklenburgiſchen,

S. 162. 164. ſie ſind abgezeichnet, Suppl.
Tab. IV. Tab. IV. a. Tab. IV. b. Tab. IV. c.
ſig. 1. 3. 4. Tab. IV. d. fig. 1. 2. 3. Tab.
IX. b. ſig. 7. Tab. IX. c. fig. 7.

Lituiten, unachte, die keine Zwiſchenkammern ha—

ben, Suppl. S. 199. werden zu Neubran
denburg gefunden, S. 214.

Lituitae ſpurii, Suppl. S. 199. 200.
Lituites, Siehe Lituiten.
Loculariae heißen beym. Luid die Kinnbatken, in

welchen die Zahne fehlen, Th. II. Abſchn. II.

171. Locu-
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Locuſtae, welche Krebſe dieſen Namen fuhren,

Th. J. S. 149.
Locuſtae marinae ſind mehrentheils bloſe Stein—

kerne, Th. J. S. 78. werben ziemlich hau—
fig gefunden, S. 154. ihre Originale, was
das Geſchlecht anlangt, ſind vorhanden, nur

nicht von allen Gattungen, Ebend. ſie ſind

abgezeichnet, Th. J. Tab. XIII. a. fig. 4.
Tab. XV. ſig. 4

Lonchitis folio polypodii, Th. III. S. 118.
Lorberblatt, (verſteint) Nachricht von dieſer ſel—

tenen Muſchel, Th. J. Abſchn. J. S. 143.
151. Zeichnungen davon ſind geliefert, Th. II.

Tab. D. U. ſig. 5. 6. Tab. D. VII. ſig. 1. 2.

Lorberholz, verſteint, Th. III. S. 9.
Lucernaria des Luids ſind ohne Zweifel Schilder

von Schildkrotenſchaalen geweſen, Th. II.
Abſchn. II. S. 190.

Luchs, ob aus deſſen Urin der Lynkur entſtanden,
und ob dieſer der Belemunit ſey? Th. II. Abſchn.

II. S. 263. f.
Luchsſtein heißet der Belemnit, Th. II. Abſchn.

II. S. 238.
Luciodontes heißen die verſteinten Hechtzahne,

Th. II. Abſchn. I. S. 2 10.
Lucius, dieſer Fiſch iſt verſteint vorhanden, Th.

II. Abſchn. Il. S. 187.
Ludoviſiſche Anthropolith, Nachricht von

demſelben Th. II. Abſchn. Il. S. 156.
Luid hat um die Lithologie groſe Verdienſte, Th. II.

Abſchn J. S. zo. war der erſte, der in dem
Felde der Corallen etwas vorzugliches lieferte,

Th. II. Abſchn. II. S. 47. hat um die Oſteo
logie im Reiche der Verſteinerung groſe Ver—

dienſte, doch begieng er dabey manche Fehler,
S. 204. hat es beſonders darinne verſehen,
daß er den Knochen ganz unverſtandliche Na

men gegeben, S. 171. 172-
Lumachelli heißet Marmor, in welchem Erdſchue

cken liegen, Th. J. S. 48.
Lumbrici. Siehe Regenwurmer.
Lupus, von dieſem Fiſche ſind verſteinte Zahne

vorhanden, Th. II. Abſchn. II. S. 220.

Lycodontes, Fiſchzahne, Th. IJ. Abſchn. II.
S. 208. 214.

Lycoperditen, was es ſind, Th. II. Abſchn. II.
S. 24. Siehe Piltzen und Erdſchwamme.

Lyncur heißet der Belemnit, Th. II. Abſchn. II.
S. 238. ob die Alten unter dem Edelſtein die
ſes Namens den Belenmit verſtanden haben?

S. 239. 263.
Lyncurius, Siehe Lyncur.

M.
Macrouri werden die langſchwanzigen Krebſe ge—

uennt, Th. J. S. 149. ihre Geſchlechter, S.
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150. welche ſich davon verſteint gefunden.

S. 151. 153.
Madrepora abrotanoides. Th. II. Abſchn. II.

S. 13. 15.
Modrepora agaricites. Ebend. S. 29.
Madreporae aggregatae. Ebend. S. 10. 11.
Madreporae aggregatae cylindris ſimplici-

bus &c. Ebend. S. 274.
Madreporae aggregatae labyrinthiformes.

Ebend. S. 28.
Madrepora ananas. Ebend. S. 11.
Madrepora arborea. Ebend. S. 11.
Madrepora arboreſcens. Th. II. Abſchn. II.

S. 11.
Madrepora aſtroites. Suppl. S. 195.
Madrepora caryophyllites. Th. II. Abſchn.

II. S. 20.
Madreporae compoſitae. Ebend. S. 1o. f.
Madrepora compoſita ex tubis cylindri-

cis &c. Ebend. S. 20.

Madrepora compoſita ex tubis diſtinctis
&c. Ebend. S. 28.

Madrepora dichotoma. Ebend. S. 274.
Madrepora ſaſcicularis. Ebend. S. 20.
Madrepora flexuoſa. Ebend. S. 12. 21.

Madrepora fungites. Ebend. S. 26. Suppl.
S. 179.

Madrepora maeandrites. Th. I. Abſchn. II.
S. 28.

Madrepora muricata. Ebend. S. 13.
Madrepora oculata. Ebend. S. 12.

Madrepora porites. Ebend. S. 12.
Madrepora pumila. Ebend. S. 15-

Madrepora Punctata. Ebend. S. 12.
Madrepora ramea. Ebend. S. 11.
Madrepora ramoſa. Eben. S. 11.
Madrepora ſimplex. Ebend. S. 10.
Madrepora ſimplex circularis baſi plana.

Ebend. S. 26.
Madrepora ſimplex cylindrica. Ebend. S. 28.

Madrepora ſimplex ramola, ramis tereti-
hus. Ebend. S. 11.

Madrepora ſimplex turbinata. Ebend. S.27.
Madrepora tubularis. Ebend. S. 12.
Madrepora turbinata ſtriata, ſtella termi-

nali triplici concava, lamelſis integris.
Th. I. Abſchn. I. S. 274.

Madreporiten, was es ſind, Th. II. Abſchn. H.
S. 10. haben dieſen Namen vom Jmperati
erhalten. Ebend. verſchiedener Giebrauch dieſes
Worts, und verſchiedene Namen der Madre
poriten, Ebend. ſie nennet Guetiard Milſe—

b Pariten,
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poriten, Suppl. S. 177. und Heliliolithen,
Suppl. S. 178. ihre verſchiedenen Arten,
Th. Il. Abſchn. Il. S. 11. 12. wodurch ſie
von den glatten Coralliolithen unterſchieden

werden konnen, S. 11. wodurch von den Tu—
biporiten, S. 16. von den Aſtroiten, S. zo.
f. und von den Alchonien. S. 37. Gie werr
den gefunden zu Birſe, Hobel, im Canton
Solothurn, zu Pfeffingen Th. II. Abſchn. II.
S. 274. 275. zu Baſel, S. 276. im Co
burgiſchen, S. 66. zu Gingen in Schwaben,
S. 11. zu Gothland, Suppl. S. 183. und
zu Maſtricht, S. 186. Zeichungen davon
ſind geliefert: Th. II. Tab. F. XI. fig. 2.
Tab. G. fig. 1. Tab. G. J.“ fig. 2. Tab. J.“
fig. 1. 2. 3. 4. Tab. I. i. Suppl. Tab. VI. b.
ſig. 3.

Madreporiten, aſtigte, ſind beſchrieben, Th.
II. Abſchn. II. S. 11. und abgezeichnet Th. II.
Tab. G. ſig. 1

Madreporites nennet Guettard die Corallen,
die man ſonſt Milleporiten nennt, Suppl. S.
177. er giebt davon viele Gattungen an.
Ebend.

Madreporites trochiformis. Th. Il. Abſchn.

II. S. 27.
Maeandriten was es ſind, Th. II. Abſchn. II.

S. 28. ihre Gattungen, G. 57. 64. thei
let Herr Guettard in funf Claſſen, Suppl.
S. 176. werden zu Pfeffingen und Langue—
doc gefunden, Th. I. Abſchn. Il. S. 64. ſie
ſind abgezeichnet: Th. II. Tab. F. III. a.
ſig. z.

Maecandrites. S. Maandriten.

Mantel, Jacobs-Mantel, worinne ihr Ge
ſchlechtscharacter beſtehe, Th. II. Abſchn. J.
S. 66. ſie ſind ein weitlaufftig Geſchlecht;
und ihre Ohren ſind ſo gar verſchieden, Ebend.

ſiie ſind entweder glatt oder geſtreifft, Ebend.
die geſtreifften ſind entweder gefaltet, oder

kammahnlich, Siehe Pectiniten, oder mit
zarten Erhohungen, oder mit zarten Einſchnit—

ten, S. 66. f. haben ungleiche Halfften, S.
67. ihre Originale ſind bekannt. Ebend. wel—
ches unter ihnen die ſeltenſten ſind? Ebend.
warum mian ihre beyden Halfften ſo ſelten bey

einander, und die obere haufiger, als die unte—

re findet, Ebend. offt haben ſie ihre Ohren
verlohren, und ſind in dem Zuſtande nicht mit
den Chamiten zu verwechſeln, Ebend. wie

man ſie aber von den Chamiten unterſcheiden

kan, S. 69. ihre Verſteinerung und ihre
Seltenheit iſt nicht bey allen gleich, S. 67. f.
Gie werden gefunden bey Tunis und Tripoli,

S. 67. Turin, Maltha, Ungarn, Sieben
burgen, Pohlen, bey Wielitzka und Bochnlen,
S. 68. 76. zu Kemmedingen, S. 63. Un—
garn, S. 77. Piemont, Th. li. Abſchn. II.
S. zoo. Thiouville, S. zoi. im Herzogthum
Lurenburg und zu Gundershofen, Suppl. Se

Regiſſter.
172. ſie ſind abgezeichnet Th. IJI. Tab. B.
Tab. B. J. fiß. 1. 2. 7 10. Tab. B. J. c.
fig. 1. 2. 3. 5. Tab. D. III. a. fig. z.
Tab. K. J. fig. 1. 8. 9. Tab. K. II. ſig. 1.
2. 3. Suppl. Tab V. c. lig. 5. 6.

Mantel, glatte, was es ſind, Th. II. Abſchn. l.
S. 1 5. ſi nd ſehr ſelten. S. 67.

Majors Abhandlung von den Krautern halt nichts

betrachtliches in ſich. Th. III. S. 112

Mammillae St. Pauli. Th. II. Abſchn. S. 158.
Mammillares eine Gattung von Enchiniten. Th.

II. Abſchn. J. S. 159.
Mandeln verſteinte ſind mehrentheils erdichtet.

Th. IIl. S. 1014
Mandibula petretacta. G. Kinnbacken.
Mandibnla pilcis gewiſſe Fiſchzahne. Th. II.

Abſchn. Il. S. 216.
Marmorſteine mit Krautern und Blattern, Th.

III. S 63. werden von einigen behauptet,
von andern aber, wohin auch der Verfaſſer
gehoret, bezweifelt. Ebend. Worinne die Urſa
che davon liegt. Ebend.

Marſigli ſeine große Bemuhungen mit den Co
rallen, Th. II. Abſchn. Il. S. 48. glaubte
Bluthen an verſchiedenen Corallen gefunden
zu haben. S. 3.

Maſtrichter Coralliolithen Nachricht von
denſelben, Suppl. S. 183. ſie ſind uberaus
fein in ihrem Gewebe, Ebend. ihre Matrix
iſt ein feiner Kalckſtein, Ebend. ſie ſind wohl
in keinen ruhigen Gewaſſern zuſammengehaufft

S. 134. ſie werden in drey Claſſen getheilt,
Uin wirklich verſteinte, in coralliniſche Stein

kerne, und Abdrucke. Ebend. Milleporiten
und aſtigte Madreporiten ſind daſelbſt ſelten,
S. 185. das meiſte ſind Alchonien, Ebend.

ahnliche Corper kommen zu Mellerault in der
Normandie vor, Ebend. die beſondern Corall—
arten daſelbſt werden angegeben. S. 185. f.

Maſtrichter Wurmſteine Nachricht von ihnen.
Th. J. G. 1774

Matrix der Krauter ob man nach ihnen die
Krauter eintheilen kan. Th. III. S. 59.

Matrix der Verſteinerungen iſt mehrentheils
auch die Steinart der Verſteinerungen ſelbſt,
Th. II. Abſchn. J. S. 9. wenn dies eine Aus
nahme leidet. Ebend. Die Feſtigkeit der Ma
trir tragt ſehr viel zur Feſtigkeit der Verſtei
nerung bey. Th. L. S. 10. f. die Matrix
der Verſteinerung iſt vielfaltig unterſchieden,
S. 19. viele Verſteinerungen liegen außer
der Matrir, daruber werden Anmerkungen ge
macht, Ebend. und S. 26. ob dieſe ehedem

in der Matrir gelegen, S. 19. 27. nicht in
allen Erd und Steinarten ſind Verſteinerun
gen. S. 20. Die Matrices der Verſteinerun
gen werden angegeben, S. 20. die Verſtei
nerungen liegen entweder mit ihrer Mutter

zer
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zerſtrent, oder in Flotgeburgen, S. 27. wie
verhalt ſich die Steinart des Petrefacts zur
Steinart ſeiner Matrix, S. 27. f. das Petre
fact hat bisweilen eine andere Steinart, als

die Tatrix iſt, angenommen. Ebend. GStein
kerne der Matrix was es ſind. S. 68.

Maulbeerbaum-Holz verſteint. Th. III. S. 18.
Meconites ſind meiſtens unachte Verſteinerungen.

Th. III. S. 94.
Meduſenhaupter was es eigentlich ſind, Th.

Il. Abſchn. IIl. S. 294. ſie ſind abgezeichnet:
Th. J. Tab. XI. Tab. XI. b. Tab. XI. fig.
2. 7. 9. Suppl. Tab. VII. a. fſig. 14.

Meer es iſt wahrſcheinlich, daß ehedem da Meer
geweſen, wo jetzo feſtes Land iſt, Th. J. S. 45.
wie im Meer Verſteinerungen entſtehen kon

nen. S. 48.
Meeraßel, ißlandiſche. Siehe Jßlandiſche

Meerapßel.
Meerfedern einige Nachricht von denſelben,

Suppl. S. 189. werden zu Maſtricht gefun
„dDenz ein Exemplar iſt in dem Waldeckiſchen

gefunden worden. Ebend.

Meerkatze Nachricht von einem hieher gehorigen

Petrefact. Th. II. Abſchn. II. S. 170.
Meerpferd. Siehe Hippopotamus.
Meerrohren ſind das Geſchlecht, daß ſich in

zwey Gattungen zertheilet. Th. II. Abſchn. U.

S. 7.
Megariſcher Stein was darunter verſtanden

wird, und woher dieſer Name kommt, Suppl.
S. 166.* wird zu Magara in Livadien gefun—
den, Ebend. iſt abgezeichnet Suppl. Tab. V.

Mellitae eine Art von Echiniten. The lI. Abſchn.
J. S. 158.

Melonen vom Berge Carmel ſund Achate.
Th. III. S. 9y5.

Menſchenhand Nachricht von einer verſteinten,

Th. II. Abſchn. Il. S. 157.
Menſchenherz iſt von der Venusmuſchel unter

ſchieden. Th. II. Abſchn. L S. 75. Beſchrei
bung dieſer ſonderbaren Muſchel beſonders in
Abſicht auf ihte Oefnung, S. 75. 78. iſt zu
Bruck an der Leutha im Oeſterreichiſchen ge
funden worden. S. 76.

Menſchenknochen ſind in der Verſteinerung
moglich, doch fehlen davon offentliche Zeug—

niße. Th. II. Abſchn. II. S. 157. f. Siehe
Anthropolithen.

Menſchenkopfe, Nachricht von verſteinten. Th.

II. Abſchn. II. S. 157.
Menſchenkorper. S. Anthropolithen.
Menſchenzahne. Th. II. Abſchn. Il. S. 158.
Mercatus hatte von den mehreſten Verſteine—

rungen unrichtige Begriffe, Th. JJ. Abſchn. J.
S. 24. gab ſich Muhe, die Namen des Pli

ſt er. 99nius unter den Verſteinerungen aufzuſuchen,

doch nicht ohne Fehler. Th. III. S. 117.

Mergel iſt bisweilen die Matrix von Verſteine
rungen, Th. J. S. 20. auf Mergelſteinen
kommen Dendriten vor. S. 124.

Melenteritae. Th. II. Abſchn. II. S. 28.
Melpillei heißen beym Merrcatus gewiße Seeigel.

Th. II. Abſchn. J. S. 170.
Metalliſirte Conchylien. S. Conchylien.
Metalliſirte Holzer. S. Holz.
Metalliſirte Korper was es ſind, Th. S. 1.

49. wie ſie entſtehen, S. z. 54. alles, was
verſteinen kan, kan auch metalliſirt werden,
S. 49. dem widerſpricht nicht, daß man
einige Geſchlechter ſelten ſo findet, S. so. ſie
ſind entweder in ihrem naturlichen Zuſtande

erhaltene, vder verſteinte Korper, oder Stein

kerne, oder Spurenſteine. S. Fo. 1. Man
giebt Goldhaltige, Silberhaltige, Kupferhal—
tige, Eiſenhaltige, Zinnoberhaltige, und der
gleichen Verſteinerungen an. Ebend. Siehe

Goldhaltige. Silberhaltige u. ſ. w.
Verſteinerungen. Verſchiebene Arten
der Metalliſirung, und Nachricht von den
Oertern, wo ſie gefunden werden. S. 55.

Meyhyer Vorſtellung allerhand Thiere mit lhren Ge
rippen; Beurtheilung dieſes Buches. Th. II.
Abſchn. Il. S. 1524

Miliares eine Echinitenart. Th. II. Abſchn. J.
S. 159.

Millepora agariciformis. Th. II. Abſchn. II.
Se 29.

Millepora alcicornis. Th. II. Abſchn. II. S. 15.
wird zu Maſtricht verſteint gefunden. Suppl.

S. 186.
Millepora calcarea. Th. II. Abſchn. Il. S. 15.

16. wird ebenfalls zu Maſtricht verſteint ges
funden. Suppl. S. 186.

Milſepora calcarea cruſtaceo rameſcens ſo-

liditiuna &c. Th. II. Abſchn. II. S. 13.
Millepora cervicornis, Th. II. Abſchn. II

S. 22.
Millepora cruſtacea. Th. II. Abſchn. Il. S. 15.
Millepora frondipera. Th. I. Abſchn. II. S. 14.
Millepora lineolis ſubulatis zu Maſtricht.

Euppl. S. 186.

Millepora membranacea plana telam lineam
referens. Th. II. Abſchn. II. S. 22.

Millepora muricata. Th. II. Abſchn. II. S. 13.

Millepora pinnata wird im Steinreiche hochſteel
ten gefunden. Th. II. Abſchn. Il. S. 62.

Millepora plana ex lamis parallelis compo.
ſita. Th. II. Abſchn. II. GS. 29

Millepora plana poris erenatis remotis. Th.
II. Abſchn. I. GS. 194

Bb 2 ANille-



100 RegMillenora poris contiguis angulatis, Th. I
Abſchn. II. S. 21.

Millepora poris contiguis ovatis reticula-
tim concatenatis, Ebend. S. 18.

Millepora poris continuis diaphragmati-
bus diviſis, Ebend. S. 17.

Millepora pumicoſa, Ebend. S. 15.
Millepora ramoſa, Ebend. S. 14.
Millepora ramoſa muricata, Ebend. S. 15.
Millenora ramoſa, ramis comprelſſis, pun-

tis imbricatis, Ebend. S. 15.
Millepora ramoſa ramis dichotomis, Th.

II. Abſchn. II. S. 14.
Millepora ramoſa, ramis vagis, Th. II.

Abſchn. II. S. 13.

iſt er.
Milleporitenballe, Th. II. Abſchn. Il. S. 15.
Mineralien ſind alle lebloſe Korper, die keine

Foßilien ſind, Th. J. S. 1. Erden, Steine,
Salze, Erdharze, Metalle und Halbmetalle
gehoren eigentlich dazau, S. 2.

Mineralogien, Vortzuge derſelben in unſerm
Jahrhundert, Th. J. S. 114.

Mineralreich faſſet einheimiſche und fremde Kor
per in ſich, Th. J. S. 2.

Mineraliſirte Korper werden bisweilen die
metalliſirten Korper genennet, aber mit Un—

recht, Th. J. S. 49.
Mineraliſirte Krauter, Th. Ul. S. 65.
Moco iſt ein Calcedon mit Baumfiguren, Th. J.

S. 122.
Modioli lapidei heißen die Trochiten, Th. II.nn Millepora ramoſa tuberculoſa, Ebend. S. 15. Abſchn. II. S. 72.

Millepora repens, Nachricht von derſelben, Modioli ſtellati heißen beym Luid die Caryophyl
Suppl. S. 179. wird zu Benßberg in Ber liten, Th. II. Abſchn. II. S. 114.

JTh “5 e 4 nd Mohnſaamen ſind meiſtens unachte Verſteinerun
iſt befindlich, Suppl. Tab. VI. fig. 1. gen, Th. III. S. 94.

J
Millepora retepora, Th. I. Abſchn. Il. S. 3. Momotovakoſt, was es iſt, Th. II. Abſchn. II.

Aillepora ſeſſilis ſuffruticum ſpecie, Th. II.
Abſchn. II. S. 14.

Aillepora tubis contiguis rotundis, Ebend.

S. 17.
Milleporitae, Siehe Milleporiten.

Milleporitae arboreſcentes ramoſi, werden
die Milleporiten von einigen genennet, Th. II.

Abſchn. II. S. 13.
Milleporitae repentes, Ebend.

Milleporiten, was es ſind, und wie ſie von den

Madreporiten unterſchieden ſind, Th. II.
Abſchn. II. S. 13. ihre verſchiedenen Gat
tungen. Ebend. Guettard nennet ſie Madre
poriten, Suppl. S. 177. konnen von den
Tubiporiten leicht unterſchieden werden, Th. II.

Abſchn. II. S. 16. wie ſie von den Alcyonien
zu unterſcheiden ſind, S. 37. bisweilen findet
man nur die innre Ausfullung derſelben
verſteint, Suppl. S. 180. Milleporiten mit
breitgedruckten Aeſten, Th. II. Abſchn. II. S.
15. mit kettenformig gebogenen zuſam
men gewachſenen Aeſten, S.14. ſie wer
den gefunden zu Benßberg im Bergiſchen,
Suppl. S. 180. in England, Th. II.
Abſchn. II. S. 15. in Gothland, S. 14. 16.
61. Suppl. S. 182. zu Maſtricht, Suppl.
S. 136. zu Muttenz, Th. IJ. Abſchn. II. S.

e SGs. Pfeffingen, S. 67. America, S. 638.
Ettileen, S. 69. und zu Plantſchmitz im
Voigtlande, Suppl. S. 180. Zeichnungen
ſind geliefert, Th. JI. Tab. F. VII. a. fig. 3.
4. 5. 6. 7. Tab. G. fig. 3. Tab. G. J.
ſig. 2. Tab. G. J. a. Suppl. Tab. VI.*
fig. I. 2. Tab. VI. b. ſig. 2.

S. 1956. wie es ſo erhalten werden konnte,

Th. J. S. 39.
Mondſchnecken, Siehe Trochitenartige

Cochliten.
Mondſchnecke, halbe, Siehe Verititen.
Monoculus, Siehe Kiefenfuß.
Monoſtroitae Mercati, Suppl. 2 16.
Moos, naturliches, ob daher Dendriten ent

ſtehen konnen, Th. J. S. 122. 131. Th. III.
S. 51. incruſtirtes, was dajzu gehoret,
wenn es vorzuglich ſchon ſeyn ſoll, Th. II.
Abſchn. J. S. 147. Moos in Toph und
Sinterſteinen, Th. III. S. 6G3. verſchiedene
Arten deſſelben, Th. l. S. 63. wurklich
verſteintes Moos laugnet der Herr Ver
faſſer, Th. III. S. 90. Dendriten ſind auch
keine Abdrucke von Moos. Ebend. am bekann

teſten ſind die incruſtirten Mooſe, Ebend. die
ſe zeigen ſich in verſchiedenen Geſtalten, S.

91. Moos in Achat und Jaſpis, Th. III. S.
64. dergleichen Mooſe ſind nicht mit den
Dendrachaten zu verwechſeln, S. 55. in
Rochlitzer Achaten, kommen Mooſe fur,
Ebend. Mos in Cryſtall und Quarz, Th. III.
S. 65. zu Rochlitz, Zwickau, S. 64. Son
dershauſen, S. 74. und Verona, S. 9o.
wird Moos gefunden. Ein Benſpiel eines
vorzuglich ſchon incruſtirten Mooſes iſt, Th. JJ.

Tab. D. III, a. fig. 6. abgezeichnet.
Morgeln, coralliniſche, Th. II. Abſchn. II. S.

41.
Moricites heißt das verſteinte Maulbeerholz, Th.

III. S. 18.
Moro, Anton Lazarus, deſſen cosmologiſches Sy

ſtem, Th. J. S. 91.
Mro-
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Morſus Gallinae; Siehe Alſine.
Moſcard macht die Ammoniten zu Schlangen

Th. II. Abſchn. J. S. 43.
Mugil dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th. II

Abſchn. II. S. 187.
Muhlenſteine, warum die Trochiten alſo heißen

Th. II. Abſchn. I. S. 72.
Multifora heißt das Wurmſtichige verſteinte Holz

Th. III. S. 34.
Muraena, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden

Th. II. Abſchn. II. S. 187.
AMurices auriti, was darunter verſtanden wird

Th. II. Abſchn. J. S. 116.

Muriciten, das Wort wird heut zu Tage enge
genommen, als ſonſt gewohnlich war, Th. I
Abſchn. J. S. 121. ihr Unterſchied von an
dern Schnecken, S. 108. f. wie ſie von den
Purpuriten unterſchieden ſind, S. 114. wer

den in dem Thal d'Andona im Piemonteſiſchen
gefunden, S. 122. Zeichnungen von ihnen

ſind vorhanden, Th. II. Tab. C. fig. 1. 2.
Muſcatennuße, ob ſie zu den Echiniten gehoren,

Th. Il. Abſchn. J. S. 164. ſind in verſchiede
nen Petrefacten- zu ſuchen, nie aber das, was
ſie ſeyn ſollen, Th. IIl. S. 97. die Scheuch
zeriſche iſt ein aleyonium, Ebend. andere
haben eine Aenlichkeit mit einer Nuß, haben

verſchiedene Farben, verſchiedene Furchen, un

ter welchen diejenigen die ſeltenſten ſind, deren

Furchen ausgefullet ſind, von welchen in dem
Herzoglichen Cabinet zu Weimar ein ſehr ſcho

nes Exemplar befindlich iſt, S. 98. Nach—
dem die Schrifftſteller, die davon handeln, an
gefuhret ſind, wird die Frage aufgeworffen,

was ſie ſind? Ebend. die Alten machten daraus
Maturſpiele, andere Alcyonien, und noch an
dere wurkliche Muſcatennuße. Ebend. Dieſe

Mennungen werden unterſucht, S. 98. 99
beſonders wird aus der Beſchaffenheit der na—

turlichen Muſcatennuße gezeigt, daß dieſe Ver:
ſteinerungen nicht von ihnen herruhren kon—

nen, S. 9y9. doch glaubt der Verfaſſer, daß
ſie ihr Original unter den exotiſchen Nußen zn

ſuchen haben, S. 100.

Muſchelmarmor, S. Megariſcher Stein.
Muſcheln, was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S.

15. wo man bey ihnen den Unterſcheidungs—

grund ſuchen muße, S. 4. werden in einſcha—
lige und zweyſchalige abgettzeeilet, S. 15. was
dazu fur Geſchlechter gehoren, S. 19. warum
man bey ihnen ſelten beyde Halfften findet,

S. 8. je tiefer die Muſcheln liegen, deſto al—
ter ſind ſie, Th. J. S. 36. Revillas will gold
haltige beſeſſen und geſehen haben, S. 51.
auch will man eine Zinnoberhaltige gefunden

haben, S. 54. geſtreiffte Muſcheln liegen
offt ſo ubereinander her, daß ihre Streiffen
durchſchnitten werden, und ein Gitter bilden,
wie geht das zu? S. 77. Siehe Conchylien.
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Muſculiten, ihr Chararter, Th. II. Abſchn. J.
S 34. Die Mhtuliten ſind eine Geſchlechts
gattung derſelben, S. 73. 84. muſſen von
den Telliniten und Chamiten unterſchieden
werden, Ebend. Gattungen und Nebengat
tungen derſelben, S. 8o. 85. ihre Geſchlechts
groſe, ihr Original, Ebend. ihr Zuſtand im
Steinreiche, S. 85. 86. warum ſich unter
ihnen viele Steinkerne finden, S. g5. wel
ches unter ihnen die ſeltenſten ſind, S. 86.
kieskaltige Muſculiten werden in England und
zu Memelsdorf bey Coburg gefunden, S. g6.

ſonſt kommen ſie zu Maſtricht, S. 84. 85.
Thuringen, S. 85. und zu Braunſchwelg
vor, S. 86. Zeichnungen von ihnen ſind ge—
liefert, Th. II. Tab. B. II. fig. 2. Tab. B.
Il. b.“* fig. 4. 5

Mulſculus und Mytilus waren bey vlelen gleich—

geltende Worte, Th. JI. Abſtchn. J. S. 72.
doch wurden auch beyde von andern unter—
ſchieden, S. 73. Anm.

Mulſeulus polyginglymus Kleinii Beſchrei
bung dieſer Muſchel, Th. II. Abſchn. J. S.
75. iſt zu Roche in Bißthum Baſel gefunden
worden. Ebend.

Muſcus hat ſich verſteint gefunden, Th. III. S. 58.
Mulſcus ſaxatilis hat ſich verſteint gefunden, Th.

IHI. GS. 58. was Spada unter dieſem Na—
men verſtehet? S. 90.

Muſtella, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden/
Th. Il. Abſchn. II. S. 187.

Myrihis hat ſich verſteint gefunden, Th. III.
S. 58.

Myrmecites des Plinius iſt kein Jnſect, Th. J.
S. 180.

Myrtiliten was es ſind, Th. U. Abſchn. II. S.

25.
Aulnos, es iſt nicht zuverlaßig, was die Alten dar

unter verſtanden haben, Th. II. Abſchn. li
S. 71.

Vytilus, Mitylus, S. Mytuliten.
Vytulitae arcuati, Th. II. Abſchn. J. S. 72.

Mytuliten was es ſind? Th. II. Abſchn. J S. 17.
ſind eine Geſchlechtsgattung der Muſculiten,

S. 84. Ueſpruna ihres Nameus, S. 72.
ſie wurden von den Alten mit den Telliniten

verwechſelt, aber von den Muſtuliten unter—
ſchieden. Ebend. wie ſie von den Telliniten
und Muſtculiten unterſchieden ſind, S. 73.
Verſchiedene halten das Wort Mufculus und

Mytulus fur gleichgeltend, S. 72. ihre ei
gentliche Beſchaffenheit, S. 72. und Gat—
tungen, S. 73. ſie ſind auch in ihret Groſe
verſchieden, und werden ſehr gewohnlich mit

ihrer Schale gefunden, S. 73. welches un
ter ihnen die ſeltenſten ſind? Ebend. in Fran
ken, S. 23. und im Thuringiſchen werden
ſie gefunden. Zeichnungen von ihnen find ge

Ce lit
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liefert, Th. J. Tab. XXXVII. fig. 4. 5. Th.
II. Tab. B. J.* fig. 4.

Mytulus und Musculus ſind bey vielen gleichgel—

tende Worte. Th. II. Abſchn. J. S. 72.

M.
Nackende Schnecken ſind nicht verſteint vor—

handen. Th. J. S. 180.
Nadeln. S. Schraubenſchnecken.
Nagel in verſteinten Holzſtucken ſind vorhanden.

Th. Il. S. zz.
Narciſſites des Plinius. Th. III. S. 110.
Narvhal, was man von dieſem Fiſche im Stein—

reiche entdeckt hat. Th. IJ. Abſchn. II. G.
183.

Naſenhorner Nachricht von den Oſteolithen
derſelben. Th. II. Abſchn. IlI. S. 166.

Naßauer ſind im Steinreiche die Trochitenartige
Cochliten. Th. II. Abſchn. I. S. 102.

Natterzungen warum gewiße Fiſchzahne alſo
heißen. Th. II. Abſchn. Il. S. 210.

Naturſpiele, die Verſteinerungen ſind keine
Naturſpiele, Th. I. S. 41. die Beweiſe da
von, S. 42. 80. der Graf Ciantar war der
letzte, welcher Naturſpiele glaubte, Th. II.
Abſchn. II. S. 23 1. doch fanden ſich in die—

ſem Jahrhundert noch einige, welche Natur
ſpiele annahmen, Th. J. S. 116. 117. es
werden beſonders Beringer und Schreiber ge

nennet. S. 117.
Nautiliten was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S.

17. 39. ſind Nebengattungen von den Am—

moniten, S. 39. woher man ſchloß, daß ſie
mit den Ammoniten zu einer Gattung gehor—

ten, S. 43. haben theils Scheidewande, theils

keine. S. 53. wie viel die erſten Zwiſchen—
kammern haben, Ebend. wie ſie von den Or
thoceratiten unterſchieden ſind, S. 5 5. wer—

den gefunden in der Grafſchafft Kent Th. J.
S. 5o. zu Ariſtorf im Canton Bafel, Th. II.
Abſchn. J. S. 52. f. in England, S. ſ3.
zu Weimar und Sondershauſen. Suppl. S.
172. Zeichnungen von ihnen ſind vorhanden:
Th. II. Tab. A. fig. 18. 19. Tab. A. IV.
Tab. A. IV. fig. 1. 2. Tab. A. IV.“ fig.
1. Suppl. Tab. V. b.

Nautiliten ahnliche Ammoniten. Th. II.
Abſchn. J. S. 41. ſie ſind abgezeichnet Th. JII.
Tab. J. fig. 4.

Nautilites umbilicatus. Th. II. Abſchn. J.
S. 52.

Nautilus major ſeu craſſus. Th. II. Abſchn. J.
S. 53.

Nemoliten  eine Abanderung von Dendriten.

Nemolites i Th. J. S. 121. 127. 137.

Neptunusſchacht. S. Venusſchacht.

Regiſter.
Neritae lapidei heißen die Nerititen, Th. II.

Abſchn. J. S. o9. S. Vcerititen.
Nerititen ihre verſchiedenen Namen, Th. II.

Abſchn. J. S. 99. drucken das Wort
Schwimmſtchnecke aus, Ebend. ihre verſchiede

nen Gattungen, Ebend. wodurch ſich die Fluß
nerititen von den Seenerititen unterſcheiden.

Ebend. ihre Originale und verſchiedenen Ge—
ſtalten im Steinreiche, S. 106. werden ſel
ten gefunden, Ebend. wie ſie von den Glo

boſiten unterſchieden ſind, S. 106. werden
gefunden zu Sternberg im Mecklenburgiſchen,
zu Turin, im Braunſchweigiſchen, bey Schaf
hauſen, S. 106. zu Maynz und Frankfurt
S. 99. Verona, Schweden, Maſtricht,
Piemont S. 100. 122. in Deutſchland,
Schweitz, S. 106. Amboina, S. 101,
Zeichnungen ſind von ihnen geliefert: Th. II.
Tab. B. VI. b. fig. 22. 23. 24. 25. 26. 28.

Nervengang der Belemniten. Th. 1I.
Abſchn. II. S. 241.

Nervenrohre liegt bey manchen Ammoniten auf
dem Rucken. Th. II. Abſchn. J. S. jo.

Nervenrohre der Orthoceratiten. Siehe
Orthoceratiten.

Nervus opticus ob er verſteint werden kan?
Suppl. S. 210.

Neurophylla nennet Luid die verſteinten Schilf—
blatter. Th. IIl. S. 86.

Netzformige Ceratophyten was es ſind, Th.
II. Abſchn. II. S. 34. ihre verſchiedenen Ar

ten im Steinreiche, Ebend. ſind aber ſelten.
Ebend.

Nidi avium petrefacti. G. Vogelneſter.
Nierenſtein hat keine Verſteinerungen in ſich.

Th. J. S. 27.
Noahſchulpen. Th. II. Abſchn. J. S. 69.

Nuces moſchatae lapideae. S. Muscaten
nuße—

Nuces vomicae, S. Kraenaugen.

Nucleus alveoli was es iſt? Th. II. Abſchn. II.
S. 241.

Nucleus conchae anomiae ventricoſae wird
der Hyſterolith genennet. Th. II. Abſchn. J.

S. 91.
Nucleus oſtreopectinitae ventricoſi wird

der Hyſterolith genennet. Th. II. Abſchn. J.

S. 91.
Nurnbergiſcher verſteinter Baum Nach—

richt von demſelben. Th. III. S. 4. 17.

Nuße zu Longle Saunier in der Franche Comte
150. Fuß tief in einem Bergwerke. Th. J.

S. 8.
Nuße (welſche) Siehe Welſchenuße.

Nuß
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Nußbaumholz verſteint, Th. III. S. 17. 44

50. iſt ſelten zu finden, aber allemal ſchon, S.

17. wird in der Elſter im Vogtlande gefun—
den. S. 45.

O.
Ocellatum carbonarium eine Cereitengattung.

Th. III. S. 9o.
Odtactis ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. Il. S. 293.
Oculi ſerpentum lapidei Melitenſium ſind

Fiſchzahne. Th. II. Abſchn. II. S. 214.

Odontopetrae Fiſchzahne, Urſprung dieſes Na
mens. Th. II. Abſchn. Il. S. 208.

Odontolithi. S. Zahne.
Odontolithi humani. Th. II. Abſchn. II. S.

158.
Oelkruge ſind im Steinreiche die Trochitenartigen

Cochliten. Th. II. Abſchn. J. S. 102.

Deningiſcher Anthropolith. Nachricht von
demſelben. Th. II. Abſchn. Il. S. 156.

Dlearius glaubte von den Strombiten, daß ſie
klumpenweiſe wuchſen, Th. II. Abſchn. J. S.
126. hatte ſehr lacherliche Gedanken von den

Echiniten. S. 172.
Olivae lapideae ſind Seeigelſtacheln. Th. II.

Abſchn. J. S. 166.
Dliven ſind keine Verſteinerungen, oder eine Art

von Seeigelſtacheln. Th. IIl. S. 97.

Olivenholz verſteint. Th. IIl. S. y.
Dlivenſteine ſind Seeigelſtacheln. Th. IJ. Abſchn.

J. S. 166.
Ombriae warum die Echiniten alſo heißen. Th. JII.

Abſchn. J. S. 154. 169. darunter wurden
die Bufoniten geworfen. Th. JIJ. Abſchn. lII.

S. 227.
Oniſcus ob man darunter das Original des Trilo—

biten ſuchen durfe? Th. III. S. 192.

Onomatologia hiſtoriae naturalis, Uctheil
von dieſem Buche. Th. II. Abſchn. S. 175.

Dnyrartige Verſteinerungen wie ſie entſte—
hen. Th. II. Abſchn. J. S. 125.

Dnuhyy trifft man im verſteinten Holze offt in gan—

zen Stucken an. Th. III. S.21.

Oolithen. S. Roggenſtein.
Oolithi avium. S. Grnitholiten.
Dperculiten von ihnen findet man auf verſtein—

ten Schnecken keine Spur, und ſind auch ein—

zeln eine große Seltenheit. Th. II. Abſchn. J.
S. 10o2. f.

Ophiodontes ſind gewiße Fiſchzahne. Th. I.
Abſchn. Il S.210.

Ophiolithen. S. Schlangen.
Ophiogloſſae ſind gewiſſe Fiſchzahne. Th. II.

Abſchn. II. S. 208. 210.

ſt er. 103Opuntiae. G. Cereiten.
DOphiomorphiten des Merrets, ob es wahre

Schlangen ſind? Th. I1. Abſchn. II. S. 193-

Orbiculati. G. Tellerſchnecken.
Orbiculati welche Fiſchzähne Luid darunter ver—

ſtehet. Th. II. Abſchn. II. S. 209.

Orbiculati planiuſculi ſind gewiſſe Fiſchzahne.

Th. II. Abſchn. JI. S. 209.
Orbita der Augen, ob ſie verſteint werden kan.

Suppl. S. 210.
Orca was man von dieſem Fiſch im Steinreich ent

deckt hat. Th. II. Abſchn. Il. S. 184.
Organa carbonaria eine Cereitengattung. Th. J.

S. 145. Th. NI. S. 89. wird zu Seven—
nes gefunden. Th. III. S. 118.

Organum marinum J Zh. II. Abſchn. II.
Orgelwerk, Coraliiniſches ſ S. 17.

Driginale der Verſteinerungen heißen die
naturlichen Korper in Ruckſicht der verſiein
ten, Th. II. Abſchn. J. S.5. muſſen mit den
Verſteinerungen zugleich erwogen werden, um
die Stufenfolge der Natur zu erkenuen. Ebend.
Die Petrefacten haben ihre Originale und ſind
keine Naturſpiele, Th. J. S. 41. welches be—
wieſen wird, S. 42. noch nicht alle Originale
ſind entdeckt, S. 43. ob einige Orlainale ganz—
lich untergeganzen ſind? S. 44. offt kan man
das eigentliche Original der Petrefacten nicht
angeben, S. 45. was man in unſern Tagen
von den »Originalen ſur Principien hegt,

S. 118.

Ornithogloſſae welche Fiſchzahne? Th. II.
Abſchn. II. S. 208. 210.

Ornithogloſſum recurviroſtrum eine Fiſch—
zahnart beym Luid. Th. JI. Abſchn. Il. S.2 10.

Drnitholithen heißen die verſteinte Scelete von
Vogeln. Th. II. Abſchn. Il. S. 149. Ur—
ſprung dieſes Namens, S. 177. ſind ſehr ſel
tene Verſteinerungen, davon der Grund ange—

geben wird, Ebend, ſind gleichwohl moglich,
Ebend. ganze Vogel, wenn ſie nicht incruſtirt

ſind, ſind die groſte Seltenheit. Ebend. Vo—
gel aus Tophſteinbruchen und Gradierhauſern.

S. 178. Vogelneſter, S. Vogelneſter.
Vogelſcelete werden ſchwerlich verſteint gefun

den, S. 179. Vogelknochen von ihnen wer—
den einige, wiewohl ſelten gefunden. Ebend.
Ob es Gegenden giebt, wo ſie haufig gefun

den werden. S. 180. Siehe Vogelsberg.
Ob man aus den Vogelknochen die Vogelart
beſtimmen kan? S. 180. f. Vogelſchnabel
ſind ſeltene Verſteinerungen, doch kommen
Beyſpiele davon vor. S. 181. Vogelkrallen,
Vogelener, wobey die achten von den unachten

unterſchieden werden muſſen, Ebend. von Vo
gelfedern befitzet Herr Hofrath Walch zwen
Beyſpiele, S. 182. zu Oeningen, Reutlin—

Cc 2 gen



104 Regiſter.gen, und Weſtgothland will man Benſpiele,
die hieher gehoren, finden, Th. II. Abſchn. II.

181.
Orpheus beſang die Steine, die zu ſeiner Zeit be

kannt waren, Th. J. S. 97.
Orthoceratitae apice inflexo, Suppl. S. 158
Orthoceratitae circulis aſperis, Suppl. S

159.
Orthoceratitae dentaliformes, Suppl. S.

158.
Orthoceratitae diaphragmatibus ſinuoſis,

Suppl. S. 159.
Orthoceratitae ſulcati, Suppl. S. 159.
Orthoceratite à engrénures branchues,

nennt Herr Davila die Orthocerathiten mit
Schlangenformigen Zwiſchenkammern, Suppl.

S. 133.
Drthoceratiten, urſprung dieſes Namens, Th.

II. Abſchn. J. S. 54. was ſie ſind, und wie
ſie von den Ammoniten, Nautiliten, Cerati
ten und Belemniten unterſchieden ſind, S. 59.
wie fie von den Entrochiten zu unterſcheiden,

Th. II. Abſchn. II. S. 82. ſie find den Be
lemniten nahe verwand, Th. II. Abſchn. J.

S. 55. ſie ſind in mancherley Gattungen und
Arten einzutheilen, dieſe aber hangen theils
von ihrem innern Bau, theils von ihrer Groſe
ab, Ebend. wie ihre Kammern entſtehen, und
unter ſich verſchieden ſind, S. 56. ob man
ſolche hat, die gedoppelte Scheidewande ha—

ben. Ebend. Jhre Nervenrohre iſt auch ver
ſchieden, und konnen daher in Ruckſicht derſel
ben verſchieden eingetheilet werden, S. 56.

57. ob ſich ihr Oriainal gefunden? S. 57.
ſie gehoren zu den Schalthieren, Ebend. wie
ſie ſich in Steinreiche finden. Ebend. Gesner

und Aldrovand haben ihrer zuerſt gedacht,
Ebend. An ihnen iſt noch manches zu unter
ſuchen, S. 59. Maan hat Orthoceratiten
mit geſchlangelten Zwiſchenwanden, und ande
re mit einer ſcharfgezahnelten Kannte entdeckt,

Suppl. S. 158. Siehe Orthoceratiten
mit ſchlangenformigen Zwiſchen
kammern. Es giebt daher coniſche, cylin—
driſche, leichtgebogene, ſtark gebogene, und

gewundene, S. 158. das letzte ſind die Li—
tuiten. Siehe Lituiten. Ferner gefurch—
te Orthoceratiten, geſtreiffte, gezahnelte, und

Orthoceratiten, mit winklicht gebogenen Schei—
dewanden, S. 159. Von den gejzahnelten
wird S. 163. beſonders gehandelt. Wie
es Herr Genzmar erklahret, wenn die Cam
mern beym Nervengange convepf erſcheinen,

S. 159. Beſondere Bemerkungen uber den
Mervengang, S. 160. Beſthreibung eines
einzelnen Nervenganges, S. 162. wie gros
die groſien Orthoceratiten ſind, S. 160. ob

ihre Siphone die Aſterien gebildet, Th. IIJ.
Abſchn. II. S. 108. 112. in ihre innere Hoh—

le drucken ſich bisweilen Alchonien ein, Suppl.

S. 164. 214. bisweilen haben ſie hohle
Zwiſche nkammern, Suppl. S. 223. und bis
weilen eine andersfarbige Ausfullung, als die
Matrix iſt, S. 229. Scheuchzer ſetzte ſie unter
die Alveolen, Th. II. Abſchn. II. S. 242.
Nachricht von den kleinſten unverſteinten, und

den kleinern verſteinten, Suppl. S. 161. ſie

haben Querfurchen, Ebend. Die Schrifftſtel
ler von ihnen werden Th. II. Abſchu. J. S. 34.
59. angefuhret. Sie werden gefunden zu
Avignon, Suppl. 161. Blankenburg, Th. II.
Abſchn. J. S. 57 Brueweiler, Suppl. S.
173. England, Th. II. Abſch. J. S. 59.
Frankfurth an der Oder, Th. JI. Abſchn. J.
S. 55. 57. 59. Gothland, Suppl. S. 160.

II. Abſchn. J. S. 59. Mecklenburg, Th. II.
Abſchn. J S. 57. 59. 60. Abſchn. II. S.
273. Suppl. S. 160. 162. 164. Neu—
ſtrehlitz, Suppl. 162. Oeland, Th. II. Abſchn.
J. S. 57. 59. Suppl. S. 160. 165. Pie
monteſiſche, Suppl. S. 161. Pommern, Suppl.

S. 160. 164. Schweitz Th. II. Abſchn. J.
S. 57. Siberlen Th. II. Abſchn. J. S. 57.
59. Stargard Suppl. S. 164. und in der
Ukkermark, Suppl. S. 160. Zeichnungen
ſind geliefert, Th. II. Tab. A. VI. Tab. A.
VIII. Suppl. Tab. IV. a. fig. 2. Tab. IV.
b. fig. 2. 3. Tab. IV. c. ſig. 2. 5. 6. Tab.
IV. d. ſi. 4. 5. 6. 7. Tab. IV. e. Tab. V.
d. fig. 1. 2. Tab. IX. b. ſig. 8. 9. Tab. X. a.
fig. 6. Tab. XII.

Drthoceratiten mit geſchlangelten Zwi—
ſchentammern, Suppl. S. 156. f. ha,
ben bey den Schrifftſtellern verſchiedene Na—

men, S. 156. 157. 159. 233. Dauvila,
Hupſch und Klein haben ihrer Erwehnung ge—
than, S. 234. Die gefundenen Exemplare

ſind unter ſich verſchieden. Ebend. Dieſe
Gattung hat ohne Zweifel ihren Sipho, Ebend.
Alle gefundene Exemplare ſind noch zur Zeit
unvollſtandig, und haben beſonders keine

Schale mehr, welches wider Herrn Davila
erinnert wird, Ebend. Eine Zeichnung iſt
Suppl. Tab. XII. geliefert. Sie werden in
der Normandie, bey Aachen, Danzig und in
der Schweitz gefunden, Suppl. S. 234.

Orthoceratiten, mit winklicht gebogenen Schei
dewanden, Suppl S. 159.

Oryctographien des jetzigen Jahrhundertes,
Th. J. S. 190. f. Th. II. Abſchn. J. S. 32.

33
Oſſa avium petrificata, S. Ornitholithen.
Oſſa canaliculata nennt Luid die verſteinten Roh

ren, Th. II. Abſchn. II. S. 173.
Oſſa fiſtuloſa petrefacta, Siehe Rohren.
Oſſa innominata petriticata, Siehe Schau

felbeine.

Oſſa

Guntershofen, Suppl. S. 172. Haarz, Th.
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dſ vertebrarum petrificata. Siehe Wir—

belknochen.
Osſcabiörn. Siehe Jßlandiſche Meeraßel.
ODſcabrion heißen bey manchen Schrifftſtellern

die Chitons, man verwechſelt ſie aber mit der
Jßlandiſchen Oſcablorn. Siehe Chiton,
und Jßlandiſche Meeraßel.

Osmunda hat ſich verſteint gefunden, Th. III.

S. 58.
Osmunda major hat ſich zu Eßen gefunden,

Th. II. S. 76.
Oſſicula avium petrificata. Siehe Orni

tholithen.
Oſteocolla, verſchiedene Bedeutung dieſes Worts,

Th. III. S. 2. faſſet im weitlauftigen Ver—
ſtande auch inkruſtirte Schilfrohre in ſich, Th.

III. S. 87.
Dſtedcolla, iſt keine verſteinte Wurzel, Th. III.

S. zo. woher ſie den Namen fuhret, und wie

ſie entſtehet, Ebend.

Oſteolithen heißen die verſteinten Knochen, Th. II.

Abſchn. II. S. 149. woher dieſer Name
kommt, Ebend. die verſchiedenen Knochenar—

ten haben ihre verſchiedenen Namen, Ebend.
ihre Originale ſind gewiß im Thierreiche zu
ſuchen. Ebend. Warum ſie im Steinreiche
ſo mangelhafft erſcheinen, S. 150. warum
ſind ſie mit dem Fleiſche, das ſie im naturlichen
Zuſtande bedeckte, eine ſo groſe Seltenhecit,

Ebend. doch muß man dergleichen Beyſpiele
behutſam betrachten, Ebend. Die Oſteolo—
gie im Reiche der Verſteinerung hat noch
groſe Mangel, S. 15 1. ſonderlich weil man
die naturlichen Korper noch nicht hirlanglich
kennt, ob ſie gleich einige angefuhrte Schrifft—
ſteller behandelt haben, Ebend. die Hſteolithen

werden mehrentheils in einzelnen Stucken ge—

funden, S. 152. ſie ſind weder haufig noch
ſelten zu finden, S. 152. 153. Was die—
jenigen bey ſo wenigen Oſteolithen vorgeben,

die alle Verſtelnerungen von der Sundfluth
herleiten? S. 153. der eigentliche Grund iſt
in dem Lager der Knochen zu ſuchen, Ebend.

Jhre verſchiedene Eintheilung, S. 154. ihr
Zuſtand im Steinreiche, S. 194. man findet
ſie gemeiniglich einzeln, Ebend. warum dieje—

gen, die in Stein eingeſchloſſen ſind, verſteint
diejenigen aber, die man einzeln ausgrabt, nur
calcinirt ſind, S. 194. 195. warum einige
Knochen einen ſo ſchonen Glanz haben, S
195. Bisweilen haben ſie Dendriten, Th. J.
S. 126. finden ſich, wenn ſie eine Mutter
haben, mehrentheils in Kalkſtein, Th J
S. 21. von mineraliſirten Knochen, Th. II
Abſchn. JI. S. 195. 196. von Kuochen, die
in ihrem naturlichen Zuſtand erhalten ſind,
S. 198. durch welchen Weg wir in dieſem
Fache zur Vollkommenheit gelangen konnten,

S. 207. Die einzeln verſteinten Knochen

iſt er— 105arten, als Zirnſchadel, Kinnbacken
u. d. g. muſſen unter ihren Mamen geſucht
werden. Knochen werden gefunden zu Eſper—
ſtedt, Th. II. Abſchu. Il. S. 172. 198. 236.
Querfurth, S. 169. 172. 173. 198. 206.
236. Suppl. S. 208. Eißleben und Schle—
ſien, Th. II. Abſchn. Il. S. 172. 198. Jn
der Baumannshohle, S. 172. 198. zu
Eichſtedt S. 172. 172. bey Achen und zu
Quedliuburg, S. 195. bey Meißen, Kindel
bruck und in der Schweitz, S. 198. auf den
Carpatiſchen Geburgen, in England, Jr—

land, Frankreich, Haur und Breuil—
pont, Siberien, Canada und Kuſte Coro
mandel, S. 199. in Schleſien und an der
Donau, S. 206. zu Ophauſen, S. 198.
136. in der Scharzfeldiſchen Hoble und zu
Cannſtadt, S. 198. zu Rheims S. 157
und in Schwaben, S. 237. Oſteolithen ſind

abgezeichnet, Th. II. Tab. H. I. III IV. V.
Tab. L. fis. 5. 6. J]. Suppl. Tab. VIII.
Tab. VIII. a. VIII. b. VIII. c.

Dſteolithen von Amphibien. Siebe Amphi—
bien, von Elephanten, Siehe Wicphan—
ten. von Menſchen, Siehe Anthrovoli—
then; von vierfußigen Thieren, Siehe Te
trapodolithen. von Vogeln, Siehe

VWrnitholithen. von Fiſchen, Siehe Jch—
thyolithen. von Naſehornern, Siehe LJa
ſenhorner.

Dſteolithen der Seeigel, Th. U. Abſchn. J.
S. 167.

Oſteolithi amphibiorum, Sieche Amphi—
biolithen.
Oſteolithi avium, Siehe Ornitholithen.

Oſteolithi hominum, Siehe Anthropoli—
then.

Oſteolithi humani fiſtuloſi, Th. II. Abſchn. II.
S. 160.

Oſteolithi piſcium, Siehe Jchthyolithen.
Oſteolithi quadrupedum, Suhe Cetrapo

dolithen.
Oſteolithi ſcapulae humanae, Th. II. Abſchn.

JI. S. 158.
Oſteolithi vertebrarum hominis, Th. I.

Abſchn. Il. S. 159.

Oſteolithus oſſis ſterni, Th. II. Abſchn. II.
S. 158.

Dſteologie im Reiche der Verſteinerung, Siehe
Oſteolithen.

Oſtracitae echinati, was es ſind, Th. II.
Abſchu. J. S. 135. ſind ſehr ſelten, S. 136.

Oſtracitae gibboſi auriformes, was es ſind?

Th. II. Abſchn. J S. 135.
Oſtracitae transverſim rugoſi, Th. II.

Abſchn. J. S. 134.

Dd Dſtr a
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Dſtraciten was es ſind Th. II. Abſchn. S. 16

haben einen gedoppelten Gattungs-Unterſchied

Ebend. Urſprung ihres Namens, S. 133
welche Muſcheln hieher gehoren, S. 134
wodurch ſie von den Chamiten und Pinniten
unterſchieden werden konnen, Ebend. konnen
fuglich in Oſtreochamiten und Oſtreopinniten
eingetheilet werden, Ebend. Siehe Oſtreo

chamiten, Oſtreopinniten, Jhre Er
haltung uud Steinart im Steinreiche, S. 136
ſind nicht ſelten mit ihrer Schale zu finden
Ebend. warum ihre Harte ſelten die Hart
eines Kalckſteins oder Marmors uberſteigt
S. 136. 137. wo ſie gefunden werden, liegen
ſie mehrentheils haufenweis beyſammen, S
137. Kenntmann nennet ſie Oſtreiten, Ebend
Jmperati machte ſie zu ſelbſt gebildeten Stei

nen, S. 138. ſeiten ſind 2. Oſtraciten einan
der gleich, S. 139. die Schrifftſteller von
ihnen werden S. 138. angefuhret. Unter die
Oſtraciten konnen die Gryphiten gerechnet wer—

den, S. 78. 145. Sie werden gefunden zu
Bottningen im Canton Baſel, Th. II. Abſchn.
J. S. 148. Abſchn. II. S. zoo: zu Bononlen,
auf dem Berg Andona im Piemonteſiſchen, und

zu Piemont, Th. U Abſchn. J. Se 149. in
Franken und Thuringen, S. 73. 153. zu
Gingen in Schwaben, S. 139. 152. zu
Heutlingen im Canton Bern, S. 140. zwi
ſchen Ungarn und Siebenburgen in den Ge—
burgen, S. 152. in den Pirnaiſchen Sand
ſteinbruchen, S. 84. 1952. zu Quedlinburg,
S. 142. in der Schweitz, S. 15 1. Zeichnun
gen davon ſind geliefert: Th. II. Tab. B.

I.* fig. 1. 2. Tab. B. II. b.“ ſig. 1. 2.
Tab. D. Tab. D.“ Tab. D. L.t Tab. D. J.“*
Tab. D. II. fig. 1. 2. Tab. D. III. ſfig. 2-6.
Tab. D. IV. D. V. D. V.“ D. VI. fig. 3. 5.
Tab. D. VII. fig.7 10. 14. 15. Tab. D.
vmi. D. X. D. X. D. XIII. fig. 1. 2.
Tab. K. J. ſig. 2. 3.

Ozeunirns der Griechen ob es ein Oſtracit geweſen.

Th. II. Abſchn. J. S. 137.
Gscæner davon kommt der Name Oſtracit her. Th.

II. Abſchn. J. S. 133.
Oſtracum Nachricht von dieſen Worten. Th. II.

Oſtren J Abſchn. J. S. 133.
Oſtrea imbricata was es ſind. Th. II. Abſchn.

J. S. 135
Oſtrea orbicularia gryphoidea. Th. II.

Abſchn. J. S. 1J 344.

Oſtrea plicata. Th. II. Abſchn. J. S. 140. Siehe
Hahnenkamm.

Oſtrea ſtructura peculiari Th. II. Abſchn. J.
S. 140. Siehe Hahnenkamm.

Oſtrea vulgaria was die Schrifftſteller darunter
verſtehen. Th. JI. Abſchn. l. S. 135.

Dſtreiten nennet Kenntmann die Oſtraciten. Th.

II. Abſchn. J. S. 137.

Regi ſter.
Dſtreochamiten welche Auſtern dazu gehoren.

Th. II. Abſchn. J. S. 134. ju ihnen gehoren
einige Hahnenkamme, S. 140. ſie werden ge
funden zu Quedlinburg, S. 143. in dem Thal
d'Andona in dem Piemonteſiſchen, S. 150. f.

und in den Geburgen zwiſchen Ungarn und
Siebenburgen, S. 152. Zeichnungen ſind
von ihnen geliefert: Th. II. Tab. D. II. fig.
1. Tab. D. VI. fig. 3. 5. Tab. D. VIII.

Gserey davon kommt der Name Oſtracit her. Th. II.
Abſchn. J. S. 133.

Dſtreopectiniten was es ſind? Th. J. Abſchn. J.
S. 134. wie ſie von den Pectiniten unterſchie
den ſind, S. 134. werden zu Muttenz im

Caanton Baſel, S. 150. und zu Andona, S.
152. gefunden.

Oſtreopectinites, quadratam affectans figu-
ram, ſtriis ſubtiliſſimis iſt die Muſchel,
von welcher die Hyſterolithen herkommen, Th.

II. Abſchn. J. S. 92.
Oſtreopinniten was es ſind, Th. II. Abſchn. J.

S. 1350 ſind auf mancherley Art unterſchie—

den, S. 139. zu ihnen gehoren einige Hahnen
kamme, S. 143. ſie werden gefunden zu Gin
gen in Schwaben, S. 139. zu Heutlingen
im Canton Bern, S. 140. zu Piemont, S.
149. Zeichnungen ſind von ihnen geliefert:

Th. II. Tab. D. Tab. D.“ Tab. D. I.“ Tab.
D. III. fig. 2. Tab. D. IV. fig. 5. Tab. D.
V.* fig. 1. 2.

Oſtreum virgineanum. Th. II. Abſchn. J. S.
139.

Oſtreum Nachricht von dieſem Wort. Th. II.
Abſchn. J. S. 133.

Oude Wyf. Siehe Chamiten, quergefal
tete.

Ova anguina ſind Echiniten, Th. II. Abſchn. J.
S. 160. warum ſie alſo heißen, S. 154.
169. f. beym Boot waren ſie eine befondere
Echinitenart, S. 17 1. unter ſie wurden auch

die Bufoniten geworfen, Th. JII. Abſchn. II.
S. 227. Eine Zeichnung Th. II. Tab. E. 1.
ſig. z. 4.

Ova avium petrificata. S. Ornitholithen.
Ovarii ſind gewiſſe Echiniten. Th. IIJ. Abſchn. J.

S. 159.
Ovarium carbonarium eine Cereiten-Gattung.

Th. III. S. 90.
Ovidius ſchließt von den Verſteinerungen auf

eine merkwurdige Veranderungen des Erdbo
dens, Th. II. Abſchn. J. S. 21. hatte einige

Kenntniß von den Verſteinerungen. Th. J.

S. 98.

P.
Paonien-Saamen ſoll verſteint vorhanden ſeyn.

Th. III. S. 107.
Pagu-
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Pagurus lapideus gehoret unter die verſteinten

Krebſe. Th. J. S. 148.
Palmier marin des Herrn Davila, Th. II.

Abſchn. II. S. 103. des Herrn Ellis, S.
107. ob er das Oriainal des Encriniten oder
des Pentacriniten iſt? S. 107. 112. des
Herrn Guettard, S. 106. ob er das Original
obiger Korper iſt. S. 106. 112. coll. S.

102.
Palmbaumholz verſteint iſt ſelten. Th. III.

GS. 9.
Palmipes ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. II.

S. 292.

Pantoffelſteine des Herrn Baron von Hupſch
werden genau beſchrieben. Suppl. S. 218.
Herr von Hupſch ſetzet ſie unter die Anomiten,
S. 219. Herr Hofrath Walch aber erblickt

an ihnen ein coralliniſches Gewebe, und iſt ge

neigt, ſie unter die Corallen zu ſetzen, S. 219.
220. Herr Guettard ſetzet ſie unter die Hip—
puriten, S. 220. Zeichnungen von ihnen ſind
geliefert: Suppl. Tab. IX. d. ſig. 5. 6.

Papilionen will man verſteint haben. Th. J.

S. 175.
Pappelbau nholz verſteint. Th. IIl. S. 18.

Paſſer dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th. II.

Abſchn. II. S. 187.
Paſteten-Echiniten bey Ras-Sem. Th. J.

S. 45.
Patellariae heißen die Patelliten. Th. II. Abſchn.

II. S. 297.
Patellitae baſi circulari. Th. II. Abſchn. II. S.

298.
Patellitae baſi elliptica. Ebend.

Patellitae coſtati. Ebend.

Patellitae vertice integro. Ebeud.
Patellitae vertice obliquo et recurvo. Ebend.

Patellitae vertice pertuſo. Ebend.
Patelliten was es find, Th. II. Abſchn. Il. S.

297. werden von manchen Schrifftſtellern zu

den Muſcheln, von andern zu den Schnecken
gerechnet, Ebend. ihre Verſchiedenheit, S.
298. die innere Flache derſelben kommt ſelten

zum Vorſchein, Ebend. ſie werden in 4.
Claſſen getheilt c) diejenigen, die einen offnen
Wirbel haben, Ebend. 2) die verſchloſſenen

mit einem ungebogenen Wirbel, Ebend. 3)
die verſchloſſenen mit einem gebogenen Wirbel.
Ebend. 4) die einen verſchloſſenen Wirbel und

inwendig eine Rinne haben, S. 299. ſie
ſind wirklich verſteint eine große Seltenheit,/
woher das kommt. Ebend. Sie werden ge—
funden zu Piemont, S. 298. zoo. zoz.
Bottningen, S. zoo. Chaumont und Cour
tagnon, S. 299. Pratelen, S. zoz. Frank—
reich, S. 299. Zzoz. Schweitz, S. 299.
Braunſchweig, Jtalien und England, Ebend.

o

Zeichnungen ſind vorhanden: Th. JII. Tab. N.
fig. 2. 3. 4.

Patelliten, ſchellenformige ſind verſteint gefun—

den, Th. II. Abſchn. II. S. 299.
Pavonites nennet Guettard eine beſondere Fungi

tenart. Suppl. S. 176.
Pectines lapidei heißen die Mantel. Th. II.

Abſchn. J. S. 68.

Pectiniten was es ſind, Th. II. Abſchn. J. S.
15. verſchiedene Bedeutung dieſes Worts,
S. 67. wie ſie von den Oſtreopectiniten un
terſchieden ſind, S. 134 weroen gefunden
im mittagigen Amerika, S. 82. 86. qu Ari—
ſtorf, Th. II. Abſchn. II. S. zon. und zu
Waldenheim im Elſaßiſchen, Suppl. S. 173.
Zeichnungen davon ſind geliefert: Th. II. Tab.
B. II. fis. 3. Tab. B. II. c. Tab B. III. ſig.
1. 2. Tab. H. II. fig. 4. 5. Suppl. Tab. V.
d. fig. 4.

Pectunculitae anomii. S. Terebratuliten,
geſtreiffte.

Pectunculiten was es ſind? Th. II. Abſchn. J.
S. 15. 67. 7o. 87. werden zn iſchen Gera
und Ronneburg, im Braunſchweigiſchen S.
88. in Niederheſſen, S. g8. und in Thuriu—
gen S. 73. gefunden. Eine Zeichnung davon

kommt vor: Th. II. Tab. B. III. a.
Pectunculites marmoreus tiilobus imbrica-

tus nennet Hermann die Trilobiten. Th. II.
Abſchn. J. S. 96.

Pectunculites trilobus heißet der Trilobit.

Th. III. S. 171.
Pectunculites trilobus imbricatus heißet der

Trilobit. Ebend.
Pectunculites tritobatus des Hermanns war

eine Schwanzklappe des Trilobiten. Th. III.
S. 184.

Pedicae heißen beym Luid eine Art Wirbelknochen.

Th. II. Abſchn Il. S. 185.
Pediculi marini. Siehe Chiton.
Pelagicae welche Korper alſo heißen. Th. S. 34.
Peiectronarii welche Fiſchzahne Luid darunter ver—

ſteht. Th. IL. Abſchn. II. S. 209.

Pennatulae. Siehe Meerfedern.
Pennae avium petriticatae. Siehe Ornitho

lithen.
Pennen. Siehe Schraubenſchnecken.
Pentaceros iſt ein Seeſtern. Th IlI. Abſchn. II.

S. 292.
Pentaceros reticulatus iſt ein Seeſiern. Th. II.

Abſchn. II. S. 292. er hat ſich verſteint ge
funden. S. 294.

Pentactis iſt ein Seeſtern. Th. JII. Abſchn. II.
S. 292.

Pentacriniten woher ſie dieſen Namen haben,
Th. II. Abſchn. II. S. 102. deſſen Beſchaf—

Vd 2 fenheit,



iſt er.
Petrefactum Gnoyenſe, Nachticht von dieſer

Verſteinerung, die zu Gnonen bey Roſtock, ben
Stargard im Mecklenburgiſchen, und zu Neu
brandenburg an der Tollenſee gefunden wird,

Suppl. S. 197. f.
Petrefactum polypi marini heißt beym Bruck

mann der Trilobit, Th. III. S. 171.

108 Regfenheit, Ebend. ſind von den Eneriniten wurk—

lich unterſchieden, S. 103. vergl. mit Th. J.

Th. Il. Abſchn. Il. S. 104. der d'Annoni—

S. 146. f. die Stucke, die davon entdeckt
worden ſind, ſind das caput Meduſae Hie-
meri Th. II. Abſchn. II. S. 103. der Pal—-
mier marin des Davila, Ebend. der Gmeli
niſche Pentacrinit, Th. J. S. 146. 147.

ſche, Th. II. Abſchn. Il. S. 104. 302. von
ihren Originalen wird gefragt, ob ſie die Ca-
pita meduſae Rumphii S. 105. 109. die
Capita meduſae Linckii GS. 109. 110.
die Myliuſiſche Thierpflanze, S. 110. 111.
oder der Palmier marin des Herrn Guettard, S.
106. 112. ſey? Es giebt zwey Arten der

Petrificirte Korper, was es ſind, Th. J. S. 1.
Siehe Verſteinerungen.

Petrogloſſae ſind gewiße Fiſchzahne, Th. ll.
Abſchn. II. S. 208.

Peucites heißt das verſteinte Tannenholz, Th. III.

S. 16.
Peyſonell war der erſte, der die Polypen in den

Corallen fand, Th. J. Abſchn. II. S. z.

Pfahle verſteinte, Th. I. S. zz.
Pfeffer ſoll ſich verſteint gefunden haben, Th. III.

S. 107.
Pfeiler verſteinte find zu Lyon entdeckt, Th. III.

S. 33.
Pfeilſteine heißen die Belemniten, Th. II. Abſchn.

II. S. 238.

Pentacriniten, Th. J. S. 147. wie der leben

illfu il de Bewohner deſſelben beſchaffen iſt? Th. JI.

Abſch. II. S. 113. einige geben auch den En
eriniten dieſen Namen, S. 9z. ſie ſtehen mit

J

1

lel,

IIII

ſſnin— Strahlwurzeln, Suppl. S. 204. die Pra

den Encriniten in einer Geſchlechtsverwand

unn ſchafft, S. 113. gehoren nicht zu den See—
ſternen, S. 294. was Agricola darunter

muiin verſtund, S. 125. Nachricht von ihren
ger Pentacriniten haben Stiele, die den En
erinitenſtielen nahe kommen, Suppl. S. 206.
von ihnen ſind Beyſpiele gefunden worden zu

Pappenheim, Th. II. Abſchn. II. S. z02.
bey Goßlar und Wolffenbuttel, Suppl. S.
203. zu Schauenburg, Suppl. S. 204.
und bey Prag, Suppl. S. 206. Zeichnun—
gen ſind geliefert, Th. J. Tab. XI. b. Tab.
XI. c. Th. Il. Tab. L. J. Suppl. Tab. VII.
c. fig. 1. 2. 4.

Pentadactylus aſter, ein Seeſtern, Th. II.
Abſchu. II. S. 292.

Pentagonaſter ein Seeſtern, Th. IIJ. Abſchn. II.
S. 292. Suppl. S. 197. iſt verſteint vor
handen, Th. II. Abſchn. Il. S. 294.

Pentagonaſter ſemilunatus, ein Seſeſtern,
Th. Il. Abſchn. II. S. 292.

Pentagonon heißt der Gelenkſtein des Encriniten,
Th. II. Abſchn. II. S. y5.

Pentexochae minores nennet Mercatus gewiße

Perca, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden, Th.

II. Abſch. I. S. 187.
Perlenmutter iſt zu Ariſtorf verſteint gefunden,

Th. II. Abſchn. J. S. 150.

Perſpectiv-Dublett, Siehe Pferdehuf.
St. Peterſtein ſoll vom Fiſch Aſellus ſeinen Ur—

ſprung haben, Th. II. Abſchn. II. S. 187.

Petites articulations branchues à ſommet,
Siehe Encrinitenſpitzen.

Petraces, ob Orpheus darunter Gloßopeters ver—
ſtehet, Th. II. Abſchn. Il. S. 225.

Petrefacten, Siehe Verſteinerungen.

Pferde, Nachricht von den Oſteolithen derſelben,

Th. II. Abſch. II. S. 168.
Pferdefußgen, Siehe Pferdehuf.
Pferdehuf, Beſchreibung dieſer Muſchel, und ih

rer verſchiedenen Namen, Th. JJ. Abſchn. J.
S. 33. gehoret zu den Chamiten und kommt

im Steinreiche ſelten vor, Ebend. iſt zu Ve
rona entdeckt worden, Ebend. Eine Zeich
nung davon iſt geliefert, Th. II. Tab. B. II.
b. fig. 4. j.

Pfifferlinge, verſteinte. Siehe Erdſchwam—
me.

Pflanzen, Siehe Krauter.
Pflanzen, hornartige, Siehe Ceratophyten.
Pflanzenſtengek, ihre Geſtalt im Steinreiche,

Th. III. S. 82. Siehe Schilf.
Pflaumen ſind im Steinreiche mehrentheils ver—

dachtig, Th. III. S. 96.

Pflocke verſteinte, Th. IIl. S. zz. 49.
Pfoſten, verſteinte, Th. III. S. zz.
Phaciten heißen die Heliciten, Th. II. Abſchn. J.

S. 61. Siehe Jeliciten.
Phaſeolithen, welche Bohnen ſollen verſteint

vorhanden ſeyn, Th. III. G. 94.
Phegites heißt das verſteinte Buchenholz, Th. III.

2. 19.
Philirites heißt das verſteinte Lindenholz, Th. III.

S. 16.
Phoca dentibus caninis exſertis, Siehe

Wallroß.
Phonieiten heißen die Judennadeln, Th. II.

Abſchn. J. S. 166.
e Phoe-

e



Regiſter. 109Phoenicites des Plinius, Th. III. S. ĩ 1o.
Pholaditen waren ehedem ſo ſelten, daß verſchie—

dene ihr Daſeyn geleugnet haben, Th. II.
Abſchn. Il. S. zo2. doch ſind ſie nun zuver—
laßig entdeckt, Ebend. Monti nennet die Ba—

laniten, Pholaden, S. 289. ſie werden ge
funden, zu Bologna, Piemont, Muttenz,

Diekten, Canton Baſel, Arisdorf, S. z3o02.
und im Bißthum Baſel, S. zo z. Eine Zeich—
nung iſt geliefert, Th. II. Tab. M.

Phycites iſt eine Gattung von Dendriten, Th. J.

S. 121.
Phycites des Plinius, Th. IIl. S. 110.

Phyllitis hat ſich verſteint gefunden, Th. III.
S. 58.

Phytobiblia heißen die verſteinten Blatter von
Pflanzen, Th. III. S. 51.

Phhytolithen heißen die verſteinten Krauter, Th.
II. S. 5 1. durfen nicht mit den Litophyten
verwechſelt werden, Th. Il. Abſchn. II. S. 2.

Phytotypolithi heißen die Krauterabdrucke, Th.

III. GS. 9 J.
Phytotypolithi fructuum plantarum cum

ſiliqua, was darunter Wallerius verſteht,

Th. III. S. 94.
Pietra cittadina heißen die Jtaliener den Ruinen

ſtein, Th. J. S. 140.
Pietra embolſcata heißen die Jtaliener den Den

hritenmarmor, Th. J. S. 140.

Piltzen werden von verſchiedenen Schrifftſtellern
verſteint angegeben, Th. III. S. 104. Sie
he Erdſchwamme. Nachricht von einer
beſondern Art derſelben, Suppl. S. 153.

werden zu Maßel und auf dem Schneekopf
bey Suhl gefunden, Suppl. S. 154.

Pinacion des Luids ſcheinen einzelne Stuckchen von

einem Hufftknochen zu ſeyn, Th. II. Abſchn.

II. S. 173.
Pinien ſind mehrentheils unachte Verſteinerungen,

Th. II. S. 104.
Pinnae, Krauter, werden zu Mannbach gefun—

den, Th. III. S. 115.
Pinniten gehoren in Deutſchland unter die ſelte

nen Verſteiuerungen, Th. II. Abſchn. J. S.
96. wie ſie von den Oſtraciten unterſchieden
find, S. 134. werden in Frauſen, S. 96.
in Piemont und Ariſtorf Suppl. S. 173. ge—
funden. Zeichnungen davon ſind geliefert,
Th. II. Tab. B. VI. fig. 1. 2. Suppl. Tab.
V, e. ſfig. 1. 2.

Piſtacien ſind keine achte Verſteinerungen, Th.

III. S. 100.
Pitites heißt das verſteinte Fichtenholz, Th. III.

S. 2. 16.

Placentae eine Gattung von Echiniten, Th. II.
Abſchn. J. S. 158.

Planorbes lapidei heißen die Umbilieiten, Th. II.

Abſchn. J. S. 97.
Platyrrhyngi heißen beym Luid eine Art von Wir

belknochen, Th. II. Abſchn. II. S. 185.

Plectronitae ſind gewiße Fiſchzahne, Th. II. Abſchn.

II. S. 212.
Plectronites latiuſculus]
Plectronites major Siſchzahne „Tb. II.
Plectronites pectinatim Abſchn. II. S. 213.

ſtriatus
Pleurocyſti, eine Gattung der Echiniten, Th. II.

Abſchn. J. S. J 56.
Plinius hat den Theophraſt nicht gehorig genutzt,

Th. I. S. 96. 98. Th. II. Abſch. I. S. 199.
woher die ſo groſe Menge der Namen, die er
den Steinen gegeben hat, gekommen, Th. III.
S. 110. an ihn band man ſich anfanglich zu

ſehr, und daraus entſtunden im Steinreiche

groſe Verwirrungen, S. 111. Geſner und
Mercatus gaben ſich Muhe, ſeine Namen auf
zuſuchen, S. 112.

Poſeneckiſche Dentaliten, Nachricht von ih
nen, Suppl. S. 167.

Pohlen, Anmerkungen uber die dortigen Verſtei
nerungen, Th. II. Abſchn. J. S. 76.

Polylimnit! eine Gattung von Dendriten,
Polylimnites Th. J. S. 121. 128.

Polypen, wer zuerſt die Corallen zu ihrem Ge—
baude machte? Th. II. Abſchn. II. S. z. wie

ſie die Corallen bauen ſollen? S. 4.
Polypiten nennet Guettard die Corallen, Suppl.

S. 174.
Polypodium anguſtifolium zu Sevennes,

Th. III. S. 118.
Polypodium quercinum hat ſich verſteint ge—

funden, Th. III. S. 58.
Pomeranzen ſind verſteint, wenigſtens zweifel—

hafft, Th. III. S. 96.
Pomet, wie er Dentaliten und Entaliten unter

ſcheidet, Th. II. Abſchn. II. S. 276.
Porcellanae fimbriatae l

2h. I. Abſchn. J. S.Porcellanae. marginatae.“ 122.
Porcellanae ſpirales.

Porcellaniten, ihre Beſchaffenkeit, Th. JI.
Abſchn. J. S. 115. ihr Unterſchied vor an—
dern Schnecken, S. 108. 109. ihr Gattungs—

Character, S. 122. ſind ſehr ſeltene Ver—
ſteinerungen, S. 115. 122. werden zu Tu—
rin und Sternberg im. Meklenburgiſchen ge—
funden, S. 122. Zeichnungen find geliefert,
Th. II. Tab. C. III. fig. 4. 5. 6.

Porites macht Guettard zu einer beſondern Fungi—

tenart, Suppl. S. 176.

Poroſe Fungiten, Th. Ii. Abſchn. I. S. 29. f.
Ee Por
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Porphyr warum darinne keine Verſteinerungen

vorkommen, Th. J. S. 24. f. Th. II. Abſchn.
J. S. 11. Herr von Buffon, der Verſteine
rungen in Porphyr annimmt, wird widerlegt.

Th. Jl. S. 25.
Porpitae dimidiati. Th. II. Abſchn. II. S. 26.
Porpitae eiliptici.-
Porpitae nummulares heißen die Heliciten. Th.

II. Abſchu. J. S. 65.
Porpitae rotundi utrinque convexi. Th. II.

Abſchn. Il. S. 26.
Porpiten was es ſind Th. II. Abſchn. II. S. 26.

es giebt dreyerley Arten derſelben, Ebend. ſie
werden bisweilen in Feuerſteinen gefunden,
Suppl. S. 180. ſie werden gefunden zu Hitt
feld bey Haarburg, zu Gnohen im Mecklen
burgiſchen, Suppl. S. 181. zu Lohberg und bey

Achen, S. 180. und zu Ormelingen im Can
ton Baſel, Th. II. Abſchn. II. S. 56. Zeich
nungen ſind geliefert: Th. II. Tab. F. III. fig.
6. 7. Suppl. Tab. VI.“ fig. 4. 5. 6. 7.

Porpites dieſes Wort braucht Herr Guettard weit

laufftiger als gewohnlich. Suppl. S. 176.

Porus cervinus eine Reteporitenart. Th. II.
Abſchn. II. S. 22.

Porus frondoſus. Th. II. Abſchn. II. S. 14.

Porus minimus ramoſus. Th. II. Abſchn. II.
S. 14.

Priapolithen, ob es Verſteinerungen von der
mentula des Rondelets, und dem Priapo Lin-
naei ſind? Th. II. Abſchn. II. S. 39. es
ſind Aleyonien, S. 38. und werden zu Pfef—
fingen im Bißthum Baſel gefunden, S. 51.
52. Zeichnungen davon ſind gelieſert. Th. II.

Tab. F. fig. I. 2. 954

Pſevdoaſtroiten was es ſind, Th. l S. 121.
128. werden zu Altenburg und Chemnitz ge

funden. S. 128. die von der Schneekoppe
werden beſchrieben, S. 128. 129. wie ſie von
den wahren Aſtroiten unterſchieden ſind. Th. J.

S. 128. Th. Il. Abſchn. II. S. 31.
Pſeudocorallia was es bey den Alten waren. Th.

II. Abſchn. II. S. 45.

Pſeudocorallium foſiile. Th. II. Abſchn. II.
S. 13.

Purpuriten ihr Unterſchied von andern Schne

cken, Th. II. Abſchn. J. S. 108. f. ſonderlich
von den Muriciten, S. 114. werden im Thal
Andona im Piemonteſiſchen gefunden, S. 122.

Zeichnungen ſind geliefert: Th. II. Tab. C.

J. fig. ĩ. Tab. C. III. fig. 7. 8.
Pyramidaliſche Belemniten. Th. II. Abſchn.

II. S. 251.
Pyren des Plinius. Th. III. S. 110.
Pyrene ob es Judenſteine ſind? Th. II. Abſchn. J.

S. 166.

Regiſter.
Pyrites lithoxyloides iſt kieshaltiges Holz. Th.

III. S. 2 7*

Q.
Quadrilateri irregulares ſind gewiſſe Fiſchzahne.

Th. II. Abſchn. Il. S. 216.
Qualitas occulta was dadurch angedeutet wird.

Th. J. S. 100.
Quar—z wie er entſtehet, Th. J. S. 13. wird offt

in hohlen Korpern, Muſcheln u. d. g. gefun
den, S. 17. Quarz mit Krantern, ſonderlich

Moos, Stroh, Th. III. S. 65. wie ſie da
hinein kommen konnten? Ebend.

Quarzigte Verſteinerungen werden von ver
ſchiedenen Schrifftſtellern angefuhret, Th. J.
S. 17. man hat aber unachte Petrefacten mit
den achten verwechſelt, Ebend. Verſteinerun
gen in Cryſtall verwandelt ſind ganz unmoglich.

S. 18.
Quercus marina. Th. II. Abſchn. II. S. 35

M
nU

Rabenſteine heißen die ſchwarzen Belemniten.

Th. II. Abſchn. II. S. 239.
Radioli lapidei heißen die Judennadeln. Th. II.

Abſchn. J. S. 166.
Raderſaulenſteine heißen die Entrochiten. Th.

II. Abſchn. II. S. 79.
Raderſteine heißen die Trochiten. Th. II. Abſchn.

II. S. 72.
Raja. was man von dieſem Fiſche im Steinreich

entdeckt hat. Th. II. Abſchn. Il. S. 183.
Rappenſteine heißen die ſchwarzen Velemniten.

Th. II. Alſchn. II. S. 239.
Raſp Doublet iſt verſteint gefunden. Th. I.

Abſchn. II. S. 301.
Raſpe, Rudolph Erich, deſſen cosmologiſches

Eyſtem. Th. J. S. y5.
Raſpel iſt verſteint gefunden. Th. II, Abſchn. II.

S. zon.
Raſtellum heriſſé des Herrn Bourguet, Nach

richt davon. Th. II. Abſchn. J. S. 145.
Ratten, Nachricht von den Oſteolithen derſelben.

Th. II. Abſchn. II. S. 168.
Raupen in Ammonskugeln ſind verdachtig. Th. J.

S. 179.
Raupentodter will man verſtelnt gefunden ha—

ben. Th. J. S. 175.

Regenwurm ob er verſteinen kan? Th. J. G.
148. Th. II. Abſchn. II. S. 283. von den
Regenwurmern in Pappenheimer Schiefern.

Th. I. S. 77. 176.
Reiske Gohann) urtheilte von den Verſteinerun

gen ganz unrichtig, Th. II. Abſchn. S. 27.
behandelte die Korper nach Ariſtoteliſcher Phi
loſophie, und iſt ein Vertheidiger der Natur

ſpiele,



Regiſter. 111ſpiele, Th. II. Abſchn. li. S. 224. daher er
auch aus den Ammoniten Steinſpiele machte.
Th. i. Abſchn. J. S. 43.

Requien, von ihm ſind Fiſchrahne verſteint vor—

handen. Th. Il. Abſchn. Il. S. 220.

Reteporiten ihre Beſchaffenheit und Unterſchei
dungsCharacrter von andern Corallen, Th. II.
Abſchn. Il. S. 21. konnen im Steinreiche in

zwey Gattungen eingetheilt werden, S. 21.
22. deren verſchiedene Gattungen, S. 22.
ihre beſtimmte Geſtalt im Steinreiche, Ebend.

Reteporiten, wie ſie von den Aſtroiten unter
ſchieden ſind, S. 31. Reteporiten mit zarten
Lochern, S. 22. mit zarten regelmaßigen
Puncten, Ebend. die einer Pflanze oder Blatt

ahnlich ſind, Ebend. die in ſich gebogenen

Kohl- und Sallatblattern, einer geſtickten
Manſchete, oder einem umgekehrten Trocho

oder einem Trichter ahnlich ſind, Ebend. einen
warzigten Reteporiten macht Herr Guettard
bekannt. Suppl. S. 176 Veſondere Nach

Rochlitzer Achate haben bisweilen Moos, und
andere Korper in ſich. Th. J. S. 22. Th. Ili.

S. 5 5. 64.
Roggenkorner, Nachricht von den wahrhafftig

verſteinten. Suppl. S. 149.
Rohren, verſteinte] Nachricht von denſelben. Th.

Romer wie weit ſie es in der Kenntniß der Petrer
facten gebracht haben, Th. J. S. g8. uberlie—
ſen die Verſteinerungen den Aerzten. Th. Il.
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Rohr, deſſen Geſtallt im Steinreiche, Th. III. Si

82. deſſen Original, S. 84. hier giebt es
noch große Schwierigkeiten, doch werden die
Rohrarten angegeben, die ſich gefunden haben,
und in eine Claßifitation gebracht. E. 84. 85.

Siehe Schilf.
Rohrſtengel heißen Lithoealami, Calamitae:

Th. IlI. S. 51.
richt von den Poſeneckiſchen Reteporiten. Th. Nollenſchnecken. Siehe Cylindriten.

II. Abſchn. II. S. 62. Sie werden gefunden Rondelet unterſuchte die eigentlichen Bucciniten
in Maſtricht Th. II. Abſchn. Il. S. 2 3. Suppl.
S. 187. 188. 191. zu Nußhof und Ran—
denberg im Canton Baſel, Th. II. Abſchn. II.
S. 6 1. und im Poſeneckiſchen. S. 23. 45
62. Zeichnungen ſind geliefert: Th. II. Tab.
F. VII. Tab. F. VII. b. Suppl. Tab. VI. d.
fig. 2. 3. 4.

Reuthingiſcher Anthropolith. Nachricht von

demſelben. Th. II. Abſchn. II. S. 157.
Rhinoceros. Siehe Naſenhorn.
Rhizolithen heißen die verſteinten Wurzeln. Th.

III. S. 2. Siehe Wurzeln.
Rhizolithus dieſes Wort iſt mit dem Wort Oſteo

colia nicht zu verwechſeln. Th. III. S. 2.

Rhomboidales, welche Fiſchzatne es ſnd? Th. II:

Abſchn.. II. S. 209.
Rhombus dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. Il. S. 187.
Rhyncolithi ſind verſteinte Judennadeln. Th. IJI.

Abſchn. J. S. 166.
Ribhen verſteinte, Nachticht von denſelben. Th.

II. Abſchn. Il. S. 199. 173.

Ribben von Fiſchen, Th. II. Abſchn. Il. S. 185.

Rieſenknochen, ihrer gedenken ſchon Suetonius
und andere Schrifftſteller, Th. J. S. 99. was

von ihnen zu halten ſey? Th. JI. Abſchn. II.
S. 160. Schrifftſteller, die davon handeln
und ihr Daſeyn widerlegen. S. 161. etwas
von ihrer Geſchichte. S. 206. f.

Rinde von Baumen, finidet ſich verſteint jedoch

auf verſchledene Art. Th. III. S. 29.

Rinder, Nachricht von den Oſterlithen derſelben

und kam auf die rechte Spur. Th. II. Abſchn.

J. S. 112.
Roſe auf einem Manebacher Schiefer iſt ohne

Zweifel erdichtet. Th. III. S. 81.
Roſe von Jericho rechnet man unter die aſtigen

Entrochiten, Th. II. Abſchn. II. S. 83. ver
ſchiedene Meynungen davon, S. 83. 34. iſt
aber eigentlich nur ein Entrochit, an dem ſich
eine aſtige Coralle geſponnen hat. S. 33. 84.
85. Zeichnungen davon ſind geliefert: Th. II.

Tab. G. III. ſfig. 1. 2.
Roſinus hat große Verdienſte um die Verſteine—

rungskunde, Th. II. Abſchn. II. S. 128.
und um die Belemniten. S. 267.

koſmarus. Siehe Wallroß.
kKoſtra avium petritieata, Vogelſchnabel. S.

»Ornitholithen.
Koſtragines ſind gewiſſe Fiſchzahne. Th. II.

Abſchn. II. S. 212.
Rotulae ſind gewiſſe Echiniten. Th. II. Abſchn. l.

S. 198. 162.
Rubeola mineralis Luidii. Th. IIIl. S. 117.

ob es eine verſteinte Blume iſt? S. 81.

Rubia hat ſich verſteint gefunden. Th. III. S. js.

Ruckwirbel. Siehe Wirbelknochen.
Ruinenſteine uUrſprung dieſes Namens, Th. J.

S. 146. ſind mit der Florentiner Deudriten—
marmor nicht zu verwechſeln. Ebend. Nach
richt von den Schtifftſtellern, die ihrer gedacht

haben. Ebend. Die verſchiedenen Meynungen
uber ihre Entſtehungsart und die Meynung des

Herrn Verfaſſers, werden S. 146. 141
erzehlet. Zeichnungen davon ſind Th. J. Tab.

VIII. geliefert:Th. II. Abſchn. I. S. 166.

Ee 2 Rumph
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Th. II. Abſchn. J. S. zo. hielt die Echiniten

fur Donnerſteine. S. 173.

Rumphiſches Ammonshorn iſt ein Original
des Lituiten. Suppl. S. 157.

Runde Fungiten. Siehe Fungiten.
Ruta caprina hat ſich verſteint gefunden. Th. III.

S. 58.

S.
Saame iſt im Steinreiche hochſt ſelten, und die

mehreſten Benſpiele ſind erdichtet, Th. III.
S. 106. f. wie man den wahren verſteinten
Saamen unterſuchen ſoll? S. 106. Paonien
ſamen, Saamen von Farrenkraut, Pfeffer,
Cubeben, Leinſaamen, der Saame vom Eſchen

baum, von der planta vmbellifera und dem
arbori triſti werden kurz angefuhret, S.
107. von dem unachten, und achten Saamen

im Steinreiche wird Suppl. S. 149. uoch
beſonders gehandelt. Zeichnungen davon ſind

geliefert: Suppl. Tab. III. a. fig. 4. 6..

Saulen, Coralliniſche, was es ſind. Th. II.
Abſchn. Il. S. 28.

Sagittati was es beym Luid fur Fiſchzahne ſind.
Th. II. Abſchn. II. S. 209.

Saliciten heißen die Heliciten, Th. I. Abſchn. J.
S. 6G3. ſind keine verſteinten Weidenblatter,
ſondern eine Schnecke. Th. III. S. 79.

Salicites. Siehe Saliciten.
Falinaria ſind beym Luid eine Art von Wirbelkno—

chen. Th. II. Abſchn. II. S. 185.
Falvia hat ſich verſteint gefunden. Th. III. S. 58.

Sand. Siehe Sandſtein. Von dem Knochen
ſand zu Thurnau iſt Th. II. Abſchn. S. 168.
gehandelt worden.

Sandaliolith Siehe Pantoffelſteine.

Sandalites
Fandalites heißt das verſteinte Sandelholz. Th.

III. S. 2. 9.
Sandartiges Holz wie es entſtehet, und wor—

an man es erkennen kan. Th. J. S. 16. Th.
III. S. 19. es nimmt keine Politur an, es
muſte dann mit vielen Quarztheilchen vermiſcht

ſeyn. Th. III. S. 19. 20.
Sandartige Verſteinerungen wie ſie entſte—

hen, Th. J. S. 16. bey den Conchylien ſind
ſie beynahe unmoglich, wenn wir gleich Blatter

und Holz haben konnen. Ebend.

Sandberge, die ganz aus Sandſteinen beſtehen,
haben Verſteinerungen, Th. J. S. 36. ſie ſind
aus der See entſtanden. S. 90.

Sandelholz verſteint. Th. III. S. z. 9.
Sandſteine ſiud offt die Matrices der Verſteine.

rungen, Th. J. S. 20. 21. warum in grob—

kornigten Sandſtein wunderſelten verſteinte
Meeresbrut liegt, S. 38. warum in andern
Fallen ſich die Conchylien in Sandſtein ſo gut
erhalten, S. g9. wie darinne alle Zuge und
Streifen der Schale, ohne der Schale entſte
hen konnen, Th. II. Abſchn. J. S. 81. f. auf
den Sandſteinen kommen Dendriten vor. Th.

J. S. 125.
Sandſteine mit Krautern, Th. III. S. 62. es

ſind nur Abdrucke, und zwar mehrentheils von

Blattern, Ebend. wie ſie entſtehen konnen?
Ebend.

Sargus von ihm ſind Zahne im Steinreiche vor—

handen. Th. II. Abſchn. II. S. 221.
Jſind Fiſchzahne beym Luid, Th. II.

Scaphoidaenl Abſchn II S 2tz werden zu
Scaphoiden Mecklenburg gefunden. Suppl.

J.S J 209.
Scapulae petrefactae. S. Schulterblatter.
Scapulariae heißen beym Luid die verſteinten

Schulterblatter. Th. II. Abſchn. Il. S. 171.
Scarus dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

II. Abſchn. Il. S. 187.
Sceleta avium petrificata. Siehe Ornitho

lithen.
Schalenſtucke der Echiniten, Nachricht davon.

Th. II. Abſchn. J. S. 165.

Schaufelbeine Nachricht von den Verſteinerun
gen, die hicher gehoren, Th. II. Abſchn. U.
S. 172. ſind ſeltener als die Wirbelknochen.

S. 173.
Scheidewande der Orthoceratiten. Siche Or

thoceratiten.
Scheidfiſch iſt verſteint vorhanden. Th. JI.

Abſchn. II. S. 186.
Schellenformige Patelliten ſind verſteint

vorhanden. Th. II. Abſchn. Il. S. 299.

Scherhorner nennet Kenntmann die Ammoni

ten. Th. II. Abſchn. J. S. 42.
Scheuchzer hat um die Lithologie grefſe Ver—

dienſte, Th. II. Abſchn. L S zo. und beſon
ders um die Heliciten, S. 64. und um die
Botanik im Steinreiche, Th. III. S. 113.
widerſetzte ſich den Naturſpielen, und erhielt

viele Nachfolger, Th. II. Abſchn. J. S. 35.
wie er das Daſeyn der Verſteinerungen durch

Ddie Sundfluth erklarte, Th. J. S. go. was
von ſeiner Eintheilung der Corallen zu halten.

Th. II. Abſchn. Il. S. 47.
Schiefer ſind offt die Matrices der Verſteinerun

gen, Th. J. S. 20. Schiefer, auf dem ſich
Krauter finden, ſind uberhaupt von zweyerley

Art, Th. III. S. 68. inſonderheit 1) weiße
Schiefer Th. III. S. 61. wie ſie eutſtanden,
Ebend. liegen gemeiniglich uber Steinkohlen.

Ebend. 2) ſchwarze Schiefer, Ebend. wie
dieſe entſtehen, und wie ſich die Krauter auf

ihnen
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ihnen abdrucken konnten, Ebend. z) Schiefer

von andern Farben. S. 62.

Schiefergeburge, wie ſie entſtehen. Th. J.
S. 91.

Schifkutteln. S. Nautuln.
Schildkroten im Steinreiche, Th. II. Abſchn. Ii.

S. 188. f. dahin gehoret die Zolleriſche
Schildkrote S. 188. die Hofmanniſche. S.
189. Nachricht von einzelnen Schalenſtu—
cken aus dem Berlingiſchen Sandſteinbruche,
ia den Engliſchen Steinbruchen, aus dem
Leipziger Stadtgraben, und von Maltha, S.
189. auch die Bircherodiſchen Schalenſtucke,

die er aber nicht kannte, und ein von Plot be
ſchriebenes Stuck, die Lucernaria des Lulds
und Eindrucke von Schildkroten ſchildern, S.
189. 190. gehoren hieher. Eine Schild
krote iſt abgezeichnet Th. J. Tab. XXXIV.

Schilf, Rohrſtengel und Grashalmen heißen Li—

thocalami, Calamitae, Th. III. S. 51.
ihre Geſtalt, S. 82. darunter wurden ehe
dem Dinge gerechnet, die es nicht ſind. S. 83.
Veſonders hat man einige Corallen ohne Grund
fur Schilfrohre gehalten, Ebend. wie man beyde

unterſcheiden kan, Ebend. Von dem Originai
S. 84. hier giebt es noch groſſe Lucken, doch
iſt zuverlaßig, daß darunter viele fremde in—
dianiſche Arten ſind. Ebend. Die verſchiede—

nen Schilfarten werden angefuhret, die vor
handen ſind, S. 84. 85. Eintheilung der
gefundenen Schilf und Rohrarten, S. 85.
Schilfblatter, S. 85. f. in Abſicht auf die
Verſteinerung ſind die wurklich verſteinten
von den Steinkernen, und dieſe von den Ab
drucken und Jncruſtaten zu unterſcheiden, S.
87. die Steinkerne ſind von zweyerley Art,
Ebend. von den Jncruſtaten, Ebend. Jm
Steinreiche haben die verſteinten Schilfe einen

gar verſchiedenen Zuſtand, Ebend. Jhre
Runde iſt mehrentheils verlohren gegangen

S. 87. f. ihre Matrix iſt Kalkſtein, oder
ſchwarzer Schiefer, S. 88. eiſenhaltige

Schilfe, Th. J. S. 52. Th. III. S. 6z.
kieshaltige Th. J.S. 54. beſondere Schilfar
ten werden beſchrieben Suppl. S. 148. das
Calceolariſche Muſaum machte die erſten
Schilfe bekannt, Th. III. S. i12. Schilf
wird gefunden zu Bensberg im Bergiſchen
Zanckerode, Munzenberg im Heßiſchen, Ve
rona, St. Etienune in Frankreich, Th. III
S. 88. England, Suppl. S. 150. Jtalien
Th. III. S. 88. Suppl. S. 148. Schleſien
Th. III. S. 58. 86. Sevennes, Th. III
S. 58. 77. 85. 86. 38. Querfurth, S. 86
Jena, Ebend. Rindersdorf bey Berlin, S
88. Jlefeld, S. 75. 88. und Wetterau
S. 75. Zeichnungen davon ſind geliefert
Suppl. Tab. J. II. III.

Schilfblatter werden im Steinreiche haufig ge
funden, doch ſind nicht alle das, wofur ma

1i

ſie halt, Th. Ni. S. 86. 87. ſie werden un
ter andern zu Mannbach geſunden, S. 115.

Schlangen, werden die Ammoniten genennei,
iweil man ſie fur verſteinte Schlangen hielt;
Th. Il. Abſchu. J. S. 39. ob es achte Schlan

gen, beſonders in Glarner Schiefern giebt;

Th. II. Abſchn. II. S. 194. ob ſie im Magen
der Hirſche verſteinen knnen, S 192. ob
ſie uberhaupt verſteinen konnen, und ob datss

jenige was man ſonderlich in Thuringen findet,
Schlangen ſind, S. 192. 193.

Schlangenformige Steine in Thuringen ſind
keine Schlangen oder Regenwurmer, Suppl.
S. 232. f. haben aber ohne Zweifel ihr Da
ſeyn ſolchen Korpern zu danken, S. 233.
es wird erklaret, wie ſie entſtehen, Th. J. S.

78. Suppl. S. 233.
Schlangenaugen ſind gewiße Fiſchzahne, Th. II.

Abſchn. II. S. 214. f. ſie ſollen vom Fiſch
Aurata herkommen, S. 211.

Schlangeneyer, warum die Echiniten alſo heiſ—
ſen, Th, II. Abſchn. J. S. 154.

Schlangenzungen gewiße Fiſchzahne haben
dieſen Namen, davon die Urſache ang. geben

wird, Th. II. Abſchn. II. S. 210.
Schluſſelbeine von Menſchen, Th. II. Abſchn. II.

S. 158.
Schmerſtein, Siehe Speckſtein.

Schnecken, was es ſind? Th. II. Abſchn. J. S.
15. 17. konnen in zwey Geſchlechter gebracht
werden, S. 4. dabey wird gezeiget, worauf
man bey der Eintheilung derſelben zu ſehen ha—

be. Ebend. und was fur Gattungen dazu
gehoren, S. 19. f. Warum ihnen offt der
vordere Theil der Mundung fehlt, S. 8. wa
rum manche ſo gar ſelten vorkommen? S.
115. f. wie ihre Steinkerne gedruckt werden
konnen? S. 121. Ob der Spat in denſel—
ben das verſteinte Thler ſepy? S. 107. 129.
weun fie in Menge in einer Matrix liegen, ſind
es nie Erdſchnecken, S. 131. Siehe auch

Conchylien.
Schnecken, nackende, ſind nicht verſteint vor

handen, Th. J. S. 180.
Schneckendeckel, Siehe Operculit.

Scholle, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden,
Th. II. Abſchn. II. S. 187. ein Petrefact die—
ſer Art, nemlich eine eutopaiſche wird beſchrie

ben, Th. J. S. 168. Eine Zeichnuug davon
iſt zu finden, Th. J. Tab. XXII. fig. 1.

Schoßſteine heißen die Belemniten, Th. II.
Abſchn. II. S. 238.

Zchraubenſchnecken werden die Turbiniten und
Strombiten getzennet, Th. II. Abſchn. J. S.
122. Siehe Turbiniten und Strom—
biten. Die Beſchaffenheit der Schrauben
ſchnecken, S. 123. ihte Verſchiedenheit kni
Steinreiche, S. 124. werden in glatte, kno

tigte/sf
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tigte, geſtreiffte und kornigte eingetheilet,
Ebend. ihre verſchiedene Geſchlechtsgroſe und

ihr Zuſtand im Reiche der Verſteinerung,
S. 125. werden zu Quedlinburg, S. 125.
Querfurth, Schleſien, Schweitz, Anger
burg, Heſſen, Neuſtadt, Goßlar, Calen—
berg, Hannover, Verona und in Schweden
gefunden, S. 127.

Schraubenſteine urſprung dieſes Namens, Th
II. Abſchn. II. S. 139. ihre auſere Geſtalt
Ebend. haben bald auf ihren Scheiben zarte
Streiffen, bald nicht, Ebend. werden bald mi
einem Stiffte, bald ohne denſelben gefunden
S. 140. ſie ſind in ihrer Große ſehr verſchie
den, Ebend. ihre Materie iſt ein Spat, der
aber die Harte eines Quarzes hat, S. 140.
147. ihre Materie iſt ockerhaltig und ſie ſind
in Geſellſchafft mit Conchylien und Corallen
anzutreffen, S. 140. Die paternoſterahnlichen
ſind keine Steinkerne, Th. J. S. go. 52.
die engliſchen Schraubenſteine liegen in einer

Matrix, die weniger eiſenhaltig iſt, Th. II.
Abſchn. II. S. 141. ihre verſchiedenen Gat—
tungen, Ebend. Nachricht von ihren Stifften,
Abdrucken und einzelnen Lamellen, S. 142.
ihr Original ſind wahrſcheinlich die gothlandi—
ſchen Entrochiten. S. 142. dabey wird billig
gefragt, wie daraus ein Schraubenſtein habe

entſtehen konnen? S. 143. Die erſten
Schraubenſteine hat Plott beobachtet, S.
144. Nachricht von dem Streit des Herru
Ueberoth, der ſie fur Wurmer hielt, die ſie
nicht ſeyn konnen, mit Herrn Lehmann, der
Glieder von Meduſen aus ihnen machte. S.
144. f. Herr Vogel macht aus ihnen
Schraubenſchnecken, S. 146. Herr Schultze
halt ſie fur verhartete Ausfullungen, welches
beſtritten wird, Ebend. einige halten ſie fur
Steinkerne von Coralliolithen, Th. II. Abſchn.
II. G.42. man hat runde und eckigte Schrau—

benſteine, S. 141. ſie werden gefunden im
Blankenburgiſchen Th. J. S. 17. Th. IJI.
Abſchn II. S. 139. 147. bey Huttenroda,
S. 147. in England, S. 148. zu Wintzen
burg im Hildesheimiſchen, S. 144. und zu
Allmeroda in Weſtphalen. S. 146. Zeichnun
gen von ihnen ſind Th. II. Tab. G. VII. ge
liefert.

Schuſſelmuſcheln. Siehe Patelliten.
Schulterblatter verſteinte Th. II. Abſchn. II.

S. 171. werden zu Epoperſtedt gefunden.
Ebend, Schulterblatter von Menſchen. S.

158.
Schwalbenſteine ſind gewiße Fiſchzahne. Th. II.

Abſchn. II. S. 215.
Schwanzklappe des Trilobiten wurde ehe—

dem fur eine Muſchel angeſehen. Th. III.
S. 172.

Schwanzknochen verſteinte. Th. II. Abſchn. II.

S. 147.

Schweine, Nachricht von ihren Oſteolithen. Th.
II. Abſchn. II. G. 168.

Schwimmſchnecken. Siehe Nerititen.
Schwulen zu Jlmenau, Nachricht von ihnen.

Th. II. S. 74.
Scolopendria hat ſich verſteint gefunden. Th III.

S. 58.
Scolopendriten warum die Echiniten alſo heißen.

Th. II. Abſchn. J. S. 154.
Scolopendroidae ſind Seeſterne. Th. II. Abſchn.

II. S. 293.
Scomber dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. II. S. 187.
Scopula litoralis anthracina des Luids iſt ohne

Zweifel ein Gaumenſtuck vom Raja. Th. lI.

Abſchn. II. S. 184. 222.
Scorpaena dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. Il. S. 187.
Scorpoides montanus hat ſich verſteint gefun

den, Th. II. S. 58. kommt unter den ver
ſteinten Krautern ſehr ſelten, doch in Jtalien

vor. S. 78.
Scuta ovata ſind gewiſſe Echiniten. Th. II. Abſchn.

J. S. 160.
Scutella pentagona. Th. I. Abſchn. J. S. 165.
Scutella terebrata was Luid darunter verſtund.

Th. II. Abſchn. J.. S. 167.

Scutellae hexagonae. Th. II. Abſchn. J. S. 165.
Scutellae orbiculares heißen die Warzenſteine.

Th. II. Abſchn. J. S. 165.
Scutellati welche Fiſchzahne es beym Luid ſeyn?

Th. II. Abſchn. II. S. 209.
Scutum angulatum eine Echinitenart. Th. II.

Abſchn. J. S. 161.
Scutum angulatum altum. Suppl. S. 217.
Scutum humile Kleinii. Suppl. S. 217.

Scyphoidae was es ſind? Th. J. Abſchu. I.
S. 73. 77.

Scyphoiden urſprung dieſes Namens. Th. J.
Abſchn. II. S. 115. BVeſchreibung dieſes
Korpers, S. 115. f. wohin ſie gehoren, und
wie ſie von den Trochiten unterſchieden ſind.
S. 116. Eine Zeichnung davon iſt geliefert:

Th. J. Tab. XXXVI. fig. 18.
Scyphoides lapillus heißt beym Scheuchzer der

Gelenkſtein der Encriniten. Th. II. Abſchn. II.

S. 95.
Seeberge wie ſie auf unſer veſtes Land gekom

men ſind. Th. J. S. 86.

Sechseckigte Aſterien. Siehe Aſterien.
Sedimentſteine welche unter ihnen Matrices von

Verſteinerungen ſind, Th. J. S. 20. ver
ſchiedene unter ihnen haben ſchwerlich Verſtei

nerungen in ſich. S. 22.
Seen
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Gelegeuheit zu Verſteinerungen. Th. J. S. 90.

Seeapfel warum die Echiniten alſo heißen? Th.
II. Abſchn. l. S. 15 4.

Seefacher heißen verſteint netzformige Cerato
phyten. Th. II. Abſchn. Il. S. 34.

Geegeſchopfe, harte ſteinartige, Siehe Coral—
len. weiche, pflanzenahnliche, Siehe Co
rallinen, Ceratophyten, Alcyonien.

Seehaſe gehoret unter die Trilobiten, Th. JI.
Ahſchn. J. S. ys6. ſoll nach Herrn Lehmanns
Angeben die ſchmale Gattung der Schwanz—

klappe des Trilobiten ſeyn. Th. III. S. 171.

Seeigel. Siehe Echiniten.
Seelauſe. Siehe Chiton.
Seenadeln was es ſind, Th. Il. Abſchn II. S.

279. werden zu Poſeneck gefunden. Ebend.

Seenadel dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden.

Th. II. Abſchn. Il. S. 187.
Seepfeiffen werden bisweilen auf Oſtraciten ge—

funden. Th. II. Abſchn. J. S. 143.
Seeſchwamme Nachricht von ihnen, Th. JI.

Abſchn. II. S. 41. ſind im Steinreiche wahr
ſcheinlich vorhanden. Ebend. Ob ſie konnen

verſteint werden? Ebend.

Seeſonne ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. II. S.

192.
Seeſterne gehoren mit den Encriniten und Pen—

tacriniten nicht zu einem Geſchlechte, Th. II.
Abſchn. Il. S. 108. 294. warum die letztern
ehedem zu den Seeſternen gerechnet wurden?

Ebend. S. 109. um der Encriniten willen
theilten Einige die Seeſterne beſonders ein,
S. 131. andere theilten ſie in ſolche ein, die
eine freye Bewegung haben, und in ſolche,
die ſie nicht haben, S. 109. ihre eigentliche
Beſchaffenheit, S. 291. werden eingetheilet
1) in Stelas fiſſas, S. 292. f. und 2) in-
tegras S. 293. es werden die Gattungen,
die man verſteint gefunden hat, zu ihren natur—

lichen Gattungen gewieſen, S. 294. ihr Zu—
ſtand im Steinreiche, S. 297. von den Ma—
ſtrichter Seeſteruen werden beſondere Bemer
kungen mitgetheilet. Suppl. S. 181. See—
ſterne werden gefunden zu Pirna, Chaßai ſur
Saone, Th. II. Abſchn. Il. S. 294. Maleſ—
me, S. 295. Solenhofen, S. 295. 296.
Pappenheim, S. 296. Coburg, S. zot.
Maſtricht, Suppl. S. 181. und Neuſtrelitz,
Suppl. S. 197. Zeichnungen ſind geliefert:
Th. J. Tab. XI. Th. II. Tab. L fig. 1. 2. 3.
Suppl. Tab. VI.t fig. 8- 17. Tab. VII.
ſig. 9. Tab. VII. a. fig. 9. 10. Tab. VII.

b. fig. 4.
Seetoph was von demſelben beſonders zu merken?

Th. J. S. 61. wie daher Jncruſtaten entſte—

hen? S. 62..
vf e

Seetulpen ſind im Steinreiche entdetkt, Th. ll.
Abſchn. Il. S. 289.

Seleniten wie ſie entſtehen? Th. J.S. 13. war
um verſchiedene Verſteinerungen blos ſeleni—

tenartig ſind? S. 18.
Semilitui des Plancue. Suppl. S. 186.

Serellae des Luids, was es fur Fiſchzahne ſind?

Th. II. Abſchn. Il. S. 11. 3
Serpens marinus des Bayers, Nachricht davon.

Th. U. Abſchn. II. S. 193. f.
Serpentes Melitenſium petrefacti. Th. II.

Abſchn. II. S. 282.
Serpentinſtein hat keine Verſtelnerungen in

ſich. Th. J. S. 23
Sertularien werden zu Magſtricht gefunden.

Suppl. S. 190.
Seſſites ſind Zahnwurzeln beym Luild. Th. JI.

Abſchn. Il. S. 217.
Sevenniſche Krauterſchiefer allgemeine An

merkungen uber dieſelben. Th. III. S. 116.

Silberhaltiges Holz. Siehe Holz.
Silberhaltige Verſteinerungen muſſen noch

genauer geprufft werden. Th. J. S. 51.

Siliquaſtru ſind gewiße Fiſchzahne. Th. II. Abſchn.

II. S. 208. 209. 215.
Siliquaſtrum hat ſich verſteint gefunden. Th. III.

G. 58.
Siliquaſtrum litorale venoſum &cc. welche

Fiſchzahuart es benm Luid ansdructt? To. JI.
Abſchn. I. S. 217.

Filurus dieſer Fiſch iſt verſteint vorhanden. Th. II.
Abſchn. II. S. 186.

Sinterſtein mit Krautern, Th. III. S 62. ſie
erſcheinen bald in Abdrucken, bald incruſtirt,
Ebend. hier kommen mehrmalen Blatter als
Krauter vor. Ebend. S. Tropfſtein.

Sipho der Orthoceratiten ob von ihm die Aſterien
herkommen? Th. II. Abſchn. II. S. 108.

112.
Sol marinus ein Seeſtern. Th. II. Abſchn. II.

S. 292.
Soleariae heißen beym Luid die verſteinten Schul

terblatter. Th. II. Abſchn. II. S. 171.

Sonnenwende Blumen ſind verſteint gefun
den worden. Th. III. S. g0.

Spada macht aus den Heliciten zweyſchaligte
Muſcheln. Th. II. Abſchn. J. S. 65.

Spangenrader-Zwerge ob die Trochiten dlie—
ſen Namen fuhren? Th. II. Abſchn. Il. S. 72.

Spangenſteine warum die Trochiten alſo heiſ—
ſen? Th. II. Abſchn. IIl. S. 72.

Spat wie der halbduichſichtige entſiehet? Th. J.
S. 13. auf dem Spath gicbt es Dendriten,
S. 12 5. warum darinne krine Verſteineruun—

gen
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gen liegen und doch ein ſpatiges Weſen anneh—
men konnen? Th. II. Abſchn. J. S. 9. Siehe

Spatigte Verſteinerungen. ob der
Spat in Schnecken das verſteinte Thier ſey?
S. 107. 129. in Schwulen wird der Spat
durch fremde Korper erzeuget. Suppl. S. 150.

Spatigte Steinkerne wie ſie entſtehen? Th.J.
S. 72.

Spatige Verſteinerungen haben nur bey anl—
maliſchen Korpern ſtatt, Th. J. S: 11. wie
ſie entſtehen? Ebend. Holz kan nicht ſpatartig

ſeyn. Ebend.

Spatagi ſind gewiße Echiniten, Th. IIJ. Abſchn. J.
S. 162. ſie ſind abgezeichnet, Th. II. Tab.
E. J. fig. 5. 6. Tab. E. III. ſig. 1.

Speckſtein hat keine Verſteinerungen in ſich, Th.
J. S. 23. aber auf ſich offt Dendriten, S.

125.
Spectrorum candela heißen die Belemniten,

Th. II. Abſchn. Il. S. 238.

Spica ſecalina des Luids, Th. III. S. 92.

Spindelformige Belemniten, Th. II. Abſchn.
II. S. 25 1. f. ihre Efiſtenz iſt nicht zu leug
nen, S. 252.

Spindeln von Schnecken ſind den Schrifftſtellern

nicht bekannt geweſen, Th. II. Abſchn. J. S.
133. werden zu Verona, Neufchatel, Va—
lenciennes und Solothurn in der Schweiz ge
funden, Ebend.

Spinnenſteine was von ihnen zu halten? Th. J

S. 179.
Spiritus architectonicus, lapidificus, pla-

ſticus was man darunter ehedem verſtund?
Th. lJ. S. 102. war beym Kircher eben das
was bey andern die vis plaſtica war, Th. U

Abſchn. J. S. 29.
Spongia crateriformis, Th. II. Abſchn. II. S

41.
Spongia fluviatilis Linn. Th. II. S. 116.
Spongia tubuloſa, Th. II. Abſchn. Il. S. 19.
Spongiae marinae was es ſind? Th. II. Abſchn

Il. S. 2. Siehe Seeſchwamme—

Spurenſteine, was es ſind? Th. J. S. 2. Th
II. Abſchn. J. S. 13. wie die Spurenſteine in

GSandſteinen entſtehen? Th. J. S. 16. wie ſi
uberhaupt entſtehen? S. 68. ſie ſind ſowoh
in Anſehung ihres Eindrucks, als des Geſteins

worinne ſie liegen, unterſchieden, S. 69
Halbe Spurenſteine und ganze was es ſind,
S. 69. die Feinheit des Spurenſteins hangt
von der Feinheit des Geſteins ab, Ebend. Man
hat Spurenſteine von Horn Kalch- Marmor
Thon- Mergel und Sandſteinen, Ebend.
Kreide kan keine Spurenſteine bilden, Ebend.
in manchen Fallen ſind die Spurenſteine ſehr

ſchatzbar, Ebend. Spurenſteine bilden Stein
kerne der Matrir, S. 76.

Regi ſter.
dqualus was der Ritter von Linne darunter fur“

ein Fiſchgeſchlecht verſtehet? Th. IIJ. Abſchn.
Ii. S. 220.

Squillae, welche Krebsarten? Th. J. S. 149.
Zeichnungen von ihnen haben verſchiedene

Schrifftſteller geliefert, S. 154. in dieſem
Werke ſind ſie, Th. J. Tab. XV. abgebildet.

Squillae digitatae, welche Krebsarten? Th..
S. 149.

Staarenholz, Siehe Staarenſtein.
Staarenſtein hat eine Jaſpis- und Achatharte,

Th. IIl. S. 13. es giebt zweyerley Gattun
gen davon, Ebend. ihre eigentliche Geſtalt
und Beſchaffenheit, Ebend. einige heißen Au—
genſteine, Ebend. und noch andere Wurm

ſteine, Ebend. ſie ſind aber keine Wurmer,
Th. J. S. 178. Eine andere Gattung heiſ—
ſen Sternſteine, Th. III. S. 14. die eigent
lichen Staarenſteine ſind ohne Zweifel Holzer,
an denen vermuthlich die Polypen einigen An—
theil haben, S. 14. beſonbers ſcheinen ſie

von gewißen tubulariis herzukommen, G.
47. von einigen werden ſie unter die verſtein
ten verfaulten Holzer gerechnet, S. 34.
Die Sternſteine aber ſind ſchwerlich Holzer,
S. 15. Schrifftſtellerdavon, S 15. Anm.
3. die Staarenſteine ſiund an Farbe ſehr ver
ſchieden, Suppl. SG. 227. ihre Ringel, die
oben ſichtbar ſind, ſind ebenfalls verſchieden,
Ebend. Dieſe muſſen von ſchaligten Wur
mern herruhren, Ebend. Außer Chemnitz
hat man eben dieſes Geſtein ben Belgrad in ei

nem verſteinten Pfeiler entdeckt, S. 228. die

Matrir iſt ohnfehlbar Holz, Ebend. Bey
Chemnitz, Th. III. S. 13. 47. und Hilbers—
dorf S. 13. wird daſſelbe gefunden. Zeich
nungen ſind davon geliefert, Th. III. Tab.
ſig. 2. Suppl. Tab. X. fig. 5. 6.

Staarſtein, Siehe Staarenſtein.
Stabwurzel, verſteint, Th. III. S. 18.
Stachlichte Milleporiten, Th. II. Abſchn. H.

S. 15.
Stacheln der Seeigel, warum der Seeigel

nicht mit ſeinen Stacheln verſteint gefunden

wird? Th. II. Abſchn. J. S. 162.
Stachyoides, was es fur ein Korper, und ob zu

ihm die Trochiten und Aſterien gehoren? Th.
II. Abſchn. II. S. 129.

Stamme von Baumen, Stucke davon fin
den ſich im Steinreiche am haufigſten, Th. III.
S. 29. merkwurdige Geſchichte eines Stam«
mes, welchen Kayſer Franz der erſte aus der
Donau hat graben laſſen, Th. J. S. 5.

Stalactiten ſollen nach Langens Meynung die
Dentaliten ſeyn, Th. JI. Abſchn. II. S. 277.
wie ſie davon zu unterſcheiden? Ebend. Ob
die Belemniten Stalactiten ſeyn konnen? G.
242.

Stan
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Machricht von ihnen, Th. III. S. 44. f. ot
es Holz iſt, oder wofur man es gehalten oder

zu halten hat? S. 24. 45. der Herr Ver—
faſſer leugnet, daß fie Holz ſind, S. 25. die
Meynung Herrn Lehmanns davon, S. 25.
von ihrem ſilberhaltigen Gehalte, Th. J. S.
51. ſie ſind nicht haufig zu finden, Th III.
S. 45. ein beſonder Stuck wird beſchrieben,

S. 48. Sie ſind abgezeichnet, Th. III.
Tab. Tab. fig. 1. 2.

Starkgebogene Orthoceratiten, Suppl.
S. 158.

Staubfaden der Blumen ſollen ſich verſteint ge
funden haben, welches aber bezweifelt wird,

Th. II. S. z1.
Steinbutte, dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhan—

den, Th. II. Abſchn. II. S. 187.
Steinart der Verſteinerung iſt verſchieden,

Th. J. S. 11. Siehe kalckartitze- ſpa
tigte thonigte jaſpisartige- horn
ſteinartige-ſandſteinartige Verſtei—
nerungen. Viele Korper verwandeln ſich
allezeit nur in eine Steinart, andere in mehre

re, warum? S. 18.
Steine, die eiſenhaltigen haben nicht leicht Ver—

ſteinerungen, wohl aber Steinkerne in ſich, Th. J.

S. 5. 22. die ertzhaltigen haben bisweilen
Verſteinerungen in ſich, ob gleich in den Salban

dern und Erzgangen keine vorkommen konnen,

S. 22.
Steinkerne, was es ſind? Th. J. S. 2. 68.

Th. II. Abſchn. J. S. 13. ihr urſprung Th. J.

S. 2. Th. II. Abſchn. J. S. 8. es giebt
Steinkerne des Foßils, und Steinkerne
der Matrir, Th. J. Sd Gsg. beyde wer—

den weitlaufftiger erklart, S. 69. 70.
nicht alle Korper des Steinreichs konnen Stein

kerne bilden, S. 70. die Steinkerne des
Foßils ſind ſehr unterſchieden, Ebend. ihr
Bildungsgrund, Entſtehungsart und Geſtalt,

Ebend. in manchen Fallen werden die Stein—

kerne unkenntlich, S. 70. 71. Die Stein—
art der Steinkerne iſt ſehr verſchieden, S. 72.

liegen bisweilen noch in der Matrix, biswei—
len aber außer derſelben, Ebend. manchmal
haben die Steinkerne eine andere Steinart,
als die Matrix, wie das zugehet? Ebend.
ſpatigte Steinkerne, wie ſie entſtehen? Ebend.

ihre Erhaltung und Zuſtand im Steinreiche,
S. J72. hier unterſcheidet der Herr Verfaſſer
die reinen von den vermiſchten, Ebend. wo—

durch kan man die Steinkerne vor den wahren
Petrefacten unterſcheiden? S. 73. manche
Korper konnen keine Steinkerne bilden, S. 74.

aber die Conchylien, Lithophyten, Schilfrohr,
Zoophyten, Echiniten konnen es, S. 74. 75.

Steinkerne der Matrix, wie ſie ent—
ſtehen? S. 76. wodurſh iſt ein ſolcher Stein
kern von einem wahren Petrefact unterſchie—
den? Ebend. die Steinkerne ſtellen den ehe

maligen Korper auf verſchiedene Art vor, S.

77. Offt halt man Steine fur Petrefacten,
die nur Steinkerne ſind, z. E. Fiſche, Ebend.

Seteinkerne haben offt Dendritiſche Zeichnun

gen, S. 126.
Steinkerne von Schnecken, wie ſie gedruckt

werden konnen, Th. II. Abſchn. J. S. 121.
Steinpflanzen heißen die Corallen, Th. II.

Abſchn. II. S. 2.
Stelechites, dieſes Wort wird von einigen von

Holzern gebraucht, was es aber eigentlich be—
deutet? Th. III. S. 2. Mercatus beleget die
Calamiten mit dieſem Namen, S. 83. 87.

Stella crinita decacnemos, Th. I. Abſchn. II.
S. 293. iſt verſteint vorhanden, S. 296.

Stella crinita polycacnemos, Th. lI. Abſchn.
I.S. 2 93. iſt verſteint vorhanden, S. 296.

Stella crinita triscardecacnemos, Th. II.
Abſchn. II. S. 293.

Stellae coriaceae, Th. II. Abſchn. II. S. 292.
ſind verſteint vorhanden, S. 295.

Stellae fiſſae heißen die geritzten Seeſterne, Th. II.

Abſchn. II. S. 292.

Stellae fiſſae multifidae, Th, II. Abſchn. II.
S. 293.

Stellae lumbricales, Th. II. Abſch. II. S.
293.

Stellae lumbricales corpore pentagono la-
teribus lunatis, Th. II. Abſchn. II. S.
293. ſind verſteint entdeckt, S. 295.

Stellae lumbricales lacertoſae, Th. II.
Abſchn. II. S. 293. find verſteint vorhanden,

S. 295.
Stellae lumbricales longicaudae, Th. II.

Abſchn. II. S. 293.
Stellae marinae arboreſcentes, Th. II. Abſchn.

II. S. 109.
Stellae reticulatae ſind in Fraamenten verſteint

vorhanden, Th. II. Abſchn. Il. S. 294.

Stellae ſcolopendroideae, Th. U. Abſch. II.
S. 293.

Stellae ſcolopendroideae corpore florido,
Th. II. Abſchn. Il. S. 293.

Stellae ſcolopendroideae corpore florido,
Th. II. Abſchn. I. S. 293.

Stellae ſcolopendroideae corpore pentago-

no, Th. II. Abſch. II. S. 293.
Stellae ſcolopendroideae corpore rotundo,

Th. I. Abſchn. II. S. 293.
Stellae vermiformes, Th. II. Abſchn. II. S.

293. werden in lumbricales und ſeolopen-
droideas eingetheilet, Ebend.

Stellariae helßen die Aſterien, Th. II. Abſchn. II.
S. 85.

Stengel werden in der Wetterau gefunden, Th.

III. S. 60.
Stengel des Eneriniten, Th. n Abſchn. II.

S. 94. beſtehet aus Trochiten. Ebend. ihre

Gg bochſte
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nerlen Beſchaffenheit der Crone, Ebend.

Sterncorallen heißen die Aſtroiten, Th. JI.
Abſchn. II. S. zo.

Sternſaulenſteine, was ſie ſind? Th. II. Abſchn.
II. S. 70. ihre Namen und Geſtalt, S. yo.
ihre verſchiedenen Einſchnitte, S. 9o. die
mit gekettelten Einſchnitten haben ſich nur
beh den runden Sternfaulenſteinen gefunden,

S. 9t. ihre Lange iſt gar verſchieden, Ebend.
warum ſie nicht leicht gros, und ſo lang als
die Entrochiten gefunden werden, S. 91.
120. ihre zufaligen Eigenſchafften, S. 91.
92 warunm ſie eine andere Steinart, als ihre
Matrirx haben, Th. ĩ. S. 27. ihr Original
iſt der Palmier marin, Th. II. Abſchn. II
S. 112. einige haben kleine Knopfchen, S.

92. Schrifftſteller von den Sternſaulenſtei
nen werden S. gu. angefuhret. Man hat
Sternſaulenſteine mit 4. 5. und 6. Ecken, S.
90o. runde, Ebend. mit Warzen, G. 92
Von den aſtigten Sternſaulenſteinen, Siehe
Sternſaulenſteine, aſtigte. Sie wer—
den zu Echterdingen Suppl. S. 199. und in
Franken gefunden, Suppl. S. 204. Zeich—
nungen find geliefert, Th. J. Tab. XXXV.
fig. g. m. Suppl. Tab. VII. g. fis. 40 9.

Sternſaulenſteine, aſtigte  ihre Namen und
Geſtalt, Th. U. Abſchn. II. S. 92. ſind ſehr
ſelten und doch meiſt verletzt, Ebend. Cap
pelers Meynung von ihnen wird geprufft,
Ebend.

Sternſteine, was es ſind, Th. II. Abſchn. II.
S. 70. Siehe Aſterien. Die Aſtroiten
fuhren ebenfalls dieſen Namen, S. 30.
Siehe Aſtroiten.

Sternſteine, Chemnitzer, Siehe Staar—

ſtein, ihre Beſchaffenheit, Th. III. S. 14.
ob ſie Holzer ſind? S. 14. 15. es wird mit
Grunde bezweifelt und dargethan, daß die
Sterne von Aſterien und Sternſaulenſteinen
entſtanden ſind, S. 15. Siehe auch Chem

nitzer Sternſtein.
Stigmiten, was es ſind? Th. J. S. 122. 129.

werden auf Schiefern, Calcedon und Car—
neol gefunden, S. 129. kommen bey Hof,

Noßen und Chemnitz vor, Ebend.

Stinkfliege will man verſteint haben, Th. J. S.

175.Stinkſtein von Norwegen iſt bisweilen Dendri—

tiſch, Th. J. S. 125.
Stobaus haält die Belemniten fur Corallen, Th.

II. Abſchn. II. S. 243. f.
Strahlen des Encriniten bilden die Crone

derſelben, Th. U. Abſchn. II. S. 96. ihre
Beſchaffenheit und Anzahl, S. 97. warum ſie
ſogar ſelten einzeln gefunden werden, S. 121.

Strahlmuſcheln, was es ſind? Th. II. Abſchn.

J. S. G7.

ſt er.
Strahlwurzel des Encriniten, was man darun

ter verſtehet, Th. II. Abſchn. II. S. y6. des
Pentacriniten, Suppl. S. 204. wird zu So
lothurn gefunden, Ebend.

Straubſchnecken, was es ſind? Th. II. Abſchn. J.

S. 123.
Striguloſae des Scheuchzers was es ſind? Th. II.

Abſchn. J. S. 135.
Strombi aculeati, Th. II. Abſchn. J. S. 130.
Strombi lapidei heißen die Strombiten, Th. II.

Abſchn. J. S. 123.
Strombiten, ihr Unterſchied von den Turbiniten,

Th. II. Abſchn. J. S. 18. 123. wurden ehe
dem Buccina genennet, S. 109. 142. ge
horen mit den Turbiniten zu einem Geſchlechte,

S. 122. wie ſie von den Bucciniten unter
ſchieden ſind, S. 123. ihre Originale ſind un
ter den SeeFluß und Landſchnecken zu ſu

chen, S. 123. Nachricht des Agricola von
ihnen, S. 125. des Cardanus, S. 126.
ſollen unter dem Namen Agapes bekannt ge
weſen ſeyn, Ebend. Nachricht von den Re—
genſteiniſchen Strombiten, die in Chalcedo
nix verwandelt ſind, Th. J. S. 19. Man
hat kornichte und ſtachlichte Strombiten, Th. Il.

Abſchn. J. S. 130. Siehe auch Schrau
benſchnecken. Sie werden gefunden im
Thal Andona im Piemonteſiſchen, S. 128.
130. im Bißthum Baſel, S. 128. Braun—
ſchweig, Neuſtadt bey Hannover, S. 130.
in Frankreich, S. 131. Maſſtricht, S. 132.
Hildesheim, S. 105. und zu Regenſtein,
Th. J. S. 15. Zeichnungen ſind geliefert,
Th. II. Tab. B. VI. a. fig. 24. 25. 26. 28.

30. Tab. C. IV. fig. 1. 4. Tab. C. VI. fig.
3. 4. 5. J7. Tab. C. VII.

Strombus, Nachricht von dieſem Namen, Th. II.

Abſchn. J. S. 122.

Sturmhauben, Siehe Caßiditen.
Subulae Echinorum lapidei, Th. II. Abſchn. J.

S. 166.
Fudes, eine Art von Judennadeln, Th. II. Abſchn. J.

S. 166.
Sundfluth, ob ſie aus dem Daſeyn der Conchy

lien an allen Orten apodictiſch konne erwie—

ſen werden? Th. II. Abſchn. J. S. 60. ob
vor der Sundfluth Verſteinerungen geweſen

ſind? Th. J. S. 9. ob alle Verſteinerungen
von der Sundfluth herkommen? S. 31. wa
rum man ehedem dieſe Meynung hegte! S.
118. man leugnet darum die Sundfluth
nicht, wenn man leugnet, daß davon die Ver
ſteinerungen herlommen, S. g1. die Beweiſe

des Herrn Verfaſſers, daß von derſelben die
Verſteinerungen nicht herruhren konnen?

Ebend. Schon Alexander ab Alexandro be—
hauptete, daß die Verſteinerungen von der
Sundfluth herruhren, S. 101.

Sultzer,



Regiſter. 119Sultzer (Joh. Georg) deſſen cosmologiſches Sy—
ſtem. Th. J. S. y3z.

Suturae ſerratae was Klein darunter verſteht.

Th. II. Abſchn. J. S. 160.
Suedonius redet von Rieſenknochen. Th. J.

S. 99.
Synochitae heißen beym Mercatus gewiße See—

igel. Th. II. Abſchn. J. S. 170.
Syringiten heiſſen die cyhlindriſchen Dentaliten.

Th. II. Abſchn. Il. S. 276.

Syringites des Plinius. Th. IIl. S. 110.

T.

Tannenbaum verſteint zu Cronſtadt und Jr—
land. Th. IIl. S. 5.

Tannenholz verſteint heißt Elatites. Th. III.
S. 2. findet ſich verſteint, S. 16. 44. 46.
49. jo. aber ſelten. S. 16.

Tannenzapfen ſind im Steinreiche wurklich vor—
handen, aber hochſt ſelten. Th. III. S. 103.

Taxbeere des Langens find erdichtete Petrefacten.

Th. III. S. 103.
Tecolithen ſind Judennadeln Th. II. Abſchn. J.

S. 166.
Teiche wenn ſie austrocknen, geben Gelegenheit

zu Verſteinerungen. Th. J. S. 9o.

Tellerſchnecken, Orbiculati warum die Um—
biliciten alſo heißen. Th. II. Abſchn. J. S. 97.

Telliniten wie fie von den Chamiten unterſchie—
den ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 69. ſind von
den Musculiten zu unterſcheiden, ob ſie ihnen

gleich bisweilen ahnlich ſind? S. 84. mit ih—
nen haben die Alten die Mytuliten verwechſelt

S. 72. wie von ihnen die Mytuliten zu un—
terſcheiden ſind? S. 73. ſie werden unter an
dern im mittagigen America S. 82. und zu
Liſſabon gefunden, Th. J. S. 19. Zeichnun—
gen von ihnen ſind geliefert: Th. J. Tab.
XXXIV. a. fig. 4. Suppl. Tab. V. c. ſfig. 2.

Tellinitenahnliche Musculiten. Th. II.
Abſchn. J. S. 85.

Terebratulae ſtriatae. Siehe Terebratuli
ten, geſtreiffte.

Terebratulitae compreſſi. Th. II. Abſchn. J.

S. 90.
Terebratuliten was es ſind, Th. II. Abſchn. J.

S. 16. 89. gehoren unter die Anomiten S.
89. es giebt gar verſchiedene Gattungen.
Ebend. Jhr Original iſt entdeckt, Ebend. ihr
Zuſtand im Steinreiche, S. 9o. inwendig ha
ben ſie offt Cryſtallen, welches erklaret wird.
Ebend. Sie werden in Deutſchland faſt uber—
all gefunden, S. 9o. Sonſt werden ſie gefun
den in Thuringen, S. 73. in dem Piemonte—
fiſchen und im Canton Baſel, S. 90o. und

zu Ariſtorf. Th. II. Abſchn. II. S. zon.
Gg

Zeichnungen ſind von ihnen geliefert: Th. JI.
Tab. B. IV. fig. 1. 2.

Terebratuliten, geſtreiffte werden unter die
Pectuncutiten gerechnet. Th. II. Abſchn. J.

S. 87. ihre Beſchaffenheit. S. 89.
Tertullianus ſchließet von den Verſteinerungen

anf eine merkwurdige Veranderung des Erd
bodens. Th. J.S. 99. Th. II. Abſchn. J. S. 1.

Tethya ſphaerica eine Alcyhonienart. Suppl.
S. 165.

Tetrapodolithen heißen die verſteinte Scelete

vierfußiger Thiere, Th. lIJ. Abſchn. II. S.
149. von ihnen hat man viel unſichre Nach

Nrichten. S. 161. Es gehoren kieher die Oſreo
lithen 1) von Elephanten S. 162. Siehe
Elephanten und Elephantenzähne.
2) von Naſenhornern, S. 166. 3) von
Rindern, S. 166. f. M von Hirſchen, S.
167. 5) von Elendthieren, S. 167. 6) von
Pferden, S. 168. 7) von Schweinen,
Ebend. 8) von Bocken und Ziegen, Ebend.
9) von Affen, Ebend. 10) von Ratten,
Ebend. 11) vom Hippopotamus, S. 169.
12) vom Wallroß, S. 170. 13) von der
Meerkatze, Ebend. 14) von einer Waſſer
mauß. Ebend.

Teufelsfinger heißen die Belemniten. Th. II.
Abſchn. II. S. 238.

Teufelsklauen gehoren zum Flugelſchnecken, ſind
aber im Steinreiche nicht entdeckt. Th. II.
Abſchn. J. S. 115.

Theophraft kannte die Verſteinerungen nnd un

terſchied ſie von den Steinen. Th. J. S. 6.

97.
Thiere, vierfußige, Siehe Tetrapodolithen.
Thierpflanzen heißen die Corallen. Th. JI.

Abſchn. Il. S. 2. 5.
Thierpflanze des Mylius Nachricht von der

ſelben Th. II. Abſchn. II. S. 105. iſt nicht
das Original der Encriniten und Pentacrini—

ten, S. 105. 111. giebt gleichwohl in Beur
theilung der Encriniten einiges Licht S. 111.

130. 131. Thierpflanze des Ellis S. 106.
iſt ebenfalls nicht das Original der Encriniten
und der Pentacriniten. S. 106. 111. Jſt
abgezeichnet Th. J Tab. XXXV.

Thierſchwanze verſteinte. Th. II. Abſchn. II.
S. 1 74.

Thon iſt bisweilen die Matrir der Verſteinerun

gen, Th. J. S. 20.
Thonartiges Holz wird im Steiureiche ſelten

gefunden, und erlangt eine Jaspis-Harte. Th.

In. S. 19.
Thonigte Steine haben offt Dendriten. Th. J.

S. 115.
Thonigte Verſteinerungen konnen die Con

chylien nicht leicht ſeyn, Th. J. S. 12. in einer
thou
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Ebend. Warum? S. 59. aber die Verlſtei—
nerung des Pflanzenreichs konnen dergleichen

ſeyn. S. 12.
Thonſchiefer enthalten Fiſche und Krauter, und

muſſen daher einen eigenen Entſtehungsgrund

haben, Th. II. S. 21. auf den Thonſchie
fern ſind offt Dendriten. S. 125.

Thurnaiſcher Knochenſand Nachricht davon.
Th. II. Abſchn. J. S. 168.

Tithymalus hat ſich verſteint gefunden. Th. III.

S. 58.
Todtenkopfe Nachricht von ihnen. Th. II.

Abſchn. II. S. 157.
Tonnchen welche Trochiten alſo heißen. Th. IJI.

Abſchn. II. S. 76. f.
Tophſtein was darunter zu verſtehen? Th. J.

S. 61. wie er vom Tropfſtein unterſchieden
iſt, Ebend. was beſonders vom Seetoph zu
merken? Ebend. was vom Toph der ſußen
Waſſer? S. 63.

Tophſtein mit KrauterAbdrucken, Th. II. S.
63. ſie erſcheinen bald in Abdrucken bald in

cruſtirt, Ebend. Doch kommen mehrmalen

Blatter als Krauter vor. Ebend.

Toph, was er iſt? Th. J. S. 57.
Trichomanes hat ſich verſteint gefunden. Th. III.

S. 58.
Tridentulae welche Fiſchzahne es beym Luid ſind.

Th. II. Abſchn. II. S. 212. 234.
ü rigonella ſtriata wird vom Hrn. Baumer der

Trilobit genennet. Th. IIl. S. 171.

Trigonellen was es ſind? Th. II. Abſchn. J. S.
16. gehoren eigentlich unter das Geſchlecht

der Chamiten S. 69. und ſind Steinkerne
von Venusmuſcheln, S. 69. Suppl. S. 170.
werden nnter andern bey Jena gefunden. Th.

Ii. Abſchn. J. S. 86. Zeichnungen davon
ſind geliefert: Th. II. Tab. B. i. fig. 6.

Trilobiten deſſen Beſchaffenheit und verſchiede
ne Namen, Th. II. Abſchn. J. S. 95. Th.
III. S. 120. 171. das Thier, wenn es ganz
iſt, beſtehetaus Kopf, Rumpf, und Schwanz,
davon uberhaupt gehandelt wird, Th. III. S.
171. Von der Beſchaffenheit der Schale
wird das nothigſte beygebracht, S. 172. die
innere Schale wird unterſucht, von der untern
hat man nie eine Spur eutdeckt. Ebend. Das
Thier iſt bald ausgeſtreckt, bald zuſammen ge
zogen. Ebend. Zu den einzelnen Theilen ge

horet der Kopf. S. 173. eigentlich iſt
das nur eine Schale, darunter der Kopf
des Thiers geſteckt hat. Ebend. Sie iſt halb—
mondformig doch in verſchiedenen Abweichun—

gen. Ebend. Das merkwurdigſte ſind die
Horner dieſes Thiers. S. 175. Ob es nicht
vielleicht die Augen des Thiers ſind? welches
durch das Beyſpiel der Jßlandiſchen Meer

aßel deutlicher wird. Ebend. Bey dieſer Ge—
legenheit werden die Fuhlhorner verworfen,

welche der Ritter Linne dieſem Thier angedich
tet hat. S. i76. 2) der Rucken. S. 176.
Dieſer wird durch die drey Lobos deutlich cha

racteriſirt. Ebend. Dieſe ſind in gewiſſe Rin
ge abgetheilet, deren Beſchaffenheit und Anzahl

ſehr verſchieden iſt S. 176. 177. 3) der
Schwanz. S. 177. welcher ſehr verſchie
den iſt. Ebend. beſonders auch in Abſicht der
Große. S. 179. Nachricht von einigen Kor
pern, die ſich in der Geſellſchafft der Trilobiten
befinden, und von denen es noch nicht ausge
macht iſt, ob ſie dazu gehoren S. 130. da
runter gehoren die Conchae trilobae, welche
wahre Muſcheln ſind. S. 180. 181. Die
Frage: ob man die Triboliten claßificiren kon
ne? halt der Verfaſſer fur noch zu fruhzeitig.
S. 181. doch theilet der Herr Verfaſſer einen
Verſuch mit, den er von den Furchen der Kopf

ſchale hernimmt. Ebend.

Die Meynung uber das Original der Trilobiten
iſt ſehr verſchieden. Th. III. S. 182. Einige
ſuchen es unter den Jnſeeten, und zwar bald un

ter den geflugelten bald unter der ungeflugelten,
im letzten Fall bald unter den Krebſen bald
unter den Kiefenfußen, Ebend. andere ſuchen
es unter den Conchylien S. 183. Leigh al—
lein unter den Schnecken, die mehreſten unter

den Muſcheln S. 183. 184. Luid war der
erſte der ſie bekannt machte Th. JII. Abſchn. J.
S. 96. Bromel hielt ſie fur Kafer und nenn
te ſie Inſecta vaginipennia, und Wolters
dorf ſetzte ſie unter die Muſcheln, Ebend.
Mur wenige haben ſie unter die einſchaligen
Muſcheln geſetzt, mehrere unter die zweyſcha

ligen Th. III. S. 184. einige der Neuern un
ter die vielſchaligen. Ebend. Noch andere ſu
chen es weder unter den Jnſecten, noch unter

den Conchylien. S. 185. Dieſe verſchiedenen
Meynungen nun werden unterſucht. S. 185.

186. Daß es unter die Jnſecten gehore, da
von wurde das Daſeyn der Juße ſehr viel er
weiſen, davon auch Spuren vorhanden ſind,

S. 187. doch wird nun unterſucht, warum
das Original nicht unter die Chitons gehoren
konne? S. 188. auch nicht unter die Kiefen—
fuße, S. 189. der Herr Verfaſſer glanbt,
daß das Original noch nich. entdeckt ſey, S.
189. 190. doch halt er dafur, daß man es
unter dem Geſchlecht der Jßlandiſchen Meer
aſſeln finden werde. S. 190. f.

Jm Steinreiche finden ſich die Trilobiten mehren
theils unvollſtandig, davon der Grund ange
geben wird. Th. III. S. 193. bald ohne, bald
mit der Schale, und im letztern Falle hald ver

ſteint, bald calcinirt, bald metalliſirt, S. 193.
ihre Matrip iſt ſehr verſchieden, S. 193.
194. ſie finden ſich in den nordlichen Gegen
den haufiger, als in andern, S. 194. die Ge
ſchichte beweiſet, daß ſie im vorigen Jahrhun

dert
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dert noch unbekannt waren, in dieſem Jahr

hundert wurden ſie bekannter, welches mit

den Schrifften neuerer Gelehrten bewieſen

wird,/ S. 194. 195
Der Likiſche Trilobit hat ſich ſo beruhmt ge—

macht, daß er einigemal gezeichnet wordeu,

vom Hrn. Verfaſſer wird er genau beſchrieben,
Suppl. S. 212. das vorzuglichſte an dem—
ſelben iſt der Helm, oder die Kopfdecke, weil
man dieſelbe ſo ſelten vollſtandig findet, S.
213. die geſtreckten Trilobiten, welche hie
ſchatzbarſten ſind, werden beſchrieben, S. 214.
f. eben ſo werden auch die englandiſchen be—

ſchrieben, S. 222. f. Ueberhaupt werden
Trilobiten gefunden, bey Berlin, Th. III. S.
178. Andrarum, S. 179. Prag, Frank—
furth an der Oder, Mecklenburg, Gnoyhen im
Mecklenburgiſchen, Neuruppin, Schweden,
Stargard, GS. 193. Ukkermark, Oſtgoth—

land, Weſtgothland, Schonen, Oeland,
England zu Dudlen in der Grafſchafft Wor—
ceſter, Colebrookdale in Schropſhire, Merio—
netſhire, Steimne in Paderborniſchen, Aachen,

Burawenden in Thuringen, Danzig, Schweiz,
Frankreich bey Anges, Spanien bey Pardos
und Anchuela, S. 194. Suckow in der Ucker
mark, Suppl. S. 112. Neuſtrehlitz, Reu
brandenburg, S. 215. und Havelberg, S.
221. Zeichnungen von Trilobiten ſind gelie—

fert, Th. I1I. Tab. B. V. fig. 3. Suppl.
Tab. IX. Tab. IX. a. Tab. IX. b. ſig. 1-
6. Tab. IXR. c. fig. 1- 6. Tab. IX. e ſig. 1
 J. Tab. IX. f.

Trinucleus Jheißt beym Luid der Tri
lobit, Th. II. Abſchn. J.

Trinucleus fimbriatus? S. 96. Th. Ul. G.
vulgaris J ig9a4.

Trisactis eine Gattung von Seeſternen, Th. II.
Abſchn. II. S. 292.

Triscaedecactis eine Gattung von Seeſternen,
Th. II. Abſchn. II. S. 293.

Trochi, Siehe Trochiten.
Trochi lapidei, Siehe Trochiliten.
Trochiliten, was es ſind? Th. II. Abſchn. J.

S. 18. Urſprung dieſes Namens S. 103.
ihre außere Geſtallt und Beſchaffenheit im
Steinreiche, Ebend. ſie ſind von verſchiedener
Groſe, Ebend. welches unter ihnen die ſelten—

ſten ſind? Ebend. werden offter außer der
Matrix, als in derſelben gefunden, Ebend.

Schrifftſteller von ihnen, S. 104. ihr Unter
ſchied von den Turbiniten, S. 12 3. Sie wer—
den gefunden zu Bath, Th. II. Abſchn. J. S.

103. Bern, S. 107. Bayern, S. 131.
Danemark, S. 10 3. Eyland Faroe, S. 103.
108. England, S. 103. 107. Gingen in
Schwaben, S. 107. Hildesheim, S. 105.
Norwegen, S. 103. 108. Schweden, S.
10 z. Schweitz, S. 103. 105. 107. Tu—

i ſter. i21rin, S. ĩog. Zeichnungen von ihnen find ge
lieſert, Th. II. Tab. B. III. a. Tab. B. VI.
a. fig. 13. 19. 27. 29. z2. Tab. B. VI.“
fig. 1- 8. Tab. B. VII. fis. 1- 8.

Trochitae cylindrici, was es ſind, Th. II.
Abſchn. Il. S. 73.

Trochitae ſcaphiformes, Th. II. Abſchn. II.
S. 77.

Trochitarum exordia, Th. II. Abſchn. II. S.
85.

Trochiten, was es ſind, Th. IJ. Abſchn. II. S.
Jo. J71. Urſprung dieſes Namens, S. 72.

ihre verſchiedenen Abweichungen und daher ent

ſtehende Gattungen, S. 73. 74. 75. ihre
Verſchiedenheit in Abſicht der Seitenflachen,

S. 76. ob die Zeichnung der Oberflache be
ſtimmt iſt, S. 76. ihre verſchiedene Groſe
hanget nicht von der Wachsthums und Ger
ſchlechtsgroſe ab, S. 77. ihre zufalligen Ab—
weichungen in Anſehung der Farben, S. 73.
woher dieſe Farben entſtehen? Ebend. wie ſie

von den Seyphoiden unterſchieden ſind, S.
116. ihr Zuſtand im Steinreiche, S. 118.
ſind elner ſpatartigen Natur, Ebend. warum?
Th. 1l. S. 18. 27. bisweilen ſind ſie kieshal—

tig, Th. II. Abſchn. Il. S. 119. ihre Ma—
trix, Ebend. warum gemeiniglich Trochiten
von einerley Groſe beyſammen liegen? Ebend.

ihre Steinkerne und Spurenſteine, Ebend.
die Spurenſteine find betrachtungswurdig, S.

120. wie ſie haben im Feuerſtein entſtehen
konnen? Ebend. Offt ſind ſie beſchadiget, S.
121. warum ſie bey den altern Schrifftſtel—
lern den Judenſteinen an die Seite geſetzt
worden ſind? S. 124. Hofers Meinung von
ihrer Bildung, S. 114. wie Agricola ihren
Urſprung erklaret, S. 124. verſchiedene
Meynungen uber ihren Urſprung, S. 127.
128. 129. Worms ſonderbarer Einfall von
ihnen, S. 126. bey ihnen muß man die Apo
phyſes und den Nervengang unterſcheiden, S.
75. was ihr in der Mitte befindliches Loch an

zeigt, S. 76. dieſes Loch iſt von verſchiedener
Art, aber noch nicht entſchieden, ob es bey
einigen eckigt ſey? Ebend. Schrifftſteller von

den Trochiten, Th. II. Abſchn. Il. S.7 8. Anm.
Trochiten werden gefunden in Niederheſſen,
Th. II. Abſchn. J. S. 88. zu Goslar, Calen
berg, Querfurth, Franken, Lubeck, Heſſen,

Sachſen, Thuringen, Halle, Schleſien,
Maßel, Frankfurth an der Oder, Anger
burg, Schweitz, England, Frankreich, Spa—
nien, Lothringen, Th. II. Abſchn. Il. S. 122.
Lubeck, Braunſchweig, Hannover, S. 129

Jullch und Berg, Suppl. S. 154. Zeich
nungen von Trochiten ſind geliefert, Th. J.
Tab. XXXVI. fig. 2. 3. 5. 6. J. 10o. Suppl.
Tab. III. b. ig. 1.

Trochiten, cylindriſche, Th. II. Abſchn. II.
S. 78.

Hh Tro



122 RegTrochiten, Schnecken, Siehe Trochiliten.
Trochitenartige Cochliten was fur Schne—

cken darunter verſtanden, und dahin gerechnet

werden, Th. II. Abſchn. J. G. 13. 101.
warum ſie dieſen Namen fuhren, S. 102.
ſie ſind nicht einerley Gattung mit den Erd
ſchnecken, Ebend. ihre verſchiedenen Gattun
gen, Ebend. konnten zum Theil leicht mit
gewißen Bucciniten verwechſeit werden. Ebend.
Jhr Original, ihre Geſtalt im Steinreiche
und ihre gewohnlichſte Matrir, Ebend. Man

darf ſie nicht mit den Cochliten und Turbini—
ten verwechſeln. S. 88. Sie werden gefun—
den bey Goßlar, bey Schafhauſen in der
Schweitz, im Veroneſiſchen, bey Wettersle—
ben im Quedlindurgiſchen, im Querfurtiſchen,
S. lo2. zu Turin, S. 107. und bey Nurn
berg. Suppl. S. 172. Zeichnungen von ihnen
ſind geliefert: Th. II. Tab. B. III. fig. z. 5.
Tab. B. VI. a. fig. 21. 22. 23. Tab. B.
VI. b. ſig. 30. Suppl. Tab. V. c. fig. 4.

Trochlea interior turbinitae des Luids,
war eine Spindel einer Schraubenſchnecke. Th.

II. Abſchn. J S. 133.
Trocho- turbinitae was darunter Luid verſteht.

Th. II. Abſchn. J. S. 103.
Trompetenſchnecken. Siehe Bucciniten.
Tropfſteine wie ſie entſtehen, Th. J. S. 61.

wie ſie von den Tophſteinen unterſchieden ſind?

Ebend. ob die Belemniten Tropfſteine ſeyn
konnen? Th. II. Abſchn. II. S. 242.

Trutta dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.
II. Abſchn. II. S. 187.

Tubipora muſica. Suppl. 193.
Tubipora purpurea. Th. II. Abſchn. Il. S. 17

Tubipora ſtellata. Th. II. Abſchn. Il. S. 12.

Tubiporae tubis ſimplicibus. Th. II. Abſchn.
II. S. 17.

Tubiporiten was es ſind? Th. II. Abſchn. II.
S. 8. ihre Beſchaffenheit und Namen S. 16.
konnen von den Madreporiten und Millepori
ten leicht unterſchieden werden, Ebend. wo

her man ihren Eintheilungsgrund am fuglich
ſten nehmen kan, Ebend. ihre verſchiedenen
Arten im Steinreiche, S. 17. f. wie ſie von
den Aſtroiten unterſchieden ſind. S. zu. Bey
den Alten gehorten ſie unter die Alcyonien,
S. 23. wie an einigen conceuntriſche Runzeln
entſtehen konnen, dergleichen man in Goth—
land findet. Suppl. S. 182. SGie werden
gefunden in E.gland, Th. II. Abſchn. II. S.
66. Gothland, Th. JII. Abſchn. II. S. 17.
Suppl. S. 182. 201. und zu Maſtricht,
Suppi. S. 186. 190. 191. Zeichnungen
ſind geliefert: Th. II. Tab. F. XI. fig. 5.
Suppl. Tab. VI. b. fig. 1. Tab. VII. c. fig.
I. 2. 3. 4.

i ſt er.
Tubiporiten, geſtirnte, wie ſie von den Ma—

dreporiten und Aſtroiten zu unterſcheiden ſind,

Th. II. Abſchn. II. S. 19. 20.
Tubularia calamaris Nachricht von derſelben.

Suppl. 194.

Tubularia catenulata. Th. II. Abſchn. II. S. 18.
Tubularia foſſilis. Th. II. Abſchn. I. S. 17.
Tubularia fungiformis. Suppl. S. 191.
Tubularia purpurea. Th. II. Abſchn. II. S.

17. Suppl. S. 193.
Tubularia tubis hexagonis. Th. II. Abſchn. Il.

S. 21.
Tubularia tubis pentagonis. Th. II. Abſchn.

II. S. 21.
Tubularia tubis quadrangularibus. Th. I.

Abſchn. I. S. 21.

Tubulariae]»Siehe Tubiporiten.
Tubularien
Tubularien, ſechsſtiftigte, werden beſchricben.

Suppl. S. 186.
Tubuli cylindrici laeviſſimi retta fere ex-

tenſi. Th. II. Abſchn. II. S. 279.
Tubuli divi Joſephi heißen die Dentaliten. Th.

I. Abſchn. II. S. 276.
Tubuli marini was es ſind? Th. II. Abſchn. II.

S. 276. darunter gehoren die Belemniten.
S. 245. Siehe Meerrohre.

Tubuli marini cylindrici, ſolitarii rotundi
&c. Th. II. Abſchn. Il. S. 280.

Tubulitae heißen die Dentaliten. Th. JI. Abſchn.

II. S. 276.
Tubulitae geniculati. Th. iII. Abſchn. II. S.

2 80.

Tubuliten was es ſind? Th. II. Abſchn. J. S.
17. Siehe Tubiporiten und Vermicu
liten.

Tubulus marinus regulariter intortus, arcu-
atim incunvatus, et verſus unam ex-
tremitatem acuminatus. Th. IIJ. Abſchu.
II. S. 278.

Tubulus marinus vermicularis concame-—
ratus. Th. II. Abſchn. II. S. 285.

Turbines lapidei heißen die Turbiniten. Th. II.
Abſchn. J. S. 123.

Turbiniten wie ſie von den Trochiliten unterſchie
den ſind, Th. II. Abſchn. J. S. 123. gehoren
mit den Strombiten zu einem Geſchlechte. S.
122. ihr Unterſchied von den Stronibiten,
S. 18. 123. ihre Originale ſind theils in
der See, theils unter den Fluß— theils unter
den Erdſchnecken zu ſuchen, S. 123. ehedem
wurden ſie Buccina genennet, S. 109. eini

ge haben ein fibreuſes Gewebe. Th. II. Abſchn.
II. S. 249. Sie werden zu Chaumont, Th. II.

Abſchn—
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Abſchn. J. S. 128. Querfurth, S. 129.
132. Siebenburgen, Wettersleben bey Qued
linburg, S. 129. in den Turiniſchen Gebur—
gen, S. 130. Churſachſen, Bayern und

Frankreich, S. 131. Hildesheim S. 10o5.
und bey Blankenburg Th. J. S. 17. gefunden.
Zeichnungen von ihnen ſind geliefert: Th. II
Tab. B. VI. a. fig. 24. 25. 26. 28. z0.
Tab. C. IV. fig. 5. 6. Tab. C. V. ſis. 1. 2.
3. 4. Tab. C. VI. fig. 1. 2. 6. Tab. C.
VI' fig. 2. 3. Tab. C. VI“ fig. 1. 2. Tab.
C. Viĩ. fig. 1.

Turbinites degener cylindroides des Luids
war vermuthlich eine Spindel von einer
Schraubenſchnecke. Th. II. Abſchn. J. S. 133.

Turkiße ihre Beſchaffenheit, Th. IIJ. Abſchn. II.
S. 218. wer ſie zuerſt zu Verſteinerungen
gemacht. Ebend. Es kan auch Turkiße geben,

die Jaſpiße ſind, Ebend. ihre verſchiedene
Farbe. Ebend.

u.

Ueberſchwemmungen ,ob von particulair Ueber—
ſchwemmungen die Verſteinerungen herkom

men? Th. J. S. 82. 90o.

Ulmbaumfruchte ſollen ſich verſteint gefunden
haben. Th. III. S. 104.

Umbiliciten was es ſind Th. II. Abſchn. J. S.
17. 97. ihre verſchiedenen Namen, S. 97.
wodurch ſie von den Ammoniten unterſchieden
ſind? Ebend. konnen inzwiſchen leicht mit den

Ammoniten verwechſelt werden. Ebend. Mer
catus hat ſie zuerſt von den Ammoniten un—
terſchieden, und Cochlitas vmbilicatos ge—
nennet, S. 98. f. ſie durfen nicht mit den
Schneckendeckeln in Anſehung des Namens

verwechſelt werden, S. 98. auch nicht mit
den Tubuliten, oder Vermiculiten. Ebend.!
Jhr Unterſchied von den Erdſchnecken, ihre!
Gattungen und ihre Originale, Ebend. in

manchen Fallen konnen ſie nur durch das An
ſchleifen erkannt werden, S. 49. ſie werden
gefunden in der Schweitz S. 99. 104. 106.
Gingen in Schwaben, England, S. 105.
Schleſien und Schweden, S. 99. Turin, S.
104. 105. 106. Luvain und Jena, S. 106.
Frankfurth am Mayn, S. 104. Zeichnnn—
gen von ihnen ſind geliefert: Tk. II. Tab. B.
VI. a. fig. 1- 9. Tab. B. VI. b. g. 2. 4.
5. 6.72 17. 20. 21.

Vmbilicus marinus heißen gewiße Schneckende—
ckel, durfen aber nicht mit den Umbiliciten
verwechſelt werden. Th. II. Abſchu. J. S. 98.

Siehe Operculit.
Vndulatum carbonarium eine Cereitengattung.

Th. III. S. 89. wird zu Sevennes gefunden.

S. 119.

Undurchſichtige Belemniten. Th. II. Abſchr.

er. 123Une groſſe dent machénere de quelaue
poitſon inconnu, Nachricht von dieſer
Fiſchzahnart. Th. II. Abſchn. Il. S. 212.

Ungariſches Holz Nachricht von demſelben.
Th. III. S. 45.

Vngella carbonaria eine-Cereitengattung wird
zu Sevennes gefunden. Th. J.S. 144. Th.
III. S. 119.

Vngella carbonaria major Cereiten. Th. III.
Vngella carbonaria minor. S. 89.
Vnicornu foſſile woher es den Namen hat,

Th. II. Abſchn. Il. S. 196. man findet ſpi—
tzige Zahne, Backzahne und gerade Horner,

S. 197. ſie haben nicht alle einen Grad der
Calcination. Ebend. Schrifftſteller davon,
Ebend. warum es in Siberien keine Veran—
derung erlitten hat, Th. J. S. 5 9. es kannte
ſchon Theophraſt. Th. II. Abſchn. II. S.
200. Caſp. Bartholin entdeckte zu erſt,
daß das eigentliche Einhorn von einem Fiſche

abſtamme. S. 202.

Unterirdiſches Feuer. Siehe Feuer.
Vrtices nennt Lange die Hyſterolithen, weil ſie det

Vrtica marina gleich ſeyn ſollen. Th. JI.
Abſchn. J. S. yz—

Variolatae ſind gewiße Echiniten. Th. II. Abſchn.

J. S. 199.
V.

Vegetabilien. Siehe Krauter, Blatter,
Rohr, Schilf, Zalmen w ſ.w.

Vegetationskrafft haben einige bey Erzeugung
der Dendriten zum Grunde gelegt, aber ohne

Grund. Th. J. S. 133.

Veneres impuberes ihre Geſtallt. Th. JI.
Abſchn. J. S. 74.

Venusherzen was es ſind? Th. II. Abſchn. J.
S. 16. Siehe Menſchenherz.

Venusmuſcheln was es ſind? Th. lII. Abſchn. J.
S.16. gehoren eigentlich unter das Geſchlecht

der Chamiten. S. 69. Nachricht von ihnen,
und warum ſie bey Gundershofen jetzo weit
ſeltener ſind als vorher, Suppl. S. 168.
von den Gundershofiſchen wird das Original

geſucht, wobey Herrn D. Martini Gedan
ken vorkommen, S. 169. ſie gehoren unter

die Donaces Linnaei, Ebend. Die achte Ve—
nusmuſchel wird beſchrieben, Ebend. es wer—
den zwey Gattungen angegeben, und auch hier
werden des Hrn. D. Martini Gedanken uber

ihr Original angefuhret, S. 170. eine ſeltene
Venusmuſchel wird Th. II. Abſchn. J. S. 75.
beſchrieben. Sie werden gefunden zu Gun
dershofen, Suppl. S. 168. Ulmat im Can
ton Baſel, Th. JIJ. Abſchn. J. S. 75. Suppl.
S. 169. in den Tanningiſchen Thongruben
im Canton Baſel, Suppl. S. 169. zu Ten
necken im Canton Baſel, Th. II. Abſchn J.

II. S. 251.
Hhr

S. 74. zu Ariſtorf, S. 75. zu Burgogne,
Aachen,



124 Regiſter.Aachen, und Quedlinburg, Suppl. S. 169.
Zeichnungen von ihnen ſind geliefert, Th. II
Tab. B. J. a. fig. 3. 5. 7. 8. Suppl. Tab
V. a. ſis. 4. 5. 6. Tab. V. c. ſig. 1. 3. 4
Tab. V. e. fig. 4.

Venusſchacht, ob er verſteint vorhanden iſt,
Th. II. Abſchn. Il. S. 285.

Vererdete Holzſtucke, Siehe Holz.
Vererdete Korper,was es ſind, Th. J.S. 1. 67

gehoren eigentlich fur das Pſtanzenrelch, und
ſind Holz oder Krauter, S. 67. von beyden
werden einige merkwurdige Beyſpiele angefuh

ret, Ebend.

Verfaultes verſteintes Holz, Th. Ul. S
34. Slehe cholz.

Werhartete Korper, welche Joßilien dieſen
Namen fuhren, Th. J. S. 2. 55. f. worinne
ſie mit den petrificirten und metalliſirten uber

einkommnen, S. 55. wie ſie von den erhal
tenen und ausgetrockueten Korpern unterſchie

den ſind, S. 56. die verharteten Korper ma

chen an den mineraliſirten einen Anſpruch,
Ebend.

Vermicularia glomerata, Th. II. Abſchn. II.
S. 284.

Vermicuilaria minus tortilis denſe ſtriata,
Th. iI. Abſchn. II. S. 284.

Vermiculi marini, Siehe Vermiculiten.
Vermieculiten, was es ſind? Th. II. Abſchn. I.

S. 276. was es fur Tubulitenarten ſind?
S. 28 1. es iſt ſchwer, ſie in gewiße Gattun
gen abzutheilen, doch macht der Herr Verfaſ—

ſer 17. derſelben bekannt, S. 281 285.
wie ſie zum Theil von den Umbiliciten zu un—

terſcheiden ſind, Th. IJ. Abſchn. J. S. 98. ihr
Zuſtand im Steinreiche, Th. II. Abſchn. II.
S. 236. viele derſelben ſind bloſe Steinker—
ne, Th. J. S. 77. merkwurdig ſind die Ma—
ſtrichter, welche aus wurmartigen krummen
Gangen mit einer mergelartigen Auesfullung

beſtehen, Suppl. S. 232. es ſind Steinker
ne, welche aber von Geſchopfen, vermuthlich
von nackenden Seewurmern, herkommen,
Ebend. Jn manchen Hohlungen liegen kleine

Korper wie Maden, Ebend. Vermiculiten
werden geſunden in der Schweitz, Th. II.
Abſchn. II. S. 282. zu Pappenheim und So
lenhofen, S. 283. zu Piemont, S. 285.
288. zu Birſe, Muttenz und im Bisthum
Baſel, S. 288. Zeichnungen von ihnen ſind

geliefert, Th. J. Tab. XII. Th. II. Tab. J. a.
fig. 8. 11. 14. Suppl. Tab. X. b. fig. 5. 6.

Verſteinerungen, das Wort Veſlſteinerung

wird verſchieden gebraucht, Th. J. S. 2.
manche ſehen die Worte Verſteinerungen und
Foßilien als gleich bedeutend an, S. 2. ande
re machen unter deu achten und unachten Ver—

ſteinerungen einen gegrundeten Unterſchied,
S., 2. 3. Verſteinerungen ſind keine Natur

ſpiele, S. 41. davon die Beweiße S. 42
vorkommen. Won der Conchnyliogie im Rei
che der Verſteinerung. Th. II. Abſchn. J. S.
3. f. f. die Verſteinerungen zu kennen muß

man die naturlichen Korper kennen. S. 4.
Siehe Originale der Verſteinerun—
ten. Wie die Verſteinerungen entſtehen?
Th. J. S. z. Th. II. Abſchn. J. S. 8. es ge
horet dazu die Evaporation oder Exhalation

und die Jmpragnation, Th. J. S. z. Giehe
Evaporation und Jmpragnation.
Wie ſie im Meere entſtehen, S. 48. Die
Verſteinerung iſt nicht bey allen Korpern von
gleicher Beſchaffenheit, Th. J. S. z. was der
Korper, der verſteinen ſoll, fur Eigenſchafften
haben muß? S. 4. in freyer Lufft kan ein
Korper unmoglich verſteinen, S. 5. Mittel,
dadurch man die Verſteinerung hat befordern
wollen, Ebend. Man kan die Verſteinerungen
fuglich in ſechs Claßen bringen, Th. JI.
Abſchn. J. S. g. ſie haben gemeiniglich eine
Steinart mit ihrer Matrir, Th. J. S. g. Th.
JII. Abſchn. J. S. 9. wann dies eine Ausnah

me leidet, Th. II. Abſchn. J. S. 9. Siehe
WMatrix der Verſteinerungen. Wie

ſie in Hornſtein konnen verwandelt werden, S.

9. Giehe hornſteinartige Verſtei—
neruntzen. Warum keine in Spat liegen,
und doch cin ſpatiges Weſen annehmen kon
nen? S. 9. Siehe ſpatartige Verſtei—
nerungen. Wie ſie in Achat und Calce—
don konnen verwandelt werden, S. 10. Sie

he Hornſteinartige Verſteinerungen.
Warum keine in Cryſtall konnen verwandelt

werden, S. 10. Siehe quarzigte Ver—
ſteinerungen. Warum in gemeinen Fluß—
kieſeln, Jaſpis, Granit, und Porphyr keine

Verſteinerungen vorkommen, Th. J. S. 25.
Th. II. Abſchn. J. S. 10. f. Siehe Gra
nit und Porphyr. Die in Bernſtein lie—
genden Korper ſind keine Verſteinerungen,
Th. J. S. 26. Von den metallhaltigen Ver
ſteinerungen, Siehe metalliſirte Kor—
per, item goldhaltige, ſilberhalti-
ge, kupferhaltige, eiſenhaltige,
kieshaltige, und zinnoberhaltige
Verſteinerungen.

Wie lange Zeit zu einer Verſteinerung erfordert

werde? Th. J. S. 5. es wird nicht zu allen
Arten von Verſteinerungen einerley Zeit erfor—
dert, S. 6. man darf nicht einmal von dem
Alter einer Verſteinerung einen Schluß auf
das gleiche Alter der ubrigen Verſteinerungen
eben dieſes Geſchlechts und Steinart machen,

wenn dieſe gleich an eben dem Orte und in
eben der Gegend ſind, Ebend. verſchiedenen
Beſchaffenheiten des Korpers werden offt ganz

unrichtig fur untrugliche Merkmahle eines ho
hen Alterthums gehalten, S. 7. Petrefacten
aus Bergwerken wurden zur obigen Frage vie
les Licht aufſtecken, wenn man wuſte, wann

eine
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rine jede Halde liegen geblieben oder verſchut:

tet worden, Ebend. Wie lange Zeit hat da—
zu gehort, ehe die fremden Korper an den
Ort. und in die Lage gekommen ſind, wo ſie
heut zu Tage gefunden wurden? S. 8. Die
Fragen: ob vor der Sundfluth Verſteinerun
gen geweſen ſind? und ob dergleichen noch
heut zu Tage wurklich werden? werden beja—

het, S. 9.
Die Verſteinerungen ſollen durch eine geheime

Krafft ſeyn erzeuget worden, Th. II. Abſchn. J.

S. 29. ihr Daſeyn auf dem Erdboden hat
verſchiedene Urſachen, S. 36. warum ſie an
manchen Orten nur calceiniren? S. 115. wa
rum manche Korper ſogar ſelten vorkommen,
Th. J. S. 44. Th. II. Abſchn. J. S. 115.
116. warum hingegen manche ſogar haufig
gefunden werden, Th. J. S. 19. 31. es kön
nen nicht alle Verſteinerungen von der Veran
derung des Bodens der See hergeholet wer

den, Th. II. Abſchn. II. S. 119. denn ſie
haben den Grund ihrer Exiſtenz in mehr als
einer Urſache, Th. IJ. Abſchn. Il. S. 153.

Die allgemeinen Eigenſchafften der Verſteinerun
gen ſind, daß ſie entweder aus dem Thier- oder

Pflanzenreiche ſind, Th J. S. 9. 10. an
den Verſteinerungen findet man die deutlich—

ſten Merkmale des naturlichen Korpers, S.
10. doch ſind ſie vielfaltig unterſchieden, Ebend.

Siebe Harte-Steinart-Matrix-Er
haltung-Lage-VSarbe der Verſtei
nerungen.
ben allezeit nur einerlen Stemart, andere
aber mehrere, woher das kommt? S. 18.
die Erhaltung der Verſteinerungen iſt ſehr ver

ſchieden, und ſie haben mancherley Verande—

rungen erlitten, S. 28. 29. zo. viele Ver
ſteinerungen erſcheinen nicht ganz, S. 30.
auch die Lage der Verſteinerungen zeigt ſich in
einer groſen Abwechſelung, S. 30. 31. ihre
ſpecifiſche Schwere, S. 31. ihre Verbindung
unter ſich und ihre Geſellſchafft, S. 32.
manchmal liegt eine Korperart allein, manch
mal mit andern Korpern vermengt, S. 32.
33. der groſte Theil der Verſteinerungen
ſtammen aus der See, S. 34. die Hohe und
Tiefe derſelben muß genau erwogen werden,
S. 35. Felſengeburge die ein Ganzes aus—

machen, haben keine Verſteinerungen in ſich;
in ganzen Sandbergen aber liegen ſie, S. 36.
Anmerkungen uber die Verſteinerungen in
Sandſteinen, Th. II. Abſchn. J. S. 81. 34.
Siehe Sandartige Verſteinerungen.

Verſteinerungen verſchiedener Gegenden haben
ihren Verſteinerungscharacter, welcher aber
in vielen Fallen trugend iſt, Th. II Abſchn. J.
S. 105. Siehe VPerſteinerungscha-
racter. Ueber die Oerter und Gegenden,
wo ſich Verſteinerungen finden, werden allge—

meine Anmerkungen gemacht, und Schrifft
ſteller angefuhret, die davon handeln, Th. J

125

S. 45. f. Ob es Oerter giebt, wo keine
Verſteinerungen ſind, S. 46. f. S. g9. die
verſchiedenen Urſachen, wodurch die Verſtei
nerungen in das Steinreich gerathen ſind, wer

den Se 79 34. weitlaufftig angefuhret.
Ob man bey Verſteinerungen, die man findet,
die Urſache errathen kan, woher ſie entſtan
den ſind, S. 91. Schrifftſteller, die von der
groſen Veranderung des Erdbodens, und der
daher entſtandenen Verſteinerungen handeln,

S. 92. f. wie ſie auf die hochſten Berge ge
kommen, S. 118.

Anmerkungen uber die Verſteinerungen in Frank

reich, Th. II. Abſchn. J. S. 131. uber die zu
Wettersleben bey Quedlinburg, Th. I. S. 11.

Th. II. Abſchn. J. S. 129. uder die Ungari
ſchen, uber die zu Maltha und Algier, Th. II.

Abſchn. J. S. 77. uber die zu Turin, Th.J.
S. 12. wie die chalcedonachat und onyxarti
gen Verſteinerungen entſtehen, Th. II Abſchn.
J. S. 125. Siehe Hornſteinartige
Verſteinerungen. Die Verſteinerungen
ſind ſchon in den alteſten Zeiten bekannt geweſ

ſen, Th. J. S. 96. Schrifften von allerlen
Gegenden, wo Verſteinerungen liegen, von
verſchiedenen Gattungen der Verſteinerungen

u. d. g. S. 109. f. f. was dieſe Schrifften
der Naturkunde fur Vortheile zu Wege brach

ten, S. 114. f.
Verſteinerungen des Holzes, wie vlel Zeit

ſie erfordert, Th. III. S. 23.
Manche Verſteinerungen han Verſteinerungs Lharacter iſt vielen Lan—

dern eigen, Th. J.S. 19. Th. II. Abſchn. II.
S. 105. worinne der Grund davon liegt?
Ebend.

Verſteinte Conchylien. Siche Conchylien.

Verſteinte Korper, Siehe Verſteinerun—
gen.

Vertebrae humanae petrificatae, Th. II.
Abſchn. II. S. 159.

Vertebrae petrificatae. Siehe Wirbelkno
chen.

Vertebres noüeuſes differentes des en-
trogues, Siehe Encrinitenſpitzen.

Vertex umbonatus, was darunter zu verſtehen?

Th. II. Abſchn. J. S. 161.

Verucae, was darunter verſtanden wirod, Th. II.
Abſchn. J. S. 167.

Verwitterung, ob daher Dendriten entſtehen,
Th. J. S. 132.

Veſtungs-Achat iſt ein Bildachat, Th. J. S.
123.

Viperae petrificatae des Worms find keine
Schlangen, Th. II. Abſchn. II. S. 193.

Virtus formativa, was es bedeutet, Th. J. S.
100. Th. II. Abſchn. J. S. 22.

Virtus mineralis, was Albertus Matgnus
darunter verſteht, Th. II. Abſchn. J. S. 22.

Ji Vis
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S. 100. Th. Il. Abſchn. J. S. 22. was da
durch Avincenna anzeigte, Th. J. S. 100.

.Anm.
Vis lapidifica ſeminalis, was Gaßendus darun

ter verſtund? Thz. II. Abſchn. J. S. 29.

Vis plaſtica, was es bedeutet, Th. J. S. 100.
Th. II. Abſchn. J. S. 22. 29. einige Bey—
ſpiele ſolcher, die ſie annehmen, Th. J. S. 41.

Vitriolhaltige Korper, Siehe verhartete
Korper.

Vitriolhaltiges Holz, Th.inl. S. 27.
Vogel, verſteinte. Siche Ornitholithen.
Vogeleyer. Siehe Grnitholithen.

Vogelfedern
Vogelknochen Siche Ornitholithen.

Vogelkrallen
Vogelneſter, werden nur inkruſtirt gefunden,

Th. II. Abſchn. II. S. 179.

Vogelſchnabel, Siehe Ornitholithen. Von
den Vogelſchnabeln in der Weimariſchen Ge

gend, Th. II. Abſchn. II. S. 236.
Vogelsberg in Heſſen hat nicht von den verſtein

ten Vogelknochen ſeinen Namen, Th. JI.
Abſchn. II. S. 180.

Vogelzungen, warum einige Fiſchzahne dieſen
Mamen fuhren, Th. II. Abſchn. Il. S. 210.

Volckmann, deſſen vorgegebene Holzer ſind
ohne Zweifel Schilf-und Rohrarten, Suppl.
S. 153. Siehe Holz.

iſter.
Warme gehoret zur Evaporation, dadurch, wenn

die Jmpragnation hinzu kommt, Verſteinerun

gen entſtehen? Th. J. S. z. auch zur Jm
pragnation gehoret Warme, Ebend.

Wagner, (Pet. Chriſt.) hat groſe Verdienſte
um die Judenſteine, Th. II. Abſchn. J. S.
173.

Wallerius behandelte die Echiniten ſchlecht, Th.

II. Abſchn. J. S. 174.
Wallfiſch, was man vor Knochenarten von ihm

gefunden, Th. II. Abſchn. II. S. 183.

Wallfiſchlauſe, Siehe Chiton.
Wallroß, Nachricht von einem gefundenen Kopfe

dieſes Thiers, und von andern Oſteolithen deſ
ſelben, Th. II. Abſchn. II. S. 170.

Warzen der Echiniten, Th. II. Abſchn. J. S.
1959.

Warzenſteine, was es find? Th. II. Abſchn. J.
S. 165. Nachricht von denſelben, Ebend. in
den Sevenniſchen Geburgen werden ſie gefun

den, S. 184.
Warzigte Entrochiten, Siehe Entrochi

ten, warzigte.
Waſſer bewurket bey Korpern, ehe ſie verſteinen,

die Evaporation,„Th. J. S. z. auch zur Jm
pragnation gehoret Waſſer, Ebend.

Waſſercorallen, wurmartige, Th. II. Abſchn. I.
S. 28.

Waſſereimer, verſteinte, Th. III. S. z3.
Waſſerjungfern will man verſteint gefunden ha

Volutiten, was es fur Schnecken ſind, Th. II.
Abſchn. J. S. 19. 114. ihr Unterſchied von
andern Schnecken, S. 108. 10g9. ſie kon
nen in jwey Hauptgattungen eingetheilet wer

den, S. 114. ſie ſind ſehr ſelten, Ebend. ih—
re Originale, Ebend. woher man kennen kan,
ob ein Volutit ſeine Schale verlohren habe
oder nicht? S. 117. Sie werden gefunden
in der Schweitz, Piemont, Chaumont, Mi—
lieska in Pohlen, Turin, S. 114. Maltha,
Th. J. S. 45. Th. II. Abſchu. J. S. 114.
122. Zeichnungen davon ſind geliefert, Th.
II. Tab. C, ſig. 5. Tab. C. J. fig. 1. 3.
Tab. C. II. ſig. 3. 4. 6. Tab. C. II.“ fig.
6. J. Tab. C. III. ſig. 3.

Volvolae werden die Entrochiten genennet, Th. II.

Abſchn. II. S. 79.

Volvolae doliataa 1was es ſind? Thh. II.
Volvolae utriculatae j Abſchn. Il. S.73.77-

W.
Wacholderbaumholz, verſteint, Th. III. S.

18.

Wacken ſind bisweilen Matrices der Verſteine—

ben, Th. J. S. 174.
Waſſerkieſel, durchſichtige, wie ſie entſtehen,

Th. J. S. 13.
Waſſermaus, Nachricht von einem in Bohmen

gefundenen verſteinten Skelet derſelben, Th. II.

Abſchn. II. S. 170.“

Wedel (Gegrg Wolfgang) war zu ſeiner Zeit der
erſte, welcher wahre Verſteinerungen annahm,

Th. II. Abſchn. J. S. 28.
Weiche pflanzenahnliche Seegeſchopfe,

Siehe Corallinen, Ceratophyten, Al—
cyonien, Seeſchwamme.

Weidenholz, kommt verſteint nicht gar zu ſelten
vor, Th. III. S. 17. zu Lemberg hat man
Baume dieſer Art entdeckt, S. 6.

Weinreben, werden verſteint gefunden, Th. III.

S. 18.
Weintrauben ob es verſteinte giebt? Th. III.

S. 102. die Teßiniſche und Heidenrei—
chiſche vorgeblichen Weintrauben werden
unterſucht, und beyde verworfen; doch wird
von der letztern behauptet, daß ſie ein Ein
druck einer Beerentragenden Frucht, und ein
ſchatzbarer Korper ſey. Ebend.

Weitzenahren, turkiſche, hat Davila beſeſſen.
rungen, Th. J. S. 20. Th. III. S. 93.

Welt
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Weltgeiſt was man von ihm, in Alſicht auf die

fremden Korper, vorgab. Th. J. S. 106.

Welſchenuße die man zu Longle Saunier in
Franche Comte gefunden hat, ſind zweifelhafft.

Th. III. S. 97. vergl. mit Th. J. S. 7. 8.
doch giebt es auch darunter achte Verſteine—

rungen in dem Piemonteſiſchen. Th. III. S.

45. 97.
Wicken, ihre Hulſen ſollen verſteint vorhanden

ſeyn. Th. III. S. 94.
Widderhorner coralliniſche, gerade Th. II.

Abſchn. II. S. 28. krumme Ebend. Eine
Zeichnung ſiehe Th. II. Tab. F. X. lig. j.

Wirbelknochen Nachricht von den Verſteinerun
gen, die hieher gehoren, Th. II. Abſchn. II.
S. 172. von Fiſchen, Nachricht von der
Eintheilung des Luids, S. 185. ſind ſel—

Wurmſtein eine Art von Staarſtein. Siehe
Staarenſtein.

Wurmſtichiges verſteintes Holz wird von
verſchiedenen Schrifftſtellern angefuhrt, Th.
III. S. 34. es iſt von verſchiedener Art.
Ebend.

Wurzeln verſteinte, ſind nicht gar zu hauffg zu
finden, Th. III. S. z0. von ihnen iſt die
Oſteocolle zu unterſcheiden, Ebend. eiſeuhal
tige Wurzeln werden in Finnland gefunden.

S. 26.

Wurzelſtucke der aſtigen Entrochiten. Th.
II. Abſchn. II. S 84. f. ſie durfen nicht mit
manchen Coralliolithen verwechſelt werden.

S. 85.

X.
tener als Fiſchzahne, dabeny aber eine beſonde

re Ausnahie in England angefuhret wird,
Ebend. von groſſen Fiſchen, S. 184. von
Menſchen, S. 159. vom Walifiſche, S. 183.
Sie werden gefunden zu Esperſtedt, Eisleben
und Schleſien, S. 172. zu Querfurt, S.“

172. 236. Suppl. S. 208. zu Eichſtedt
Th. U. Abſchn. Il. S. 172. in England, S.
184. in Weimar und auf der Jnſel Shepey.
Suppl. S. 210. Zeichnungen ſind geliefert:
Th. II. Tab. H. J. a. fig. 7. 8. Tab. L
fig. 5. 6.7. Suppl. Tab. VIII. e. fig. 1. 2.

3. 4.

Xenophanes gedenket verſchiedener Verſteinerun

gen. Th. J. S. 97.
Xiphias dieſe Fiſchart iſt verſteint vorhanden. Th.

II. Abſchn. II. S. 187.
Xyloſteon heißen die Oſteolithen ſetr unſchicklich.

Th. II. Abſchn. II. S. 149.

Xyloſteon multiforum heißet das wurmſtichige
verſteinte Holz. Th. III. S. 34.

Z.

Wohlfarth hat groſſe Verdienſte um die Natur
geſchichte und um die Hyſterolithen. Th. II.

Abſchn. J. S. 94.Wolfsſchwamme. Siehe Erdſchwamme.

Woodward etwas von ſeiner phyſicaliſchen Erd
beſchreibung, Th. II. Abſchn. II. S. 20 jz. er
erwies die Moglichkeit, wie die Verſteinerun—

gen auf die hochſten Berge kommen konnten,

Th. II. Abſchu. J. S. 34. wie er das Daſeyn
der Verſteinerungen durch die Sundfluth er
lauterte, Th. J. S. go. er ſetzet die Coralle

unter die Mineralien. Th. II. Abſchn. II

S. z.
Worm machte aus den Ammoniten Schlangen

Th. II. Abſchn. S. 43. wollte Echiniten
haben, die Junge im Leibe hatten, S. 172
was er um die Hyſterolithen fur Verdienſt
hatte, S. 93z. ſeine beſondere Meynung vor
dem Urſprunge der Bufoniten. Th. Il. Abſchn
II. GS. 129.

Wurnmgehauſe von Jnſecten will man ver
ſteint haben. Th. J. S. 175.

Wurmartige Waſſercorallen. Th. I. Abſchn
II. S. 18.

Wurmrohren was es ſind. Th. II. Abſchn. II

Zahne, verſteinte, Th. II. Abſchn. Il. S. 175.
es ſinden ſich Backzahne, Schneidezahne und
Huuds,ahne, Ebend. warum man ſie mehr in
ihrem uaturlichen Zuſtande und calcinirt, als
verſteint findet. Th. J. S. 4. 58. 59. Th. II.
Abſchn. Il. S. 176. achatartige Zahne Th.
II. Abſchn. I. S. 176. beſondere Art von
Backzahnen. S. 177. Schrifftſteller die
von Zahnen handeln, Ebend. warum ſie
einen ſo ſchonen Glanz haben, S. 195. ha—
ben offt dendritiſche Zeichnungen. Th. J. S.

126. Von calcinirten Zatnen. Siche (ni-
cornu foſſile. wo von den gekrummten ſpitzi

gen Zahnen das Original zu ſuchen ſey, Th.
JI. Aöſchn. II. S. 233. in der Bauinauns—
hole S. 233. und zu Querfurth Suppl. S.
207. werden Zahne gefunden. Zahne der
Echiniten, Siehe Echinitenzahne. Zah—
ne von Elephanten, Th. 11. Abſchn. II. S.
165. von Fiſchen, S. 184. von dem Hippo
potamus, S. 169. f. von Menſchen, S.
15 8., Zeichnungen von Zahnen kommen vor:

Th. II. Tab. H. Tab. H. J. Suppl. Tab.
VIII. ig. 2. Tab. VIII. c.

Zahnladen von Fiſchen kommen zu Mecklen-
burg vor. Suppl. S. 209.

S. 276.
Wurmſſteine, Maſtrichter, Nachricht von ihnen

Zapfen, Siehe Tannenzabfen, Fichten—
zapfen, Lerchenbaumzapfen.

Th. J. S. 177.
Zaunſtocke verſteinte. Th. III. S. z3.

Ji Zellen
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Zinnoberhaltige Verſteinerungen Th. J.
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Zellen von Bienen, Wespen u. d. g. will man

verſteint gefunden haben. Th. J. S. 175.

Zellenformige Echiniten Nachricht von ihnen,
Th. II. Abſchn. J. S. 164. 177. ſie machte
Encelius zuerſt bekannt, hielt ſie aber fur
Aetiten. Ebend. Erklarung ihrer Entſtehungs:

art, Ebend. in der Oberpfalz hat man der—
gleichen gefunden. Suppl. S. 217. Zeich—
nungen davon ſind geliefert: Th. II. Tab.
E. 1. a. fig. 3. Suppl. Tab. IX. d. fig. 2.

Zerknicktes verſteintes Holz iſt ſchatbar.

Th. III. S. 34.
Zerſplittertes verſteintes Holz iſt ſchatbar.

Th. III. S. 34.
Ziegen Nachricht von den Oſteolithen derſelben.

Th. II. Abſchn. Il. S. 168.
Zinnhaltige Verſteinerungen warum ſie ſich

nicht gefunden haben. Th. J. S. 54.

S. 54. man will eine kleine Muſchel der Art
gefunden haben. Ebend.

Zolleriſche Schildkrote Nachricht von derſel—
ben. Th. II. Abſchn. II. S. 188.

Zoophyten heißen die Corallen. Th. II. Abſchn.

II. S. 2. y.

Regiſter.
Zoophytolithi pediculi ſeu rami ſtellae

marinae ſheißen bey einigen die Entrochiten.

Th. II. Abſchn. II. S. 79.

Zoophytolithus articuli ſinguli ſtellae ma-
rinae heißen bey einigen die Aſterien. Th. II.

Abſchn. II. S. 86.

Zoophytolithus aſtrophyti. Th. II. Abſchn. II.
S. 296.

Zoophytolithus baſeos ſtellae marinae
heißet der Gelenkſtein des Eneriniten. Th. II.

Abſchn. II. S. 95.

Zweigige Cerathophyten ihre Beſchaffenheit
und Nebengattungen. Th. IIJ. Abſchn. II.

S. 35.
Zweigiges Corallholz. Th. II. Abſchn. II.

S. 35.
Zwiſchenkammern der Orthoceratiten.

Siehe Orthoceratiten.

Zygana was man von dieſem Fiſche im Stein
reiche entdekt hat? Th. II. Abſchn. II. S.
133. von ihm ſind verſteinte Zahne vorhan

den. S. 219.
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